GRAPHISCHE 



INCUNABELN 



FÜR 



NATURGESCHIC 



HTE UND... 



Ludwig Choulant 



Digitized by Google 



I 



I 



i 

1 



le 



Graphische Incunabeln ^^-^ 

Naturgeschichte und Medicin. 

Enthaltend 

Gesehielite und Bibliographie 

4er ersten Dttnrbntorisdieii mid medidniMhen Dracke des XV. 

und XYl. Jahrhunderts, welche mit illustrireoden Abbildungen 

versehen sind. 



Nebst Nachträgen zu des Verfassers 

•cf4M)i< «n^ 10ibltagrapt)te ber onatomifd)eti ^bbÜb«»^ 
Uipiig, bei Rudolph Waigel, 1852. U. fol. 



▼om 



Dr. Ludwig Choulanty 

K. S. Gell. Medicinalralh. 




Hudolpb Weigcl. 
1858. 



Oigitized by Google 



I 



1 • 



Res OD «lerer Abdruck 
aus dem Arctiiv für die leicbD. Käilsie (III. Jahrg.) von Dr. Naumana. 



Digitized by Google 



I 



I 



VORWORT. 
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Die frühesten Druckwerke naturhistorischen und medicinischen 
Inhalts lassen nächst der historisch-wissenschafthcheo Betrachtung 
eine zweite zu, welche man die kunsthistorische nennen kann, 
wenn gleich von höherer Kunstleisfung dahei wenig die Rede ist. 
Sie ^enUialten die ersten Versuche graphischer Darstellung fUr diese 
Fficher, meistens darcb das damals am allgemeinsten geübte Ver- 
vidfidtigangsmittel, den Holzschnitt, ausgefilhrt« In söfem diese 
trOhesten Anfiinge Von Abbildungen in Fache der NaturgescÜicbte 
und Sfedictn nicht nur für die* Geschichte dieser Wi^nschaften 
selbst, sondern auch Itlr die Geschichte der bildenden Kunst, fHp 
die Kenntniss von Leben und Sitte jener Zeit, ja für den allge- 
meinen Stand wissenschafllicher und artistischer Bestrebungen in 
derselbiiu hüclist wichtige Quellen sind, erschien es nicht unwich- 
tig, die seltenen und oft schwer zugänglichen Werke, in welchen 
sie r.iUlKillen sind, durch eine auf genauer Quellenforschung be- 
ruhciule Geschichte und Bibliographie zu erläutern. Es sollte 
hierdurch ihre geschichthche Bedeutung und der relative Werth 
ihrer verschiedenen,, meist sehr zahlreichen und seltenen Ausga- 
ben eriielien, so dass man von letzteren alle hier verzeichnet zu 
linden zwar nicht erwarten, wohl aber darüber sichere Nachwei- 
sung antreffen wird, wohin dn neu aufgefundenes Bildwerk die- 

• 
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ser Alt oder eine noch unbekaDotet bier nicht vendchnete Aw- 
gube eintureiben, and welcher Werth ihr beiiulegen sei. 

Es waren die allgemeinen und naturhistorischen Encyklopi- 

dieen , die Kräuterbücher und Arzneimittellehren, die anatomischen, 
chirurgischen und gehurtshülflichen , endhch selbst die landwirth- 
schaftlichen Lehrbücher, welche in Betracht Ivamcn , so weit sie 
entweder ursprüuglicl) mit Abbildungen versehen waren, wie der 
Herbarius, der Orlus sanitatis u. a. m., oder doch solche in spä- 
teren Ausgaben erhielten, wie Bartholomäus Anglicus, Macer, Pe- 
trus de Crescentiis, Mondini. Es wurde dabei als Zeitgrenze das 
Ende des XV. und der Anfang des XVL Jabrbonderts, also über- 
haupt die Zeit der ältesten Drucke angenommen, doch so, dass 
die Bibliographie eines 'Cinnal aufgeführten WerlLos auch bis in 
die spateren Zeiten veAltAgt *wnrde. 

Die in meiner Festschrift: Dt*e Anfängt wi$$in$ehafiUehir 
NüturffeBekiekie und naiurkisioHieher Abhüdung im ekrittUekm 
Äbmdhnd», Ih-eidin 1856. 4. beschriebenen vier Werke erschei- 
nen mit Ausnahme des Breydenbadi'sGhen Reisewerkes (von wel- 
chem bier das Nothlge in den Artikel Qrtus s^nitatiff veraibeitet 
worden ist) ebenfalls wieder, jedoch zum Theil umgestaltet und 
durch^'än^Mg neu revidirt und verbessert. Das Uebrige ausser die- 
sen drei Werken ist ganz neu. * ' 

Die Anatomie erforderte eine besondere Bearbeitung, da be- 
reits in meinem früheren Werke: Geschichte und Bibliographie 
der anatomischen Abbildung nach ihrer Beziehung zur anatomi- 
schen Wissenschaft und bildenden Kunst, Leipzig 1 S52. kl. foL, 
der Versuch gemacht worden war, die «Verwendung der zeichnen- 
den Künste für Darstellung anatomischer Gegenstände geschicht- 
lich so' zu entwickebi,..dass man den Fortschritt von dem Roben 
und Unvollkommenen, zu den besseren Leistungen genetisch aber- 
sehe.. Dieses Bestreben ist dort von dem Wiederaufleben der 
IVissenscbaft im Ümelalter bis in das XIX. Jahrhundert hinein 
verfolgt worden. Zahlreiche lieigegebene Illustrationen sollten das- 
. jenige eilintem, was durch Worte allein nicht wiedergegeben wer- 
den konnte. Da aber schon in der frflhesten Zeit hier die Mit- 
wirkung bedeutender Künstler für die anatomische Abbildung, ins- 
besondere für künstlerische Zwecke zu erwähnen war, in späterer 
Zeit ^ber die anatomische Abbildung selbststimdig sich zum Kuast- 
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weirke.' erilob, auch ein:: wichtiger Zweig als &iiil8tanatomie sich 
edtividtelle tMid- diece ehennüMg' mil- ^ wuBeMhaAliehcfei Ana«- 
tMBie in ihvett FottMbElttiMi Btti adhOtoB .war^ nhiiile bei Aoii- 
aritaHmig jeno« ItforiiiM' der hfinMlinacbA: StimdpmKil .der Tenpal- 
tait4e'>werdeil« jand itomiteii eenit' die' iMzniohen «nd-. knnettoeoi 
liMlett': mMut M >Jnir. in eofiBrn BerOckiiehtipüg ll«lei|y ab 
aiet^ spilere Eatmeheiiiog hndlicher analoMiKdw.JHdvIelluiAg 
foii>ereileteDw Hierdurch hnt? eich fllr die Zeit* rMMrer^Ahhihhiiig 
lio Nachtrag notbwendig gemacht, und nur dieser ist «iii>.Thal 
dieses Werkes (S. 122—159) geworden. Die in dem frObercB 
Werke schon hinlänglich besprochenen Artikel finden sich hier 
nicht wiederholt. Ich muss daher zur Ergänzung des vorliegen- 
den auf das angeführte historisch - anatomische Werk verweisen, 
^abe aber die Gelegenheit, einen Nachtrag zu demselben lieferii 
2U können, ziigbiich dazu befintzt, auch ftlr die Anatomie späM*' 
rar Zeil, «ad namemlich für die KunstaBatomie, das damals Ueber- 
sehene öder Mch. oMfat fieiMiDnie nafchtrilgüoh aufzufittbren Imd 
viele Artikel su ergänzebrittd'.iii- vefheemaiv wodurdi.aUardhiga 
der. hier hehandelte jbniiainii HberiiMttea mmdüt ' 

So.hann'daa voiüegende. Wdrfc tkeiU .ab JSfgMBiihgi4er.lHb> 
Jwr gegdbenen GeaAichle der aaaloniaelieB Abfaildttag galtaii» io- 
dean ee die. IhereniEneogniaea dieeer .Airt.TDUaUUidigcr aofühn, 
ala dort geacfaehen konotet und indem ea die nn aimwiarhe r AMHf 
düng in V4ni>indting nnt der hüdUidiea DantnUnag i» anderen 
Fächern betrachtet Tbeils^ abei^. madit loa Dir sich ein Gani* 
zes aus, welches dabin strebt, die frühesten Anfänge naturhisto- 
rischer und medicinisclier bildlicher Darstellung bis dorthin zu 
verfolgen, wo vollendetere Leistungen an ihre Stelle treten, was 
freilich bei der grossen Verschiedenheit der dargestellten Gegen- 
stande nicht mit einer bestimmten Zeit überall gleich abschliessen 
konnte, aber doch ein treues Bild jener Zeit gewährt und lehr- 
ireicbe Besiehungen jfUr die Geschicble der Naturwissenscham und 
Medichi, jKir die LiUerargesehichte Uberhaupt undittr die Geschichte 
jder bildenden Kunst verstattet. Diese Beziehungen , sind, ao'weit 
ea »eine KnilU» nnd.die duir «wj^ingtichen QueUen .?eratalMim 
angedemel wiMrdco, tSm weit mehr .werdeii^.Bie. ym a^üeren FoK- 
achern ia dieaen FSchem gefanden werden, welche, Tan.!ihMtoi 
.$tlu»dpuiie|n ai|i eineü.tveileqaei Kreia ilbe^f««haiiend,.aiif dito hier 
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niedergelegten Ermittelungen mit Sicherheit Fussen können. Das 
dies aber möglich sei, musste vor Allem erstrebt werden, und der 
bibliographischen und geschichtlichen Sichersteilung war die ern- 
steste Sorgfalt und ein ausgebreitetes Quellenstudium zuzuwenden, 
der Reichthum des zu Gebeoden war der Authenticität unbedingt 
zu opfern. Dies war um 80 nOthiger, als die hier bebandelten 
Werke bibliographisch und historisch am wenigsten^ aidier gestellt 
Bind, da sie, auf dem Grenzgebiete litterarhistomclier und nndioi^ 
Iriflcber Stadien eineneif&v inid zwisidien -WieseDSciMft «UMli KiHrt 
endeimeils 'gelegen von litlentorai' und Aentea g1eiduB«88ig 
leiiuMMMgl^ wii der Komlgeiebiohtb wenig beachtet worden, 
-i: Ueber «die. befolgte Anordnuta^ wirdmian nicht retfaien.' Bt 
jmäer ilem, wtfi «to fllterer Zeit «tAninit, dae Meiate eich in daa 
finde dea XV^ nnd den Anfang dea^S?Ii IIMtimdeflii' mkinflibar 
dringt, auch die Zeitfolge mehr durch das zußdlige Eracheinen 
der einzelnen Druckwerke, als durch litterarhistorische Momente 
bedingt ist, so war die chronologische Anordnung nur im Allge- 
meinen, nicht aber im Speciellen anwendbar, da sie Gleichartiges 
auseinander gerissen, Fremdartiges zusammengebracht haben würde^ 
ohne durch höhere üebersichtlichkeit diese Miin^rel aufzuwiegen. 
Angemessener erschien es, zwar überhaupt das Acltere von dem 
Netteren zu scheiden , > im Einzelnen aber • die« ^stemaÜBche Ord- 
niiiig vorwalten zu laaaen. 

Es macht daher eine allgemeine EncyklopAdie, das älteste der 
hier an%efllhrtett Werlce^ den Anfiing, eine nAtnriiiatoiiaohe, ÜMt 
Imndert Mre jttngere den Beachluaa, ond swisdien diese reihen 
«ich -die -AnnieibOcher, die diirorgischeii nnd gdnirtBhallliehen 
WeriHi' ein*» während apHter die lUostinäon de» Ifacer und ein 
iinfosaendea landwirtfaachaftlidies Werlc wieder den Slteren- leiten 
•ngehttren^ und' den natnriiistorniäien Encyklopadien zonSchat w- 
wandt sind. Hierauf folgen in besonderem Anhange die Ei^gtn* 
Zungen und Berichtigungen zu der Geschichte der anatomischen 
Abbildung, Aelteres und Neueres gleichmässig umfassend. Und so 
möchte der Kreis ziemlich geschlossen sein , innerhalb welchem 
die naturhistorischen und medicinischen Abbildungen aus den ersten 
Zeiten nach Erfindung der Bucbdruckerkunet ihrem Inhalte nach 
<8ieb bewegen. . • f 

Um Wunsch ist, dasSt <weB& noch 'auageipnMifaea werden 
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müsse, es hüttc manches und vielleicht viel mehr gegeben werden 
sollen, doch die Anerkennung nicht fehle, dass das Gegebene ein 
Zuverlässiges und aus den Quellen Geschöpftes sei, weitere For- 
schungen anregend und begründend. Einem künftigen, mit rei- 
.dieren Hülfsmitieht und besserer Einiicht. ausgestatteten Uistofiker 
und BMographen lilaibe überlassen, '.unter Zugrundelegung des 
gegenwärtigen WerbsB und des firflher gegebenen adatctanisdidl, 
ein Ganses über die^grapliisclieii Iilcunabeln fttr Naturge- 
••ijbielit^ UBdf.MedMiA .stt.liaRhi, di anü selbst .«Iner aidcite 
äAkat wti sfOHenden- fcaudi wakktHa^ni sein möchte. 

Su Mensra' ]iilie jdiv*dttb. tfer: denselben Zeitraum M 
ddude IV. Band der dindi saicfakuiidiges QueUenstudium» ivie durch 
-fiehlivA'ilaniflnnng au^eseiehneten „Geschichte dht BeCanik 
Ernst H. F. Meyer. Königsberg 1857. 8." so spät erst mir zur 
Hand gekommen ist, dass er filr den Text der tülgeriden Blatter 

• 

nicht mehr benutzt werden konnte. Hier sei nachträglich aus 
S. 280 desselben des Herbarium Apulei Platonici ad Mar^ 
cum Ägrippam gedacht, welches in seiner ersten Ausgabe, Romae, 
0pud Jo. Philipp, de Lignamine, s. a. 4., der einzigen, welche 
^flanaenabbildungen enthält, allerdings auch hier hätte aufgeführt 
werden sollen, sie ist mir aber nie su Gesicht gekommen. Ich 
habe sie trüber beschrieben in meinem „Handbuch der Bücber- 
^uttde mir die tiUm Medicin'* 2. Aufl. S. 213, wo auch des Sal- 
masii^sclien FW|l»entäs^Ton'.ij»i^i0/^i Platonieui de r«M- 
$MuaH^ gedacht ist, wekbes^ für dieTextTeibessemng'dei 
^Ihntte: ÜOchBi nichtig» suent 'voUstlndig nach der Pariser Hand> 
Schrift abgedruckt wurde vor dem lilnfteo Bande von C. Plini 
IfitkUit nmräl^ JÜBtoriä 'mminsU JuUHs Sillig. JBMur^ 
Göthttd 1^51. gr. 8. imd in den IVolegomenen dieses Bandes 
ausführlich besprochen. Die oben genannte römische Ausgabe des 
Uerbarius beschrieb nach Audifiredi und Dryander mit gewohnter 
Genauigkeit E. G. Vogel, Serapeum 1857, S. 5 fg. 

Selbst Gesehenes ist mit einem Stern * bezeichnet, bei blos- 
sen Citaten .dlt weggelassen. Oft wiederkehrende Citate sind: 
Bibl. Rivin, Bibliotheca Riviniana. Lips. 1727. 8. 

Jreie uUaL U. Christoph. Jacob. Trew herbarium Black- 

wellianum emendatum et audum. No- 
rimb.1750sq.fol. (FrolegomenaadToffl.1. 
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Haller bibl botan* 
HiUUr bM» anaL' 



dtälbgaB ILr oy i in bottticpnini« te- 
'rtakiaik ab arliB typographicai inTeiMiöM 
ad aniluni MDL usqud eonqpoaiMiin t|h 

pisque excusorum etc.) '• 
Albert von Ualler bibliotheca botanica. 

Tiguri 1771. 1772. 4. Tom. I. II. 
>A. V. H. bibliotheca aoatomica. Tig< 1774. 
1776. 4. Tom. I. II. 
J^mser deuUei§ Ätm> Georg Wolfgaog Pao^er Annalen der älte- 

. reo deutschen Literatur. NttrDbergl788 
' <!' . I* fg. 4. Bd. LH. Zusätte zuia-inleiiBande. 

: V NOrnbM« IftOft. 4^ : .. ^ ; 
tpiammr mdML lUi*..*: .-W'.. ,^».ut«»<« iannalMity^^agBifhititdi'ap- 

. .llft'PWtteioriglii6«dftiiiiil|IV)XXm 
. Noriudk 1793 «II. .4*. Toiik.:Iw^XI; : . 
: . FriaJfc Adolf Eher^taMganaiiMia iMlfii^ 
. ' graphiadhas L^kon; Iiflq»i.4821.^ 1830. 
. A fid. L n. 
. lioävf. Ha iB repertorium bibliographicum. 
Stuttgart et Tubing.. 1826 — 1838. 8. 
Vol. 1. II. • , • 
Robert Naumann Serapeum. Zeitschrin ftlr 
. Bibliothekswissenschaft , Handschriften- 
kunde u. ältere Literatur. Leipz.l840.f. 8. 
A. W. E. Th. Henschel Janus. Zeitschrift 
lür Geschichte und Literatur. dBr Medb* 
du. Breslau 1846 fg. 8*. 
Gaoig Aug. PffiUai. thaaaurus IttaraibiQi« 
. botanica« omnium geDtinm inda aMWioi 
. botanicaram. iiitü» ad ii«)atvtt iis^ leoi- 
'penu JUpB. 1851» 4; . 
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t, • 

Zur Belehning bestimmte Abbildungen naturhistorischer und 
medicinisclier Gegenstände sind aus dem griechischen und römi- 
schen Alterthume nicht auf uns gekommen ; was davon zur Erlau- 
lerong derartiger Schriften in Handschriften und Dmekwerken ge- 
'gelmi ist, gebort theils dem HiUelaHer, theils einer noch viel spär 
leren Zeit an» alte Zeichnimigen haben daiu woM kaum Torgelegen. 
Bnia man deren aber im Alterthume^ und zwar in einer sehr frü- 
hen Zeit schon hatte, geht aus mehreren Stellen Aristotelischer . 
Schriften hervor, in welchen auf Abbildungen: ^rcagadelyfiara, 
axi^fiara, diaygaq)^ ausdrücklich verwiesen wird. Dass auch Pflan- 
zenabbildungen von griechischeu Schriftstellern zur Belehrung und 
zur Erläuterung ihrer Schriften gegeben wurden, lehrt Plinius 
(ki$t, fuOur. I. 25, cap. 2. tecf. 4. §. S): Fntet^r Aea Graed 
auctwn froÜderBj quo$ 9ui$ lotis dMmia, ev At't CraUimf 
BionysiuB, Metrodorus raitone blandi»nma $$i 911a m'Jb'l paene 
aliud qwnn difficidiüs rei itUdUsatur; j»Ai««r« namque effigies 
herbanm atqne ita suhscripsere effeetus; verum et pictura fal~ . 
lax est coloribus tarn numerosis praesertim in aemulationem na- 
turae^ mnltumque degenerat transcribentium sors varia; praete- 
rea parum est singulas earnni aetates yingi, cum quadrip er litis 
varietatibus anni fadem mutent. Quare cturi sermone eas Lra" 
äUkr^i aUpii ne effigie quidm inüeata €t mtdis plerumqu» no~ 
wUnibus iefmuH, quotdam ta$i$ viMahtr potesmtBB vknmti 
monstrare ' qwunr^ voUntihus etc. Man tadelte also die urbigea 
AhbiMungw, weg wniientlidi bei des vielen an iist Natur vor- 
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kommeoden Farben die Pfachahmang denelben trOgeriadi, die 
Abbildung auch durch die verschiedenen Abschreiber verindert 
werde, und weil das Ansehen der Pflanzen nach den Jahreszeiten 

wechsele; daher heschrieben Andere die Pflanzen blos mit Wor- 
ten, zum Theil ohne Angabe des äusseren Aosefaeus ond nur nach 
Namen und Wirkung. 

BütauischeAbbildungen. AusführHche Beschreibung der 
Ptlanzen gab des im !• chrisUichen Jahrhunderte zu Rom leben- 
den Arztes Pedanius Diosisorides Arzneimittellehre {Tteqi vlr^g 
uerQUiTjg, de materia medica) ohne Abbildungen, mit weloien sie 
später vielfach illustrirt worden ist. Die frühesten Illustrationen 
gehen in das V., VI. und IX. christliche Jahrhundert zarQck, so 
in den zu Wien und Paris aufbewahrten Handschriften, von denen 
ich eine genaue Beschreibung der zu Wien beßndlichen nebst der 
dazu gehörigen Litteratur gegeben habe in rSaumaon's Archiv fUr 
die zeichnenden Künste I. 56 — 62. 

Dieser möge sich hier die Beschreibung einer äbniicheu Pa- 
riser Handschrift anscbliessen. Es ist Pergamentoodex N. 2130 
in griechischer Sprache aus dem IX. Jahrhunderte, er kam unter 
Heinrich II. (1547 — 1559) in die kOnigl. Bibliothek zu Paris. 
Uncialschrift, welche angeblich etwas Aegyplisches zeigt, wie denn 
auch der Codex in Aegypten geschrieben sein soll; Accenle und 
Spiritus sind vorhanden. Die Handschrift enthält die fünf Bücher 
von des Dioskorides Materia medica, und zwar nach der von 
Dioskorides 'Selbst befolgten Ordnung (nicht alphabetischer Aus- 

. zug, wie. in^ den bsIdeA Wiener Hindsishiifteli); dAt, eiste :B«eh 
feUt jedoehy da die Handsobrift ans Asbikg verstOmnieU ist. Am 
-Schlüsse des dritten Buches steht: Ilsdavlov Jioffxovgldov ^Ava- 
iol^ßhig fSB^i vXrjg laTQiKrjg Xoyog /, evzvxoig XQüi. Die Gapir 
te! werden in fortlaufender Nummer gezählt, die nicht mit den 
einzelnen Büchern neu anhebt. Jedi>r Pflanze ist der arabische 
Name in Neskischrift beigeschrieben, bei Tliymbra auch der ägyp- 
tische Name veiiunf^i, ebenso bei manchen anderen Pllaiizen. 
Bisweilen sind auch lateinische Kraukheitsnamen. heigeschriehen, 
Jedodi.^adirsGiieiniich eint im 'XV. Jahrhunderte, als dsr^Cote 
beveiU^ iin Abendlande war., Die i^ldungen der.Pflansen ttdd 
AäQ^ie sind vorzüglich. Montfaucon (Palaeoj/rapkia graeea, 

. PiaTii 1708. foL) giebt eine Beschreibung des Codex, so wie Probe 
von der Schrift und von den Abbildungen (pag. 43, 256^259), 
von letzteren sind Thymhra und Herpyllns gewählt, beide stellen 
die ganze Pflanze sammt der Wurzel dar, jedoch in hlMsen Con- 
turen ohne alle Schraffirung. , . 

Anatomische Abbildungen. Von zur Belehrung bestimm- 
ten Zeichnungen der Art ist aus deiü Allertblime. wMdCf tinsi Naoh- 
mfal, noch sind Verweisungen «uf atflohe bekanAt^ nitvAiisiiahine 
«iwsr. Abliildung des VUrm joit dsli :Ontriea iliilfo^flbion';s Hobt- 
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ammcnkntechismus aus dem H. christlichen Jahrhunderte, auf 
welche im Texte durch Buchstaben verwiesen wird, s. M oschian 
de mulierum pa8$ionibus, gr. lat. ed. Dewez. Viennae 1793. 8. 
p, 4, 115; Bucherkunde für die ältere Mediciu. 2. Aull. S. 94; 
Geschichte der anatoinisehen Abbildung S. 1. Die Abbildung von 
SkeleteD -aoT GrabmSleni, an Sarkophagen, auf gescbnilUmen Stei«* 
Bilk ) sind durchaoa emblenatisoher Natur: Sinnbilder des Tode«» 
Aarmuntenuig imn Genüsse des schnell dahin fliehenden Lebens» 
Darstellungen aus der Unterwelt oder aus der Fabel des Prome^ 
theus (so der auf dem Titeiblatte zu Blumenbach's Geschichte der 
Knochen abgebildete Carneol ans Neapel), zum Theil sind sie, wie 
namentlich die Gemmen, magische Amulete. Zur Belehnmg in 
der Anatomie wai*en sie nie bestimmt, und sind auch die Ske- 
kte dieser Bildwerke, wie tiberhaupt im Sinne der Alten, nicht 
. HMTOhl alB aacktn. Knocbangarflste tu denken, sondern v^elmebp 
ab auagetrocknete,, ihrer Eingeweide beraubte Leichen, Kdochen 
in ihrer nälQrliGhcn Lage und Verbindung mit der Haut noch 
überzogen, Lcmurenbildung. Derartige Skelele in Silber oder 
Bronce gebildet, dienten vielleicht in Nachahmung eines altägypti- 
schen Gebrauches zum Aufstellen und Herumreichen bei Gastmä- 
lern als Erinnerung an die Vergänglichkeit des Lebens und Ein* 
laduug zum Geniessen demselben (Petron. satyr. c. 34, ed. Lips. 
173 U 8. p. 38 j oder aU Zanbermittd (Appulej. de mugia s. apfh- 
hgia ad. lHpokt4 IL 68 j; was aber davon noch vorhanden ist» 
wird theils einer sehr spiten Zeit der gesunkenea Kunst zuge« 
schrieben» theils als unücht bezeichnet, wie denn auch die Dar- 
stellung von Skeleten und Schädeln als Embleme auf Werken der 
plastischen Kunst nur erst in der späteren Zeit des Alterthumes 
vorzukommen scheint. Vgl. unten S. 125 und K. Otfried Müller 
Handbuch der Archaeologie der Kunst, 2. Ausg. §. 432, S. 696 fg. 

Abbildungen chirurgischer Instrumente, Verbände und 
Operationen aus dem griediischen nod rOmischen Altsenhü^e sind* 
«na* nicht Übrig geblieben, obwohl 4)le iö chinirgischen Schriften 
jener Zeit beschriebenen, aehr zusammengesetzten 'llaMini^n und 
Verbandarten. Abbildungen wohl erfordert haben mochten; .ea wird 
aber nirgend eine Verweisung auf solche gefunden. Was man als 
bildliche Erklärung dieser chirurgischen Schriftsteller hat, jsta^ut 
aus neuerer Zeit. 

So enlliält eine griechische Pergamenthand>»chrifl: zu Florenz 
(hibl, Laurent. pluL 74, n. 1) aus dem XI. oder dem Anfang des 
XII. Jahiliunderts eine Sammlung' von griechischen SohriftMelkni. ' 
des Jdlertbnnis über Chhtiiigie, welche einetai tthrigena onbekMtth* 
ten byiantinischen Arate Niketas zugeschrieben wird, darin sind 
Schriften von Hippokrates, Galenos, Oribasios, Heliodoros, AsU^* 
piädes, ApoIIonios u. A. enthalten. Die aus 405 Blatt in Gross- 
ibUo bestehende Handschrift ist mit oolorirten, zum .Theil in Gold 
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verzierten Abbildungen verseben, welche nacb Cocchi's Urtheil roh 
imcl toUos, abef nicht ganz ohne ZierlidikiBit sein soUen (ntdm 
9t Umguidm, pag, X, non pramu telt^anlM, pag. 2). Einen 

Tbeil dieser Sammlung gab der eben genannte Antonio Co c cht 
aus Mugello (f 1758) griechisch und lateinisch unter dem TUd 
heraus: *Graecorum chirurgici libri : Sorant unus de fracturch- 
rum signis^ Oribasii duo de fractis et de luxatiSy e collectione 
Nicetae, Florent, 1754. foLj aber keine Abbildungen dazu; die 
hinter den Vorstücken folgende Kupfertafel enthält nur Schriftproben. 

Dagegen gab der Florentiner Guido Guidi, Vidus Vidius 
(t 1569); nach einer grieduMhen Fariser flandacfaHU eine laliH 
nacfae UebenettiüQg mehrerer ehimrgiachen Scfariftstener des Altai^ 
tinims unter dem Titel heraus: *Ckirurgia e Graeco in Latinwk 
conven0^ Vido Vidio Florentino interprete. Parü, HBcud. PetnU 
Galterius, 1544. fol. Von den darin enthaltenen neun Schriften 
sind drei: Hippocrates de ulceribus fpag. l sq.) und de fistu- 
Iis (p. 47 sq.) und Galeni commentarii tres in Hipp, de ofp- 
cina medici (p. 343 sq.) ohne Abbildungen, dagegen sechs: Hippo- 
crates de vulneribui capitis (p, 61 sq.J, Galeni eommentarii ' 
tr$9 I» Hipp, de fraetwis (p. 131 iq.), emaunimrä quaiuar im* 
H^. de artiouUe (p, 215 sq.), de fasciit (p. 415 eq.J, Orika"^ 
sius de laqueis ex Heracle (p. 467 «f.j, 4e machinamenHi 'ea 
Heliodoro (p. 477 sq.) mit Abbildungen in gutem Holzschnitt von 
J. .To Hat versehen, wie denn das ganze Buch in Druck und Pa- 
pier sehr schün ausgestattet und selten ist. Aber diese Abbildun- 
gen sind sämmtlich aus der Zeit des Druckes und von Vidius 
selbst hinzugefügt: picturam adiedoius neque ullam diligentiam 
praetefmisimut\ ut haec propoeitan rei retponderet, quo salvo 
indulyendum fuit aliquid pietori, sagt er in. der Vorrede^ A die 
Handschrift Abbildungen enthielt, wird nicht berichtet Dieses 
Buches und seines Druckes gedenkt Benvenuto Cellini: ^VUa, Lip" 
kia 1833. 12., tom. IL p. 101. 

Diese von Vidus Vidius gegebenen Abbildungen wurden zum 
Theil, jedoch in verkleinerten und geringeren Nachschnitten, wie- 
dergegeben in der von Conrad Gesner aus Zürich (f. 1565) ver- 
anstalteten chirurgischen Sammlung: * Chirurgia^ de chirurgia 
eeriptores optimi, Tiguri, joer Ändream et Jacobum Gessneruui 
fraire», 1555. foly in welche ^die Vidias'sche lleberaetsung voa 
GaUnuM dB fueüi und von Oribaeini de hpuU ai de wmehi- 
mmentis [fol. 321 sq , 33S sq., 341 sq,) aufgenommen sind. Vgl. ^ 
Bttcherkunde fiUr die ältere Medicin 2. Aufl. S. 417, 418; Ge- 
schichte der anatomischen Abbildung S. 67; Ebert n. 4110 — 41 12. 

Was man von chinesischen, zur Naturgeschichte und Medi- 
cin gehörigen Abbildungen anführt, scheint zum Theil aus verhtilt- 
nissmässig neuer Zeit zu stammen, und kann uns wenigstens fUr 
die letztgenannte Wissenschail wenig fordern. 
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INe einlesen (Schinesen, SineaeD) mögen bei ihrer, vofii^ 
weise aiif Sauberkeit und Glanz ausgehenden, das Einzelnete und 
Kleinste roiniaturartig nach nlim enden Darstellungsfertigkeit frühzei- 
tig naturhistorischc Abbildungen gehabt haben, wie denn auf 
ihren Porzellangefassen Vieles der Art vorkommt, was uns hier nicht 
berühren kann. Aber auch wissenschaftliche Bücher mit nicht zur 
Zierde, sondern zur Belehnimj; bestimmten Abbildungen naturhisto- 
rtadier Gegenataiide sduiMii in nieht geringer ABsaU vwiianden ge- 
wem sttseiD, ja sie sind wm Theil in eisroptiacheBiMiodidiefl gelangt 

So beaass der Nürnberger Arzt Christoph Jacob Trew (geb. 
1696, t 1769) ein diinesisches Werk über die gesammte Natur- 
geschichte, welches aus 6 Bänden, jeder zu 6 Hellen (also 36 Hef- 
ten) bestand, und viele naturbistorische Abbildungen auf 305 Ta-, 
fein enthielt. Es gehörte früher dem durch seine Reisen in Sibi- 
rien bekannten Job. Georg Gmelin, von dessen Witlwe es Trew 
banftOy und gelangte bei der i. J. 1768 erfolgten Schenkung der 
Tkvw'acbeB Bacberaannibing an die Univenititt Alld<lrf in die 
BiUiotbek denelbeB; ob ea nach Aofliebnng dieaer üniveraitit 
naeb Nürnberg xurückgclangte, oder wo sonst es sich jetzt befinde, 
ist mir unbekannt* Wahrscheinlich ist es dasselbe Werk, welchea 
Haller (bibl. botan. I. 21 3 j als in Gmehn's Besitze anführt. Eine 
ausnihrliche Beschreibung davon lieferte Christoph Gottlieb v. Murr 
(geb. 1733, f 1811) in seiner „Beschreibung der Merkwürdigkei- 
ten in Nürnberg und Altdorf. Nürnberg 1778. 8.", S. 608—645, 
und gab auch in der Zeitschrill „Der Naturforscher, 7. HeH" meh- 
rere Ftoben der OriginalablBldungen, wie- er denai daadbat tod 
mehreren anderen cmneaiaeboi Natorwerfcen handeh. Daa Werk 
ftngt Ton den Mineralien an, bei denen auch Berg« nnd HflUen- 
arbeiten abgebildet werden, geht dann zu den Pflanaen, dann za 
den Thieren über, und schliesst hier mit den Affen, worauf auch 
noch von den Menschen und seinen Theilen, von dem Pulse und 
von verschiedenen Krankheiten gehandelt wird. Ein gedruckter 
Auszug aus diesem Werke, von Tschüng kjah mo im XV. Jahrhun- 
derte verfasst, soll in der K. Bibliothek zu Paris sich l>efinden. 

Garn dndidien Inbalt nnd Ordnung sdieint daa von dem Ith 
aniten J. B..da Halde (D^ertpiioH de ¥mpir§ da h Ckku afe., 
d la Ilaye 1736. 4., tom, III. p.>5d8 lieadiriebene und im 
XVL Jahrhunderte von einem Arzte, lA 4thi tschtn, verfasste, Ton 
dessem Sohne redigirte Werk zu haben, welches Pen Tsao Cang 
Mou genannt wii d, denn obgleich es Duhalde als Ilerbier bezeich- 
net, handelt es doch auch von Mineralien, von Thieren und von 
Menschen; ob Abbildungen darin seien, wird nicht gesagt, es 
acheint aber so zu sein (Haller bibl bot. f. 213^, ja rieUeieht 
iat daa Trewiaebe Manuaeriptr^daaaelbe Werk, 

Ein- van fiallor aelbal beaeaaenes botäniaabea Weilt in d»» 
neaiacber Sprache entbidt 105 robe, jedocb nicbt schkcbl&Pflan- 
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zenabbildungen, dönen ähnlich, welche im Schöffer'gchen Herbarius 
Müguntittus . vorkommen (bibl. botan, L b). Ein landwirthscbaa« 
JICM anil Wli.derSeideBraupenzucht handelndes, von einem Chri- 
aten ArtlM in. 12 Btoden verTwstes, in der K. BibUothek zu Pa- 
ris handwbnltlicli «eh befladandeB W«* ibit Abbildungen s. ebea- 
(Mfdbst p* 213* I . • 

Zur Vergleichung dieser chioesiachen PfianteDabblldiiBgeii mit 
den in China wachsenden Pflanzeo dieoi des polniscbeTtaaftan 

Michael Boym seltenes Werk: Flora Sinensis. Viem. Auitr, 1656 
foL, im 21 illiiminirten Kupfertaleln , meist Pflanzen, aber auch 
einige Thiere darstellend; das vollständige Verzeichniss giebtMurr 
a; A,^.. &.620 Ebeoso entliält Vieles zur Naturgeschichte 
wil Cbm«; ArHfi€6Bt to«h«iM> mironda naturae in Sina et Eu- 
ropa. Fnmi»/. ü. M. 1695. 12., , deoMi ai^ 1656. 4. (Ualler 
ML hftaiL L 490.) , . ... 

Die medicinischen Abbildungen der chiaesisofaea Litm^ 
tur sind theils Darstellungen der Eingeweide, theils solche der 
idealen Canale im Körper für die Urwärme und die ürQassigkeiL 
der Stellen am Kürper lUr das Pulsfühlen, ftir das Brennen und 
ftp andere flmfsleistUQgeo, und endlich der Zunge in semiotischer 
HmiBicht ii dieoer jBetjehung sind vier ecblchinesische üriyinal- 
fafeltt woktigi treidle die K^ilgL cWmrgjwfc-mwliciniscbe Akade- 
mie in Dresden durah VerttiiUehuig.des ftwoetör Dr.rG^ocg S ch ult» 
in Petersburg von der russischen Mission in Pcoking erinken bat, 
deren Beschreibung ich inRubner's illustrirterimedicinischer Z«« 
Uing 3. Bd. S. 314 fg. nebst einer Nachbildung gegeben habe. 

•. • Früher schon hatte der Pole Michael Boym, ein Jesuit lind 
Missionär in China und Siam, die chinesische Medicin aus einhei- 
■jWien Quellen zusammengestellt, und zwar in chinesischer und • 
Hieioiloher Schrift; d» iateinische Beai beUung wurde von dem 
afliien gftntattfen Gleyer, aagibtUhiaiis mgeAindenen Bruchstückea, 
anaiMdengeOlgt und an dea Jesiulea Philipp Coplet geechiokw 
iiM:!«o entstand ein Buch uater folgendem IMel: - . 7 
*Cl(wis medica ad Chinarum doeirmam de fMbtU, miMra 
Michaelo Boymo. IJmns operis ultra viginti amos tarn sepulti 
fragmenta hinc inde dispersa collegü et in gratiam.mdicae Fm-t 
€sUtati8 in lucem Europaeam produxit Atidreas Cleyerus. A quo 
m^. dmim. miUitur totius operis exemplar, e China recem alla- 
(HM el a nmäis purgatum, procuratore Philippo Copletio. & 
l im. 4^ 14d .SS.ijiM « KimMaMD.: ^, . . 

Oieaea.Werk iet. nebst de»iKupfern lenlDonuaeB .aua den Mk^- 
cellanea curiösa siv^ Bfhemeridum Äcademiae. NMHrae CHfiOBO' 
rnm DecuHa IL itmtif /F. (1685) Norimkirgue, sumpt. W. 
Endteri, 1686. 4., Appendix, folghch kein neuer Druck, sonder» 
die aus den Epbemerideo genoniueaea und hesondmcBbiuidenen 
Druckbogen. 
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Der 't)p|(niinfe Chinir': Wilhelm Fabririiis von Iliiden 
(geb. zu Hilden bei Coln löüO, f Ui.U) soll ein chinesisches Mnnu- 
script mit anntomisched Abbil(liin«;en besessen haben, das ihm aus 
.Cbiaa Zügekjuaini«n war (il aller bibL anuL L 9, 138); . in der 
toiimiftittioiydbf i mAnttt .Werib6. kooimt nidils idärOber 9Mtd r*^ In 
^tihmdät äaMüfptimt 'de femiare de la Clifne, itnä. '.UUp^^^ 
.'^GbU (äi h. Ilmje \Ti%. 4.) iindet sich eine ausfilhrMohe iDai»- 
<Stelludg der chinesis( hen Mediciny jedoch 0boe Abbil(liinf,'Rn. 

^lUürvieu oder I. A. Allemand) les secrets de la int-dvcine 
... < des Chinois^ comistant en la. parßiu conuiBi9$Wice du ^uIm» 
Grenohle 1671. 12. : 

- Franc. Boissier de Sauvages medicinas Smensis conspeo- 
• Hs* MontpelL 17ä9. 4. , • * • ^ • 

.. »Fitirrh Sue ^memHre .tmr^fim aümd de. la MmrgiB '4 ta 
~ Xhitü. .Parti .tma^ 8. 

- J,i'Pm Ah^l-'Bimne^t dis$*.d$ fiomtumtietie^.$ivtde&ignis 

' moiiiiriim; quae ex lingiui iimmKiät^l^firvuHNhn lajiNd i^ 

' netisrs. Paris 1803. 4. 
. .Jos. .Ue hm nun zwei chin^sfsche Abhmdlunfien über die Ge- 
:'. : hurtshülfe. Am dem Mandscliarischen ins Hnssische und aus 
."dem Rusiiächen ins Deutsche überheizt. Petersburg 1810 

- • .(1812). 8. . • • . • • •.. . . ■ .!,! .;i i 

>Ähhdndluvg iAHt.Jit GA9ärt$hiUfe;< .Jka$ :40m uMtfÜHikim. 

' :BjBr8U$^t$Bbm 'trifft B^lmr. »^n.Martini^ jHiAkwa 4A1^ 8* 
Freiberg 1820. 8. (vgl. Faust guter Palh an Frauen, /np|>fit » 
den « FragnißnCen olüii^siacbcMi. UeiMimmeakibteichismus. 

* Hannov. 1811. 8. 
. . ^Franc. Albin Lepafje recherch48 .*Jki$loriquea sur la iifi0(U^e 
u des Chinois. Paris iSi:?. 4. !, •! ■ • . i r , 
t. liorUer bibl. bi^lun. L 5, 212. fg.. ' . , 
'x^m miamat. i, Qi \Z1 igt;.'-;;'- . . i ..: '.n.: . 

. -i-. . . Mk. ekihtrg.. Is d,* i^2^ ' : ! . f.: 

-4* AfflR. . miMi. prceA. 7*^,. 422 fg. 
•.. . Von den Arabi^rn ist zur Zitit, nlst. ibi^.^Mim.AtfchtUli 
■Abendlande sich verbreitete; für Abbildung von Pflanzen und von 
ohimirgischen Instrumenten Einiges geleistet worden {Halltr bibl, 
botan. I. p. 171 fg., bibl. Chirurg. 1. 137; Meyer (leschichte der 
Botanik III. 89 fg.); vgl. unten AbuUidsetQ S. 87 . fg. .f'dßti^U^ 
ist iu Haudßcbriftjen verborgen... ... ,!• - . . ' • , ;: . 'l.-i 

4aM djtnaijdiffGäaeliiQhtji. iiAlarliiiit<nriscber uQd.misdllciiil- 
•Mhcr AlbUtfuii^:]rar:iniii tdeQ.» AiwMi^e»» .d». k, mit dt mi MiU^lntec» 
4iei|0flili6ii'>werden« ui(d.iM.ibiiB BMrb«il)«ng bereits init rien^AliviiH 
turen der Handschriften zu erOlTnon, eine Arbeit, welche ich^t^H 
aniriZeit und flulfsmittel -dazu gänzlicii abgehen, anderen Forschern 
«beriassen mnss ; sie erfortlert ootliwendig Müsse zum Reisen und 

xvm Besuchen i . viekc Bibtiotbekeiii; .w>m . i^eki^t» ^eiU*^« \ die Jtor 

♦ 
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«cHreibnn^ dor zahlroiclirh Miniaturen eines Dresdener ror*>amrnt- 
codex medicinisclien liiimits, habe ich geliefert in Nauniann-'s 
Archiv für die zeiciinondeii Kdiiste II. 264 fp. 
'! Mit Recht erinnert Mcycr (Geßdiichte der Botanik IV. 
275), dass :bu8 den V^rEierungen der üandschriftM sieh die Ati&- 
bMttuog ¥6n.llrack8dirNl€ii iDit ilkptCriraDdflo>Ali(biklimgfii^AfM- 
-turgegmlliiiden'. enlwickoll ktke. So .ri«M(f *.«diA8e « fiein«i1(tiiig 
ist und 80 schi^ man die mehr verzierende, als illustrirwide' l te lit ll^ 
Isng der Bilder in den Driickeii des XV. Jahrhunderts^ enerkcuiien 
•inuss, wie sie denn selbst von den Verfassern anerkannt wurde 
(vgl. S. 82), so darf man doch nicht ühcrseiicji, wie die Abbildung 
von Pflanzen und Thicren in den nnliirbistoriscben und mcdicini- 
schen Druckwerken jener Zeit der freien nnd küustierisch leichten 
iBeichnung entbehren, welche '>den Ornamenten der Hundschriften 
mebrenlheils eigen ist, und die sich nameiitlich aoch.in d^D ge- 
istoöhenen altdeiitsicben {Spidkarten' seigtv w^t-dK Ms Augen -'die- 
nenden Pflanzen und Thiere> (Atekeley , Rosen; Aßen, Löwen etc.) 
viel mehr lebendig nnd naturgetreu sich. darstellen, als in den illu- 
strirenden Holzschnitten gleichzeitiger und spaterer Drucke. Nicht 
minder ist dies mit den meist n;i(iii^'e(renen Darstellungen von 
Pllanzcn der Fall, welche auf vielen lilaUern drs Meister K. S. 
1466 beiläufig vorkommen und oft selbst botaniscb an ihrem Habi- 
tus erkemibiir sfild (vgl. S. 10)^ UsbehiH «iehtVüan hier die Frei- 
*lieit dea «ii'-«Niiebbildnfllg\ niebt gebuadetteii,>-NaCuHi!e«e selbststan- 
Jd%'Mrltfalenden Kdnstfersj! - > i: 1 .fv ^ - ^nA 

> Bei den Abbiidnngfm >Ton NatnrgegeÄst^nden in den encyklo- 
pädischen, naturhistorischen und medicinischen Werken derselben 
Zeit vermisst man jene woblgefftllige Freiheit der Zeichnung, was 
freilich zum Tbeil auch darin seinen Grund haben kann, dass man 
untergeordnete Künstler wählte. Aber auch nnd wohl vorzüglich 
darin, dass bei diesen Darstellungen der Künstler sich zu der ihm 
an sich firemden Angabe anadbidkte« das .Aeieh'^dÄ^ freien Kunst- 
sdiOpAing und Erfindung kU' veiiaeseil -und aof * treue Nachbildung 
tven^NaturgegenistMdeir fÜr liusserbälb der Kunst liegende Zwecke 
isrdi'zu' beschränken. Man versuchte botanische/ zbäogrsohe, aiid^ 
•komische Gegenstände, selbst chirurgische und geburtshülftiche 
Werkzeuge und Operationen darzustellen, oft nach der Natur, oft 
auch nach Besehreibungen ; oft auch ganz Tiacb der Phantasie: 
fabelhafte imd ausltlndische Pflanzen und Tliicre, Meerwuhder u.<lgL, 
-80 Mandragora^ Basilisk« Sirene, Harpie u. ci. m. So betlieiligte 
jidb 'M':tfer ilarlit«lldkg<nro»*ffetttikorpertt 
-der fKflnMinri iifir"duf^i«ilitri dm 'iiebrftweolMr heineswegsKftedeii- 
dlcbe 'lYeifie. •' i-' ■ » .»•"».• •!•» «r: i . •{•*!* ii-niii 
I Nicht minder ist solchei, wo man es am «mnnigMMi ein^^iirieB 
^sollte, hei anatomischen Gegenstäntlen der Fall ; sie waren in frühe^ 
-ster Zeil'SCheaikatisclier« Art^i aufiiMkturtiiBue mraisbieDdiiiiad iiadi 
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Beschreibungen entworfen, lineare DitrsJtllungeW 2ifr 'iBi4ai>lei*Qng 
physiulogisclier Vorgtfn^e und zur Ver^nschaulichäng Anatömiicher 
VerhSitnisee, die man nur aus Schriften kannte; Er&t später und 
•wohl 'niobt vor>4lMiigar ging: die):«iMlb«NMlUi8hlj''Aiialöni«-ain 
itme' Nairiii^biMntpiiles''iiititWMll* «Meh«h«iii ob^f^ > zaf< Irofcem 
4ht^Adläll,>:fd''1^ar9ieUang:i1tfe^^anBtoll^ Mfnfelform' lMlllitt!:iiMr 
foik eine viel st)dtere< Zeit sich Erheben:' Aufnahme! )iie^von inadi^ 
ten die bildenden Künstler, als ^elch^n esr vbK AHem d^äf^aii- 
karti, für die schline Form ib^er Menschengcbilde eine sichere ana- 
tomische Grundlage zu haben; ihn«n war es für diesen Zweck um 
I^at^rlreue. und um wahre anatomische Belehrung zu- tbun, so Lio- 
nardo da Vinti und Michelangelo liuonarrotiv . 'i'»ii r*' . •:•>•»•..» 
ni ' :B« l)ai^tellui)^ eliiruriMieii^ OpcrätHäneh 
-Ündeoit Biai: -diB'iliOlibÜer' frnliclir iMhr*tan •liie' Wuhflieil' unnl an 

-ratio» selbst in künsltariscfaer: Auffassung der Sbene dehn doch 
wieder ein Genrebild, zum grossen Theile der Erfindung des Zeich- 

■!ners tiberfassen. Geburtsbalfticbe Abbildungen bezogen sich fast 
hlos auf etwas dörliige Anutomie, aitf die naturwidrig erfundenen 
Lagen des Kindes im Uterus, auf einiges geburtshalfliches Gerathe 

-und auf die geureartig beliebte Darstellung der Wochenstube. ■> 
IkU Minerallieh ^inrar; 'da -w -iiocü Haiaw'KlTStoUbgraphiä gab, 

t|är Aicbto^alMriibUdaD,: imd M2iiicMtor>eiiging Bich in DMuttollQiig 

•^ri goldeÄeni BiHi;efiiefi"fie6h{»iff ffffd^andiMrainr^Gerathie;' lOtt'Jüwa- 
Mschnluck, sehen von roh^n Bei^^ ulifif^Hmrettärb6itien, <^er «r 

-aeicbnete formlose Klumpen oder eine solche ForiBi WcfchOT 
das Mineral zinn Verkauf und Gebrauch kam. i ' I • ^- 
Dass in Ermangelung von botanischer Analyse, von Zootomie 
und von bestimmter vSyslemalik der Pflanzen und Thiere bei sol- 
chen nur von Darstellung des Habitus die Rede sein konnte, be- 
darf kdner weiteren Erörterung. Dieser aber Ist oll gut aufge- 
Ihsst worden, und. namentlich zeigen eine solche die Figuren in 
den Ausgaben des Ortus sanitati's Mainz 14S5. f.* Augsburg 1485. 
f., Lübeck 1520. f. (s. Seite 55, 56, 71, Nr. 1, 2, 31), und ei^ 
innern an die späteren, botanisch werlhvolleren des Oiho Brun- 
fels; vgl. die lehneil he Schrift: L. C. Ti eviranus die Anwen- 
dung des Holzschnittes zur bildlichen Darstellung der Pflanzen. 
Leipzig 1855. gr. 8. 

Neben den Darstellungen von natnriiistorischen und medici- 
nischen Gegenstanden erscheinen in den Drucken des XV. und 
XVI. Jahrhunderts eine reiche Anzahl Genrebilder aller Art, Sce- 
nen des gemeinen Lebens darstellend, und zur Ausschmückung 
des Ruches dienend, in welchen der Künstler seiner Erfindung 
und Darstellungsgabe wieder zurückf^egeben , auf seinem eigenen 
Felde frei sich bewegen konnte. Sie siud es, welche Trew {her- 
barium BlackwelL prolegom. catalog» Ii) lepidas et nulUw usus 
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nennl, aber sie enlhpU^n. Uieils für dit^ Kunslgeschidile, (lieils ftfr 
hfvminm. von Sitte. nud,Mttn. JeKer Zeit ibift 4*eiohst« Material, 

-fKinji JlUF.j4im:iSir«(kfl i^qI: me»%er! gehumt •«id ilwiiiiUi;. als 
iwiiiii'i«in .ff^lHfl* DlKSMlbe g»lt ton den isliifitiigSBohen AMüMdrtgtn 
ibei Butn^chwig und Hunt.MoiKGrtrtwdQfn; und vor Mkäa- von den 
laod¥>irM»«Fbfl{iiiclien in manchen Ausgaben des Petrus, de Crcil- 
centiis. Audi din blatt^rossen Titelbilder in mehreren AiMgalwn 

0rtü<s sanilau's siud für diese Zwecke lebrreicb. ' : , ■ .i .) 

Und wie die llolz&cbnei<lekunsl eine echi deutsche Kunst ;filt 
und vor jjtUen anderen iSalionen vpn den Ueiitschea zumeist ge- 
^tlf gt wur49 «1 90 , w«ii<tovie mit . der BuobilnickMkaMt, .iv«kobe in 
anderen Lindern iu : : jlHiMiriegeDtfw : MiUM : •?on ^OaMsebenMiar- 
^nftC9l .wiirdf^«:Md0r. Qobadinitlt .dacii aubtiürts.^ umd. tfefe Uer in 
litüljen; und anderwärts beniiiigekMitpnaa. Drucke sind mit Hola- 
-Sfihaiiten deu|sicber,Arbeit(^r ausgesialttet^ s. Jos. Heller Geschichte 
,der HoUschueidekuoat &ä, Ale^Aitiiiciitbiaiite^ der. fio- 

4anilt IV; S. 2^2 Tg. 

I Voji den hieri; verzeichneten SchrilU'ii ist der HerbBrhis, der 
ii^U^Si ß^pita^iai iliirunAcUwig, G«;rbi4oLU > UüssliAft Mieifl. und. ßueCT 

!jiftl»«l;>d«4n iMMMi4ev/Naw .VeirAiMcini junlijiifiiNsamlel* 
ideati^j4Mhwni>.MiM))>Gre«e^ ivobl. Nadeatockm Aoa- 

jabeiii.ilinerst Abbild iwgen in Holzscbnitt erhalten , utid die älte- 
^BtaH'QOfttotmiSQben fthdmibpattil^ ttißtiiam, Peyiigk, Hw^äi u. a^^ gii^ 

-gen ' vpn, Deutschen aus , wenn ^leicli der erslere in Italien her- 
auskani. Daher bewef^t sich die früheste Ai)bildun>{ naturhistonscher 
und niediciniscber Gegenstände vorzugsweise aut dem ('««hiele deut- 
scher Kunstfertigkeit«, wieau giaiob, oft«, ini Auslände geUljt^ ., ^i, 
l\ t.»' V'!. .. •' • . - ^ . '.. -< ! - 

j 1.) ! ;* : «.-*.• t;.'! ' ■ • 'ui i:.> ' .. 

• d f'/r-i. .* ' •■ ■ * ••:!• i; ' • • . , »i.i/ 'm.i »' s 

1: i. )'> ! *: .. .• 1: »••.! •/; T«:;! .; V; . 

''t u'y.tt i • ' .1 • .. J -.7 i. I 

.. :; : .1 . «i .r i i * : A ' ".\\* • .i; «i-» r*. <. 
-•,».:.".••« .V ..'....'« • . . ' ■ ... , . I /•■»■ Ii } , ! 

• • ■ i,' l"'.' . •,!:! ■• . . . 

• - y • i •'" .'••'./'';» .'^ .A : :' : • . ; '. A>' 

1.. Ii .1/. i. !. j ,! ..• i !•• •! 1»! •:•»;• -li t-.T» i-* .:. , .'. •: 
-<r./^ 'i- !. ; 'i *\'\'"\ :\" V. ud jrri -j fsl :-;!*i.j;.i ..i i. . ' • 
. ••{■».'•"»1 "••X • .Im*!! ' ' ii»':'- ;::'»v. « : 

u".. *. . '•. ! , .. ' . -.- ■ : .*! I 

. , i ".!.»»;/ . /• if.. ;! r • 

•» \. ' ■•-1 .» \ ,\ '■ ,'. 1. •. 
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1. . 

Bartholomaetti Aaglieiify 

EDcydOpädist d«B XIII. JdlirhuDdertt. 

• • ■ ■ 

Unter dem Titel De proprielalibus rerum libri XJX schrieb 
lüll 'eDgli$cllc^ lülinorit, den nan nur Dartholomätts Anglicus in 
Den Sheran Uandsehnften geuairat fiiidet, welclien man aber spä- 
ter als Bartbolomius de GlanviUe, angehlicli aus dem Ge^ 
acbleohle der Grafen von Suffolk stammend, bezeiciinct hat, und 
der nm 1260, nach Andern nm 1340 oder 13()0 <,M'lcI)t liaben 
80jl, eine Encyclo|),'i(Iic der göttlichen niid njenschlichen Dinge, 
weiche bis in diis XVI. Jahrhundert hin vielfach lateinisch gedruckt 
und von John Trevisa in's Englische, auf Befehl künigs Karl V. 
von Frankreich durch den Augustiner und Capellau Jehau C Ur- 
bich on im J. 1^72 in'«; KraozOsisohe flberaelzl wurde, welche 
Uebersetzung der zu Lyon lebende Augustiner Pierre Ferget 
revidirte. — Vgl. «her das Werk: * Haller hiblioth. botau, Tom,!, 
p, 231, T(m. U. p. 662; *Pritzel thesaur. literat. boton. n.5tl« 

Die feierliche üeberreichnn^'' dieser Uebersetzung dmch Tor- 
bichon an den König in odenen) Parlament ist nach einer Minia- 
tur in einer Handschrift des Uuches abgebildet bei * M out fau co n 
monumens de la monarchie fran^aise^ Tom. III. p. 34, planche VIII. 

Für das XIIL Jahrhundert, als BlUlhezeit des Bartholomäus, 
ÜDbren Qoelif uod Ecbard {*S€riptore8 ordinis präedieatomm re* 
uMitif Tom, L p. 480) l^n, des« es mehrere altere datirte Hand'» 
schrillen des Werkes d€ proptietatibus rerum gebe, weldie deni 
Xtll. Jahrhunderle angehören und. den Namen Glanvilic, vcm ur* 
sprünglicher iland geschrieben, nicht enthalten. Jourdain und 
dessen Ueberselzer Adolf Slahr (*Forschnngen über Alter und 
Ursprung der lateinischen Uebersetznngen des Aristoteles, Halle 
1831. 8., S. 35 n. 329) lassen fitr Abfassung des Buches späte- 
stens das Jahr 1200 gelten, da dessen Verfasser die arabisch- 
latfeinisehe Uebersetzung des Arisiotelee benutzte, auch weder die 
Encyclopadie des Viiicentius BeHovateDsis^ noch den Thomas von 
Aquino, Boger Bacon und Aegidius Romanus citirt. Wachler 
Handbuch der Gescbidite der Literatur, 3. Aufl., IL 404) hat 
das Jahr 1340. 

Die 19 Bttcber des Werkes bandeln: L de Deo^ IL de pro- 

1 
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fHetatib, angelorwn, III. de proprietatib, animae rationaUi (auch . 
Tom Mensdien überhaupt, ven den Sianen, vom Pulse), IV. de \ 

proprietatib. snbslanttae corporeae (ElcmenlarqualiUiten und Cardi- 
nalsültc des Körpers), V. de dispositione membrorum (Anatomie > 
des Menschen, ansführlicb nach den cin/j^lnen Thi'ilcn), VI. de 
aetatibus (auch vom Kinde, von der Amme, der llehaunue; Speis ) 
und Trank, Schlaf imd Waclien, Hewegiuig und Ruhe), VII. de 
infmnitatih. (Ueschreibung der Kranliheilcn, zuletzl vom Tollhunds- « 
biss, Allgemeines Uber Medidn), Till, de mundo ei carporib, coe- | 
Ustib. (kosmograpbisdi und astiDnomiscb, zuletzt vom Licht), ' 

de tempore et partib. temporis (chronographisch), X. de ma- 
teria et forma (hier auch auslührlich vom Feuer), XI. de aere et 
puesionib. eins (Luft, Meteore), XII. de avibus in generali et spe- 
ciali (Lulttliicre der Bibel und der Glosse, ausser den Vögeln auch 
Biene, Mücke, Cicade, Heuschrecke, Fledermaus), Xlll. de aqua et 
eins ornatn (Wasser und dessen Vorkommen auf der Erde, bibli- 
sche Flüsse und Seen, dann vom Meere, und All^^emcines von den 
Eki^n)^ ]|^1V. de tepca M partibus eiu$ (Verscbiedenheitq|i der 
ifgla^M^ Jibli^ die Wasle),.i£K. deproviMe (ms^ 
g^l^isch), XVI. de lapidib. pretiosis (Edelsteine im weiteren Siab«t 
aber auch Sand, Thon, Metalle, Asbest, Erdpech, Wetzstein, Kalk, 
Mörtel, Coralle, Bernstein, Blulstein, Erdscholle, Perlen, Magnet, 
Nitrum, Staub, Schwefel, Salz, Siegelerde, Woinslein, (Was; die 
Ordnung blos alphabetisch), XVII. de ar bojibus et he i bis (Pllan- 
zen und Pllanzensälle blos alphabetisch geordnet, ausruhrlicii vom 
Wein), XVIII. de animabbus (Allgemeines von den Tliieren, ein- 
■ettie.ThÜBipe aus aUen dassen, bios alphabetisch auf einander Fol-' 
gend), XIX. de eolorib.y odorib» et eaporib, (ausldbrlich von Farbe 
und Farbstoffen, dann GerOche, Geschmacksarten, Honig und Be« 
reitungen davon, Wachs, Wadislicht, JMilch, Molke, Butter, Küse, 
Eier verschiedener Tbiere, selbst Eier von Spinnen, vom Crocodil, 
von Krebsen, Heuschrecken, Eidechsen; dann Zahl, Gewicht, Maass 
mit arithmetischer und geometrischer Belehrung; Gesang, musi- 
kalische Instrumente). Das Werk gehört daher nicht zu den 
eigentlich naturbisloriscben oder medicinischeu Büchern, sondern 
t« den allgemein encyclopüdischen. . . , ^ w ;, 
; Ausser der Bibel und ihren Auslegern, den Kirchenvätern und 
anderen theologiachen Scliriflstellem werden, zum Tbeil wohl nur 
aus anderen Cilateh, angeführt: am bänOgstcn Aristoteles, nur selr 
len Pytbagoras, Empedokles, Anaxagoras, Seneca, Ennius, Lucnn, 
Virgil, hlinfig Plinius, Galen, Dioskoridrs, Hippokrales, Avicenna, 
seltener Hab Abbns und Isaak. Von millelallerlichen Scbrilistel- 
lern am allerh.'iu[igsten Isidor von Sevilla, der vielleicht die Grund- 
lage zu dem Werke gebel'ert bat, aber auch Macrobius, Cassiodor, 
Beda, Hrabanus Maurus, Albertus Magnus; von Aeraten am häufig- 
sten Platearios, selten Aegidius von Corbeü^ M^icer Floridas, der 
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Lnpidarius (von Marbod) und der Physiologus (Theobald?). Audi 
aus. diesen Citaten gefat hervor, dass die Abrassung des Boches, 
später als das Jahrhundert nicbl .wohl gesetzt werden kaoo« 
da der jüngste der cilirten Schrirtsteller Min i tns Magnus (f 12S0) 
ist, der auch nur seilen dfirt vvird, und Deichst VinceiUius Belle- 
vaccnsis auili das landwiiilisclianiicho Werk des Pelms de Cres- 
centiis unter den (Mtaten Iclilt, das im ersten Jahrzehend des 
XIV. Jalirliundeils geschrieben wurde. 

Ahhildun«^en gehililen ursprünglich nicht zu der EncycIopÄ- 
die des Ünrtholon)äus AngUcus, auch enthalten die lateinischen 
Ausgaben keine; sie kommen nur hei einigen holländischen, eng- 
lischen und franzosischen Debersetzungen vor. Nur von diesen 
mögen hier diejenigen Ausgaben stehen, von welchen angegeben 
wird, dass sie Abbildungen enthalten; es werden aber nicbl d^e 
einzigen damit ausgestatteten sein: 

* « 

8. bollSodjscIie Uebersetinng. 

1. Haarlem 1485. fol., gedruckt bei Jacop Bellaert von Zierikzee, 
24. December. 

(Titel ?i Bartholomeus Engelman van den ptaprieleglm der DingkeH. Scbluss- 
sclirift: Hin- eyndet dal bocck tvclcfc tilujhieleu is barlholomvus tan den ;iro-|pr/e- 
Uyten der dimjiim in den iacr ousjieien M.cccc. end Ixxxv. oplen heyUyIien Kersw 
tent. Ende it ghepnint en\de ceek medt toleyndl U haerlem in j hoUant ler evem godet 
ende om Icriuhjlir <irr mcv:<cfien van mi Meester 'JA\COl' TiF.U.AERT ijhvhuven vo% 
ie\rixsee, tlotb. Druck in 2 Col., 40 Zeil., 454 b\\. mit Sign., ohne Cuslos und 
BlaUcahh Die AbKildungfn in Hotzstimitt sind: \\ Colt Tater auf einem Thron 
üllzcnd. 2. GuU Voler mit Engeln in «Irci Kreisen, unten vier Teufel. 3. Ex^ 
scholTimg d<'r Kva; lA'iclinam niii goüflncieii P.uululocken und siclilharcn Einge- 
weiden. 4. Menschen in verscliiedcner liescliafligung. 5. Das Weltgcbäude. 
6. Vdfel. 7. Fleche. 8. Eine L^ndtcbun. 9. 'PSaflsen vnd Steine. 10. Sfioge- 
tiiiere. Zu Ende ein Druckerstink. (S. die Beschreibung des Exemplars der 
grosslierzogl. Bibliothek zu Oldenburg im Serapeum 1652, 205; Paiuer 011a. 
lypogr. 1. 4S4, Jfem it. 2622, SbeH n. 8597. 

b. englische LeberselE ung: 

2. (London, bei Wynkyn de Wörde) 0. 0. u. J. fol. 

Schiusssclirirt : ExylicU tractus qtti vnea-\lur liarlholonn ux de propri\elalibut 
rerum. Druckerstocli. Gotb. Druck mit Sign. u. HolzschniUen. (//ain n. 2520, 
Ctart «. 8A96). 

e. fr«na6ai»ehe Ueberaeuodg: » 

/ i iJ^ 

3. Paris, 0. J. fol., gedruckt i)ei Antoine Verai^. 

Titel : Le iroprietaire en {ranc«i$. Bl. 2a: Cy eommence ung tre$ excellenl ^ 
Uvn mmme le yroprielaire de» «Ao«e«-lrefiJ«le de htin en /hmeoit etcv Scl]^aa> 

•chrift: Cvaluy hure den ppricies det Atofes ful Iranslale de latin en francoys Lan ^ i 

de grace Mil. CCC. I.XXU. par le conmendemcnt de Ires puissant el noble prince f ff f m\ 

Charles le quint — Et le translaia son felil et humblc chapdlain frere iehan cor^ / ^'v^«/ > 
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biehon de lordre sainl auguslin — et a este reuisile par venerable et diserete per- 
Monne frere Pierre ferget doctcur cn theologie, et Imprime a pari» pnur Anihoine 
fnrard morehant libraire demouranl a Paris etc. Druckerstnck. Gdtli. Druck in 2Cnl. 
mit Sign. a. ttolxschnitten. (Panzer ann. /F. 400., Hain n. 2512, £t«r( «. 8595 «of.) 

4. Lyon o. J. fol., bei Jean Cyher oder Sybor. 

Gulh. Druck mit Ilulzsclinillcn. [Haiti n. 2513, Kbcrl n. S595 nol.) 

5. Lyon 1482. fol., bei Mathieu Hulz oder Hiiss, \1. Novemb. 
SchlussscUrifl : buprime par maistre Mathieu kuiz , le XIL de gbrt M.CC'JC» 

tetfottte tl d«us, NU Hobttchnitteo. (ffam «. 35U, S ert 8595.) 

6. Lyon 1485. fol., bei Mathieu Hubs, 12. Oolob. 

Beginnt : Cy eommenee ung Ires excelli'ul lirre noMHM le propriHaire dcf cho- 
»€9 — cestuy livre — fui iranslate du laiin cn franfoii — et le trautlala — frere 
Jehan eorbiehon — revisie p — frere Kerrc ferget — imjprime audit Heu de Lyon 

par hfalhii'u llusx maistre en l'art de impression le XII iour d'or titln c LanmU CCCC* 
kuitante et cinq. Gull). Druck mit llolzsciinitten. {Ilain n. 2510.) 

7. Lyon 1491. fol., bei Mathieu IIiiss, 25. März. 

GolL. Druck mit hulzscbnilteo : par Mathieu Huts mailre en l'art d'impres- 
sh» I49L le 25. de JVurt. (Mtiin n. 2517.) 



IL 

Herbarios Mogantinns, 

6u älteste Kräuterbucli mit AbbilduDgeo. 

Ein mit dem Titel „HerharHu*' bezeichnetes Hausarzneibucfa, 

welches aber nicht blos Krämer^ sondern, wie man aus dem hier 
mitiutheilenden Inhalte ersiebt, auch andere aus dem Thier- und 
Minera]reic!)e entnommene StolTe, selbst auch zusammengesetzte 
Fahricnte aiifzablt; mir sind 150 Kräuter viel ausrüliiliclier behan- 
delt und mit Abbildungen versehen und dies macht das Haupt- 
werk des Buches aus, 96 andere Capilel, ebensoviel Korper be- 
schreibend, unter denen auch Vegetabilien sich befinden, sind in 
den Anhang verwiesen, litlRer behandelt und ohne Abbildungen j 
im Ganzen sind demnach 246 Artikel gegeben and in sieben Ab- 
theilungen {Partieulae) veiaheiK, von weldien die erste die grOsste 
}\n\ allein mit (150) Abbildungen versehen ist, die letzteren sechs 
(nfimlich die zweite bis siebente) zusammen 96 Artikel enthalten. 
Dass das Buch ein Hausarzneibuch für Unljemitlelte sein soll, geht 
aus der Vorrede hervor, die in der Mainzer Ausgabe vom J. 1484 
(N. 1) vollständig also lautet: 

Rogaiu plurimorum inopum nummorum egenlium appolecas refu- 
tanUim oeeatüne iüa. guod neoetsaiia ihiäem ad eorput egmm 
tp$elantia «unl coro «teptieto H empotita, UMmmisque phuimü com^ 
paranäa. ied ad pruem nm» mea fum -te dünterlU ted ad .ea qvat 
in priuaUt loeii orUi. 9Um$ ae pratü muemunimr, pumm presen- 
lia corpus humanutn egrum seu neulrum ad eorpui MniMi reduei 
patent, testante solerti medieo Ämoldo de nom vitta eic vnquieM» 
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in ttn^phorimSs mit. Om quU poierit 9t$äeti Hw^^Udbus firustra 
et dolase tnedicamina composita querit iUe, Aü eUam Ameenna ij» 
Hbro. c. mj. MedieiM mmpUees habent cperaHimei uninersales et 

particulares. Et cum penes corpus humanum plures concurrant actus 
scUicel circa perfecte sanuni actus conserualiuw> yiecessarius est. Circa 
sensibililer lesum. actus curaliuus induccndus est. Circa vero tn- 
sensibiliter lesum actus preserualiuus seu resumptiuus necessarius est. 
Cum ergo corpus egrum actum euraüuum requircU seu praclicum. Ob 
id present opuseulum twm aumptit denomiitaekmem Aggregator prac» 
tfcM de simpUctbm, Jn fuo quMt hamimm tibi ipn «nduenlre jpole-' 
rft paueü deäueli$ e^ensis. aduernu quamUbet egrituHitm corpus 
kumianum a vertice capitis ad plarUas pedum ab intra corpus foraS' 
que afßigentem iuxta tenorem plurimorum solertium medicorum de 
simplicibus confuse traclantium quorum dicta ad practicam expertam 
sunt redacta. utpula sunt Auicenna prinreps secundo suo Ii fbroj, 
de simplicibus. nec non scrapio de simplicibus. similiter pandecta et 
plateanus etc. Omnis ergo confusio nouerca existil verilatis que ad 
Presens refutatur, cum omnia que m primeua origine proeesferuni 
roctofie ofiUne et nusnero formata ^sunt et sie eoffnosd habeui boeeius 
in arismetriea sua DiuidUur ergo presens Uber m ««fvlem partieutas, 
in prima parlicula tractat de virtutibus herbarum ad nppor^cmn 
spectanlium in modum antidotorum dispensafarum. In secunda par~ 
ticula innuit de simplicibus laxaliuis et liniliuis seu lubricatiui su- 
perioribus antidolis prime parlicule dcseruientibus. Jn tercia parti' 
cula detegitur de simplicibus cojiforlaliuis seu speciebus aromaticis. 
Jn quarla particula dilucidat de fructibus el seminibus et radicibus, 
in quinta parUeula de gunmis et eis simUibus. in Sesta partieulä 
de generibus saUs et mineris et ktpidibus. In seplima paHieuln et 
mUima eonsiderat de anknoHbus et prouenientibus nb eis, que omnia 
ad practicam presentis operis deseruire habent. 

Auf diese Vorrede folgt auf dei'selben Seite die Angabe des % 
Apotlickergiiwichtcs : 

Pondus medicinafe in figuris sie cognosces. 

^. j' id est vncia vna. ^. *. id est vncia media. 

5- j. id est Dragma vna. 5« ^* id est dragma media, • 

^. id est Seropulus vwus. ^. s. id est Scropukss mediue. m, /. 
id est manipulus unus, m, s* id est man^ulm ptedius. AnsL 
id est de quoObet equaUler» Ib. j. est Ubra vna, ib. s, id est 
übra media. 

El. 5. j. facil duos lotones. Et. 5. s. vnum lotonem. 

Et dragma vna. id est quarla pars vnius tolOflW. 

Et ^. j. est tercia pars xmius dragme. 

Ilieriuil" (las Inhaltsverzeichniss der ersten Parücula : Capilula 
herbarum secundum ordinem alphabeti, und auf den uächstea 
150 Blttteni die zu der ersten nirlicula gehOrigeo Pflanzeo, 150 
an der Zahl, deren jede auf der Stirnseite übres Blattes abgebü- 
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dct ist, iintp|. der Abbildung loIj,^l die laleinist lic und dtnilsoiio iie- 
nennung, dann die Bescbieibung, wciclie ulleiual auf der llück- 
9eite des B|auej> schlieft. Die Reiheiirulge der IMlaozen ist: . 

1- ^^inthewm, 2. Ä^iamm» 3. AlUa, 4. Äcorut, 5. j|eelot% 
G. ^j^rimofija^ 7. J^feiMi, 8. Mkakenge, 9. i^meo«. tO. Jiwlium 

I I . ^j>tum, ArOnkMiia (wUnüsia), 1 3. ilrwlo^io longa, 1 4. Jri- 
stologia ro(«,ida, 15. ^amm, 16. iliripfex, 17. >4aron, \S. Äuricula 
muris, 19. Arnoghssa, 20. >lm6r(W40»a, 21. AlfodiUas , Tl. Agnus 
castus, 23. Borago, 24. Buglossa, 25. lU lonka, 2ü. Itrancu ursina, 
27. Ä/<;(a, 28. Bursa pas Iuris, 20. Uerüerus, 30. Baselicon, M. Brio- 
fita, 32. Cicorea, 33. C'tt/ttweH(um, 34. Cew<aur«o, 35. Carlamus, 
36. Cinoghssa, 37. CamomiUa, 38. Catnepitheoi (chamaepilysj, 
99. Capüku veu»ri$, 40. Ce^pe, 41. Conoiulnim, 42. CiMCttla. 43. Cy- 
|»6ntf, 44. Cstfdont»« 45. CatAoiwcta, 46. Cucunwr, 47. Cotoimii 
«ifiMflfjf, 48. CojMpiu, 49. i^oticitt creftei», 50. I>^lteflii»> bi.Esulß 
minor, 52. JSbMb'nia, 53. Eupatorium, 51. £nu/a, 55. Epalica, 
56. Elleborus albus, 57. EUeborus niger, 5S. Ebulus, 59. AV/cra 
lerreslris, GO. ii'rfera ar6orca, 61. fumu^ (errt-, 62. Feniculus, 

63. Fragaria, 64. i-Vaicmu«, 65. Grana solis , GG. GaUilricuia, f 
67. Garioffihita, 68. Genciono, G9. Genesta, 70. Gramen, li.Uer- 
modaUulus, 12. Jusquiamw (hyoscyamus), l\Isopus, 74. ireM n«! 
ym, 75. Jim^^eni«, 76. itingus (eryngium), 77. Xilnim» 78. Xm|NI- 
iiM« 79. XajipacMNii aeulwii, 80. Xoefuea, 81. £«iiifft*CM«, 82. Xoimh*. 
Ma« 83. Laureola, 84. Mellissa, 85. MiUefolium, 86. ifa/uo^ 
87. Jtf^nla, 88. Jf«Ui(o(um, 89. Malricaria, 90. 3/aioraiia, 91. Jlfo- 
rubium, 92. 3/ora cdst, 93. Merciirialis, 94. Mandragora, 95. iVa- 
Äiurctum or(u/anum, 96. Naslurcium aqualicum, 97. Nigella, 98. Senu- 
far, 99. Origahum, 100. Pirelrum, 101. Pionia, 102. Pelrosilinum, 
103. Poiipodium, 104. Parilaria, 105. Porlulaca, 106. Polegium, 
' 107. /^/VwTttJii, 108. PeiUaffUon, 109. Pipinella, HO. Papauer, 

III. i^)pii/i»« 112. PwUNiica «OMfflrir, 113. AuHnoco domesfieo» 
114. JliMa, 115. Raffemm, 116. Aadt^v, 117. Jim«» 118. Jloraiaiv 
nu$. 119. Aapa, 120. 121. Jluttfa fjadoru», 122. 5o/a(rum» 
123. Spinachia, 124. 5>7er montaittini, 125. Sinapis, 126. ^^utnan- 
lum, 127. Serpenlaria. 128. Satirion, 129. Scicados cilrinum fSli' 
cados, SloechasJ, 130. Scicados arabicum, 131. Spargus, 132. i>a- 
uina, 133. Semperviua, 134. Squilla , 135. Sainbucxis, 13G. 5a/ix, 
137. Saxifraga, 138. Scolopendria , 139. Scabiosa, 1 10. 

141. ^picanardt« 142. 5ptcace((ica, 143. 5er|>t7^um, 144. Taxtw bar- 
teCiw, 145. 7ometUtUa, I46. F^oia, 147. ftrya pattoris, 148. Ff^ 
fwa, 149. FaMoNii» 150. Fniea. 

Die Schreibart ist hier genau uüch der Mainzer Ausgabe (N. 1) 
heibelialten worden, man wird sie bei einiger Kenntniss der Mcdi- 
ein des Mitteluiters leicht in die richtige oder beziehentlich jetzt 
giiliigc übertragen kouneo, und haben wir nur bei einigen das 
Jücbtige iu Klawmeiru beigesetzt. 
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Hinter dkseii Pffamsen mit AUnlduiigeii folgt nun ein lodex 
der flbrigen 6 Partienlfte, und dann die Beschreibung der darin 
entlialtenen Gegenstände oline Abbildungen nnd ohne dentflche Na- 
men. Die Ueberschriflcn dieser Partimlae (2 — 7) sind schon in 
der oben mitgctheiiten Vorrede auf<,ref(lhrt, daher mr sie hier nur 
mit iiiK n Nummern bezeicbnent daltlr aber ihren Inhalt vollstän- 
dig an<,'eben. 

Particula II.: 1. Äloepaticum, 2. Agaricus , 3. Coloquinlida, 
4. Ca66iali6iula, 5. Euforbium, 6. Emblici, 7. Maniva, 8. Reuharbor 
ruNi» 9. ^eoimiMNiea^ 10. 5eiie, 11. Tamarindi, 12. .Aierwn. 

P^rL III.: 13. Cinamomum, 14. Cardamamum, ib,.Croeut, 
16. Catamui aremalieu$, 17. GaHüffiU, 18. €rüUmga^ 19. Gendana, 
20. lAqmricia, 21. Macis. 22. Nux muscaia, 23. Piper, 24. Aai- 
ponftcum, 25. Sandalum, 2G. Tamarisctu, 27. Fwct«, 28. Zinciber, 

Pari. IV.: 29. >lwe<3rda/e dexices e( omare, 30. CUonia. 31. Cap- 
paris, 32. Caslanea, 33. Ficus, pinec et tue passuLe, 31. Iviube et 
sebeslen, 35. Vruna, 30. yi/iüum, 37. Bacca lauri, 38. Cubebe, 
39. Carui, 40. Fa6a, 41'. /''enuyrecum^ 42. ^'^meu /mi, 43. Zupt- 
fwc, 44. iflKiMi, 45. JViMM» (mwaki) et «iieUane, 46. Ord^m» 
47. Orobi», 48. OUmi 0I olram olMMniifli, 49. Borna grwMta, 
50. Ummi «I aeelum. 

Pari. F.; 51. Camphora, 52. Dragantum fTragacanIha), 53. 
(riimmi arabicum, 54. Laudanum, 55. Mastix, 56. Mirra, 57. 
(navalis el U^uidaJ, 58. ite<ma, 59. £tora« caiaauto» 60. r«re* 
|wn/ma. 

iWi. F/. ; 61. Jiumen, 62. Argenlum viuum, G3. J5o/us arme' , 
nus, 64. Cerusa, 65. Ca/x tiua, 66. Corallas rubeus el albus, 
67. JSMantfCM (kamMlües), 68. ütCmvinim» 69. Lejiif UmUi, 70. JV- 
riü «ive «MMyaHte, 71. StUplmr, 72. 73. Tarkuui, 74. 2Vilhia^ 
75. Ftlfiofom, 76. Vvride eris. 

Part. VII.: 77. Ancta et anser, 78. Bos, 79. Capra, 80. Coii^ 
cri ßuuiales, 81. Columba, 82. Caslor, 83. Ceruits, 84. J5dus /^Aoc- 
du«;, 85. /.ejm.?, 86. Porcus, 87. Fau/i«, 88. Fu^pw, 89. Bulirum. 
90. Coagulum, 91. CWet««« 92. Cera, 93. Xo«« 94. Mel, 95. 5j}0- 
dium, 96. Sapo. 

OlTenhat' isl das Werk ein aus anderen Schriften zusammen- 
getragenes, die aocfa meistens redlich angeführt werden; für die 
1. Abtheilung sind Hauptquellen gewesen: der PandectarioSv 
oflmlich die Pandectae medicae, welche um 1317 von dem am 
Mantua gebürtigen MaiiiUuier Arzte Matthabus Sylvaticus verfasst 
worden sind nnd ein alphabetisches Reperloriiira darstellen; Sera- 
pio, wnhrsciieinliih des j^üngern Skrapioin Uber de medicamentii 
$implicibus^ ein Werk aus der zweiten llüUle des XI. Jahrhim- 
derts; Auiceniia, der Kanon und einif^e andere Werke des Ebn 
SiNA aus der zweiten llallto des X. Jahrhunderts; Platearius, 
wahraehehilieh das MATTiiAKus Platbabius, eines Salemitamaohett 
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Arztes aus der sweiten Hflifte des XIL iafarlnmderls £t1er de stm- 
pltci medidna, gewöhnlich nach seinen ersten Worten Cirea in* 
Mtans genannt; weniger werden angeführt und wohl gar niclu nach 
eigener Aiisicbt Dioscorides und Galenus aus den Zeiten des 

^ero und Commoflns; Mesuc, wnhrsdieinlich des Jüngern Mksüb 
Elmaiidim ans der ersten Hiilite des XI. Jahrhunderts i)!iaimako- 
lo»:isrli(; Wr-rke; Albertus Magnus (f 12S0) Uber secrvtornm, 
äü virtutibns herbarum n. a. Werke; nur einmal oder eini^'einai 
erwfthnt werden: Averroes, des Arahers Eb.n Roscud mediciui- 
sches Werlt Colltjat aus dein Ende des XII. Jahrhunderts; Pli« 
nins (f 79); Macer (blos in c. 112 Pastinaca st7o.), das Gedicht 
Macer Floridus de virihus herbarum aus dem X. Jahrhunderte; 
Nicolans (blos in c. III Populus), des Nicolais Praki'ositis, 
eines Salcrnilamsebcn Arztes aus der ersten Hällte des XII. .lahr- 
hnndcrts Autidotarimn ; Ii a rt holo m a eu s Anfjliciis, des Eng- 
lischen Minoriten Bautmolom. dk Glanvilla allgc mein»' Enryel(»pü- 
die de proprielatibus rerum ans der Milte des XIII. Jaln liunderts. 
— Für die Abtheilungen 2 — 7, welche überhaupt anders behan- 
delt, vielleicht von eioeni andern Verfasser sind ak die erste, sind 
ebenfalls der Pandectarias, Serapio und Platearius Haupt> 
quellen, Avicenna, Averroes, IMinius und Aristoteles wer- 
den nur selten genannt; in der 7. Abtheilung (von den Thieren) 
scheint liartliol. Anglicus Ilauptquelle zu sein. — Dass übri- 
gens alle <;rieelnsrlien und arabischen Schiiltsfeiler nur in latei- 
nischen Ueberselzungen benutzt wurden, versteht sich von selbst; - 
mit Ausnahme der arabischen Ilauptquellen werden es aber mei- 
stens nur übertragene Citate aus diesen Quellen sein. 

Die Einrichtung des Buches, welche hier nach der Ausgabe 
N. 1 beschrieben worden ist, bleibt sich in den Obrigcn lateini* 
sehen Ausgaben gleich, nur dass die in Italien herausgekommenen 
die deutschen Synonyme nicht haben. Diese letzt*)rn dÜTeriren 
»her in den beiden Ausgaben N. 1 und 6, wir setzen sie hier 
nach den bei dem Verzeichnisse gegebenen Nunnnern bei, so dass 
die erste lit'/( iehnung aus der Mainzer, die zweite aus der Pas- 
saner Ausgabe genonmien ist, wo beide aber gleich sind, nur Eine 
Bezeichnung gegeben wird: 

1. Wermut, 2. etawortxel, gartham, 3. yMssworfset» wüdpapel, 
4. geUtHen, geUdtweHel,- 5. ewrampHeh, eawer ampfer, 6. odemw- 
nixsk, hait aUerwdi, 7. kMbekMch, knoblaeh, 8. hohereUm, Mm* 
ioekel, 9. reynfar, reinfar, 10. dille, lille, 11. eppe, 12. bifoisz, 
peifos, 18. osierloczi, lang holwurlz, 14. hoihoorlz, simbelholwurlz, 
15. hnselrrortz, haselwurtt, 19. süiiszmelde, moUen, 17. aron, 18. musz 
ore, mewsz ortein, 19. wegebreide, wegrat, 20. tcilde selbe, wildes 
saluan, 2\ . wildswerlel, wild schwerlel, 22. schailfmulle, schaß'mulle, 
23. borisz, 24. osehenzungent Ochsenzungen, 25. belhonich, 2b. beren- 
lUiaitfw, heimkkm, 27. rmtiAole, piessen, 28. letdMknii, iMCilc^ 
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krnict, 29. versilz, paisselpere , 30, baselich, basilgrim, 31. rnsel- 
icorczel, brionich oder wilde Weinreben, 32. sonue)ucirhel, wegwart, 
33. wilde polei oder sleinminlz, slainmunlz, 34. dusentgulden, fiebev' 
kratPl, 35. wilde sajfran, 36. hundcs xunge, odisenzungen, 37. camil- 
Un, 38. ^o«x gammandre, 39. s<eyiirule» «totnruüe, 40. cxtoebeln, 
«et/ai» 41. eoriander, 42. syde vff flasz, ßadktseHm o4er $€(den vff 
fiachi, 43. wUd goHm, wilde gaüen, 44. tehelwarU, 45. spHnii- 
wortM, springkrawt, 46.. kurlrisx, kmrHi, 47. «litf eabnis, wilder ea/- 
mif, 48. Aan/f, haniff, 49. fogelneti, 50. diptam, 51. fc/«tn u^o^/f- 
wortz , klein wolfworlz , 52. genszczung, maijdiestel, 53. u.u7 «W6e 
oder herlzcle, wild selbe oder herlzkle, 54. alanl, 55. lebberkrul, 
leberkrawl, 56. tctsz Tu'szu'orts, trm wjstcurfs, 57. ytrarcz niÄJicorcr, 
£U7arUe m>*U3«r/i, 58. a(tc/i, 59. gunderebe, grundreb , 60. e/><t7i, 
61. ertrawh, erdrauch, 62. fenchel, 63. erperkriU, 64. eschenbaum, 
etpenbmum, 65. «tesf"^bmfc, tielMrscft^ 66. ffnkarfod^, 67. garioffeU 
crvf, gariüffelkraul, 68. eneien, 69. jy^, 70. jrrMS, 71. i^fiMi; 
jitfMV 72. Mffenftrtil, hiUenkraul, 73. y«op» ifopi, 74. «toerleltp<»fi»e4 
75. i^edboller« ftraivenldw, 76. krussdislel, krusdislel, 77. bV^en, 
7S. kappen, hopfen, 79. spiczwegerivh, 80. laltich, latich, 81. /teft- 
sluckfl, b2. lauendel, S3. dripkrui, zeidelpasl, 8 \. muderkrut, tcanlzen' 
kraul, 8."). garbe, wundkrul, 86. bappel, 87. myncz, minlz, SS. sleyn- 
klee, sleinkle, 89. meler, mulerkrul, 90. mamm, mninran, 91.a«da- 
ren, maro6d, 92. mu/{>er, 93. bingelkrut, 94. doilworcz; dilwurlx» 
95. gariengroi», gartBnkreu, 96. bonilErMs, dninJlEmx, 97. ml«, 
««teil, 98. «mMonuh^ 99. ilasi, 100. derfrum, 101. doiuMNigre» wore- 
sel, ptomipraiil» 102. j»etmi^, engelnux, stainwwU, lOi. naeht 
vnd dag, nacht vnd lag, 105. burczelkrut, burczlkraul, 106. poleg, 
poleij, 107. lauch, 108. funfßnger, 109. beuenelle, beuenellen, 
110. maiszsamen, magsamen, III. vlbenbaum, vlbenpaum, 1 12. triW- 
fHorc/j, 113. moren, 114. ro.spu, 115. retich, rettich, [ \Q. mirrelich, 
117. rufe, ru«e, 118. rosenmarm, 119. ru6en, 120. sanl iohans 
drublin, sanl iohans irublin, 121. klebekrut, 122. nachlschade, nacht- 
»Chat, 123. &6iifcjs, spenalkraui,. 124. tetfcle kommet, wüftommfl, 
125. Mii/f, 126. kmikeelgrass, 127. fial«nporcx, nolettmirci, 128. 
dtflwores; ilenddwurcM» 129. moCtencrul, moMcnftnil, .130. (Seieado$J 
von arodten» 13t. tpargcn, 1 32. «euenbatim?, sicbenbaum, 1 33. Au«x- 
irorc^, /kiii«trurcz, 134. un7de zwibel, toildfzuibel, 135. Ao<der, 
136. widen, weden, 137. sleynbrech, Steinbrech, 138. hirczczunge, 
139. pa^fenenÄrut, grinlkraut, 140. *<;/(<e, selben, 141. spicanard, 
spicajiarden, [42. roniszspica, romiszspica, {i'^. quendel, 144. u?uWe, 
himelprant, Mb. lormenlill, lAQ. violen, veiel, [AI. karten, 148. »es-" 

149. gargewanl, baldrian, 150. maifx, miesx. 

Abgesehen ▼on der ongleichen Orthographie, tob Schreib- 
und Dmckfehlem, und der Dialectversehtedenbeit der Druekorto 
sind die meisten Verschiedenheiten der deutschen PflaBsenmunen 
als wirktiobe Synonyme einer Pflanie aniusdieo* 
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Die i'ijdii/.eiiciuuil(luj]gen waren in solcher Anzatii uuu aui^- 
ftitiger AnslUbmiig fiüher noch nicht zu wissenschaftKcheA Zwecken 
in Druckwerken bekannt gemacht worden, wenn gleich »of Kar- 

(enblaltern, Heiligenbildern und andern Holzschnitten und KupfieT" 
Stichen als Beiwerk und Verzierung viel früher schon viel schönere 
Djirslellung:en von Pflanzen und von viel bessern Künstlern aus- 
gefUhrt /II finden sind. Besonders zeichnet sich hierin der alle 
unbekannte Meisler E. S. 1466, weichen Naglkr IrOlier liir einen 
Erhard Schön, später für einen E. Stern ansprach, und v<»n wel- 
chem man eine grosse Anzahl schöner, meist grosser Kupierstiche 
hat, oder ihm wenigstens zoBchreibt, rilhmlidist aus (Frenzel 
in Naumann's Archiv für die zeichnenden Kttnste, 1. Bd. S. 
49, Na gl er ebendas. S. 189—193), nicht minder aber ancb die 
Holzschneider und Kupferstecher der alten Spielkarten. Eben so 
kommen schöne Pnanzenabbildungen unter den Miniaturen alter 
Handschriften und auf deren Ilandverzierungen vor. lieber die 
Pllanzenabbildimgen des Herbariiis wird bei Aufzahlung der eio^ 
zelnen Ausg;ii)en desselben das Nöthige bemerkt wenlen. 

Da der Verlasser unsers IJiubarius in der Vorrede sein Werk 
selbst Aggregator praeticu» da nmpl4cibu$ nennt, so wird man 
diesen Titel f&r dasselbe auch neben dem Titel Herbwrius beibe- 
halten mflssen. Man verwechsele den Herbarius aber nicht mil 
einem andern, davon ganz verschiedenen und viel grosseren Werke^ 
welches einem Arzte des XiV. Jahrhunderts Jacobüs de Dondis 
zugeschrieben wird, im Jahre 1385 verfassl und bereits im XV. Jahr- 
hunderte 0. 0. u. J. f. imd VeyietHs 1481. 1. gedruckt wurde (Hain 
n. 6:^95,0396). Die Zeit der Ablassung, der Zweck und der Titel 
dieses Werkes gehen aus der Vorrede der äkesleo .Ausgabe 0. 0. 
n. J. fol. hervor: Frueiiftnm medidi aeiurus opus: mh iMdo 
nidi^s tantum et iuumihts: qui breuiiaie temporii. vel oftaHi 
ftcuidfim plurkna dinmorum mtonm auasüia perlefervfil. ied et 
proueetH non fiUnvs et maxime eeniitu: quibns etsi muUa vidieee 
petnerunt. delere tarnen solet non pauca obliuio senectutts etc. — 
Ego virtute praemissa eins aggregaho remedia autores snbscn- 
bens et locnm. Et quia opus hoc ex pluribus aggregatur Uber 
aggregalionis nomen acquirat Aggregator Paduanua de me- 
dicinis simp licibus etc. — Opus quidem hoc longis retro 
temparibue üuhoatwm eon^leium eet per »e artium et medieinae 
dottorem Mägistrwm Jaeobwn padumnm Anno dommi M. ccd. 
ottumgestmo quinto. Die Venedig«r Ansgabe von 1481 (X. Iraim- 
das Junias , l'ol.) giebt in der Aufschrilt den Titel: Aggregator. 
Compilatione. Clarisswn phisici Jacobi de dondis Ciuis. paduanif 
in der Schlussschrilt : Explictt Agregatio clarissimi medici Jacobi 
de dundis Paduani. Dieses Werk hat in der ältesten Ausgabe 284, 
in der zweiten 354 Foliobbttter, ist also viel stärker als der Her- 
barius; es hat keine Abbildungen und kann auch keine haben, 
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weil es in zelin Tractatiis die Arziu'imittel nach ihren Wirkungen 
zusaumicuslclll, su dass Ein ArzueiuiiUel in mehreren dieser Trac- 
tatus seiner verscbiedenen Wiilung uod Anwendung ue^i ii wie- 
derboU aufgeführt wird. Da nun unser HerlMirius Moguniinus eben* 
falls Aggregator de $inipUcibu$ biess und bereits im XV. Jahrbno* 
derte mebreremale zu Passaii (Pataviae) gcd nirkt wurde, so kam 
es, dass man diesen lierharius Aggregator Patavinus nannte, und 
indem man sp.'iler den Druekoil Putavia Hassan mit Patavinm 
Padua vei'weeiisehe, eidstand dcv Tiic] AggrL'(intor PaUuunus^ der 
nur dem Werke des Jacuhus de Doiuhs «^M-hilhrte, aher fälschlich 
auch unserem ilerbarms beigelegt wurde. Vun hier aus tiel mau 
-sebr ieicbt in den Irrlhum, uoi»era Herbarius dem Jacobus de 
Dottdis zuauscbreiben, der damit eben so wenig etwas zu scfaaf« 
fen hat, als Padua. Diese Verwirrung haben wir bereits i. J. 1829 
zu lösen versucht (in Pierer's allgemeinen medic. Anualen 1829, 
S. 1 1 53 Ig.) , sie ist aber doch noch in neueren Werken mehr- 
fach zu linden. Dm ihr für künftig vorzubeugen, sollte man un- 
seren Herbarius, dessen Verfassci- j^;u' niciit bekannt ist, Jlerbarius 
AJoguntinus oder Aggrcgalor Mugnntinus nennen, da er in Mainz 
zuerst in datirler Ausgabe ersthieuen und rein deutschen Ursprun- 
ges ist, daher weder von Padua ausgegangen, noch \on Jacobus 
-de Dondis verfosst sein kann. Das Werk dieses letzteren aber, 
der Aggregator Paduauus seu Falamnui, führt in einer später« 
Ausgabe, der Juntine, den Titel: Pramptuarium medictMef inqu^ 
non solum facullate$ »mplicium et eompoiitorum medieamemta^ 
rum declarantnr: verwn eliain qnae qnibusvis morbis medica- 
menta sint uccomrnoäula etc. Venet.-, apud Juulas, 1576. foL 
(MercJdin Lindtnius rcnov. pag. 480. j 

Kine andere L'nriciuigkeit ist die, dass man unsern lleibarius 
Moguntious dem ARiNOLnus de Viixanova, einem spanischen, später 
in Italien und Frankreich lebenden Arzte (geb. 1276, gest. idt2) 
zugeschrieben hat. Auch dieser Irrtbum ist leicht zu «rklären. In 
der oben roilgetheilten Vorred Rogatu plurtmorum etc. werden 
zuerst und vor allen audern Citaten Arnold ns de nova villa 
und bah! darauf Avicenna citirl; dies veranlasste, die Ausgabe 
des Ilcrbaiius \nicenl 141)1. 4. mit einem llolzschnillc; zu ver- 
zieren, welciier diese beiden Aerzte (Aruohhis und Aviceuiia) im 
Gcspriiche bei einander sitzend darstellte, mit darunter in Typen 
gedruckten Namen dieser zwei Personen (Ilain n. 8451). Die Aus- 
^ gäbe des Herbarius Venet, 1499. 4. liess diesen Holzschnitt weg, 
da der Drucker den Stock nicht besass, druckte aber die Typen- 
schrill, die dort unter dem Holzschnitt stand, nach, und so liest 
man in der genannten Veuediger Ausgabe über der Vorrede die 
Zeile AHNOLDi ((e nona uilla Auicenna, als ob Arnoldus ein Duch 
geschrichei) hätte, betitelt Auicenna. So führt auch wirklich Ilain 
(n. 1B07) diese Ausgabe unier dem Titel auii^Axuoldus de ViLla 
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Nova de virtntih. herharum s, Avicenna; ps ist iiher kein an- 
deres üucli, als unser Herbarius Muguulinus, wie die eigene An« 
Sieht des uns vorliegenden gut erhaltenen Exemplares lehrt, und 
wie man sich aus der von Hain selbst gegebenen Beschreibung, 
so wie aus der bei Panzer zu lesenden {anwtl, typogr, IV. 452.) 
überzeugen kann. Vgl. die Ausi,'ahe N. 9. 

In ilalien erschien der Herbarius Moi^nntiiins einigemal nnler 
der Bezeichnung Uerholarinm o(l»'r Uerholario ^ die ersterc Führt 
er in den lateinischen Ausgaben Vicenza MDl inul Venedig' 1199; 
<lie zweite in einer ilalienischen Uebersclzunp:, weh he, wie es 
scheint, mehrmals herausgegeben wurden ist. In der Ausgabe die- 
ser Uebei'setzung, welche Venedig 1536. 8. erschien, aber nicht 
wohl der froheste Druck derselben sein kann, steht folgende Vor- 
rede des ersten Uehersetzers: 

Äüi lettöH sahUe. Nm ii puote o mio UlUtre U eose ä» no- 
tin* anUqui snaa ffrandüsima faUca diligeniemente vedere: e vüte 
transcrimre: mollo maggiore: adonque e quelle de lunn lingua a 
lallra ßdelmenle tradurre. Hora hauendo con ogni diliyenlia a priegi 
de V710 diligenle impressore huomo veramente degno de ogni laude: 
noH solamenle al proprio bene: ma mollo piu al commune inclinalo: 
come veder si puoie lui sempre cercar de imprimer com neeetsarU 
e utile: jmde hauendo visto tua dimanda vUU e huona: cm ogwt 
däigenlia questa It^issma opera e non eo» poea faUea fid^menU 
ho imdutta da la kaina Ungua aUa matemm e vulgare: e verissi' 
WMmenle in se e hwma e utile . perche niuna cosa a ogni conditione 
de huomini essere puote piu bella e vlile quanlo e la snnita sienza 
laquale nulla perfetla operatione puo essere. Hauerai adonque lel* 
lore mio vno tesauro non solamente a poueri: ma anchora a ric- 
chissimi gralissimo. El accio piu facilmenle bisognando si possi 
gueUo che si cercara trouare. A queslo aggionger mi e piaMuto wa ' 
tahula ordinaia per alfiHteUo: per laqual seeondo hrdine de le Ut-^ 
lere nomi de e$se egtitadSne potnU lutfe medidne die in qnesto ei 
eonHone eomugheuole a etse egrUudine tronare. Hora perche ditio 
H ho quetio eseere vno grandistimo ihesauro e eonoscendo molU bisog» 
nosi a commune vtilita e massime de Ii poueri del mio redenlore 
Jesu Christo: moUo piu volentieri quesle fatiche fidehnente (radu- 
cendo ho falle: accio anchora quelli che non hanno la lingua lalina 
possino saper Ii secreli de la natura inlendere: Ii quali a noi da 
antiqui lassali a noslra vUlila sono e a buona fine operare U dobiamo, 
Non reslaro adonqae admomrU eteendo ineerie in questo motte ^nde 
e noMfo eoee guette operar vogH con ogni coneideraüon e prima 
heno intendere gueUo far hieogna: enttUieeimamenie e a huona fSne: 
perche io U auieo ehe le eote medidnaie regolatamenio daite sono 
diuine: e anchora se non regolalamente sono datle sono diaboHche 
e mortale: io nienledimeno Ii pono auanti alH occhi il iudicio di dio 
vero e la sua iutUlia: laqucUe a ognuno seeondo 4e sue opere do- 
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MIH il pnmio: dieo fiMtfo aecio nem H teti» 1*iU&n qmih mwm 
eonosimenlo ouero m maie parte operare, Ma $9 pwn td mahutgU 

»erai ^che de la mia admoiiiioM 9uUamente operando non le cura^ 
sti. Lo fuocho dal cielo caschi sopra di le e la iuslilia di Dio Ii 
ponisca: laqual non si puo fugere: guclli veramenle che a buono 
fine questo operara pricgo in premto de mie faliche prcgino el sig- 
nore per me accio a magiur cose estender mi possa. Come 1%U me- 
dianle in iempo da me hawrai. 

Der Uebenetzer bt nicht genannt; man lernt aber aus der 
Yorrede, wie hoch das Werk selbst gehalten ward nnd welche 
Mühe es dem üebersetzcr kostete, ziigleii Ii nIxM*, dass die V^Tsion 
nicht vor der zweiten Uällte des XV. Jahrhunderts geschriehen 
sein kann, da dies in Aiiffonlerung eines niiclulruckers geschah; 
die Sprndie deufrt fast auf eine altere Zeit und auf eine slyh- 
stiscii wenig i;eiiil(U:te Hand liin. Ein Uegister nach den Krank- 
heiten wurde sonucii erst den itahenischeu Uehcrsetzungen beige- 
fügt und fehlt den lateinischen Ausgaben, die vor diesen erschie- 
nen; der letzte Theil der Von^e konnte den geistüdien Stand 
des Uebersetzers vermolhen lassen, was nicht ausscbliesst, dass 

* er ein Arzt gewesen sei, Dass das Herbolarium oder Herbolario 
kein von dem Uerbarius Moguntinus verschiedenes Werk sei, geht 
aus den unten aufzuldhrenden Äusp-ahen deutlich hervor. Das 
französische Arbolaire oder Arbolayre ist zwar ebenfalls mehrfach 
zu Ende des XV. Jahrhunderls zu Paris gedruckt worden und viel- 
leicht aus dem Herbolarium entstanden, aber es ist viel grösser 
und mehr dem Hortus sanitatis verwandt, denn es hat zwar Ab^ 
bildungen von PDanzen, die zum Theil ans dem Herinuius entlehnt 
sein sollen, aber auch viele Abbildungen von Thieren. SaUer 

. Ml botan. I. p. 242* 

An8|;aben. 
t. ^Malnz 1484. kl. 4., gedruckt bei Peter ScbOffer. 

Titel (Bl. la): Herherius, Ma-)gvnlie mpressu$.\Ann0 ^C, Ixxsiiij. Diese 

3 Zrilcn in gotliistlicr SiliiiTt sohworz, darunter die Fusl-ScIiüfTer'sclien Wappen* 
s<"hildcljen an einem Asle liangi'nJ ntlh. Hl. 2a die Vorrede: () 0»/«/m yluri^ 
morum ittopum iiuvimnrum\eyeiHtuiH ajipolccus refulanlium oC'\easione elc. ; die 
Vorrede scIilieMt Bl. 2b, Z. II:) dtMeruire habent, liierauf Penim meäidnaU im 
fifuris sie cognotefS. — rnins drniimc. Bl. 3a: Capituta hrrbarum $ecundum\ 
träincm alphabeli, hierauf Index der ersten Abibeiiung, derBl. 4 a, Z. 32 scliliesst; 
cL de vttiea.\ Bl. 4b weist. Bl. 5s befinnen die PflantenabbiMongen vm4 Be- 
sclireibungen , jedo der Icl/tern schliesst auf der Hiiikseile ihres ßlalles, jede 
Abbildung sieht auf der Slirnseile, hat über sich eine rüniische Zahl, die also 
für Bl. 5 — 154 zugleich KlaKzahl ist. Diese Ahtheilung beginnt mit Absinlheum 
wermiif and tcblicsst Hl. 154a mit Vsnea rnuisz, Bl. 154b, Z. 23: Icenna. Sera» 
pio elc. Bl. 155a beginnen die anderen G Abibeilungen lies Buchs, die keine 
Abhilduogen bähen, mit einem gcnieinschaftlichen Capiteiverzeichniss derselben: 
, PMieO* tmmda de j simpliahut lax^ÜMt \ HnUitii $eu hkrioa | HitU MqHtrlorito» 
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mlU\äoti* deseruienlibus \ elc', schUessi Bl. 155 b mit: aof, de snpon^ Bl.- IM 

weiss, ßl. 157a: Capilulutn pWmum | () Locjiaticum calidnm esl et siccum in se- 
euiido [gradu «tc, womit der Text der Iclzlon ti Aldlieiliingcn heginnt, der III. 174b, 
Z. 24 mit den Worten schlicsst: \ et promcabunl nsellalivntm, ohne Scliliisssciirift. 
Goth. Druck ohnr Sii;ti , Cusitis und Bl;ill/:ihl, 174 Hl., :J2 ZI., für die lni(i;den 
Überall leerer Fialz. Ute Abbildungen der riUiiizen sind noch sebr. roh uod sleif^ 
oft ist aber doch die Pflaote eriteonbar, meist ist sie f»ni mit Wtmel uai 
BItillic al»pi'I>ildot , bisweilen felill crslerc, seilen die lelzlere; die Wurzeln sind 
in der Ähliildiing immer tun «illkürliclislon heliandcll , cImmi so die Stengel, die 
meist nnriimdich dick erscheinen, sorgfältiger sind iUaiter und iiinlbe behandelt. 
Oft besteht die Abbildung btos aas den starken Cooturcn, zum Tbeil siod auch 
Schranirnnpcn angehraclit , oft nur in der Einen nialliiiilflc , in den Stcngela oft 
Lagen kruuuncr Striche, auch tum Thcil io den Wurzeln; krcuzscbraitirung er- 
flcbeifil nirgends, nur durchschneidet die^MiUelrippe des Blattes bisweilen die 
Qucrscbraffirung des.selhcn ; eine schlechte m\{ dem Pinsel gemachte CuluriniQg 
findet sich in di-n« KxiMn|dare der konigl. niblioihrk zu Dresden, wcNlips den 
grätlich Üunau't«chcn hinhand hat; in diesem KAeiuitlare siml aber eine Anzahl 
Blatter falsch cingeheflet und handschrifillch mit falschen Nummern beseichnet 
{NiijpUa — Stirmliis] ; :uif das Tilc!hl:i:t li;it piric Il.ifid ili-s XVI. Jahrhunderts 
geschrieben: A<jgre(}ulor jiructicus per simplicia, ul habcl praefatio huius opcriSg 
mmime etnttfmtendj. pro paiiperibu* pair^u» fmUias, Apotheetrionm SorüdiMm 
pali vb eqi\sliitcni iion valenlibus. (tfatd «. 8444« Mtul «. 11667, AUftm, mtMt* 
inna/cn .1829, 5. 1158-7-1165.) 

2. *Ofane Ort «od Jahr. 4. 

Titel (Bl. la): \Ucibarius} , Bl. 1 b weiss, Bl. 2a: () Ogaht plurimorum 
inopttm HKm|etc., schliessl IM. 2h: \ uire hubrnL \ Potidus medicinalc in figuris sie 
C0ijnoscns\(ic. — vnius drag.; ül. 3a: iajjilula hcibarum secundum\ordincm o/- 
pbabeli. \ eic. ^ Bi. 4 a: el. dcvsurj,, ßl. 4 b weiss. Bl. 5 a beginnen die Holz- 
schnitte der 150 Pflanzen und deren Beschreihnnpcn nie in der Ausgahe N. 1, 
scbliessen Bl. 154 b, Z. 25: \rapio. Bl. 155a: Parlicula secunda de\ simplieibus 
kunlim$\HnUUüi im iubmtt-\lims superiorUku anti \doli» dmntieiUibtul eie^ 
BI. 155h, Col. % Z. 31: xcvj. de sapone. BI. 156 weiss, Bl. 157a: Capittäum 
Primum\ () Loepaticum calidum est et sicctm in se-\ de • das ganze Werk schliesst 
Bl. 172 h, Z. 33: \ prouoiabuDt assellutioncm. ohne Schlussschrift. Golii. Druck 
ohne Sign., Custos und Blati/alil, 172 Bll , 33 Z., für die Initialen leerer Baum. 
Druckeinrichtung wie in N. 1, Typen weniger schön, Zeilen ktir/or, die Ahhil- 
dungen sind kleiner, und die darüber in Typen stehende Nummer ragl oft zwi- 
schen die oberen Zweige, Blätter and BIfithcn derPOante hinein, wo dann diese 
nach ihr sich bequemen müssen, so dass theils hierdurch, theils wegen des ge- 
ringeren Baumes, der Zeichner weniger frei arbeiten konnte; sonst sind sie denen 
in N. 1 nachgezeichnet, oft gegenseitig, oft stark verändert, im Ganzen weniger 
tnn ausgeführt. Lieherhaupt scheint diese Ansgabe ein Nachdruck der vorigen 
lu sein (in der Vorrede Bl. 2a, Z. 28 fncas statt fora.t wie in N. 1, dagegen 
Z. 31 Aiucennaf wo N. 1 richtig Auicenna hat), auch offenbar schon der verschie- 
denen IVpcn wegen kein Schöfl'er'seher Druck, wohl Oberhaupt kein Mainier; £e 
Form dos Schluss-t scheint auf belgischen Ursprung zu deuten. Das früher dem 
Bibliographen Pastor Nicserl in Polen, später dem verdienten Botaniker L. C. Tre- 
viranus in Bonn, jetzt der chinirg. medic. Academie zu Dresden gehörige voll- 
ständige Exemplar hat eine rohe Illumination auf alleo Holzscbnitteo. Die Aus- 
gahe ist selten und weder ron Panzer iaM».ti/p, II, 141), noch von Hain (n. 8443)^ 
selbäl gesehen wurden. 

3. Ohne Ort und Jahr. 4. (.Antwerpen, b. Matthias Goes.) 

Goih. Druck ohne Sign., Custos und Blattzahl, mit 150 Pflanzenahhildungen 
in Holzschnitt mit laleioischen und flamlündiscbco Benennungen, dem Vorworte 
jt«fato alc, und wahrscbfliAlich auch dem fibrigen Inhalt« in Herharioa. .Dia 
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Ausgii^c bcrMDii .sich in der Bibliothek des Karl van ihillUein (geb. 1764, 
geM. 1832) zu Brüssel. Er schrieb die Aus{!abe d«in Muliüias Gucs in Antwer- 
pen zu niid pliiulitc sie um 1473 gcdriukf, aber Goes diuckit' daselljst von 14S2 
bis 1490, daher jenes schon an sich unbeslimmle und unbeglaubigte Datum jeden- 
fiills ein za frCHies ist. Ein anderer Bibliograph, Servaift, ghrabM Ae Type der 
des Ulrich Zelt ülinlicb zu (Inden, der zu CöJn von 1463 bis 1492 druckte. (J?j« 
Uiulh. Ihillltm., Gund 1836. 8. /. 4SI n. 6711, l'ritsel iV. 11867 not.) 

4. Ohne Ort und Jalir. 4. (Guyleoborch, b. Jo. Veldener um 

1481,85.) 

Bl. la Dnickcrzoichen und: Herhnrius in Intino cum figuris , RI. Ih weiss, 
Bl. 2a: (H) Oyalu pluiiiiivrnw iiiopim mniintürum egviilium opjelc, srbliessl Bl. 2b : 
miut drapme\, ßl. 3a: Copitula herba\nm seeuwlvm brdinem\alphabeti\, Bl. 4b 
SS. |!|. 5 a hegiiHini dir Holzschnitte und Mcsi In riluingen der Pnanzen mit 
A'mniUiiHtu Alssenif enden Ül. 154b; strua Paaiiccii Auiceima Sera^io.\ Bl. 155a: 
htrtieuh $e€»mda de $iM-\plicibtu iax^timt HnUis.\ snu hbrieathns $uperio\ribus 
avtidoiis deuruitnti'\bui( etc. schlicsst Bl. 156a. XCVI de sopone\, 156b 
und 157a weiss, Bl. !57b: CnyiHilum prmim.\ elc. Bl. 174 a: nocubunl asscl- 
iuliouttn., Bl. 174 b weiss. (lUib. Druck, 174 Bli., uhne Sign., Custuä und Blatt- 
zabl, 27—30 Zeil. {üoUrop calal, Hbror, m. XV, hnfreu, m bibl.HagmM p.209, 

5. Ohne Ort und Jahr. 4. 

flan/. nfiorpinstin)nn'nd mit drr Aiisp. N. 1, nur soll Bl. l weiss sein, also 
der Titel ganz fehlen, und die PUaoze 75 in der IJeberstbrifl haben : Ixxiij. Juni- 
perus. M'er/io/Jer, stall dass N. t und 2 richtig haben : Ixsv Juniperus wecholler. 
Diese Ausgabe bellndcl sich in der Siadtbililiolbek tu Hamburg ailt lacob Cbrh 
•lian Vogers. Nachiaas. (Serapeum 1853, S. 357.) 

6. * Passau (Patattiae) 1485. kl. 4. 

Titel (Bl. 1 a) : Herbarius Palauie tm; j preanw iliitio iomnilcf eel<|f«. icnvv., 

Bl. 2 a : ( ) Ofialu piurmorutu \ iuopum nummorum eycntium appnlfcas re \ ftUan- 
Uuni occasione etc., schliesst Bl. 2b, Z. 15, hierauf: Vondus mediciaale in /fytt-| 
Hm elc. — I eiü pan vniug dragme\, Bl. 3a: Copilula herburum $eewt4um\ ordü 
ntm alphabeli , darauf Index der ersten Abiheiiung, der Bl. 4a, Z. 28 scbliesst, 
Bl. 4 b weiss, fiierauf fulgen die Abbildungen und Beschreibungen mit ihren 150 
römischen Blaltzahlen, ganz in derselben Einrichtung wie N. 1, schliessen Bl. 154b, 
Z. 19: slnia. Pandecta. Auicenna. Serapio., Bl. 155a: J'articula secundn Üf \ »im- 
jilicibus ludaiiuis Ii- \ niliuis. seit lubricaduis su] pcriorilnts antitjuis (DruLkfc liier 
für üitlidolis, wie N. 1, 2, 4 richtig haben) de- \ seruienttbus: | etc., schlies^l 
Bl. 156b, Bf. 156 weiaa, Bl. 157a: Copitmittm prmum, | (al Loepeljeinn etc., 
scblies?! Bl. 174 h, Z. 23: | dt fsula el prouocabunl asidlaliotiew. C,u\h. Druck 
ohne Sign., Cust. und lllattzahl, 32 Zeil. Die Pflanzen sind dieselben wie in 
N. 1 , aber die dealseben Benennungen meist verschieden, die Abbildungen ahn- 
lieb, aber gegenseitig und schlerliter nachgeschnitten ; auf Bl. U6 jV<i.WH;rii(m (i(;i<a- • 
ticvm ist »US Vcrst bcn der flolzsiork umgekehrt worden, so dass die Wurzel nach 
oben sieht, yieileicht nur in den Inihern Exemplaren; Bl. 28, 29, 30 haben die 
Pflanzen Ba$^uon, Berbent$, Buna poMtorii in abweicbeftder Reihcfolge von den 
Ausgaben N. 1 u. 2. {Hain v. 8445, Priizel «. 11868.) Bibliothek der chirur- 
giscb-uiedieinist lirii Ak{i<Uuiii- zu Dresden. 

7. Pnssau (Patauine) 1486. kl. 4. 

Titel (Iii. 1 a) : llnbarius Valouic m \ picsstts Anno domini cl ce \ tera Ixxxvj.,; 
Bl. 2a: (r) Ogaiu plunmorum I inopim nummorum cgrncium appole | etc., Regi- 
sfer der 150 Kräuter, dann diese seibat mit ihren .Numdem, AbbiMangcn und 
Ris( breibungen, schliessen Hl. 1511), Z. 19: | cenna. Serapio. Bl. 155a: Par- 
luulu uecuudtu tJt [ miplicibus laxaliuis Ii | ^ic, Bl. 156 weiss, Bl. 157a: Ca- 
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pilulum primum. | () Loepatiam etc., scbltesst BI. 174b, Z. 23: de esuta et 
prouorabuiit asselluiioiirm. Golh. Dflick 174 BIL, Nachdmck TOD N. 6. {Htd» 

II. 844G, l'rilzel n. 11869.) 

8. Pasiau (Patauiae)! kl. 4. 

Dieselbe Einrirfiiiiiif; wie in N. 7, auch die>oII>cn Typnn ; die Kräuter schltei* 
seo Bl. 154 b, Z. Ib: menslrua, Pandecla. Auiccvna. Serapio. BI. 156 wein, 
BL lfi7 a: Copilu/um primum \ (a) Loepatiemn ^e, scbtteMt BI. 174b, Z. 23: ret 
de estUtt ef prouocabunt assdlalionem. {Ilain u. 8447 nach einem Eiemplarc, wel- 
chem die erslen 4 Bl. feliltefl, daber Ort und Jabr nicht beslimnit werden 
konnten.) 

9. Vicenza 1491. 4., bei Leonard von Basel und Wilhelm voo 
Pavia, 27. October. 

B). la weiss, BI. 2a HolzscbnitleiDrassung, uuf deren oberen Theile Arnold 
TOD Villanova und Avicenna im GesprUeb hei einander sitzend dargestetlt aind, 

darunter: An^OLDI ÜE SOVA VlU.A : WICRySA , nnler dieser Zeile: iSeip» 
Tractttlus de vürtulibus AcrfruruiM, folgt der Frolugus, von Bl. 5 a an die Ahbildnil- 
gen und Beschreibangen der 150 Pflanzen, zu deren Ende Bl. 154b nach der 
BcscbreilwDg fon Usnea die Schlussscbrirt folgt: Finiunl Uber vocatur heibola- 
rium de virlnlibiix lieibaruin. Juijiressum Vinreiiliae per Muyislrum Leonanlum Je 
BaiUea el Guilielinum de Papia Socios Anno salulis. JV. ecce. Ixxxxi. die. xxvii 
men$is Oeteb* Deo. Gratias. Bl. 155a: Partieula »eennda etc. — anliquis deser- 
vientibus clc. Bl. 156 weiss, Bl. 172b: FISIS. Deo qratias. Runde Schrift mit 
Sign., ohne Custos, 172 Bll. {Fossi calal. codd. auec. XV, impr. in bibl. Ma^liU' 
beeh» p. 765 nach eigner Ansicht, Pimter mm. lypograph. IIL 520, ätin n. 8451, 
Prüul n. 11870.) 

10« * Venedig 1499. 4., bei Simon von Pavia genannt BevHacqua, 
14. Decemb. 

Tltd (81. la): heipü Traetatus de | virtulibus herbarum I, Ol. 2a ist Cei 
* Rulzschnttt der vorigen Ausgabe, Arnoldus und Avicenna vursloltcnd, weggelassen, 
aber dessen Unterschrifl sieben geblieben, daiter beginnt dieses Blatt mit der 
Ueberschrift: itSiVOLD/ de noua ttt/Za ilvMeaiic |., damnter die Vorrede : (K)OGATV 
plitrimortini iiinpiim | iiiirvtuorum cgmlitim ii]>pn!i'- \ cas etc., schliessl Hl. *2 b, 3 a: 
POtSÜVS MEÜlClDiALE in figuris etc., darunter beginnt das Verzeichniss der 150 
abgebildeten Pflanzen, welches Bl. 4b schliesst: d. de Vsnea, j fini*. Rtbranf 
folgen von Bl. 5 a bis mit ßl. 154 b die Abbildnil|kn und Beschreibungen der 
Plliinzoii , sclilicssen Z. 22: Pandccta. Auiccrnna. Serapio. Hl. I55;i: l\irlicula 
secunda de sim j pUcibus laxaliuis linitiuis \ seu lubricatiuis superionOus | anliquis 
etc. Rl. 156 a: Capilulum frümm. \ {A} Loepalieum eic. Das ganze Weric schliesst 
Bl. 171 b: rrs de estila el pnntnrahnnl asscihiliont'm. | FIS IS \ Finiunl Uber uoea- 
tur Uet bularium de uirlutibus herbarum. j Impressum Veneliis per Simmem Pakten- 
$em dieUm Biuitaquam Anno th- 1 mM Jesw Chri$li. 1499. dU. »Wi. Deeembris. f. 
hierauf Lagenregistcr. Runder Druck mit Sign. A, a — 171 Btl., 28, 27, 37 
Ziill. Die deutschen Nunien fehlen ganz; die Abbildungen neu gezeichnet, gut, 
zuui Theil zieiiilicb naiurgemass ; der Schnitt mitlelniässig, ohne Schrafürung mit 
einziger Ausnahme von N 124, einige Abbildungen haben Boden und einiges Bei* 
werk, so N. 4, !i9, 55, 74 (wie 4), 104; die Ordnung der Pflanzen ganz die von 
H. 1. — Biese Venediger Ausgabe Ut dieselbe, welcher Hain n. 1807 den un- 
richtigen Titel giebt : Amotdus de ViUa nova de viriutibut kerborum m MicnMa, 
es ist nichts Anderes, als der Mainzer Ilcrbarius (Panzer ann. lyp, IK. 452.); im 
Besitze der chirurgiscb-mediclnischen Akademie zu Dresden. 

11. Venedig 1502. 4., bei Chiistoph de Pensa, 4. Juli. 

Titel : Incipit traclatus de virluUbus herbarum. \ Arnoldi de neun villa .4«i- 
eenua, Imbressum Veneliis per cluislophorum de pensis anno ' domini noslri Jesu 
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Ctiiilt 1503, Mius, die vero 4. ; Vorrede: Rogatu plurimorum inopum ) mmmio- 
fimi egentium appoie | etc. Mit Holzscbnitten. (Prilzel n. 11871.) 

12. Venedig 1509. 4., bei Giovanni und Bernardino Rosdo, Bin- 
der aus Vcrcelli. 

Mit der Sc liliissschrift : Vciirliis pir Jo. Piubeum et Bernardinutn, fralrcs Flw*« 
eellenses. und Uulzscboilleu. {ÜibL Ruin. n. 6397^ Prilzel n. 11872.) 



Veliersetinngei. 

a. belgische: 

13. Ohne Ort 14S4. 4. (Ciiylenborch bei Job. Veldener?) 

Scbluässclirirt Dl. 200 a: heiliijhe gheesl Amen Ghemaecki int iaer ons | hee- 
ren. M.cccc. eii. Ixxxiiij, DI. 200b. ein Holzschnitt, ein Titel ist nicht vorhan- 
den. Man schreibt diese mit Holzscbnitten versehene Ausgabe dem Johann Vel- 
doncr, der fnilicr zu Löwen, dann zu Cuylonborcli [Culemburqi) in Geldern druckte, 
aus dem Grunde zu, weil zwei Holzschnitte aus dem Spieghel onser behoudenisse, 
den er daselbst 14^ druckte, zu Eode des Herbarius forfcoimneD. Dieee kau 
gäbe des Hrrl);irius ist wohl dieselbe, von welcher Trew sagt, sie habe einen 
bcsuiidern I'rologhe de «uersellers vyl den Lalyn in dyelsche, woraus schon ber- 
vorgcbt, dass der Herbarius nicbt niederdeutsch oder belgisch, sondern lateioifA 
zuerst verfusst wurde. Goth. Druclt ohne Sign, und Blattzahl, 7, 163 und36BtL, 
die Pdanzennamen belgisch, Pilanzcn in Holzscbn. {Ilollrop catal. libror. $aee. 
XV. impr. bibl. Uoyunac p. 20Ü n. 538, Trew calal. iL n. Iii. 1., i'anzer aiM, typ. 
!, Eben it. 9460 noU, Hain «. 8449, PHisel n. 11878.) 

14« Antwerpen, ohne Jahr (um 1500), 4., b. Willen Vorsterman. 

Titel (Bl. la): Den kerbariu» | In dieteehe \, folgt ein Holisebnitt, Bl. 2« 

Dye prologlie des ouerscllers. \ \vl den lalijn in dyclsche \ etc. BL 7 a beginnen 
die Pflanzen* Holzschnitte und Beschreibungen mit Absinlhium Alten. Bl. 173b 
die Schlassschrift : Gheprent tanlwerpen doer die camer poerl inden \ gülden een* 
hören bi my Willen vorsterman. | Bl. 174 b Druckerzeichen. Goth. Druck mit 
Sign., ohne Gustos und Blattzalil, .30 Zeill., 174 Uli. {Holtrop p. 90, «. 233.) — 
Eine spätere Ausgabe ; Antwerpen Ibil, 4., b. Gollfr. Back, hat Khert n. 94Ü0 not. 

h, italienische; 

'15. * Venedig 1536* kl. 8., gedruckt bei Francesco di Alessan- 
dro Bindone und Maffeo Päisini; Im Juni. 

In dem hier benutzten BlMoplare dieser seltenen Ausgabe fehlt das erste 
Blatt, daher der Titel nicht angegeben werden knnn. BI. 2a: (Sign, "f ij) ein 
Vorwort des Herausgebers der schon früher edirtea Ucbersetzung: Quanto sia 
nHiuaria le eofniltone delle A0r-.|6e eitf«< a etmeruate h «eatia eome a reeupe-\ 
rarla quando he persa. Cerlamcnle notissima \ cosa hc: non solnmenlc alli hno- 
mini lUterati: [ ma anchora communemente a tulle le conditionc de huo- \ mini: 
ftr laqvat eosa qutsto io eognoeeendo ho volwlo a \ quetto Herbotario aggion(jerui''^ 
aleune herbe di nouo ri- \ trounle et utile allo vso dclla medicina cun le suevirlu:\ 
e propricta come chiaratncnlc quelle leggtndo intender \ potrai. /f nome e numerg 
dclle quülc he qucslo. | Argenlina ouero scrpcnlina \ Bonifucia | Baisemina ouero 
momordica \ Cardo benedeUo ouero carlina \ Carduncello ouer spelusosa | Cora- 
lina I Cilrac \ Galend ouer launman | Graliola | Imperatoria \ l.unnrin grassula | 
Üer6a pari$ \ Pelosella j Palmachristi \ Stellaria [ Serpeuttna ouer luciola [ Trini' 
ta$ ( TtnoUk ] Turca ouer Ituusi. \, somit 19 zu dieser Denen Ausgabe der 
Ueberaeliiing hinsagdtoinaMne Pflanun. BL 3b di«- alte Toned« daa Uebtr- 
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Setzers : Alli lettori salute. \ Non si puote o mio httore h cose de nostri anti- \ 
qui senta etc., scbliesst Bl. 3a: lui nudiatUe in lempo da me hauerai.., wie wir 
aie bereits oben miltbeitten. Nacb deren ScMqm folgt die Uebereetzang der Vor- 
rede des Verfassers: Prologo de lo Aullore. | NOsso da priegi de moUi poueri 
quali per incom- 1 modita di danari reslano de andare alla bulle- \ ga etc., scbliesst 
Bl. 3b: da | essi : le quäle lulle cose serueno alle opere de quesla pralica. , eine 
treue Version von dem alten Vorworte: Rogatu plurimorum inopum etc. deser- 
vire habent., die Erklärung der Apotbekergewicbte ist weggf Idieben , dafür etwas 
über die Grade der Arzneien: Nola che Ii gradi — humido e secco. Bi. 4 — 7 
«in alphabetiscbes Register nach den Arsneien, Bl. 8^12 ein solches naeb dea 
Kranklieiten. Bl. 13—181 (Sign. A— Y) der eigentliche Text der ersten Abtfaei- 
luQg, die Beschreibung und Abbildung der Pflanzen eotbaltend, in 168 oft falsch 
bezifferten Capilcln {Attron-Vsnea) y für jede Pflanze ist Ein Blatt bestimol; BL 
182, 1S3 das Capitel von Wein und Essig mit Abbildung eines Kellers. Bl. 184— 
200 (Sign. Yiiii — AAii) die übrigen 6 AbtbeiUingen ohne Abbildung: Jvcomineia 
la seeonda parle. | De lo Aloe epatico etc., scbliesst Bl. 200 a: di sopra ponendo 
poluere de esula. \ Finisse lo libro de le virtu d§ te kerbe a Untde | d« le eterno 
Bio., hierauf Lagcnrcpister, Sclilussscbrift : Stam})a(o in Vinegia a santo Moyse al 
»egno de | Langelo RaphaeUo, Per Francesco di Alessan ) dro Bindone, e Mapheo 
Parini, eompa | gni. Del mese di Ghigno. Lamo | MBXXXVIj ohne Dmckerseicben. 
Die Stöcke der Abbildungen sind meistens die für die Venediger Ausgabe von 
1499 schon benutzten, bei manchen ist der schadhafte Stock aufgebessert oder 
umgeschnitten worden, etwa 18 haben eine ganz umgezeichnete verschiedene Ab- 
bildung erhaltet; neu binzugakonunen sind die Abbildungen der 19 oben aufge« 
führten PQanzen, von welchen man Arocnlina als OphkKjlossum vulgalum, Boni- 
fa cia als Ruscus aculealus, Balsernina fast als ein Geranium, Cardobene" 
4t(fo als Carlina wigtai», Cariuneello als eina PItrit, Coralina als Corol- 
Um ofßcinalis, Cilrac als Ceterach officinarum , Galega als eine solche, Gra- 
tiola als Gratiola officinalis, Jmperatoria als Imp. Oslrutiuntf Lunaria als 
Otmmiia bnuaia, Herta parte als Baris quadrifolia, Pelotella als JiSerocnMi 
filosella, Palma christi vielleicht als eine Orchis, Sl eil ar ia als eine Poten- 
tüla, Trinitas als Anemone hepalica ansprechen kann, während SerpentinOf 
Ter eo IIa und Turca schwer zu deuten sind. Abgesehen von diesen Vermeh- 
mngen sind die Pflanien liemlich diesdben, wie im Herbarius Moguntinus, nur 
treffen, der Zusätze wegen, die Nummern nicht überein, so ist Aaron allen an- 
dern Pflanzen vorausgeschickt, worauf erst Assenlio {Absinlhium) folgt, zwischen 
Jf«KJdlii* and Jfoioraiw ist Jfefe, Honig, eingeschoben mit einer Abbildnng (twri 
Baumstämme mit Bienen), hinler Usnea folgt De lo uino et aceto , welches Capi- 
tel dafür in der vierten Abtheilung, wo es hinter Poma granata stehen sollte, 
fehlt; es bat «ne Abbildung : einen Keller mit 2 Flaschen und 3 Fässern. Simmt- 
liche Stöcke sind etwas abgenntzt, Zeichnung und Schnitt von ungleichem Werthe, 
zum Theil blos rohe Contnre, zum Theil mit wechselnder Linienstärke, zum Theil 
mit einfacher Schraflirung. Runder Druck von 200 Bll. mit Sign., ohne Blatt- 
zahl und Custos ; wird nur selten aufgeführt, so bei Trew «afoi. ttl. 13» and bei 
Ealler bibl. botan. l p, 230, 239, doch nicht nach eigener Ansicht. 

16. Venedig 1539. breit 8., bei Jobann Maria Palainides, 31. Juli. 

Titel: Ilerbolario volgare: ncl quäle ü dimostra a conosccr le herbe : e le sue 
vhrtu: e il modo di operarle: con moUi allri simplici: di novo venule iluee: e di 
tatim in nolgare traduU» ele. Schlasssehrift: Stampata tn Venetia con temma 
diligentia: per Giovanno Maria Palamidrs. 1539. a di idlimo Jugio ; 10 und 150? 
BU. mit Holzschnitten Uaroa overo Serpcniaria — Usnea.) Wahrscheinlich führt 
schon die vorige Ausgab« den Uer aufgefOhrteii oder einen IbBliebflil Titel. 
{friUel «. 11874.) 

17. Venedig 1540. 8., bei Job. Maria Palainides. 

Titel: Herbolario volgare, nel qual d Ic vertu delle herbe e molli allri $em~ 
ffiid ti dechiarano, con ahuae belle aggionte nesMieiito de latino in volgare iro- 
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dullo. Scblassscbrift: Stampato ne la ineliia cilla di Venetia com aceuralissitna 
diligentia per Giovanni Maria Palamides nel anno MDXL, 181 BIL mit 160 Hol>i> 
Mboitlea. {PriUel n. 11875.) lo der &. Bibliothek zu PariB. 

Von den Ausgaben Ohne Ort und Jahr 4. erwähnt Pritzel 
eine in der König!. Bihltothek zu Berlin befindliche mit dem Titel: 

Herbarius tn latino cum figuris, 176 Bll. und eine andere eben- 
daselbst beündlicbe, auch mit Holzschnitten versehene, mit dem Titel: 
Herbarius und cinoni Wappenschilde mit dem Lüwen (thesaur. 
lit. botan. n. 1 1867 not.). — Nach eigener Ansicht beschreibt Hain 
(n. 8448) eine Ausgabe in 4., deren Ort und Jahr nicht bestimmt 
werden konnte , da die ersten 5 BU. dem Exemplare fehlten « sie 
ist in der Einrichtung ganz der Mainzer Shnlich, gothiach gedruckt, 
4, 150 und 20 BIL, mit Holzschnitten, Bl. 6a Abratanum sta- 
wortz, Bl. 157 a Capttulum PHmwn, \ () Loepaticum etc., BI. 174 b 
Z. 33 prouocahtnt assellattonem, folglich ein von N. 1 verschie- 
dener Druck, mit N. "2 sehr übereinstirninfMul, aber nicht dieselbe 
Ausgabe ; sie soll mit Heyser'schen Typen gedruckt sein. Es druckte 
aber Michael Reyser (Kyser) zu Eichstädt von 1478 bis t U)4, 
Georg Reyser ebendaselbst bis 1479, von da an in Würzburg bis 
wenigstens 1503. — Unter den Uehersetzungen wird eine nieder- 
deutsche: 0. 0. u. J. (1483) 31. Juli, angegeben, deren Beschrei- 
bung nach Allgemeine deutsche Biblloth. Bd. 92, S. 534 und 
Panzer deutsche Ann. 1. Zus. 49 so lautet: Beginnt: Byr heuet 
sich an dat register desses bockes schone nnde suverlick, folgt 
eine kurze Vorrede, dann: Is ghemacket dyt bockelin dat dar mach 
hyldelicken heten promp tuarium medicine. dat i<t en bere- 
dicheyt der arstedie, hierauf eine Liste von 44 benutzten Schrift- 
stellern, hierauf 6 BD. Register und 120 Bll. mit Sign, und Sei- 
ten (Blatt-?) zahl, Schluss: FinitKS est iste UbeUus herbarius Anna 
Dmni MilUsitno quadringentesimo octuagesimo tertio, in vigüia 
saneti petri ad vincula; goth. Druck in 2 Col., ob mit Abbildun- 
gen wird nicht gesagt. Die Richtigkeit der Jahrzahl bezweifelte 
Trew (catal. II. n. IV. 21 ) und will 1484 lesen. Es ist aber zu 
zweifeln, dass diese (Jehcrsetzung die des Herbarius sei, der nie- 
mals den Titel Promptuarium medicinae führte und immer 1 50 Ab- 
bildungen 'hatte, so dass die 120 Bll. Text nicht stimmen; es 
mfiasten ausser den Vorstocken wenigstens 150 oder 170 sein. 
Viellei^t ist es die niederdeutsche Uebersetzung ▼oh Ortolff'V<m 
Bayerlandt's Arzneibuch, denn ganz einen ähnlichen Titel hat ein 
anderer Druck : Lübeck, b. Bartholom. Ghotan, 1484. 4., der offen- 
bar eine niederdeutsche Uebersetzung des OrloHTist: Hl. Ib: Dyth 
ys dat Register desses bokes der arstedie, Bl. 8a: Finis Registri 
promptnarij Medicine, Bl. la des Textes: Hyr heuet syk an en 
bock der arstedien, Bl. 80b: Hyr endighet sick dat bock der ar- 
steMs, §kmaket imm ibuie WMystere Ortolfo, etc., Bl. 146a: Miüe 
fuairingenHs anntil aetwi^Ma retmois* In quarto eristipro laude 
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dei decns isti Hoc opus arte mei impressum Bartholomei Ghotan, 
degentis et in urh€ Inheek resiitntii, worauf noch Anhange foK- 
gen, ganz zuletzt Promptuarium Mtdims; Oberhaupt 9 und t46 
BL mit Custos und Sign. Vergl. Panzer deutsche Ann. I. 151. 
Zus. 53, Hain n. 4095. 



III. 

Orta» lanlfatfai, 

das wichtigste natorhiMorische Werk des Mittdaltcn mit Abbildiingen. 

Unter dem Titel Ilortus sanitatis, oder gewöhnlich Ortui 
sanitatis^ erschien ziemlich zu gleicher Zeit wie der Herharius, 
und zwar zuerst zu Mainz, eine ähnliche Compilalion aus älteren 
Schrirtsfellcrn über Naturkoiper und Arzneiniillel. Die Schreil)art 
Horlus kommt in den gedruckten Ausgaben des XV. und den alte- 
ren des XVf. Jahrhunderts nicht vor, sondern immer Ortus, und 
zwar kann man dies nicht aus der Gewohnheit der Handschriften 
und alten Drucke, die grösseren Anfangsbuchstahen durch einen 
leeren Raum für die Ausmalung des Miniators zu ersetzen , allein 
herleiten, denn die Schreibart Ortus steht auch im Context (so 
schon in der Vorrede), und die ültesle lateinische Ausgabe (^Mainz 
1401, INo. 14) hat auf dem Ilaupttitel das Wort Ortus mit ver- 
zierLeiii gedruckten 0; dass dieses Wort aber wirkhch Garten 
und nicht Ursprung bedeuten solle, lehrt die deutsche sowohl, 
als auch die lateinische Vorrede. 

Die Bibliographie dieses Hortus sanitatis ist sehr verworren 
und in der Hauptsache unrichtig, was daraus erklärlich wird, weil 
beide Bücher, der Ilerbarius und der Horlus, keinen Namen des 
Verfassers in Titel. Schlussschrift oder Vorrede anzeigen, weil der 
Hortus wenigstens in den deutschen Ausgaben zugleich sich Her- 
barius auf dem Titel und in der Schlussschrift nennt, und weil 
eodlich die deutseben und lateinischen Ausgaben des Horlus ziem- 
lich dieselbe, nur in -wenig Puncten abgeänderte Vorrede haben. 

Daher ist erstens gekommen, dass man den H9rtu$ $onita$i$ 
mit dem Herbarms Moguntinns verwechselte, was jedoch bei den 
neueren Literatoren und Bibliographen vermieden zu werden pflegt, 
zweitens, dass man die lateinischen Ausgaben des Hortus für eine 
Uebersetzung der deutschen hielt, während man doch in beiden 
ein ganz verschiedenes Buch vor sich hat. Dazu kommt, dass von 
der grossen Zahl der im XV. Jahrhunderte und im Anlange des 
XVI. erschienenen Ausgaben des Horlus dem einzelnen Bibliogra- 
phen immer nur die eine und andere oder doch vediflltnissmSssiji; 
wenige zu Gesicht kamen, so dass nametttMch bei der froher ttUi- 



Digitized by Google 



21 



clien, wenig genauen Beieiohnong der alten Drucke die Verglei- 
ofaung sehr ersobwert war. Audi sind die meisten Exemplare der 

iiitcren Ausgaben 2u Anfang und Ende defect, >vie viele der von 
Trew benutzten, so dass Titel und Scbhissschrift, auch wo sie 
die Aiiso:al»e hat, doch dem Exemplare H-hlen. Da der Horlus aber 
aus nieiiieren einzelnen Tlieilen i)est('lit und mehrere der älteren 
Ausgaben sehr ähnlich gechnickt sind, so hat man oft Exemplare 
aus verschiedenen älteren Ausgaben zusammengesetzt, was die 
genaue Bibliographie ersciiwert^ Auch hat man oßenbar manche 
Druckfehler in den späteren Abzügen einer und derselben Aus- 
gabe Terbessert, und es sind diese AbzOge dann für verschiedene 
Ausgaben gehalten worden. 

Wir unterscheiden unter dem Namen Flortus sanitatis zwei 
wesentUch verschiedene Werke, die beide diesen Titel führen: 

A. den kleineren Ilorlus, der nur in (ieiitselien, vielleicht 
auch in Iranzösisciien und anderen Ausijaben neuerer Sprachen, 
nicht aber in lateinischen vorkommt; erschien zuerst deutsch; 

B. den grosseren Horlus« der ursprünglich lateinisch er- 
schien, mehrfach in dieser Sprache, später auch seinem zweiten 
Theile nach deutsch und vielleicht vollständig französisch und hol- 
ländisch herauskam. 

Der kleinere llortus ist der ältere, der grössere ist der 
jOngere. Dass aber beide Werke verschieden sind, geht aus fol- 
gender Beschreibung,' beider hervor. 

Der kleinere Uortus (A.) beslt ht aus 

1. einer unten mitzutheilenden Vorrede, 

2. dem dgentlichen Texte in 435 Capiteln nach alphabeti- 
scher Ordnung der lateinischen Namen mit in den Text einge- 
druckten Holzschnitten, 

3. einem pharmakologischen Hegister in acht Abtheilungen, 

4. einer Ablinndbmg von allen E.irben des Harnes, 

5. einem Hegister nach den Krankheiten geordnet, 

6. einem Ik'gisler nach Ordnung der Tapilel. 

Der erste Theil des Werkes, die Vorrede, ist in allen Aus- 
gaben dieselbe, mit Ausnahme der Orthographie, Interpunction und 
bisweilen auch der .Wortstellung, welche nach den Dialecten der 
Druckorte wechseln, sie lautet in der ersten Ausgabe (N. 1 Hains 

1485) >vie folgt: 

Offl vnd vil habe ich by mir selbst hetracht die wundersam 
ioerck (Icf! schepfers der natuer wie er am nnbcgiiidc den himcl hait 
beschaffen vnd gczierel mit schonen leiichlenden steinen den er zu 
infliissen in alles das unler dem hymel ist. kraffl vnd niaehl geben 
hait. Auch wie er dar nach die vier elemenl beschaffen hail. Das 
feHwer hittiffit vnd irucken, t&ffi kiytg «nd feflcM. da$ wuter 
kaU vnd feüdu. doi eririeh Uruehen vnd kalt. ygkUchm sein noltier 
geben. Äueh v4e der $elb groax meUter der nalüer darnach g^etU 
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wunuh$rley nalüer. vnd allerley gesiecht Oder vnd zu letzt den men- 
schen vyider allfiii rreatüren das edelst gemacht hail vnd beschaffen. 
Dar mit ynfiel mir die wundersam ordenung die der schepfer den 
selbigen sein creaturen hail geben also das alles das under dem 
hymel wesen hail sein naluer von vnd durch die slem eniphwt imd 
hett. Auch das yiiti« eym ygküehen das in den obgemdten vier «ie* 
menten entspringet vseehset lebt oder swebi, est sey ertx gesteyn ge^ 
Jtreut oder (hier, seyn vermischet die vier nafuer der «lemcnf. hilze 
hell feuchlikeyt vnd dirwikenheyt, Ynd also zu vemercken ist die 
herurlen vier natuer. auch ym menschlichen Uorper vermischt oder 
vermenget seyn in eyncr masz rwd temperament beqweme des men~ 
sehen leben vnd naliler. In tvelclier masz proporcion oder tempera- 
ment die weil der mensch steet ist er frisch vnd gesunl. So er aber 
tridt oder feit usm dem temperament oder mos* der vier naimm dat 
dan geseldeht so die hiVs gantz v6erftanC nympt vnd arbeyt die kelt 
SU dempfen oder widerwnb die kelt die hiise anhebet '«u mnterdrmken, 
oder der mensch vol kalter feuchtifßteil «mrl. oder seiner feuchtikeyt 
vber die masz entsetzet feilet der mensch von notwegen in kranghcyt 
vnd nelwl dem tode. Vrsach aber solichs egemcHen bruchs der vier 
natur temperament. yn welchem des menschen gesunllteyl vnd leben 
Steet. seyn vil ylzunl des hymels giffligk vnd verborgen inflüsz wider 
des menschen natur. dan der umhilehende luffl vnreynikeit vnd ver- 
gifftigung. Nn vnbeqweme speisM oder drawit, Oder beqweme aber 
nit in rechter mass oder xeyt genommen, Furwar als McM woU ich 
dir zelen die bletter vff den baumien ader die sanUtomer ym mer» 
als ich dir erzelen vnd erkleren snit alle die ding die eyn vrsach 
sein abfals von dem temperament der vier naturen vnd ein anfang 
des menschen kranchhett. Darumb so umbsteen den menschen tusent 
vnd aber lusenl pcrickel vnd fcrlichkeii keyn augenblick ist er seiner 
gesuntheit oder lebens gantz sicher. Do ich solicfis belrachlen was 
fiel mir auch yn wie der Schöpfer der natur der unsx yn solche fer- 
Hdteit gesatxet hat wider mit einem andern gnedigkUeh versehen haü. 
das ist mit allerley gesiecht kreuter thieren vnd ander ereaturen den 
er hrafft vnd macht gehen hat. dye obherurten vier natueren wider- 
hrengen wircken geben vnd dempfen. Eyn'kraüt hitziget. das ander 
kulct ygklichs nach dem gradl seiner natuer vnd complexion. Des 
glichen vil ander creaturen uff dem eririch vnd yn dem wasscr dem 
menschen durch den schepfer der nalurcn syn leben vffenlhelt. Durch 
welcher kreuter vnd creaturen kraffl der kranck mensch in der vier 
naturen temperament vnd Jtu eynes Mbes gesunäteit uridder mag kamen. 
Synt dem mal aher der menseh vff erden nü grossere nü edelers 
schätz haben mag dan seyn» leibes gesuniheyt. liest ich mteft de- 
duncken dax ich nit erlichers nit nutzere oder heügers wen^ oder 
arbeyt begen mochte, dan ein buch zu samen hrengen dnr yn vieler 
kreuter vnd ander creaturen krafft vnd natuer mit yren rechten far- 
tten vnd geslalt wurden begriffen, zu aller well troist vnd gemeynem 
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nmix. Ihm nach habe ich soUdu löblichs wettk lauen amfahen dank 

einen meyster in der arlzney geleret. der nach myner begirde vsz 
den bewerten meislern in der artzney Galieno Äuiconna Serapione 
Diascoride Pandecta Plaleario vud andern vii'l kreulcr krafft vnd 
naluren in ein btich zu samen hail bracht. Ynd do ich vfjf enlwerf- 
funge vnd hunterfeyung der kreuler gangen byn in mitteler arbeyt. 
vermerdtt iek, das viel edeler krevUer syn die in diesen Uutsd^ 
landen nU wachsen Darvmb ich die selben in irer regten färbe 
vnd geslall anders entioerffen nieft< maelU dan von hören sagen. Desz- 
halben ich solichs angefangen werck vnfolkomen vnd in der fedder 
hangen lirsz zo lange bisz ich zu erwerben gnade vnd ahlasz mich 
fertiget zu ziehen zu dem heiligen grabe, auch zu dem berg synay 
da der lieben iungfrauwen sanl katherinen korper rastet vnd ruwet. 
Doch daz solich edel angefangen vnd vnfolkomen werck nil hyndev' 
etelUg bOe^. aucA dax myn fart nicht allein m myner seien heyl. 
eunder aller weit xn Stadt madu körnen, Nam idi mU mir einen. 
9Mler wm vemunfft und hont eubUel vnd behende. Vnd so mir von 
teutsch landen y ereiset hohen durch welsch lant Histriam vnd dar 
nach durch die Schlaunneg oder Wgndesche landi Croacien Albaney 
dalmacien. auch durch die krieschen lande Corfon Mnream Candinm 
Rodhisz vnd Ciprien bisz in das gelopt lant vnd in die heiligen stat 
Jherusalem. vnd von dan durch cleyn arabien gegen dem berg synay. 
von dem berg synai gegen dem roten mere gegen alcair BabHonien 
tnd ancft allexandrien in Egipten vnd von dan widder in Candien, 
in durehwanderung solcher konigrieh vnd landen. Jd^ mit ßist mich 
erfaren hab der kreuler da selbesl vnd die in iren rechten färben 
vnd geslall laiszen kunter fegen vnd entwerffen. Vnd nachdem mit 
golles hulff widder in leulsrh lant vnd heym kommen byn. die grosz 
liebe die ich zu dissem werck hau gehabt hail mich beweget das zu 
volenden. als nu mit der gutles hulff volbracht ist. Vnd nennen disz 
buch zu latin Ortus sanilalis. vff leulsch ein gart der gesuntheit. Jn 
welchem garten man findet .eece, vnd xxxv. kreuter mit anderen erea- 
turen krafft vnd dogenden. xu des mensdien gesuntheyt dynenden. 
vnd gemeinUch in den apoteeken zu artsney gebrückt werden vnder 
diesen by den vierdhalp hundert mü iren färben vnd gestalt als sie 
syn hie ersrhynen. vnd vff daz es aller tcelt gelerlen vnd leyen MU 
nütze komen möge, habe ich esz in teutsch laiszen machen. 

Disz buch wurt geleyll in fxnff teil. Das erst ist die furrede 
ylzunl hie berUret. Das ander teyl ist von den nachfolgenden kreü- 
tem vnd omier ereaturen krafft vnd dogent in ordenung des alpha- 
bete. Das drit teyll whrt syn eyn register von kreOtem su laxieren 
SU kreffUgen. Jtem von den wolriehenden, Jtem von den gumimi. 
Jtem von den fruchten samen vnd wurlxeln. Jtem von edel gesteyntM. 
Jtem von den dieren vnd was von yn entspringet vnd also was xu 
artzney dienet gemeinlich. Das vierd teil von allen färben des hnr- 
nes vnd waz eyn ygklich färbe bedutet. Das funfft teil vnd das letzt 
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wurt sci/n ein regisler behende zu fyndcn vojx allen gebresten vnd 
kraiighcf/len der menschen irie die sj/n mögen. Nu far hyn yn alle 
lande du cdeler vnd schöner garl du eyn ergelzunge den gesunden, 
eyn troisl hoffenünge vnd hüi/f den krancken. der dyn nutz dyn frucht 
gnugsam vss^reehen möge, 1(0^1 keyn mentche, /oJk dandse dir 
sehopffer h^ftneh vnd ertriehs der den kreuiem vnd andern eretUwrem 
yn distem garten begriffen kraffl gehen haiMt dM d» mir »eUeh gnad 
diesen schätz der Intzher der gnmeyn begraben vnd verbergen ist ge- 
xcest. haist vergunnel an den dag xn breiten. Ihr eeg eer vnd 
ytzunt vnd ewigen sgten Amen, 

Aus dieser Vorrede geht henror, dass deren Verfasser (viel- 
leicht ein Nichtarzt) dieses Werk durch einen Arzt habe aus Alte- 
ren ärztlichen Schiinstellcrn, Galen, Avicenna, Serapion, Dioskori* 
des, dem Pandectarius (des Matthäus Sylvaücus), IMatcarius u. A. 
zusammentragen lassen, es dann, weil die ausländischen Krauler 
ihm unbekannt waren, liabe unvollendet lie«,'en lassen, dass er vor 
dessen Vollendung eine Pilgerreise in den Orient golhan, hei wel- 
cher er einen Maler mitgehabt, der die Kräuter nach ihrer wah- 
ren Farbe und Gestalt abgebildet habe, dass er sodann nach sei- 
ner Rückkehr das Werk habe vollenden lassen, so wie dass er 
das Werk als einen Arzneischatz für Aerzte und NichUrtte be- 
stimmt, doch aber vorzugsweise auf das in den Apotheken Vor- 
handene Rücksicht genommen habe. 

Der zweite Theil des Werkes, der eigenlhche Text, enthält 
in 435 Capiteln, welche mit Artbemisia heginnen und mit Zurrn- 
rum enden, 382 IMlanzen und Pflanzenproducte , 25 Thiere iiiid 
thicrische Producte, 28 aiioignnisrhe Slofle und Fabricate; beides, 
Tbierischcs sowohl, als Anorganisches, ist nach der Ordnung des 
Alphabetes unter die Pflanzen mit eingereiht; es gehören hierher 
die Capitel 46 Ämbra^ 57 Blaetae bizantiae, 81 Bos, 82 Butirum, 
124 Castoriwm, 128 Cantarides, 130 Corallw, 137 Gera, 142 Ca- 
pra, 143 Cancer, \Ai Columba, 145 Caseus, 112 Bbur, ilAEdus 
(hocdus), 211 Gallus^ gallina, 243 Lapis margaritae (Perlae), 
218 Lepns, 209 Mumia, 272 Mnscus (bisam), 274 mi, 292 Os 
de. corde cervi, 290 Os sepie, 371 Spodhim, 383 Stinct\ 426 Vul- 
pis; — 38 Anrnw, 39 Argem um, 40 Ar gen tum vivum, 43 Anti- 
monium^ 45 Alumen, 48 Arsenicum, 50 Aqiia, 76 Bolus arme- 
itna, 80 BiHtmen Judaicum f 132 Ceniso, 136 CalXy 171 Es(aes) 
tctlum, 173 Bmatiees (kaemaütes), 204 Gagates, 222 Karahe (sue- 
cinum)y 240 Lapi$ UwuU, 241 Litargirum, 242 Lapis magnes^ 
33^ Petroleum, 379 Sulphur^ 380 Sal armoniacum, 392 Sal com- 
mune, 393 Sal gemma, 394 Sapo, 400 Terra sigillata, 406 Tar- 
tarus , 400 Tucm, 423 Victriolum. Nicht nur bei den Pflanzen, 
sondern auch bei mehreren Körpern des Thierreichs und des An- 
organiecUen sind Abbildungen gegeben, was jedoch in den einzel- 
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iicn Ausgaben verschieden ist; auch fehlt muacheu Artikeln die 
Abbildung. 

Der dritte Theil des Werkes kündigt skh als ein Register 
an, und ist anch in der That ein solches, welches auf die Capitel 
des zweiten Theiles zurflckwerst; zeigt aber deutlich, dass dem Ver- 
lasser der Berbarius Moguntinns vorgelegen bat. Von den acht 
Abtbeiluiigon dieses Registers — 1. Laxirende, 2. Kräftigende und 
woblriecbciule, 3. Gummi, 4. Früciite, 5. Samen, C. Wurzeln, 
7. Gesteine, 8. Thicre uiul uas von ihnen entspringt — ents])re- 
cben 1, 2, 3, 7, 8 ganz der Particula 2, 3, 5, 0, 7 jenes ller- 
barius, 4 und 5 enlspreciien zusammen der Pariicula 4 dessel- 
ben, doch sind bald mehr, bald weniger Droguen genannt, 6 des 
Hortus ist im Herbarius nicht getrennt; das Register ist in Bezug 
auf den Text des Hortus unvollständig. Dieser Theii hat keine 
Abbildungen von Natnrkörpern. 

Der vierte Tlieil des Werkes, die Abhandlung von allen Far- 
ben des Harns, ist kurz und Killt in der Ausgabe N. 1 nur sie- 
ben Seiton, von welciim der «^rüsste Theil der ersten Seite durch 
einen Holzschnitt (Frau mit einem Kober und Arzt mit Harnglas 
in der rechten Hand) eingenommeu wird, die letzte Seite aber uur 
zur Hälfte bedruckt ist. Nach der Aufschrifl beginnt die Abband- 
lan^: Jn den vorgenantm eapüeln ft/ndest du hesehridten toia 
man raidt mag geben voidder maucherley krangheyt Vff dat man 
erkennen möge, die natuer derselbigen krangheyten Jet noit z\i 
tpissm die nntuer vnd gestalt desz harnes went dqrnsz ensteet 
erkcntjnjfi der krcuifjlieijt Ah der wirdig meister Auicenna spricht 
in dem ersten deyl si/iies Vierden buclis etc., sehliessl: bezeychet 
krangheit der gliedder vnder dem nabele als der blasen nyeren et 
cetera. Alle disz für geschrieben meynung des karns sint die 
wirdigen meyster Auicenna Egidius vnd Ysaae et cetera heetedi- 
gen. Es wird blos von Fariie und Substanz des Harnes semiotisch 
gehandelt. 

Der fünfte Theil des Werkes ist ein nach den alphabetisch 
anf^efilhrlen Kinnkheiten geordnetes Register tiber den Text des 
Werkes, indem iinler jeder Krankheit anf die Capitel und Para- 
graphen des Werkes verwiesen wird, wiewoid die Faragraphenzahl 
im Texte selbst fehlt; bei jeder Verweisung ist zugleich der Schrift- 
steller angezogen, welcher in dem betreffendcu Capitel von der 
angegebenen Krankheit handelt. Beginnt! Uie nach volget das 
funffte deyl vnd das lest disz buchs. vnd ist ein register behende 
zu finden von allen krangheyten der menschen uszwendig vnd 
ynwendig des gantzen lybes. vnd auch vil ander bewerter vnd 
höflicher stuck etc., endet: Die wormh'yi zu verdrjfbm, die in 
den sweyszlochern stecken der iungen kinde Ca. ccccxxv. para. vii. 

Den Schluss des Ganzen macht endhdi ein alphabetisches 
Verzeichniss der 435 Capitel des Buches, also in derselben Ord- 
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niiiigi wie sie im Texte selbst auf einander folgen. Die- Ueber- 
scbrift dieses Registers ist: Disz $ynt die capitel der kruter nach 
ordenung dess alphabets., dann Arthemisia byfusz, Capitulum. j., 
so fort bis Zucarum zucker Cap. ccccxxxv. 

Dies ist die Oekonomie des kleineren deutschen Ilorlus, wie 
sie in den älteren Ausgaben durciiaus stattfindet, dnrj?estellt nach 
der Ausgabe Mainz 1485. ful. ^. 1. Uebrigens zeigen die Aus- 
gaben des kleineren deutschen Hortus im Texte wie in der Vor- 
rede unter einander eine ganz verschiedene Orthographie, so dass 
man leicht die Mainzer, Augsburger und Strassburger Mundart 
unterscheidet. 

Der grössere Hortus (B.) besteht ans 

1. einer unten niitzulheihnden Vorrede, 

2. dem eif^enthchen Texle in fünf Abtheihmgen mit einge- 
druckten Ilolzschnilteu: Pllanzen, Landthiere, LufUbiere, Was- 
serthiere, 31ioeralien, zusammen 10C6 Capitel, 

3. einem weitlSuQgern Traetatu$ de uHnis, 

4» einem filnftheiligen Register, in jedem dieser Theile nach 
den Krankheilen geordnet, 

5. einem fünftheiligen allgemeinen R^ter, Tabula gme- 
raliSf nach Ordnung der Capitel. 

Der erste Theil des Werkes, die Vorrede, ist in allen Aus- 
gaben dieselbe, und lautet in der Ausgabe Mainz 1491 (jS, 14) 
folgeuderniaassen : ' 

OmiUpotenti» etemiqtie dei, tocius natun ereaUtfit opm miro- 
bilia admiranda^ mecum vieünu ü$ralü erehrhu preeoffitando re- 
uolvi Qualiter a mundi exordio e&h erealo luddistmis iptum peror- 
nauerü steUU» Qwhtt et infiuendwn in ereata omnia euh eeh. vim 
dedil el virUUem Quoeiiam etemeiUa qualuor mtro inter se modo 
üifferentia ex vihilo pulccrnmn produxerit ordine. Jgnem viddicet 
calidum et siccum Aerem calidum et humidum. Aquam frigidam et 
humidam Terram siccam et frigidam Suam propriam tmicuique pre- 
hens naluratn Qualiter insuper summus artifex et magisler. herbis. 
lapidibus. eunclisque animantibus producüt. ad vUieMim kombimn 
eeteris ommbut erealuris nobüiwrem feeerü atqw fermauerit, Äe «ie 
euinUa disposuiL üt ctmeto snb eelo 'esse, vUam ae molwn haben" 
Ua SieUis medianübus iuam sortirentur naltfraai ae eubsisteniie per» 
manentiam Essenlque in omnibus ex quatuor erumpentibus elementü 
siue herbis. lapidibus. siue eliam animalibus. quatuor elemcntorum 
nature. calidilas. frigidilas. humidilas siccilasque pcrmixle. Etiam 
in humanis corporibus in mensura ac tcmpcramento optimo vile ac 
nalure hominis conuenienti. El illo slante lemperamento perfecta 
homo poUretur sanitate, Ipte uero dietohtio per debiti regimmU dU» 
tolutionem eam etUiditas vieirix tuper eeteras exUteret nahuras fri- 
gidiiatem expeUere laboraret AnU eaUdUatem frigidUae exiinguere 
vM Siae hämo cum inordinaUi r^^kretur hmnotibut. VtH a na- 
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lurali humidilate si nimium per defeclum recederel. In magnas sla- 
lim indderet infirmtales morli appropinquans. Huius aulem ratio 
iSttüMotd» iMfufanmi In ^luHnu homimm vUa conHilU «I samiku, 
Non «na sed muUiphao farei auignanda Nunc «iMrim eeH oeeuUe 
venmuUe infinenUe homhiiis naiwre emUrarie. Tune vero aerü In- 
fwriiat JMi dbus inconueniens. läborque inorÜMlm AMefue gium^ 
plures a perfecta sanUate iransferpntes hominem Qtuu emmerare 
omnes si velim facilius mihi fnrel arcne maris vt arbitror reddere 
rationem Profeclo cum plus mille circumslenl pericula hominem Sunt- 
que accidenlia sanitalem hominis dissoluenlia Juxla siderum varium 
inßuxum fere itmmnera Ita vt quo vere tecurus rit homo sanilalis 
mU Hu Pix MUwn momenhm sU reperib&e, Hee tadtut dmn meam 
reuokurem. $x aduerto mmiwrabar ereatarit gapienHam. put ab kii- 
Ho $eneri humano tn tanlis per eum constitulis periculis de mMH 
eanuenientique remedio pnmderit. herbis scilicet animanübus ceterii* 
que ereaturis. quibus eam virlutem itididil ut naturas dissolutas re» 
ducerent ad debilum temperamentum. armoniam. pl proporlionem Una 
etenim herba calefacit. alU'ra frigiditalem inducit. queque secundum 
gradum sue complexionis ei nalure. Celereque sie crealure in aquis. 
teu terra eese hahenUbue. ad emueruaUimem vUe homnis conferutU 
Creatore nature Üa dUpeneni», üt harum virtate herharum, erea^ 
turarumque eeterarum homo dribue deeHiutue per primarum quaHia^ 
tum dütemperamontum in integram redhre poesit sanitalem Bt quia 
m hac morlali Irans iloriaque vila cariorem ac desiderabitiorem vere 
sanilalis corporis Ihesaurum. hominem possidere sit impossibile. Sa- 
piente dicenle Ecclesiastici tricesimo. MeUor csl inqnit omni auro 
el argento salus anime et validum corpus quam census immcnsus Non 
est enim census super censum salulis corporis Lisum est mihi fore 
Optimum eum componere Ohrum muititudinem fi gurarum tub certis 
propriie eotoribue efjfigkUarum herbarum, lapidim, amimaHuM. eetO' 
rarwmque ereaiwrarum eonOnentem ipsarum eüam deeeriptam mrtU' 
lern Nee laiudabiUut efficere me potuisse hoc opere. cum bette wüen» 
tibus magnum afferat solatium. pacienlibusque conferat non modicoM 
vlililatcm Idipsum antem perfxciendum me primo prinripalissimeque 
Caritas vrgebat. que eorum inopie me fecil compati quilnis lempora- 
Iis non subminislral facullas. pro necessitate coiiducendi medicos et 
apolecarios pecunia eis de/icienie. Nam hij huius doclrina libri 
adiiUL sumpiibue admodum ee^guit eoneurreni^ut, Ipeie tibi eou- 
ferre valebunt preteruaüua. remedSa, perfeetaque wtedieamiHa Jd idem 
aggrediendm» non miaut me mouit. ted et permaame, nobiUt qui» 
dam dominus, qui regna. terratque varias peragrando. videUcet Ale~ 
maniam Ytaliam Jfy.slriam Slaroniam Croaliam Dalmaliam Greeiam 
Corfoniam Moream Candiam Rodum Cj/priam Terramque sanclam. 
cum sua ciuilale ihrlem Abinde in paruam eundo arabiam versus mon- 
tem synai. Ä monle syna versus mare rubrum Alcayr el babilonem. 
per alexandriam usque in egiplum. et cetera de sepe dictis herbis. 
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animalihus. lapidibus. ceterisque ad confecUonem medicinarum neces^ 
sarits. et propter rartlolmi imeogfiiUit, magnam aeeepU esperietnHam. 
earum virtutm 4eseiibms, ae eanm iimUUndnus tuMineamenlii eon^ 
lUnienUlmf, eerUtque eohrihus effigiare procuramiL Qu$ Hiam om- 
NM et smguia 9ub debüis figurä. forma, jcolore. exqmtUaque ordine 
in presenli opere d^icta inuenies. Iiis igilur duohus permolus. lau^ 
dahile hoc opus inrcpi (hi frelus au.rilin. cnnfnique ex probalissi" 
mis medivinanun niai/islris. Auin^nna videlicel Vpocrate Galieno 
Uincenlio Serapione Plaleario. Plinio Diascoride Pandecla Johanni 
mesue Palladio Conslanlino Almamori Celerisque quam plurimü non 
mitm expertis, Pkumlfue «rt oiims BonikUit appeUarehnr. BMM* 
iwr QuUim k4e UHus Uber in traetatiu oeto. pumm vnnuqmsque «n- 
guiarem eonUnet materiam, iVtmtw Uaque Iroolol de herbis. cete^ 
. risque que ad veum medieine concurrunt /n guo etiam herbarvm 
aptas ßf/uras rompcn'es. Secundus de natura complexioneque mullO" 
rum animalium lilutn in terris duci'uduin Territus de auibus earum- 
que naluris Quarlus de piscihus earumque proprietddhus et naluris, 
QuitUus de lapidibua preciosis eorumque virlulibus Sexlus de dispO' 
sitione vrine eius colore et signi/uiaiione Seplimui continel regitlrum 
pro fadH inuet%lione egriMimm et remedieirtm Oetawts et vltimnu 
eonOnet tabukm eecundum alphabeU onKiim. imnia in hae Hbro 
coNtenla dmnonsbranUm. Pergat hie ortus noster redolem amentMi* 
mus in vidverstm orbem, cwtOosgue eese desiderantes recreet. Tibi 
igilur 0 creator celorum lerreque. qui cunctis herbis animatibus. lapi- 
dibus. celerisque in opere hin: conlenlis. influxisli curaliuain rj'Hu- 
lem. imneiisiis refero tjrdrifis. cum thesauriun hunc hacloius abs- 
conäUum mihi deäeris in lucem producere. Tibi hunor et yluria in 
seciUa sempilema. Jmen, 

Diese Vorrede ist swar im AUgemeineo eine Uebersetzang der 
iD den deutschen Ausgaben enüiallenen, aber nidit ohne einige 
Veränderungen; auch ist die Enlslelmnf,' des Werkes etwas anders 
angegeben. Der Verfasser der lateinischen Vorrede giebt sich auch 
als Verfnsser des Werkes (folglich als Arzt) ans, sa«;t, dass ihn zu 
Unternehmung' des Werkes ausser der iNächstenliehe fdr Arme, 
welche Arzt und Apotheker nicht hezahlen künnen, vorzu^^sweise 
ein gewisser vornehmer Mann bewogen hahe, der eine Heise iu 
'den Orient (es ist genau Uieselhc Folge der Orte, wie in der deut- 
schen Vorrede, nur ist im Deutschen die Albaney and die RUck«< 
kehr Ober Candia angegeben, beides in der lateinischen weggelas- 
sen) gethan, von den dort heimischen Kräutern, Thieren, Steinen 
und andern zur Arznei dienenden und wegen ihrer Seltenheit un- 
bekannten Dingen eine grosse Erfiihrung gewonnen, ihre Arznei- 
kräfte heschriehen und sie mit angemessener Zeichnung und Farlie 
hahe ahhilden lassen. Dann hahe der Verfasser der Vorrede selbst 
das Buch aus den bewidutesten Arzneischriftslellern Avicenna, 
Ilippokrates, Galen, Vinceutius (Bellovacensis), Serapion, Platearius, 
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PUnius, Dioskorides, de^i Pandectarius, Mesue, Palladius, Constan- 
tinus, dem Buchö Almansor des Rbazes uod aas Anderen znsam- 
nengeschrieben. Von diesen Quellen des Werkes, die hier in 
grosser Unordnung zusammengestellt werden, sind also in Vergleich 

zu den in der deutschen Vorrede citirten hinzugekommen: Ilippo- 
krates, Vinccntius, Phnius, Mesue, Palladius, Tonstantinus und des 
Khazes Ahnansor. Auch ist in der lateinisclien Vorrede mehrfach 
das Wort Lnpides eingesclu)l)en, wo die deutsche hlos krduter vnd 
andere creaturen hat, so dass die lateinische Vorrede unter den 
Uterae ereaturae sämmtliche Thiere begreift und so dem mit Stei- 
nen und Thieren vennefarten Inhalte des lateinischen Werkes Reoh- 
Dung trügt. Auch fehlt in der Stelle, wo von der Umthl krank« 
machender Ursachen die Rede ist, das Gleicbniss von den Blattern 
eines Baumes, dagegen ist hinzugekommen das Cital des Ecclesia- 
slicus u. ni. a. Bei genauer Vergleichung der Verschiedenheiten 
beider V'orreden sclieiiil die d(Milsclie das Original zu sein, sie 
hat zu<;lei(;h, so nanienilich am Scliiuss eine frischere lebendigere 
FarJjuug, als die lateinische. , 

Der zweite Tbeil des Werkes, der erste des eigentlichen 
Teiles: Traetaius de kerhis, hat keinen besondem Titel und keine 
Einleitung; die allgemeine Vorrede sagt Ton ihm, er handle de 
kerbte eeterisque quae ad usum medicinae concurrunt, es sind 
aber von Nichlvegetahiüen hlos darin enthalten: 56 Aqua, 74 Bi- 
tumen judaicmn, 84 Butirum, 151 Cera, 153 Caseus^ 237 Ka- 
rabe (succinum) , 292 .^fel, 463 Sapo^ welche Artikel schon im 
deutschen llortus zu linden sind; neu sind hier liiuzugekommen: 
152 Caro, 236 Isopum humidum (succus lanae succidae), 269 Lac, 
382 Pams, 510 Vt^um, alle andern thierisehen und anorganischen 
Kttrper des deutschen Hortos sind weggelassen. Dennoch hat der 
zweite Theil des lateinischen Hortus, der Tractatus de herhii, 
530 Capilel, also 95 mehr, als der Text des deutschen Hortus, 
von weldicm er auch keine üebersetzung ist, denn der Text der 
einzelnen Artikel ist ein anderer und auch die Auswahl der Ar- 
tikel; theils sind es die in dem deutschen Hortus aufgeriilirten 
Kräuter, theils sind es andere, neu hinzugekommene, theiis fehlen 
hier mehrere, ^ie in dem deutschen Hortus stehen, auch ist die 
Ordnung, die innerhalb der einzelnen Budistaben des Alphabets 
in der Aufzählung der Artikel befolgt wird, selbst eine yerschift» 
dene. Die Beihe beginnt mit Ar ona (Ar^itn), endet mit ^««eartim. 
Eine Eigenthünilichkeit dieses lateinischen Hortus ist ill)rigens noch 
die, dass durchgangig und nicht nur in dem Tractatus de herbis, 
sondern auch in den übrigen vier Tractatus bei jedem Artikel die 
Wirkungen des Mittels von dem übrigen Texte getrennt unter der 
Uebersdbrilt Operaiiones besonders ao^eftihrt werden. 

Der dritte Theil des Werkes, der zweite des eigentlicfaeii 
Textes: Tractatui de tmimUbus (teil, terrettribue), von Land- 
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thiereik, hat 164 Capitel: Hwmo-MUQ, in alplubetncher Ordonag. 
Dieser TranialM» bat einen besonderen Titel und einen Prologus: 
Qwmiam m friwi^u» dxuino nohis assistente auxilio. primum 
presenüs operi$ tractatnm de herbis videlicet. et qualiter ad me- 

dicinam adminiculanhir hreviter expedinimns. Rcstat nunc eius- 
dem interueniente auxilio vi ad secundum tractatnm. qui de ani- 
malibus erit. aciem iioslre mentis vertamus. in quo quidem (dum 
summa dei botiitas ut speramus haut deerit) uaturas complexio- 
nesque et si quid medieme subtemiunt antmaUum, nüam in fer- 
ris agmtium $SBpltcar$ curabimui, Quia autm «nfar mnnia ant- 
ntaUa digniBBnmim, nobih'isiemm, perfeciiiiimim, Nee nan a deo 
dilectissimum est homo. Ptimo loco de hominis natura em» com- 
plexione atque virtute dicamus. Dem ersten Capilel vom Men- 
srhen ist iu der ersten Ausgabe N. 14 ein kleiner, in den Text 
gedruckter Holzschnitt beigegeben: ein in einen weiten Mantel ge- 
hüllter Mann, welcher in der hnken Hand ein Buch hält, mit der 
rechten aber auf die linke Schulter eines neben ihm sleheudea 
gleich grossen naekten, nur an der Mitte des Leibes verbftllten 
Mannes zeigt; in anderen Ausgaben findet sich hier ein Fotiobola- 
schuitt: ein menschliches Skelet mit Erblflrungen der einzelnen 
Knochen und der Ueberschrift : Ilomo natus de mutiere brevi 
uivens tempore beigegeben, und der vorhin beschriebene Holz- 
schnitt von zwei Figuren fehlt, woraus man schliessen kann, dass 
das Skelet nicht ein früher schon vorhandenes, hier zugelegtes 
fliegendes Blatt sei, sondern ein für das Werk selbst angefertigter 
Rolisobnttt. Es sind flbrigens nicht nur Säugethiere beschrieben, 
sondern auch Schkingen, Spinnen, Schnecken, Seidenwflrmer, Fro- 
sche, Kröten, Heuschrecken, andere Insecten, Krokodill, Drache, 
Ameise, Chamäleon, Eidechse, Spulwurm, Flöhe, Läuse, Motten 
und vieles Fabelhafte, auch Einhorn, Leviathan und die BÖg- 
zwerge. 

Der vierte Theil des Werkes, der dritte des eigentlichen 
Textes: Tractatus de avibus, handelt von Vögeln und anderen 
LulUbieren, hat 122 Capitel: Aquila — Zelenlides, in alphabeti- 
scher Ordnung, besonderen Titel und einen ähnlichen Prolog: 
^editof^ traetatu eeeundo de proprieiatibus tfidelieet anima- 
Umn in terris vitam ducentium Restat etc. prima de aquila mt- 
cium snmamvs. Auch hier kommen nicht blos Vögel vor, sondern 
auch Bienen, Canthariden, Hirschkäfer, Cicaden, Mücken, Fliegen, 
Fhdennaus u. a., von fabelhaften Geschöpfen der Basilisk, der 
Fenix im Feuer, der Greil, die Ilarpye mit Menschengesicht, der 
Strutiocamelus als ein mit zwei Flügeln versehenes einfüssiges 
Thier u. a. m. 

Der fflnfte Thefl des Werkes, der vierte des eigentlichen 

Textes: Tractatus de piscibus, handelt von Fischen und anderen 
Wassertbieren, bat 106 Capitel: Äbremon — ZyfiuB, in alpbab^ 
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tischer Ordnung. Er hat keinen besonderen Titel, aber ein Pro- 
oemium : Jam in precederili tractatu locuti sumus de volatilibus 
que in genere animaUum itideiUur u$9 perfeetiora naiaHlihu». IdM 
fNftne in isto fuario iraetaiu deo opiiulante diemus de nataHU" 
hu siv» animidihus aiiuaticis. hoc est de piscibus etc. sicut in 
precedentibus proeedemns. Nächst den Fischen finden sich Krebs, 
Seehund, Wallüsch, Conchilien, Crocodill, Stincus, MeerschiidkriJte, 
Hippopotamus und sehr viel Fabelhaftes, Meerdrache, Sirene, Le- 
Tiathan u. a. m. 

Der sechste Theil des Werkes, der iUntlte des eigentUchea 
Textes: Tractatus de lapidibus, handelt von anorganischen Kör- 
pern und hat 144 Capitel : Admuu — Zignit€$^ in alphabetischer 
Ordnung. Ohne besonderen Titel beginnt ein Prooemium : Seneca 
in naiuralibui questiotiibus li6ro septimo etc. traciahm 
lum ugjfrtiimUu de lapidibus preeiosis. nee non de his que in 
terre venis hasc^intur eorumque virtutibus pertractabimus. et 
modum seu ordinem alphabeti sicut in precedenli ohservando. 
Primo de lapidibus dicemus. Die meisten Edelsteine, welche in 
des Bischoi'es Marbod (geb. 1096, gest. 1123) Lapidarius vorkom- 
men, werden auch hier au^efUhrt, im Texte nicht Seiten die Verse 
desaelben wörtlich gegeben, aber ausser den edeln und anderen 
Steinen flnden sich noch Arena, Ärgilla, AnÜmaniumf Atramen- 
htm (Vitriol), Ahtmen, Aurum, Auriealcum, Argentum, Argentum 
vivum, Arsenicumy Bezaar, Belliculi marini (eine Conchilie), ßo- 
lus armetius, Borax, Calx, Cerusa, Cinnabar^ Cinis^ Corallus 
(Isis), Conchilium (Purpurschnecke), Cuprum, Ferrum, Gipsum, 
Karabe (Bernstein), Litargirum, Margarite, Magnesia (Braunstein), 
Mumia, Nitrum, Petroleum, Spongia marina, Sordicies parietis 
halneiy Suedmu (Bernstein), Sulpkur, Sal (culinare), Sal arme- 
niaewn, Sal aUtati (durch Verbrennen der herba kaU gewonnen), 
Sal indus (Zucker), Tartarus (aus Weinfässern gekratzt), Terra 
sigillata, Tegula (Ziegel), Tuthia^ Lapis vesicne (Harnblasenstein), 
Viride aeris, Vitrum, Vilriolum. Auch dieser Theil des Buches 
enthält viel Fabelhaftes, namentlich in den Wirkungen der Steine, 
so den Magnetberg mit einem auseinander fallenden SchifTe. 

Der siebente Theil des Werkes ist ein Tractatus de urinis, 
eine sehr ausAlhriiche Semiotik des Harnes, und keineswegs eine 
blosse Uebersetzung der kursen deutschen Abhandlung voA den 
Farben des Harnes in dem kleineren Hortns. Hat besonderen 
Titel und beginnt: Quoniam medicus est artifex sensitiuus, et 
per Signa in egritudinum cansas deueniat. opus est nt maxme 
aduertat in medicando etc., schliesst: cum ypostasi plumbea sig- 
nificat retenlionem menstruorum ex parte temporum in quanti- 
täte et qualitate, patet ex his que dicta sunt. Uec Auicenna, 
BgidiHi Yeaae. He. Mi kee de urinie die^ sufßdant* 

Hierauf folgt du nach deu Krankheiten geordnetes filnfthei- 
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liges Register über die Theile 2 — 6 des Werkes, daher Uber die 
Bacher von den Krautern, von den Land-, Lullt- und Wasaer- 
tbieren, und von den Steinen; ohne Titel aber mit dem Prooe- 
mium: Cwn summt dei adiutorio librum hunc (qui ortm BomiUh' 
tis reete appellatur) in ßnem vsque feliciter perduximus ne H 
lectorem in eoilem tcdfose vagari conlingat. verum vt valeas f op~ 
time lectoi') cito in hoc opere inuenire quod req%iiris qnod reme- 
dium egritndini adliiberc debeas quam ualuram propnetdtem seu 
complexionem hei ba seu arbor, unimal omne. lapisque preciosus 
quilibet habeat. ac postremo wrhusrum iudiäü iitmUt iuas regulas 
et magistrales difl'erentias iub$equeiu tabula lutnUnter te rfoce- 
hit, $t prmo in ortum herbarum tabula kecdue mdteam pwMt 
dehinc in campum animaUnm properahit. ordinem traetaiuum stT" 
nando. Die ilbrifjcn vier Tlieile dieses Registers tlher Laiulthiere, 
Luflthiere, Wnsserlliiere und Miiienilien baben keine besondern 
Prooemin. Audi ii-hlt <l;is in dem niifgelheilten Prooemiuiu ver- 
sprochene He<,'isler über die Abliandhmg des Harnes. 

Das Ende des Ganzen macht eine ebenfalls fünUbeilige Tabula 
gineralis nach der Reihenrolge der Capttel in den filiä ebenge- 
nannten Thailen des Werkes 2 — 6. 

Man sieht aus dieser Oekonomie des grösseren HortUB oder 
des lateinischen Werkes, dass der drilte Theil des kleineren Hör» 
tus, das achttlieiiige Repster, hier gänzlich wefjgi'hlieben ist, zu- 
gleich :il)cr auch , dass dem Verfasser des grüsj;eren oder lateini- 
sciien Werkes das kleinere oder deutsche als Musler vorgelegen 
bat, von ihm aber nicht nur in dem Buche von den Kräutern 
vielfach vermehrt und verändert worden, sondern dass diesem 
ersten Buche vier andere , dort gar nicht ▼orhandene Bücher von 
Land-, Luft- und Wasserthieren und von Mineralien beigefUgt wor- 
den sind, die in dem kleineren Hortus enthaltene Abhandlung 
vom Harne in dem grössern mit einer andern, viel ausführlichem 
vertauscht worden ist. Es ist daher mit grossem Unrechte der 
lateinische lliutus für eine Ucherset/ung des deutschen o(hn' um- 
gekehrt gehalt<*n worden, viehnehr liat man in heiihMi zwei ganz 
verschiedene Werke vor sich. Niu' die Vorrede ist, die angegebe- 
nen Veränderungen ausgenommen, in beiden Hortus dieselbe. 

Ueber den Verfasser des kleineren sowohl, als des grosse- 
ren Bortus sanilatis ist man völlig im Dunkeln, denn weder in 
dem kleineren deutschen, noch in dem grösseren lateinischen Hoi^ 
tos wird eines Verfassers mit Namen gedacht. 

Der, welcher die Vorrede des deutschen Hortus gesclirieben 
hat, bezeichnet sich als den Reisenden, der zu seiner See! Heil 
die Reise nach Jerusalem und nach dem Sinai gemacht, und einen 
Maler zum Behuf des Abbildens ausländischer iNaturkürper mitge- 
nommen und das Weiii durch einen Arst habe lusammenschreiben 
lassen. Daher erscheint er als rüchtarzt, als Veranstalter und Be- 
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sorger des Werkes, nicht als Vsffoss^r desselben, zugleich niniBt 
er aber durch seine natürlich warmo, treuherzige Ausdrucksweise 
den Glauben für die Wahrlieit seiner Erzählung ganz von selbst 
in Anspruch. Nur bleibt aufl'.illig, dass bei der ßesclirelbung und 
Abbildung ausländischer Pflanzen ini deutschen Horlus keiae Spur 
selbststdndiger neuer Aulopsic bemerkbar wird. 

In der Vorrede des lateiniscben Hortus spricht der Verfasser 
des Buches selbst, bezeichnet sich aber nicht als den Reisenden, 
vielmehr habe diese Reise ein nobilis quidam dominus gemadit 
und sieh dsbei grosse nalurgeschiebtliche und medicinische Kennt- 
nisse erworben, die Naturkörper zeichnen und malen lassen, auch 
den Verfasser des Hoilus zur Abfassung desselben angeregt, daher 
dieser als Arzt und Naturkundiger erscheint. Die mehr ruhmredige, 
weilschweKige Schreibart ohne VVSrme llösst weit weniger Vertrauen 
ein. Dass diese Vorrode des lateinischen Horlus oiTeubar nach der 
dem Verfesser vorgelegenen des deutschen Hortus gemacht ist und 
dieses Buch doch nirgend erwflbnt, erweckt schon Misstrauen an 
der Wahrhaftigkeit des Vorredners; es liegt die Vermuthung nahe, 
4ass die ganze Reise und ihre Besiehung tum lateinischen Horlus 
nur aus dem deutscheu Hortus genommen, für den lateinischen 
aber unwahr sei, so wie der nobilis dominus; ja die ganze Ab- 
fassung des lateinischen Horlus nebst der Abänderung der Vorrede 
erscheint, insbesondere mit liiicksicht auf den breiten, ruhmredi- 
gen Epilog, als eine Druckerspeculatiou : auf Veranlassung des 
Druckers Meydenbach verfasste ein Arzt, auf den deutseben Hor> 
tus filssend, ein umftingKcheresi reich vermehrtes Werk, ohne des» 
sen Grundlage zu nennen, und ohne dass ein vornehmer Reisen- 
der ihn dazu veranlasst oder Material geliefert hatte. 

Es lässt sich aber auch die ehrenhaltere Ansicht fassen, dass 
unter jenem nobilis dominus der Veranstalter des ileutschen Hor- 
tus gemeint sei, der jene Reise wirklieb gemacht und die Abbil- 
dungen habe anfertigen lassen. Auch wOrde dann die Bezeichnung 
desselben als einen vornehmen Herrn nicht unpassend erscheinen, 
denn rei<^ wenigstens roussfe der wohl sein, der den deutschen 
Hortus durch einen Arzt zusammenschreiben, die Abbildungen zeich- 
nen und schneiden, vielleicht auch das Ganze auf seine Kosten 
drucken liess, abgesehen von den bedeutenden Kosten einer dama- 
ligen frommen Wallfahrt nach Jerusalem und dem Sinai, und eines 
mitgenommenen Künstlers. 

Hält man diese Ansicht fest, so fragt sich, wer dieser Rei» 
sende und Veranstalter des deutschen Horlus gewesen sei. 

Man hat dalür den Kämmerer Bernhard von Breyden- 
hnch gehalten, so naroentKch Sebaab Geschichte der Erfindung 
der Buchdruekerkunst 1. 528, Stricker und Klose in He»- 
sehel's Jaous I. 779, und Ersterer im Archiv flttr Frankfurts 6e* 
schichte und. Kunst, 1855, 7* Heft, 9« 110; widersprochen ton 
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G. A. Pritzel iu Mohl und Schlecbtendars botan. Zeitung 184^ 
S. 785. 

An sieb liegt zu dieser Veitnuthung kein «npilInglielierOmd 
vor, da weder in den beiden Hortns Breydenlnch i i yndw ge* 
Bannt ist, nocb in dessen Reisewerk jenes Badies gedadit wivd. 
Es erschien aber der deutsche Hertas in seiner ersten Ausgabe 
(N. 1) vor, der lateinische Horlus in seiner ersten Ausgabe (N. 14) 
nach dem Erscheinen des Hreytlenbach'schen Reisewerkes in der- 
selben Stadl. Breydenbach hülle also des deutsclien llortus ge- 
denken müssen, der lateinische Hortus aber des Hreydenbach- 
scben Reisewerkes, wenn irgend eine Verbindung dieser Reise 
und des Reisenden mit einem der beiden Hortus bestanden 
hatte. 

Man bat jedoch ab Grund Iheils die Aebniichkeit des Reise- 
weges, welchen Breydenbach befolgte, mit dem der in der Vorrede 
beider Hortus beschrieben wird, angegeben, tbeils die Bezeichnung 

als nobihs dominus im lateinischen Hortus, theils das Zusammen- 
treH'en der Zeit. Aber die frommen Reisen einzelner wohlhaben- 
der Personen und ganzer Gesellschaflen derselben auf gemeinschaft- 
liche Kosten, deren Zweck das gelobte Land, Jerusalem und der 
Sinai war, geschahen zu Ende des XV. Jahrhunderts nicht eben 
selten, and sie mussten der Natur der Sache nach wohl alle ziem- 
lich dieselbe Tour, dieselben Stationen einhalten; daher nOthigen 
die erwähnten Umstände gar nicht dazn, den Verfasser des deut- 
schen Flortus und den im lateinischen erwMiiiten vomdimen Rei^ 
senden für Breydenbach zu halten. Betrachten wir gegenwartig 
die Breydenbacirschc Reise etwas genauer nnch Anleitung dessen, 
was ich in meiner Abhandlung: „Die Anfänge wissenschaftlicher 
Naturgeschichte und naturhistoriscber Abbildung im christlichen 
'Abendlande. Dresden 1856. 4. S. 40—44'' darüber und Ober die 
Bibliographie des Rdsewerkes gegeben habe. 

Die Reisen xles Kämmerers bei dem Erzbisehof Berthold wm 
Mainz und spütoren Decanes des Erzstifles Bernhard vdn Brey« 
denbach geschahen in zwei Abtheikingen, von denen die erste 
am 25. April 1483 von Oppenheim ausging und in Jerusalem en- 
dete, die zweite aber von hier am 24. August 1484 anhob und 
nach dem Sinai und St. Catharina ging. IVIil Breydenbach warea 
auf beiden Reisen vereinigt Hans Graf von Solms, Herr zu Min- 
^zenberg oder Mynzenberg (starb auf der Rückreise in Alexandria); 
Philipp von Bidien, itremnu mihs; der Haler Erhard Rewidi 
oder Reuwich von Utrecht; der Baron Maziniinns- von Roppensleiii, 
auch Smasmus de Roppellsteyn , Herr zn Hoinecke, Hohenecke 
genannt; der Baron ^erna^dus de Mernawe oder MemaHwe; die 
Ritter Caspar von Bulach, Georg Marx und Nicolaus major de Kurt, 
auch Unkürt, in Kurt, Ynkurlh genannt. Mit denselben waren zu 
der zweiten Reise vereinigt die Minoriten Paul uud Thomas, i»«^- 
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tarum Ungnarnm periti; die Ritter von Schawenberg oder Scha- 
weuberck) Caspar von Sienli oder Syenlyn, Sigismund von Marss- 
hüdk und Peter Vebcb; der nebenbürgische Archidiacon und Ca*- 
Bonicin Johannes Lazinus und endUcb der Dimer PredigerroOnch 
Felix Fabri, der einen besonderen Reisebericht fttr sich dsfasste 
unter dem Titel: Evagatorium in terrae sanctae, Arabiae et Egyipti 
peregrinationem (edid. Conrad Dieteric. Ilassl er Stuttgart. 1S43, 
1849. 8., in der „Bibliotliek des literarischen Vereins", linnd 2, 
3 und IS). Die Reisenden verfolgten zunächst religiöse, geogra- 
phische und ethnographische Zwecke, der Maler Erhard Rewich 
war Zeichner der Expedition und von Breydenbach zu dem Zwecke 
mitgenoinnien, ut — potiorum eMtaium — praesertim sacrorum 
terra saneta loeorum dispositiones^ siius et ßguras, quoad 
magi$ proprie ßeri ^osset^ artificiose efßgiaret, Irans ferretquB in 
cartam. Den lateinischen Text seines Reisewerkes liess Breyden- 
bach nach seinen eigenen Notizen durch den Rector zu Heidel- 
berg, Martin Roth, abfassen, und zwar im J. 1485; den deut- 
schen Text schrieb vielleicht derselbe Roth, oder der Maler Re- 
wicb selbst, und zwar im .1. 1486; die ersten Ausgaben sind: 

Mainz, gedruckt bei Erhard Rewich, 1486. fol., 
beendet 21. Februar, lateinischer Text; 

Mains, gedruckt ebendaselbst, 1486. fol., 
beendet 21. Juni, deutscher Text. 
Der Drucker beider Texte war somit derselbe Maler Rewich 
von Utrecht, der nach seiner Zinückkinift eine Druckerei in Mainz 
errichtet hatte; die Schrift ist das Vnrbihl der später so genann- 
ten Schwabacher, und soll nach Maiu lien von Schüffer'schen Typen 
abgezogen, nach Andern von Rewich erfunden sein, was bei Re- 
wicb's Kunstfertigkeit im Zeichnen, die er in den Abbildungen des 
Reisewerkes glänzend bewdbrt hat, das Wahrscheinlichste ist. 
Denn die Holzschnitte dieser beiden Ausgaben, meistens grosse, 
aus mehreren aneinander angestossenen Platten bestehende, daher 
vielfach zusammengebrochene Prospecte (in den Exemplaren oft 
defect), aber auch Trachten und Costflme, einige orientnli^che Al- 
phabete und ein grosses allegorisches Titelblatt mit Wappen, eilen 
an Geschmack der Zeichnung und Schönheit des Schnittes ihrer 
Zeit weit voraus (s. von Rumohr zur Geschi(^te und Theorie 
der Formschneidekunst. Leipz. 1837. 8. S. 77; Jackson and 
Chatte treatise on toeod engravmg. Land, 1839. 8. p. 253)« 
sollen auch die er^n Kreuzschrafßrungen enthalten; der Holz- 
schneider, wenn es nicht Rewich selbst war, ist unbekannt Ein 
Holzschnitt in Folio zeigt acht Thiere: eine Giraffe, ein Kroko- 
dill, zwei Ziegen mit langen Hängeohren, ein Einhorn, ein gesat- 
teltes Kameel, von einem aufrechtgehenden Alfen an der Leine 
geführt, einen Salamander; diese Thiere sind gut und lebendig, 
und, was den Habitus anlangt, selbst naturgemäss gezeichnet, am 
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wenigsten der Salamander und das Krokodill; dar ScMtt itdii 
den Obrigen Holtacbnitteii Im Buche nickt Didi, kl jedoch in fei- 
neren Linien ausgeführt, -hat Schraf&ning, an einigen Stellen Kren» 
Bcbraflirung. Diese acht Thiere sind die einiigen NaturkOrper, 
die als solche im Buche abgebildet worden, und diese Ahhildun* 
gen kehren in beiden Hortus nicht wieder und sind an Zeichnung 
und Schnitt ungleich l>esser, als alle im ilortus ahgebildeten Thiere; 
derselbe Zeichner und Holzschneider kann die in beiden Werken 
vorkommenden Bilder nicht gefertigt haben. 

Wenn nun in der Vorrede des deutschen Hortus gesagt wird, 
daaa der Reiaende ganz heaondera anf die Arzneigewiehae in jenen 
LMndem geachtet und aie durch einen niilgenomroenen Maler habe 
an Farbe und Gestalt abbilden lassen — und es in der Vorrede 
dea lateinischen Hortus beisst, dass der Reisende de herbis, ant- 
malibus, lapidihus ceterisqne ad confectionem medicinarum neees* 
sariis et propter raritatem incognitis magnam accepit experien- 
tiam earum virtutem describens ac earum similiiudmes sublinea-' 
mentis convenientibns certis^ue coloribus effigiare procuravit, so 
fölit die Vermulhuug, dass dieser Reiaende Breidenbach sei, gani 
in Nichte zusammen , da dieaer, gans andere Zwecke verfolgend, 
einzig ftlr diese den Maler Rewich verwendete, um NaturkOrper 
und Naturwissenschaften oder Medicin aich gar nicht ktlmmerte, 
ja alle ärztliche Wissenschaft, als seinem geistlichen Stande nicht 
ziemend, von sich abzuweisen scheint. Denn am Schlüsse seines 
Reisewerkes sagt er ausdrücklich: facile quisque peritum medicum 
potest habere consultum, qui has voluerit subire peregrinationes, 
Muper hijt rebus quas sibi inter peregrinandum necestarias ar^ 
iUrabUur, IdBO da eü auparfadtre, quam qnidpiom HrÜitß ^od 
mi wm $ati§ deeeat, mah. Auch war, wie achon bemerkt, Rewich 
nicht Zeichner der Abbildungen in den beiden Hortus. 

Eine andere Schwierigkeit liegt in der Zeit* Breydenbach 
landete auf seiner Rückkehr am 8. Januar 1484 zu Venedig und 
kam doch jedenfalls erst mehrere Wochen darauf nach Mainz, Hess 
den Reisebericht lateinisch und später auch deutsch abfassen, und 
beschäftigte sich zu dieser Zeit gewiss nicht mit Abfassung einea 
naturbistoriscb-medicioischen Werkes, da diese WisseDscbaRen ihm 
gani fem lagen. Auch iat kaum denkbar, daaa er dieaea Werk 
würde haben firCkher eracbeinen laaaen, ala aein eigenea, ihm ge« 
YmB mehr am Herzen liegendes Reisewerk; dennoch erschien der 
deutsche Hortus bereits am 28. März 1485, das lateinische Rmae» 
werk Breydonhach's erst am 21. Februar 1486. Und wie war ea 
möglich, dass beiden Werken, die binnen elf Monaten in dersel- 
ben Stadt erschienen, wo damals Breydenbach und Rewich lebten, 
keines des andern gedenkt, wenn Breydenbach Verfasser dessei^ 
ben gewesen und Rewich ala Zeichner für dasselbe gearbeitet. 

Bi eydenbach iat aJao gani gewiia nicht Verfaeaer den. deutr- 
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sehen oder des lateinischen Hortns. Man kUiuite aber diesen unter 
den BegleUern Breydenbach's suchen, und es wäre frohl denkbar, 

dass ein wohlhabender und für Naturwissenschaft und Medicin ^ 
wohklenkender Mann auf eigene Kosten die Heise in Gesellschaft 
Breydenbach's gethan, und ein solcher vielleicht unter seinen Die- 
nern einen Maler mitgenommen hätte. Aber eines naturkundigen 
oder ärztlichen Begleiters gedenkt weder Breydenbach's Reisewerk, 
noch dar viel umsUlndlichere Reisebericht des Ulmer Monchs Felix 
Fabri, weleber Breydenbach auf der iweiten Reise begleitete, eben 
so wenig wird in beiden Büchern eines zweiten Malers unter den 
Reisenden gedacht. Ein solcher Begleiter könnte der Veranstalter 
der denlschen Hortus gewesen sein, wobei jedoch die Schwierig- 
keit bleibt, dass er doch jedenfalls erst zu Anfang des Jahres 1484 
mit Breydenbach nach Mainz zurückgekommen sein müsste und 
der umfängliche deutsche Hortus mit seinen vielen Holzschnitten 
bereits im März 1485 im Druck vollendet war. Bedenkt man in- 
dessen, dasa der deutsche Hortna, wie in dessen Vorrede berich- 
tet wird, in Text und Bild schon for der Reise begonnen nnd 
fOibereilet war, und nur die ausländischen Pflanzen nachzutragen 
gewesen, so ist die Vollendung des Hortus binnen Jahresfrist nicht 
geradezu unmöglich. Erschien doch das nicht minder umfängliche 
und mit viel grösseren und kunstreicheren Holzschnitten versehene 
Reisewerk Breydenbach's, zu ^v^lchem der Text lateinisch und 
deutsch, doch auch nur iu den Jahren 1484 und 1485 redigirt 
und die Abbildungen auch nicht fraher geschnitten werden konn- 
ten, bereite im Febntar nnd )um 1486 in beiden Sprachen. 

Dann bat man den Mainzer Buchdrucker Jacob Meyden- 
bach für denjenigen gehalten, welcher das Werk mit ärztlicher 
Hülfe habe herstellen lassen. Mliu hat ihn für jenen Johann Me- }*- 
dimbach oder Medinbach angesehen, welcher mit Guttenherg t 
1444 von Strassliiiig nach Mainz gezogen und daselbst mit Fust 
und Guttenherg in Verbindung gewesen sein soll (Heinecken 
Nachrichten von Künstlern und Kunstsachen II. t08j; es kann 
Aber.hachatens ein Nachkomme oder Verwandter jenes sein, denn 
er nennt sich ausdrOcklich in der Schlosiabbrilt der Ausgabe Mlainx 
1491 (N. 14) Jacobus. Dass er an dem Zustandekommen des la- 
teinischen Werkes auch in Beziehung auf die Holzschnitte dessel- 
ben grossen Anlheil habe, ja dass es nicht undenkbar sei, er habe 
das ganze lateinische Werk veranstalten lassen, geht aus der 
Schlussschrift der Ausj^abe Mainz 1491 hervor, die wir hier fol- < 
gen lassen: A fine cum vniversa pendere äicantur eo quod si 
finis bonus est totum laudabile quid est. hoc preclarissimum opus 
luifii euneiipotintii dui promre ceptum. per medium feiMter 
cnrrendo. optatum v$que in finm oplAnt's nunc autpie^'$ deäudum 
oif. De fuo im primis opUm d99 oc oommm ereofon* laus hmwr 
aifm p'Mmm aeUo nunc $t Hmpvr $t aeeufa ieculormm. 
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Qui sun iinmensa mi'sericordia et dementia spiritum condonanit 
autori intellec^tus et fortitudinis. vt opus agyrederetur continua- 
ret ac in fmem usque perduceret. Opus profecto laudattssimum» 
a6 mnihus iunmopere ampleeitHdum, tum piod hmmhim sü 
dodM sdre naiuras et virtute$ rerum per ereatorem gumwinm 
ieum produclarum. quod quidem tdre de nwmro hofwrwn ho" 
norabilium (vt ArestoUlee inqm't) existit. Tum quod vtüe sit 
veluti neminem omnium qui oculum mentis apponere velit latere 
potest. res elenim ipsa sese vt sit indicat atque palam ostendit. 
Reperies o lector in hoc opere qiie snluti corporis, sanitatique 
conducunt, queque corpori obesse ac lioinini nocere possunt si 
Seriem rerum ac ordinem operis vigilanter perpendere curauerie^ 
Me reete Ortus eanitatie opus ipeum anpeltatur. Tum etiani 
quod ddeetabiU sit plurmum koe opus, ff am in hoc floridissimi^ 
locAitftM amenitatis ortulo 7iascentia si oeulo eorporaU omnUt 
psrspexertmus, nil profecto deleetabilius quam divenorum ßorum 
seu herbarum intueri colores. nil suauius ipsorum admirabili 
redolentia. nil denique oblectacins quam ßorum herbarum ac ra- 
dicum ipsarum nmllivarias coynoscere species. earum denique in- 
. natas ac profecto mirabiles et occultas experiri virtutes. Quid 
dulcius koe in amenitatis viridario eantu faolucrum r^eriri pos^. 
sU fuo miris moduUs suawissvma eamtieü vario discrimins eott^ 
einnunt. Hoc in orto paseitur oeukts, obUetatur mirum in mo^ 
dum animus. Aduerte wisntem qui rerum eausas naturasqu^ 
rescire gliscis et perpende qtiam ioeundum quam ameman, quam^ 
que delectabile sit in huius viritlnrij campo ad nutnm versari. 
diuersos legere ßores pukherrunis coloribus distiiictos. erbarum 
ac radicum omne genus earumque uigenilas rescire vires. Quid 

^ insuper quadrupedia inter se animalia certent. quid serpentes 
1 draeones. quid piete volucres. varias lapidum si Ubet cognoseere 
formas ae eorum eonnatas mirandas virtutes. quibus natant i» 
aquore pisees. quove ptuto eete grandia aUaque infanda monstru 
usare insolent, omnia hee in hoe orto sanitatis koe est presenti 
opere seu libro ad plenum reperies. Quem quidem librum omni 
diligentia collectum et elaboratum. intelligihili caractere proprijs* 
impensis Jacobiis meydenbach civis Mugitudiius Inculentissime im- 
pressit. summamque adhibuit diligentiuni. operamque maximam vt 
singule herbe ac singuli ßores. suos naturales colores. ac ani4 
malia ipsa. volucres. pisces denique et aha m hoc preelarissimo 

• opere descripta. suas sieuti eas natura produxit haberent eff^. 
gies et figuras. Hoc modo leetitanti prodesse ac intuentem obUe^ 
tare impressor ipse Jacobns voluit. Impressum est autem hoc 
ipsum in inclita etc., worauf Druckort und Datum des Druckes 
folgL die wir bei der Bibliographie dfr Ausgabe N. 14 geben. 
Diesen Epilog haben die iibnf?en laleinisclieii Ausgaben, nanieiU- 
Ücli die älteren undalirlcu, niclu, so dass man die Mainzer Aus- 
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gäbe TOB 149) als die Itteste von elleii betrachten kann, jene 
undatirten als Nachdrücke, bei denen man Grund haben modite. 
Ort*, Jahr und Drucker su verschweigen. Uebrigens sticht dieser 
dben mitgetheille, höchst weitschweirige , ruhmredige und doch 

wenig sagende Epilog gar sehr gegen die kernige, immer an der 
Sache selbst haltende, einfach warme Vorrede des kleineren dcut- 
sclien Hortus ;il», in welcher man den reden hürl, der aus Liehe 
2ur Sache das Werk geschaffen, in der lateinischen Vorrede aher 
den Buchdrucker, der das auf den Kauf veranslaltele Werk aus- 
preiset, ohne dodi hei den vielen Worten zu irgend einer Warme 
gelange so können; auch in diesem Epilog wird der kleinere 
Hortus gans unerwähnt gelassen. 

Dass der Mainzer Buchdrucker Peter Schöffer, welcher 
den kleineren deutschen Hortus Mainz 1485 (N. 1) druckte, in 
der deutschen Vorrede seihst spreche, ist von mehreren Bibliogra- 
phen , unter welchen auch Panzer (Deutsche Anual. I. IT)!) fg.) 
ist, behauptet worden, wo er dann auch die angegebene Pilger- 
reise iu den Orient gemacht haben würde. Dieses ist aher nicht 
wahfschemlich, denn SchdOSer war nach einer Reise nach Paris, 
wo er sein Eigenthnm gegen das Droit d*Auhaine mit Erfolg reda« 
mirt hatte, seit 1475 wieder als Drucker thätig in Mainz, wo er 
wolil kaum Zeit und Geld, das er beides in seinem Druckerge- 
schäfte so nolhwcndig brauchte, übrig hatte, um es an eine solche 
Reise zu wenden. Zudem ist die Sprache in der dentschen Vor- 
rede nicht die eines anderweit beschäfl igten Gewerbtreibcuiden, viel- 
mehr die eines wohihiibciKlen Unbeschäftigten. SchüITer starb 
wahrscheinlich im Anfang des Jahres 1503. 

Sehr aÜgemein wird Johann de Cuhe, Jokannts de Ouia, 
Johann von Caob am Rheine, als Verfasser des Hortus genannt, 
und zwar ohne Unterschied des kleineren und grosseren, deutschen 
und lateinischen Hortus. £r kann aber höchstens als Verfasser 
des kleineren deutschen Hortus genannt werden, und auch dieses 
ist unerwiesen, ja kaum glaiibhall, 

Professor Adrian in (iiesseii bericiitet, dass auf der Univer- 
sitätsbibliothek daselbst <lt>r Anhang zu der von Hain unter N. 8443 
verzeichneten Ausgabe des SchölTerschen Herbarius sich tinde, in 
welche eine dem Ende des XV. Jahrhunderts angehorige Hand 
angeschrieben habe : lmpre$$um mogunde Editnm p$r magittrwn 
Johannem de cuba tnedieine profeeeorem (Serapeum VH. 206 fg.). 
Aber jenes von Hain a. a. 0. angeführte Buch ist gar nicht der 
Hortus sanitalis, sondiMii der Heibarins Mojiimliiuis, welchen Nie- 
mand dem Joh. de Cciiia zuschreibt; die Noliz enlhrdt also, ganz 
abgesehen von der Schwicrijj^keit, das Alter von l'rivaliiandschrif- 
ten zu bestimmen, einen Irrthum, den vielleicht der Urheber der 
Handschrilt selbst getbeilt hat. Eher würde die Notiz Veranlas- 
sung geben können, weiteir nadiznforschen , oh nidit der ältere 



Oigitized by Google 



40 



HerbariiiB BfaganliDus den Jobann von Cuba vm VarfaMer habt, 

fBff den Hortus ganitatis beweist sie gar nichts. 

In einer Stelle des kleineren deutschen Hortus Cap. 76, Bo^ 
lu8 armenus rodelsteyn, linden sich zu Ende des Capitels die 
Worte: Item er (Serapio) spricht auch sy esz sache daz dem nit 
geholffen werde von dtssen ohgeschrieben krangheyten der dm 
bolum also nutzet als obgeschrie.ben steet dem hiljfet selten eyn 
amUr artxney, otfar mmmer keyn aniar n$zgiHommen eyn gott 
d€$ UheM genant aurwm vite mtt synem xumtz genutnet ist sun^ 
der Zfßyftl eyn gewisee ürtzney dicke mail versuecht an vil en- 
den von mir Meyster Johan von Cube, (So in der Ausgabe N. 1 ; 
in der niod» rsächsischen Ausgabe N. 31 eben so: mennichmaal 
vorsocht an velen Steden van iny mester Johan Cube.) Dieser 
Schluss dos ("apilds tritt also dem entgegen, was in diesem Ca- 
pitel von den grossen Wirkungen des Bolus behauptet wird, und 
empfiehlt stall dessen ein anderes, mehr Hülle versprechendes 
Hedicament; zudem findet sich in dem vorbergebenden Cap. 38, 
welches vom Aitriini golt handelt, gar nichts vom Aurum vitae, 
das Johann von Cube in jenem Capitel, wo es gar nicht hingo* 
hört, so hoch anpreist. Zeigen daher jene Worte (oder nimmer 
keine andere etc.) wirklich den Verfasser an , oder sind sie nicht 
vielmehr der Zusatz eines Arztes, welchem man das Manuscript 
zur Ansicht vorlegte? uin so mehr, als der Name Johann von Cube 
nirgend weiter im Werke vorkommt. Uebrigens fehlt in dem ersten 
Buche des grosseren oder iateinisclien Hortus, welches de kerbte 
handelt, das Capitel BoJm mrmemte ganz, und kommt ein solches 
erst im fllnften Buche de lapidütue vor; es ist hier Cn^. 26, weit 
kttrzer als das deutsche Capitel, und die Stelle, welche den Na- 
men des Johann von Cube enthält, fehlt. Es enthalten daher die 
lateinischen Ausgaben des Hortus den Namen Johann von Cuba 
oder Cube "[ar nicht. 

P ritzet (in der hotan. Ztg. 1846. S. 7S5 fg.) führt nach 
einer brietlichen Notiz Ernst Meyer's noch eine Stelle an, in 
welcher es heisst: Mein Meisler Johann v. Cube spricht, welche 
sich in Capitel 568 der niederdeutschen Lohecker Ausgabe von 
1492 (Hain 8957) und 1520 finden soll, aber Meyer hat spSter 
(Henschel's Janus III. S. 95 Note) diese Notiz als einen Irrlbum 
erklärt, und konnte später die Stelle nicht wieder finden, die er da- 
mals bezeichnet hatte. Die heiden hier genannten niederdeutschen 
Ausgaben sind mir nicht zur Hand; die der.tschen und lateinischen 
Ausgaben haben aber beide nicht eine so hohe Zaiil von Caj)iteln in 
Einem Buche. Scheinen die Worte darauf zu deuten, dass der Ver- 
fasser von Cuba in der dritten Person spreche, so hat doch N.31 nicht 
mein, sondern mir [myj, so daas Cuba von sich aelbat spricht 
Es ist also in dieser, wie in der vorangefilhrten Stelle vom Bolus 
Johann von Cuba nicht als Ver&sser des Buches beieichnet. 
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Wichtiger ist die Erwähnung des Johann von Cuba in einem 
lUchtsstreile, welcher im Jahre 1533 geführt wurde. Der Slrass- 
burger Buchdrucker Johann Scholl klagte gegen den Buch- 
drucker UDd Bocbhandler Christian Egenolph zu Frankfürt am 
Ifain wegeo Nachdruck. In der Ladung des Gerichtes, welche auf 
Schelfs Klage an Egenolph erp^ing, heisst es: ,,Wiewohl wir ihn 
hievor (narolich Schölten in den Jahren 1520 und 1530) Inhalt 
kaiserlicher Freiheit begnadet und begabt, also dass ihm Keiner 
seine Bilcher, von ihm gedruckt, in einer benannten Zeit bei 
10 Mark lölhigen Goldes Strafe nachdrucken oder feil haben und 
verkaufen soll, so sollst du doch dawider ihm alle Kriinler, die 
ihm durch Hans Wyditz, Mahler zu Strassburg, nach löblicher 
Art aus kflnstlicher Wahrnehmung ihres Allefs, Krauts, BUtter, 
Seemen, Steudlin und Wurzeln mit grosser Mühe, Kosten und 
Aibeii afbconterreyi,^ als ein neu Werk , vormals in Druck nie .g^ 
sehen, dazu auch viele conterfeysch Figuren haheo nachreissen 
und nachschneiden, von Strich zu Strich verjüngen und in Druck 
ausgehen lassen etc." — Egenolph antwortete unter andern: „Was 
die Klage seihst betreffe, so sei sie völlig unbegnlndet; sein Werk 
sei aus einem alten Buche entlehnt, welches vor 30 oder 40 Jah- 
ren (also 1503 oder 1493) von einem Doctor Johannes Cuba, 
der Stadt Frankfurt Stadtarzt, zusammengebracht, geschriehco und 
gemahlt worden sei etc. Wenn man aber auch die zwei Bfieber 
gegen einander halte, so finde man, dass dieselben weder in Fi« 
guren, noch Worten gleich seien; in seinem Htibario wären (Iber 
50 Kräuter, die der Gegner nicht habe; mehr als hundert Kräu- 
ter in beiden Werken können gar nicht gegen einander gehalten 
werden, auch bei den übrigen finde sich innrier ein Unterschied etc." 
— Der Kläger Schott entgegnete, nachdem er sich auf seine Pri- 
vilegien bezogen: „er habe mit grossen Kosten und Mühen alle 
Kriuter iduHihit.^äriitlildetz, Bürger und MaMer zu Siraesburg, 
abconterfeien lassen und 1530 in den Druck gebracht, zugleich- 
aber, um wegen Nachdnickes sicher zu sein, sich ein Privilegium 
auf bestimmte Zeit geben lassen; Beklagter habe ihm nun alle 
Kräuter abconterfeit und sein Werk als ein Mues in der Frank- 
furter Messe oHenes Marktes verkauft/' 

Diesen Fall erzählt aus den Acten des Reichskammergerichtes 
zu Wetzlar Paul Wigand (Wetzler'sche Beiträge für Gescliichte 
und BechlsalterthUmer I. Band, 3. Hell, S. 227 fg.), berichtet aber 
angleich, dass über deil Erfolg des Rechtsstreites aus den Acten 
nichts ersichtlich sei. 

Das Buch-, Über welches Schott geklagt hatte» ist wnhfti 
scheinlich: v 
Eucharius Rhod ion Kreutlerbuch von allem Erdtgewächs. Frank- 
»tt furl a. M. b. Christian EgenollT 1533 am 26. März, kl. f. 
(s. die Ausgabe N. 27 und PrUxel tliasaur. ». 11901) 
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ireldie« el>enda66]bs( 1550 foU unter dem Tilel iiHederholt 
wurde: 

&rauteri>uoh von natHrlichem Natz etc. Distillierens Bereydtscbaft 

und Bericht Kostbnriiche Wasser zu brennen eir. Alles 
Ober vorige Edition mit Verbesserung etc. Prankfurt am 
Meyn, bei Cbrislian Ei,'<'noin'en. Ohne Jahr. (1530.) fol. 

Diese Ausgabe hat ein liaiserliches Privilegium und cinn Vor- 
rede von Euciinrius fUissIin unterzeichnet, in weh lier es wört- 
lich heisst: Darausz ich dann verursacht^ von solchen selbwach- 
ienden Stmplicien vnd gaben der Natur, dem gemeynen Man ein 
«ützlich vnd gebreuehlteh Artzmjf tmd Krwterhuch zu si^Utm, 
Hab dm Berbarwm deg HochgtUrttn Herrn Doetor Johan Cubm, 
weiland Siatartzt Mie zu Frantkfuri, iikerle$9n, vnnd was un^ 
förmlich von andsm hinzu kommen, abgesehraten, Wes ich aber 
durch mein oder anderer, alter vnd neioer Artzt vnd Scribenten 
erfaning (jehaht, an die stat gesetzt etc. Dieser Eucharius lUiss- 
hn der jüngere wnr, wie sein Vater, der in der Geschichte der 
Gehurtshüli'e bekannl ist und 1526 starb, Stadtarzt zu Frankfiut 
am Main, und starb 1553 oder 1554 (s. Stricker in HeosdieFs 
Janus tl. 394). Er konnte somit von dem Verhältnisse des Jobann 
Ciiba um so eher unterrichtet sein, als dieser selbst Sladtarzt in 
Frankfurt a. M. gewesen uar. In der von ^Achilles August von . 
Lersner verfassten Chronica der Stadt Frankfurt, welche 1706 
daselbst erschien, wird Johann Cuba mebrfach erwähnt: 

Theil 1, Buch 2, Cap. 16, S, 59 wird er in der Reihe der Me- 
dici ordinarii, also wahrscheinlich der besoldeten Sladlärzle, aufgeführt 
bei dem Jahre 1484 unter dem ^iamen „Johann Wounecke (Dronji- 
ecke) von Caub." 

Thett U, Bach 2, S. 57 heisst es: ,4489. Quinta jm»! MoOkH 
4pMf. Mit Doetor Guben dem Artx reden, in die Materialien in der 
Apotecken zu sehen, dass sie td^lich und auffrichtig seien und moh 
auf VI Jahr uffnehmen.*' 

Thed II, Buch 2, S. 60 steht: „1495. Quinta post Mallhaei. 
Als Üoclor Johann Cuhe i)itl, Ihme Ungell und Niederlass zu erlassen." 
Er war also doch wohl auf 6 Jahr als Sladtarzt angenommen worden. 
(Stricker in Hcnschei's Janus I. 7S2.J 

In * Jacob Bruck er historia viloB Ädolphorum Occonum, 
Lip$. 1734. 4., pag. 11 und 12 findet sich Johannes Cuba als eia 
früherer Augsborger Arzt erwflhnt, blos aber deswegen, weil in 
der deutschen Ausgabe des Garten der Gesundheit von 1585 (alse 
wahrscheinlich einer Lonitzer'scben Ausgabe) als Verfasser genannt 
werde: Joannes Cuba medicus Augustanns; eine sehr verspätete, 
wahrscheinlich unrichtige Notiz, wenn nicht Cuba früher in Augs- 
burg, spliter in Frankfurt war. 

Es bleibt also in hohem Grade xweifelhaR, ob Johann von 
Cuba der Verfasser des Hortus sei, und wenn er es ist, so künnte 
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er es nur sein für den kleineren deutschen, nicht für den grösse- 
ren lateinischen Horlus. Man ktinnle seine Autorschadt ganz leug- 
nen, wenn nicht die Zeugnisse von Wigand und von Romlin, die 
wir angembrt haben, wenigstens dafttr sprSchen, dass man ihn in 
der ersten Btifte des XVL Jahrhunderts wirklich fnr den Verfas- 
ser hielt. 

Uebrigens ist der Ilorlus deutscli und lateinisch eine Compi- 

lation, und giebt sich auch für nichts anderes; ein durchaus ab- 
geschriebenes Hiich hat nbei", wie sclion Krnst M eyer (Henschel's 
Janus III. 95) in l^eziig ant den llortus bemerkt, gar keinen Ver- 
fasser, hüciislens einen liedacteur. 



Nicht minder wOnschenswerth wSre es, die Quellen zu ken- 
nen, aus welchen der Horlus geschöpft wurde; es ist dies aher 
sehr schwierig, weil die citirten Schriftsteller grOsstentbeils nicht 

selbst ausgeschrieben, sondern die Citate aus andern entnommen 
wurden. So wabrsrhcinlirli nnt Ilippokrates, Dioskorides, Galenus, 
Oribasins, Ilurus, Tbccxbjrns Priscianus, lsi(b)rus Ilispalensis, Sera- 
pion fdeni äheren), Avicenna, Jo. Mesue, Avcnoes, Isaac, Hah Ab- 
bas, liabbi Moses und dem Uhazes'schen Buche Aimansor, welche 
alle in dem kldneren Horlus angeführt werden. Vielleicht aber 
auch selbst mit späteren, daselbst angezogenen Schriftstellern, wie 
der am häufigsten genannte Ftatearius, dessen Bnth Circa iiuttms 
oft auch ohne des Verfassers Namen dtirt wird, Constantinus AfK- 
canns, Cassius Felix u. a. Denn man hatte ja die grosse Ency- 
klopädie des Vincenz von Beanvais (f um 1264) und die kleinere 
des Harlholomäns Anglicus oder Barthol. de Glanvilla (um 1200), 
die Pandecten des Mallhäus Sylvalicns, der hilufig unter den» Na- 
men Pandectarius cilirt wird (Anfang des Xlll. Jahrhunderts), aus 
welchen die AnlUhrungen gewiss oft genommen wurden. Der häu- 
fig citirte Serapion und llatearius, vielleicht auch Plinius, können 
aber wohl auch selbst eingesehen worden sein. 

Bisweilen wird im kleineren deutschen llortus auch der Name 
gar nicht genannt, es heisst dann blos: „Die Meister, die würdi- 
gen Meister, alle oder etliche Meister sprechen"; auch werden 
einmal die salernitaniscbcn Frauen (c. 299 papatjer), die Salerni- 
laner (c. 321 passulae)^ die Magi (c. 347 salvia) , die Sarraceni 
(c. 400 tartarus) genannt. Auch wird meiniach genannt: ein 
Heister Wilhelm Wuirdarst, oder mit dem Zusats; in seiner Ci- 
rogi, genannt, wahrscheinHoh MHehnm dB Satiatü (Xlll. Jahr- 
hundert, 2. Hfllfte). 

In dem grosseren lateinischen Hortus sind die Citate ähnlich, 
es laufen hier aber auch Citate aus der Bibel und deren Commen- 
tatoren mitunter, was auf Vincenlius Bellovacensis hindeuten kann. 
In dem Buche von den Thieren erscheint häufig Isidorus (Ilispa- 
lensis), der Pbysiologus (s. den Artikel Theobaldu» in meiner Bü- 
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cberkunde für die ältere Medicin 2. Aufl. S. 309), Albertus Mag- 
nus, namentlich das Buch de naturii rentm, i§ mOwrii anäm^ 
hum, aber auch Arislotdea, Plinias, Solinas, Palladius, AckM*, Jo- 
nth| EsGulapius; aoch wird Vincentius (Bellovacensis) und Barth»- 
lonnaog (Anglicns) ausdrücklich einigemal citirt. Im Buche von 
den Steinen ist die Hauptquelle der Lapidarium des IJischofs Mar- 
hod, der aber nicht genannt, bisweilen als Evax bezeichnet wird 
(s. meine Bücberkunde für die ältere Medicin, 2. Aull. S. 244 fg.), 
aus welchem oft Verse würllich angeführt werden, Albertus Mag- 
nus, Arnoldus (Villauovanus), Dioskorides, Pünius, Solinus, Isido- 
' ros, CoDslanlinus, Araber n. a. m. Von den Cooipilatoren wird 
der Pandectarius (Matthäus Sylvatfcus) angelührt 

Ist hiemach der Hortus in der kleineren, filteren sowohl, als 

in der grösseren, jüngeren Bearbeitung zwar nur Compilation aus 
früheren Schriltsteilern , ja auch nicht einmal aus diesen selbst, 
sondern oft und vielleicht grösstentbeils aus compilaturischen Wer- 
ken des Mittelalters, so wird man ihn doch deshalb nicht fOr 
werlblos halten. Er bietet unter jedem einzelnen NaturkOrper, 
deren er, wie wnr sahen, eine sehr grosse Menge abhandelt, eine 
Zusanmenstelhing des damals Gekannten und Geglaubten, was man 
in einem solchen Ueberblicke anderswo nicht wiederfindet, und 
ans welcher man oft die Wurzeln und Ursachen spaterer, ja selbst 
bis in die Neuzeit fortgepflanzter naturhistorischer und pharmako- 
logischer Meinungen und Irrthümer ersehen kann. Zwar ist Vin- 
cenz von Beauvais umfassender, ausführlicher, gelehrter und lehr- 
reicher, aber er gehürt einer früheren Zeit an, war nicht Arzt, 
sondern Theolog, und seine Specula sind weniger zugänglich, ihre 
Beiutzung nnbeqnemer. Bartboloinans AngKeHS geburt ungeflihr 
derselben Zeit an, ist ebenfalls Tbeolog und giebt viel weniger. 
Die fabelhaflen Meinungen Uber Kräuter, Thiere und Steine er- 
scheinen in dem Hortus ausführlicher, besser und vollstfindiger, 
als bei den über zwei Jahrhunderte älteren Marbod (f 1123) und 
Albertus Maj^nus (i 1280), dabei mit den wissenschaftlichen An- 
gaben des Aristoteles und Dioskorides etc. verbunden und zusam- 
mengeslelll. (S. die Artikel Marbod und Vincentius in meinem 
historisch-literarischen Jahrbuch für die deutsclie Medicin, 2. Jahrg. 
1839, S. 117, 3. Jahi^. 1840, S. 117, und meinen AufinU «her 
Albertos Magnus in HenscheFs Janos 1. S. 127.) 

Es whnd daher auch gegenwärtig der Besitz der beiden Hortus, 
die man, wie aus unseren hier vorstehenden Untersuchungen Dir 
sich einieufhtel, zu historischen Forschungen beide beisammen 
haben muss, dem Geschichts- und Alterthumsforscher in der Zeit 
des Mittelalters, dem Naturforscher und Arzte, wie dem Forscher 
in der Geschichte der Medicin nicht unwillkommen sein und manche 
Belehrung gewähren. Kritische Bedeutung für die Herstellung des 
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Textes alter Schriftstelkr, wie.«i«a Viacenz hat, be«itzt der Hör- 

tus durchaus nicht. 

g^. Für die Geschichte der bildenden Kunst, namentlich für die 
Geschiohle der Holudifieidekuast, ist ab«' der Hortus insbeson* 
dere ivichlig, da aeine HohachnilCe aa einer Zeit ersebienen, wo 

man erst anfing, die IIulzschneidekaBat, bis dahin nur zu Spiel" 
karten, Heiligenbildern, Wappen, verzierten initialen, Landkarten, 
Städteansiditen und Volksscenen u. dgl. verwendet, in JDaratellnn* 
gen von Naturkürp<Tn zu benutzen. • 
Man niuss aber die Holzschnitte des Hortus ebenfalls nach 
dem Hauptunterschiede dieses Buches, nämlich der grosseren und 
der kleineren Bearbeitung desselben, unterscheiden. 

kleinere Hortus, welcbv luerat deutach erichien, und 
daaaen Hanplinhalt die 435 ArsneikOrper (mmeiat Pflanien) 
und eine kune Abhandlung vom Harne sind, hat in der Mainaer 
und Augsburger Ausgabe von 1485 (N. 1 und 2) grOaaere, anm 
Theil sehr naturfjetreue Abbildungen von Pflanzen, aber auch ver- 
wechselte, falsche, erdichtete und fabelhalle; eine Beurtheilung 
dieser Abbildungen giebt nach der Mainzer Ausgabe N. 1 Trew 
{catal. II. n. IV. 1). Diese Ausgabe iiat die besseren Abbildun- 
gen; die Augshurger desselben Jahres N. 2 hat dieselben meistens 
etwaa kleiner (um einige Linien bis au Vs Zoll und. darüber) nach« 
geaebnitten, mehreotbeilB gegenaeilig, reehtaeitig nur im Anfkng 
bis mit Cap. 35 Ämffgdabis und wieder einigemal gans au Ende 
des Buches, Zeichnung und Schnitt ist geringer, eralere oft flach* 
tig and willkürlich, doch sind diese Abbildungen immer noch viel 
besser, als die kleineren der folgenden Ausgaben. In beiden Aus- 
gaben ist dieselbe Zahl von Abbildungen, auch enthält die Augs- 
burger blos die ISachbiidungen der Mainzer, keine fremdartigen; 
in beiden Ausgabeu fehlen daher ganz dieselben Bilder, nflmlich 
folgettdi»l4M Atti'mKMM, 37 iilo^f if<9iiitm, 38 Anrwn, 39 Argeth' 
hm, 40 Argittaum vivum, 42 Amidüiin, 43 AtUhnonium, 44 Ar^ 
moniamm, 45 Alumen, 46 Ambra, 47 Alcamia, 48 ArsenicHm, 
40 Acitum, 50 Aqua, 71 Behem, 76 Bolus, 80 Bitumen judai- 
cww, 81 Bos, 82 Bulirum, 108 Cervibolitus, 116 Citrum, 132 Ce- 
rusa, 134 Colofonia, 136 Calx, 137 Cera, 142 Capra, 143 Can- 
cer, 144 Columba, 145 Caseus, 171 Es (aes) ustum, 173 Erna- 
Utes, 174 Edus (hoedus), 178 fraxinus, 204 Gagates, 211 Gallus, 
gallina, 23t Labrum vtmris, 240 Lapis laxuli, 241 Litargirum, 
942 üigiU magnet, 243 MärgorUoi, 257 Afeniia, 259 Mumiti, 
274 Mk, 295 Oa aepAi«, 332 PetroUutH, 379 Sulpkur, 380 M 
armonitUMM 388 SisamoSy 392 Sal commune, 393 Sal gemauu, 
394 SafO, 400 Terra sigillata, 403 Tereniabin, 406 Tartarus, 
409 Tucia, 423 Viclriolum, überhaupt also 56, so dass nur 379 
INalurkOrper ihre Abbildungen erhalten haben. Die Zeichnung ist 
namentlich in der Mainzer Ausgabe meistens so weit naturgetreu, 
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desB dia Rfieaie vA in Sknn BiupifMniiMi uod ia fluMi Htbitas 

erkennen lässt, lebendig, starke Conture mit weniger und einfa- 
cher ScbrafBrung, oft gute Bewegung in den Contiiriinien; der 
Zeichner muss die nieislen Pflanzen vor Augen griiabt haben. Am 
geringsten sind die ausländischen Pflanzen, die er olTenbar nicht 
gt'selien hat, Irolz der in der Vorrede ausgesprochenen Versiche- 
rung, sie sind nur nach Besclireibungen gemacht ; aucb läuft man- 
ches Erdiclitete mit unter, so 34 Äuacaräus, 41 Asa foetida, 
n Bdellium, 114 Cimmim, 115 Carvi, 119 Calmpk9ra, 12t Crih- 
CM, 149 Diagridian, 151 DaeiÜus, 159 BmbUd, 169 Bpiüamm, 
170 Buforbium, 201 Stimmt arahieitm, 219 Inemmria, 222 Ksh- 
rahe, 268 Mastix, 270 Mirra, 284 Nux indica, 286 Oleand^r^ 
310 Palma Christi, 323 Pistaceae, 329 Piper, 334 Palacium lepo- 
riSf 342 Renbarbarum, 370 Scammonea, 372 Serapinum, 373 
Squilla, 374 Stnidnlnm , 3S1 Sanijuis draconis, 382 Sarcoeolla, 
386 Scrofularia, 4ü4 Turbit, 40S Tribuli marini, 435 Zuccarttm 
und manches andere noch, und ,als ganz i'abelhafl die männliche 
und weibliche Wund der llaDdiragom ab Hann und Wdb gebil> 
det (cap. 257, 258); unter den Thiefen die Conchilie £<afM 
^4MNilia (c. 57), die OuUharides (c. 128) » das Bisamtbier (Mus- 
eus) mit Sieinbockhömern und Hauern nebst gespaltenem HufB^ 
c. 272), andere Thiere sind naturgemässer; die anorganischen 
Körper liahcii liier lieine Abbihhingen. Die Genrebilder der spä- 
teren Ausgaben fehlen in diesen beiden Ausgaben von 1485 in- 
nerhalb der Reibe der Nalurkörper noch ganz. Die Abbildungen 
der Nalurkörper sind in den Lübecker uiedersacbsischen Ausgaben 
N. 29 — ^31 nachgeschnitlen. 

Schlechter und kleiner werden schon die Abbildnngeii der 
NaturkOrper In den darauf folgenden Strassburger oder Mainzer 
Ausgaben, in zweien sind die Nummern auf die Stöcke selbst in 
römischen Zabien geschnitten (s. Ausg. N. 3 und 4), vielleicht ist 
es in anderen undatirlen Ausgaben (z. B. Ausg. 5 und 9) auch 
so. Zu den Augsburger Ausgaben von 1486 (N. 6) an sind neue, 
ebenfalls kleinere und scbleclilcre Stücke geschnitten worden, die 
aber keine Nummern auf sich tragen; es sind jedoch mehrere 
Genre-Abbildungen hinzugekommen, Weldie Trew (cataU II. n. lY) 
lepidas et nulUu» uiu$ nennt, so in den Ausgaben von 1493 und 
1496, N. 11 und 12, bei Ugmm alois (c 37) swei Tbttrrae mit 
einer Mauer verbunden, unter ihr ein Wasser; bei Aurum (c. 38) 
ein goldoer Pocal, bei Argentum (c. 39) ein silberner Doppelpo- 
cal, ferner Scbachfeln, ein Essigkrug, ein Kessel mit Füssen und 
Schnauze, bei Bolus armenus fc, 7(5) ein Mann mit einem Korbe 
voll niilbel ; in weiterem Verfolg des Buches kommen ahnliche Bil- 
der nicht mehr vor. Diese Stöcke von den Strassburger, Augsburger 
oder Mainzer Ausgaben, die grosseren Stöcke sowohl als die kleineren, 
häufiger aber die. letataren, wurden mehrfach wieder gebraudit» 
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lom Theil neu geschnilten oder mit anderen vertausclit. Zu der 
Ulmer Ausgabe N. 8 sollen ebenfalls neue SlOcke geschnitten wor- 
den sein. 

Vor der Abhandlung vom Harne steht In der R^l ein 

eingedruckter, nicht die Seite oder Columne füllender Holzschnitt: 
eine Frau mit Kober und ein Arst mit Flamglas, und es dient 
dieses Bild oft zur Nachweisung, wekh<^ Ansgahe dem späteren 
Drucker vorgelegen habe. In der Ausgabe N. 1, Mainz 1485, ist 
es ein sauber ausgeführter und mit vielem Fleisse einfach schraf- 
firter Holzschnitt von massiger Grösse; links im Bilde steht der 
Arzt und hall in seiner rechten Hand ein llarnglas, die hnke zum 
Spreeben etwas erhoben, nur der linke Fuss ist sichtbar und mit 
einem spitzen Schuh bekleidet; rechts im Bilde steht eine Frau 
im blossen Kopfe oder flacher Kopfbedeckung, unter welcher zu 
beiden Seiten des Gesichtes geflochtene Zöpfe hervorkommen, mit 
der rechten Hand hält sie das Ohcrgewand gefasst, am linken 
Arme tragt sie einen geöffneten Kober, an wehhcni der runde 
Deckel herabhängt, sichtbar ist der linke Fuss mit spitzem Sdiuh. 
— In der Ausgabe N. 2, Augsburg 1485, ist dieser Holzscbnitt 
um einige Linien höher, aber eben so breit, als in dej- Mainzer: 
die Frau steht hnks im Bilde mit grosserer Kopfbedeckung und jOn* 
gerero Gesidit, sie halt den Kober am rechten Arme und fasst . 
das Gewand mit der linken Hand, die Füsse sind beide sichtbar; 
der Arzt rechts im Bilde hat das Harngias in der linken Hand, 
die Hechte zum Sprechen erhoben, beide Füsse sichtbar. Die 
Zeichnung des Ganzen ist hier freier und die Schrallirung etwas 
einfacher. Beide Bilder sind lobenswerth, sie lassen in der Stel- 
lung der Figuren und den Gesichtszügen enathen, dass der Arzt 
eine noch zweifelhaft gewesene Schwangerschaft ausspricht. Ollen- ' 
bar ist in der Ansgahe von 1485 der altere Holzschnitt gegensei- 
tig und etwas abgeändert nachgeschnitten worden. — In den un- 
datirten Ausgaben N. 3 und 4 ist der Holzschnitt kleiner und 
schteehler, die links stehende Frau ist baarhaupt, in beiden Aus» 
gaben wurde übrigens derselbe Stock benutzt, in N. 4 offenbar 
später, als in N. 3. — In den Ausgaben von 1493 und 149G, " 
N. 11 und 12, steht der Arzt links im Bilde, die Frau rechts, 
und zwar mit Kopfbedeckung, die eine andere ist, als in der Augs- 
burger Ausgabe von 1485; die Bilder beider Ausgaben von 1493 
und 1496 sind von demscdben Stecke abgezogen; in dem ersten 
Theile der Ausgabe Strassburg 1507, 1509, N. 21, ist der Stock 
der Ausgabe N. 3 und 4 wieder benutzt, die Frau steht links 
baarhaupt, der Arzt rechts; in der Ausgabe von 1515, N. 23, 
steht ein schlechterer Nachschnitt, der Arzt steht hier links, die 
Frau baarhaupt rechts im Bilde. — In dm lüfcinischen Ausgaben 
des grösseren Hortus fehlt dieser eingedruckte Holzschnitt und 
wird meistens durch ein die ganze Seite fiülendes Bild ersetzt; er 
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kilirt «rat in ien Auigabeii BL 19 und 24 irMr, m hmiea fm 
demeelben Stocke abgizogeB, der Ant rilst liiDler «nen üadit 

vor einem aufgeschlagenen Buchen vor welchem eine gut gekleidete 
Frau steht, mit Koplhedeckung und einem Kober am liakeo Anae, 
ein neuer Holzschnitt von guter Zeichnung. 

Die Ausgahcn des kleineren llortus, welche keine besonderen 
Titel haben, sciieinen .mit grossen, die ganze Seite filUenden Ti- 
telbildern versehen gewesen zu sein; das der Mainzer und Augs- 
burger Ausgaben von 1485, N. 1 und 2, wird bei Beschi^eibung 
derselben angeftthrt werden, und erinnert durch die im untenn 
Theile des Bildes ?erzeichneten Pflanzen an den Ifeistier des Ei»- 
pferstiches E. S« ?on 1466. Ein fibnlicher Holzschnitt steht in 
N. 4. Es mögen aber mehrere dieser Titelbilder in den Ausgaben 
des grösseren llortus tiieils im Original oder auch nach« und Ufli- 
gebildet vorkommen, s. die Bibliographie. 

Der grossere llortus, welcher zuerst lateinisch erschien, hat 
in dem ersten Theile, welcher von Pllanzen handelt, kleinere, 
nicht ganz die Hälfte der Columne lüllende Holzschnitte in Zeich- 
nung und Sdinilt denen ähnlich, welche in den undallrlen dent* 
sehen Ausgaben des kleineren Hortus vorkommen; da aber £eser 
lateinische, aus 530 Capiteln bestehende Theil des grosseren Hop- 
ttts zum Theil andere Pflanzen und Oberhaupt deren mehr hat, 
80 (Inden sich viele neue Abbildungen; von den im kleineren deut- 
* sehen llortus eiuluiltenen sind hier viele, grüsstentheils gegenasfr* 
Ug, nachgeschnitten. 

Zu der ersten Ausgabe des grosseren lateinischen Hortus N. 14 
wurden Uberhaupt alle Bilder neu geschnitten, einige in botanischer 
Hinsieht gegen N. t und 2 verbessert, und hier floden sich hi 
dem eraten Theile, welcher von Pflanzen handelt, auch mehrere 
genreartige Bilder, so bei Amidum (cap. 24) ein Mann, der iai 
Mtfraer st^st, nebst einem Tische, bei Arbor paradiii (c 43) eii» 
Baum, um den sich eine mit Menschengesicht versebene Schlange 
windet, hei Acelum (c. 55) ein Keller mit drei Fässern und zwei 
Flaschen, bei Aqua (c. 56) ein Brunnen, auf wedcheni ein Affe 
' sitzt, bei Basilicon (c. 62) ein Blumentopf, bei Bitumen iudaicum 
(c. 74) das todte Meer, bei Buiirum (c. 84) ein Mann mit Butter- 
Ossem, bei (kra (c. 151) zwei runde Stocken Wachs, bei (7arn 
(& 152) ein. Fleischer, der auf einem Tische Fleisch hauet, , hei 
Ca$tut (c 153) ein KSsehllndler, bei Femm (c. 192) ehi Heur 
recher, bei Grana tinctorum (c. 215) eine Frau mit einem Stocke 
in der Hand neben einem Baume stehend, bei Hauser (c. 221) 
zwei Manner unter einem (Taxus-) Baume schlafend, bei Indiens, 
Indigo (c. 234) neben einer Pflanze ein Mann im Mörser stossend, * 
bei Isopum humidum fc. 236) ein Mann, Wolle ausbreitend, bei 
Liguslicum (c. 259) neben einer Pflanze eine kleine Kirche mit 
Thuj'm, bei Lac (c. 2ö9) eine Kub, die gemolken wird, bei Mauna 
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(c. 275) ein Baum, neben welchem Tropfen ans Wolken lallen» 
bei Mandragora (c. 276, 277) Mann und Frau als Wurzel einer 
Pflanze, bei Mel (c. 292) ein Mann mit Honigbereitung beschäf- 
tigt, bei Oleum olivarum (c. 321) ein Mann mit einer Wage ab- 
f wiegend, vor dem Tische liegt ein Oelschlauch, bei PolitHcon 
(c. 374) eine Mauer, auf welcher Pilanzen wachsen, bei PaniM 
(c. 382) eine anroutbige Brotverkauferin, bei üestna (c« 39 t) Hol»* 
aebeile luaammengelegt, aus welchem Haufen unten Harz abQiesat, 
bei Suffmmria (c. 415) eine POanze, neben welcher ?iereckte 8ei* 
fenplatlen liegen, bei Sapo (c. 463) ein Mann in Mantel und Mütze, 
der Seile aus einem Kasten auf einen Tisch legt, bei Triticum 
(c. 479) Weizenfeld nebst einem Bache, bei Thns (c. 484) ein 
Mann mit einer damjirenden H;iucherschnle in den Händen, bei 
yinum (c. 510) ein Mann, den Becher in der Hnken Hand, neben 
ihm ein Tisch mit fünf ühnlicheu ßechern, bei Zua s. musa (c 529) 
Adam und Eva unter einem Baume, Adam bat den Apfd ui der 
reehten Hand. 

Die beiden undafirten Ausgaben N. 16 und 17 haben recbtr 
seitig, aber schlechter nachgeschnittene Bilder, oft auch etWM we« 

niges kleiner, die Genrebildchen sind bisweilen dureh andere ver- 
tauscht, mehr in N. 16, weniger in N. 17, immer aher durch 
schlechtere. Aehnlich verhält es sich mit der Ausgabe Ohne Jahr 
N. 19, welche die Stücke der Ausgahe i\. 17 benutzt, mehrere 
aber umgeschnillen hat, zum Xheil besser, z. B. Mandragora fe- 
M^a. Die Ausgabe Venedig 1511, ^ IS, bat meist gegenseitige 
Nacbaebnitte von N. 17, viele Genrebilder aber auch national ver- 
Indert, a. C. 192, 215, 234, 2t)9, 382, 39t, 463, 484, 510. 

Das Bnch von den Landthieren zeigt in N. 14 mehrere 
Darstellungen solcher Art. Zu dem Artikel IJomo (c. 1) gehürt 
ein eingedruckter, etwa die Hälfte der Spalte füllender Holzschnitt, 
ein nackler Mann, zu seiner Linken ein mit Mantel und Mütze 
bekleideter Mann, welcher in der linken Hand ein Buch hält, mit 
der rechten Hand an der linken Schulter des Nackten zu demon<r 
striren seheint; dieses Bild kommt in späteren Ausgaben nicht 
mehr voir, sondern ist dort dtavh das später zu bmhreibende, 
die ganze Seite füllende Skelet ersetzt. Bei Agnus (c. 2) ein Scl)ä- 
fer mit Schafen, bei Asitius (c. 5) ein Eseltreiber mit sum Theili « 
beladenen Eseln, hei Aspis (c. 10) ein liegender Mann, auf den 
Schlangen zukriechen, bei B melius (c. 19) eine Felsengegend, bei 
Babione (c. 21) ein Fass nnil zwei Geisse, bei Catlus (c. 25) 
eine gelasste Felsenqnelle, die in einen Trog und aus diesem ab- 
lliessl, daneben zwei Thiere, bei Chama (c. 32) ein Mann mit 
einen aof den BinterillsBen aufrecht stehenden Thiere, bei Cepko$ 
(c. 38) neben einem lOwenartigen Thiere ein Hann mit Hunds* 
köpf, bei DrMwmcopedes (c. 49) eine Schlange mit Menschenge^ 
aidbi^ iiel 99p$9. (cu 51) ein Umk^ der m «inor Scbaale. tiinkt» 
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neben ibm Sclilangen, bei Glandosa (c. 69) ein fallender Mann 
neben einem viereckten Wassertroge, bei Icinus (c. 77) ein unter 
einem Baume liegender Mann, den zwei Scblangcn beissen, bei 
Lumbriciis (c. 90) ein kauernder Manu,> dem Würmer aus dem 
After abgehen, bei Marieomorian (c. 92) ein vierlUMiges Thier 
mit pfeilartigem Sehwani und Menscbengesicbt, bei Mdo (e. 96) 
ein Mann und drei Tbiere, bei Pihsus (g. 113) ein Mann mit 
Sehwanz und Pferdeliuren , bei Pigmei (c 116) drei mit langem 
Gewand und Mütze versehene Zwer^f vor einer Felsenhöhle, bei . 
Pnlex (c. 118) ein Bett mit sehr grossen Flöhen, ])ei Pediculus 
(c. 119) eine Frau, die einem vor ihr Knieenden den Kopf mit 
einer gestielten Bürste säubert, bei Pader (c. 121) ein auf dem 
Bauche hegender Mann, den eine Schlange in den Rücken beisst, 
hd Salpiga (c. 133) ein auf dem Rflcken li^nder Mann, den 
eine Sdilange in das Knie beisst, 1h» Symia ic 135) eine Affen- 
fiimilie bei einem Baume, bei Terredo (c 144) ein Mann mit 
einem Stäbchen in das Astloch eines Baumes stochernd, bei 2Jf> 
nea (c. 145) hinter einem Tische, auf welchem Kleider liegen, 
und unter einer Stange, auf welcher solche hangen, ein Mann mit 
Mütze, bei Tyrus (c. 146) ein Schlangenzähnier mit Bechern auf 
einem Tische, daneben ein Baum mit einem Nest voll Vögel, bei 
Tygris (c. 147} ein Mann, der sich mit einem Spiess gegen eidec^ 
senartige Tbiere webrt, die aas einer FelsenbOble auf ihn vtHu^ 
men", bei Tortuca (c 148) ein Mann von vier Scblangen angeÄ 
len, bei Vipera (c. 154) ein Mann vor «nem Tiscbe, auf un^ 
unter diesem Schlangen, bei Unicornus (c. 155) eine Fr^u, dl6 
ein Einhorn liebkost, bei Uro (c. 156) ein Stier, der einen ge- 
harnischten Mann zwischen seinen Hörnern fortträgt, bei Ydra 
(c. 162) ein Mann mit einem Schwerte Sclilangen zerhauend, bei 
Zib'o (c. 164) ein Mann auf der Erde liegend, von einem vier- 
nissigen Thiere angefallen. Die Thiere selbst sind mit Ausnahme 
einiger bekaiiiiteD und einheimischen grOsstentheils fabeHdltiM 
erdichtet; auch Lmriaikan ist abgebildet (c. 84), der MsM^fiftltM 
ivdchem der Moschus aus der geöffneten Seite lflufti''d#^läMKr 
(c 125) ein hahnartiger Vogel mit Eidecbsenschvvanz , dtfe^r^pfi^ 
sus (c. 1 1 4), die goldgrabende grosse Ameise (c. 64) als ein vier- 
fossiges dickwanstiges Thier mit Klauen, der Salamander (c 129) 
mitten in Flamnjen, u. a. m. ' i 

In den Ausgaben N. 16 und 17 sind die Bilder etwas went^ 
ges verkleinert und schlecliler, aber rechtseitig naciigcschnitten, 
überall mit drei oder vier Randleisten und mit Hintergrtlnden ver« 
sehen vrorden, oft auch mit Veränderungen, bei liraea (c 4^) 
steht hier ein Mattn, der einen Drachen, den er bei dem Schwanae 
blH, mit einem Schwerte durchstiebt, in der Ausgabe If. 14 stehe» 
dafdr Mos zwei Drachen, jene Darstellung ist aber auch aiis dia« 
ser Ausgabe entnommeB, wo sie de lapidibw c 47 steht, u. a. m» 
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So auch in N. 19 und 2t ; in N. IS meist gegenseitige Nach- 
•obnitte^voiv N. 17 mit wenig Vcrflndeniiig. 

Das Buch tob den Liiftthiereii hat in N. 14 bei Aeäpitir 
(o*4) einen Falkner nrit drei VOgeln, bei Anaer (c. 10) einen Gänse- 
hoter, bei Carduelus (c. 23) einen Käfig, bei Cieonia (e. 27) ein 
Haus mit Storchnest, hei Culex (c. 41) einen Mann unter einem 
Baume schlafend, bei Dyomedas (c. 42) Vogehicster an Felsen, 
bei Fulica (c. 50) eine Stadt, bei Gallinacius (c. 54) ein Haus, 
vor deniselhrn ein llahn mit Hühnern, bei Grus (c. 59j einen 
Mann mit Säbel au der Seite und eine Stange mit beiden Hau* 
den bellend, bei Hyrundo (c. 62) ein Haus mit drei ThOrmen, 
bei Itpida (e. 66) eine FelsenqneUe nebat Waaaeitreg, bei MeruUi 
(e. 74) einen Kaflg, bei Musea (c. 8 1 ) einen Tisch mit Geflissen, bei 
Nieedula (c. 82) zwei Hflusei*, bei Ova (c. 91) eine Frau nnt 
Stock und einem Korbe voll Eier (nachgeschnitten in Jackson 
treatise on wood engraving. Lond. 1839. 8. p. 256, jedoch nach 
einer spateren Ausgabe, vielleicht aus N. 16 oder 17), bei Pica 
(c. 99) drei Heuser, bei Piralis (c. 101) einen Ofen, aus welchem 
Flammen schlagen, bei Strutio (c. 109) zwei Vögel, welche Hut- 
eisen in den Schnäbeln halten, bei YanMui (c. 114) einen Hann^ 
der einen Baum besteigen will, bei Ybos (c. 121) ein gezSumles 
Pferd. An seltsamen und fabelhaden Vögeln ßndet sich Alietui 
(c. 7) ein hahnenailiges Thier mit Falkenschnabel, Batiliicus (c. 13) 
mit Drachenschwanz, Fenix (c. 48) im Feuer, Grippes fc. 56) ein 
vierfüssiges Tiner mit Vogelkopf" und Flügeln, Harpia (c. 61) ein 
Vogel mit Menscheugesicht, der einen auf der Erde liegenden 
Mann mit den Krallen packt, Merillus (c. 76) mit Schwanenhals, 
der in einen Knoten verschlungen ist, Opimachus (c. 87) ein ha** 
senartiges Thier mit Vogelschnabel mid Flögeln, StruOi^imHa 
(c. 110) geflOgeltes vierfdssiges Thier mit Hufen und PUlgnln. 

Die- anderen Ausgaben verhalten sich, wie bei den I^odthie- 
ren angegeben worden; die Zeichnungen in N. 18 aeigen etwas 
mehr Veränderung. 

Das Buch von den Wasserlilie reu ist, wie leicht erwar- 
tet werden kann, vorzugsweise an fabelhaften Thieren und Uuge- 
heuern reich, daher eine besondere Hinweisuug auf die davon 
bändelnden Capitel unnöthig wird. An anderweitigen Darsteliun* 
gen findet sich in N. 14 bei Ahrmnon (c. 1) ein Boot mit Smnei^. 
rüder, bei AngiUlkt (o. %) ein Fischer mit Fischergeräth sum Ail^ 
fang, bei Akc (c. 3) «n Mann, der Fische in eine Tonne packt, 
bei Araneus (c. 4) ausgespanntes Netzwerl^, bei Aapidoekelon (cl^) 
ein Schilt auf dem Thiere aufsitzend, welches es für eine Insel 
gehalten hat, die Geschichte des Krakens, bei Barchora (c. 12) 
aufgestelltes Netz, bei Caucius (c. 18) ein am Ufer sitzender Knabe, 
bei Ethenay (c. 36) ein grosses Schifl' mit Mast und Segel von 
kleinen Fisohen aufgehalten, bei Mugilus- (c. 56) ein Fischer mit 
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emeiD Schopfnetze, bei Nmtcos (c 63) xwei FiMier mk «Imü 
Netze, das sie beide bsUen, im Wasser stehend, bei P(9tri$ (c.09) 
ein Schiff mit aufgespanntem Segel, auf welches dn grosses eidech- 
senVbnliches Thier heraufsleigl, bei Rayte (c. 75) ein Fischer mit 
einer Vorrichtung zum Fischfang, bei Spams (c. 80) ein Netz, 
bei Serra (c. 82) ein Schiff mit geschwelltem Segel, bei Testndo 
(c. 95) zwei Männer und eine Frau, der Eine rudert in einer 
Schildkrötenschale, bei Thynnus (c. 97) ein grosses Meerthier mit 
gespaltenen Klauen will in ein Schiff steigen. 

In den beiden Ausgaben N. 16 und 17, wo die Bilder, wie 
sdion angegeben, nachgeschnitten sind ohne viel Verinderungt 
fehlen die drei Personen su c 95, statt dessen steht ein Bild 
ohne Personen, ebenso N. 19 und 21. Die Ausgabe N. 18 zeigt 
oft etwas veränderte Zeichnung, auch hier fehlen die drei schi^ 
fenden Personen bei c. 95. 

Das Buch von den Steinen hat, da es an diesen zu jener 
Zeit, wo die Krystallisationslehre noch nicht vorhanden war, kaum 
etwas abzubilden gab, fast lauter genreartige naive Darstellungen, 
meistens mit Personen versehen, für CostOm, Gebäude^ GewobiH 
beiten, Gewerbe und Leben des XV. Jahrhunderts sehr belehrend« 
Es wird daher nur nothig sein , auf dieses Buch aufiserksam zu 
machen, da es in dieser Hinsicht weniger, als es verdient, bench* 
tet zu werden scheint; etwas besonders daraus auszuheben, iai 
unnOthig. Bemerkenswerth ist der einzige bärtige Mann unter 
allen in N. 14 abgebildeten bei Albeston (c. 9). 

Bei diesem Buche weichen, da mehr Willkür herrschen durfte, 
die Abbildungen der späteren Ausgaben viel bedeutender ab; sehr 
häufig sind gans andere Darstellungen substituirt, viele deraelbtta 
auch wiederholt; die Ausgabe N. 14 hat auch liier die besseren 
Abbildungen und kaum eine Wiederholung. 

Hieratfchst ist noch des menschlichen Skeletes zu ge» 
denken, welches nur der ältesten Ausgabe N. 14 fehlt und in 
allen übrigen lateinischen und deutschen Ausgaben des grosseren 
Hortus zu finden ist; es fehlt sodann wieder in späteren Ausga- 
ben, so namentlich in N. 28 und wohl in den meisten, unter 
N. 27 aufgeführten. Es hat überall die Ueberschrift: Homo natus 
dt nmUire brevi vmens tempore, nur in ,der Ausgabe Strassbu]^ 
N. 24 fehlt die Ueberschrift, und in der Ausgabe N. 26 ist di^ 
Ueberschrift: Von allen glidern vnd beinen des menschenf die viel- - 
leicht auch in einigen vorhergehenden Ausgaben stehen kann. Das 
Skelet ist dem nicht ähnlich, welches etwa 30 Jahre später durch 
Berengar von Carpi gegeben wurde, weicht aber auch von demje- 
nigen ab, welches i. J. 1517 bei Johann Scott in Strassburg als 
fliegendes Blatt erschien, wiewohl es diesem ähnlicher ist, als 
jenem. (S. meine Geschiebte und Bibliographie der anatomischen 
AbbUdung, Leipzig 1852* M. 27, 2S fg.) Das Steint dü 
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MfüM iil gaHii vbA auch mit dem Kopte naeb go a im ii ut; 
bat den rechten Arm etwas gebogen and auf den grossen Tro- 
cbanter des rechten Schenkelbeins gestemmt, den linken Arm ge- 
rad herabhängend, das Becken ist sehr hoch, und an den Seiten- 
theilen des Rückens von den Rippen an bis zum Recken sieht 
man noch die Weichlheile angedeutet. Auf die Tafel selbst sind 
mit Typen die lateinisclien Knochennanien eingiMbuckt, in dem 
Räume zwischen den Schenkeln auch deulsclie Worte. 

Von den grosseren Abbildungen, welche nidit ta den 
NatoritOrpem geboren, sind soerst die allein in der Ausgabe N. 14 
entbaltenen, vor den Tractaten von den Landthieren, von den Luft- 
thieren, von den Wasserthieren, von den Steinen, vom Harne und 
vor den Registern stehenden sechs Rüder zu nennen, welche bei 
der genannten Ausgabe werden beschrieben werden. Sie sind sei- 
tengross, in den (Jesichlern der Personen und in den Rewegun- 
gen der Thiere ausdrucksvoll, mit sehr mangelhafter Perspective 
und ohne Verhältnisse, einfach schraflirt und von gutem reinen 
Schnitte, in den vor. der Abhandlung vom Harne und vor den 
Registern stehenden beiden Bildern ist swar die Zeichnung gut, 
der Schnitt aber etwas geringer, und scheint von^anderer Hand; 
Diese sechs Holzschnitte kommen in den Ausgaben des kleineren 
und grösseren Hortus nicht weiter vor, sie sind aber Air die Kunst 
um) liir das Leben zu jener Zeit wichtig genug. 

Nächsldem kommt bereits in der Ausgabe des kleinen llortus 
Mainz 1485 (N. 1) ein Titelbild vor, auf welchem 13 Personen 
unter zwei Räumen sitzen, über welchen ein leeres Schild hängt; 
dieaea Titalbikl ist in der Ausgabe Augsburg 1485 reditaeilig und 
sehr gut nachgeschnitten, doch bemeibt man in dem Rankenwerbe 
und der SchrafGrung Abweichungen; auch ist das obere hängende 
Schild mit der Aogsburger Pinieir geitlllt worden. Dasselbe Bild 
gegenseitig, mit einigen Veränderungen und ohne Pinie, kehrt in 
der undalirten Ausgabe N. 4 wieder, auch ist das Reiwerk gerin- 
ger. In der Ausgabe von 1486 (N. Gj sind fünf Personen dieses 
Bildes mit einer Apotheke, in welcher ein Stosser arbeitet, in Ver- 
bindung gebracht in einem ziemlich sauberen und gut gearbeite- 
ten Holsschnitte, der indessen das Original in dem Aoadmcie 
nicht erreicht, auch etwas weniges verkleinert ist; deraelbe Hab» 
schnitt und von demselben Stocke findet sich in der Ausgabe vua 
1496 (N. 12) Bl. 7 b vor dem Anfange der Kräuter. .1 

In der Ausgabe des grosseren Hortus Mainz 1491 (N. 14) fin- 
det sich Rl. Ib ein ähnliches Titelbild, in welchem unter einem 
gemauerten Gewölbe und zwei Räumen, von denen der linke eine 
Palme, der rechte ein Fruchtbaum ist, 9 Personen sitzen, unter 
welchen man die meisten aus dem Titelhilde der Ausgabe des klei- 
neren Hortus von 1485 (N. 1 und 2) wiedererkennt, doch lat 

GaaUHaauadrucfc veradneden, die Zeichnung aebr gut, der 
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Sduutt einlMsher und kraftiger, die Anordnung ist gegen«' 
seifig. 

In der undatirten Ausgabe des grösseren Hortus N. 16 findet 
Bich dafttr ein anderes Bild auf der Rückseite des Titels, eben« 
falls seitengross: vor einem auf reichverziertem Katheder sitzen- 
den Lehrer stehen vier jüngere Personen in kurzer Kleidung; 
Zeicliuung und Schnitt ist geringer; die genauere Beschreibung 
siehe unter der üesclueibung der Ausgabe selbst. Nächsldem er- 
scheint in derselben Ausgabe (N. 16) vor der Abhandlung vom 
Harne ein zweHer seitengrosser Holuohnitt yob ähnlicher Arbeit, 
vielleicht von demselbeB Heister: Ant nnd Apotheker in einer 
Oni( in, der letztere vor einem Tische sitzend, s. die Beschreihung 
der Ausgabe. 

Derselbe zuletzt aufgeführte Holzschnitt (Arzt und Apotheker) 
von demselben Stocke abgezogen, dient der undatirten Ausgabe 
N. 17 als Bild für die Rückseite des Titels, doch sind hier schon 
die obere und untere Leiste des Stockes weggeschnitten, wodurch 
sich, wie durch Anderes, die Ausgabe als eine spätere charakteri- 
sirt Dasselbe Bild von demselben Stocke mit weggeschnittener 
CNier- nnd ünterleiste finden wir in derselben Ausgabe wiederholt 
vor der Abhandlung vom Harne, und zwar auf der RQcfcseite des - ^ 
vor dem Texte dieser Abhandlung stehenden Titelblattes. Ebenso 
erscheint es in den Ausgaben Slrassbuj^ 1507 und ebendaselbst 
1515 auf dem Titel. (N. 21, 23.) 

Ein anderer Holzschnitt von lihnlicher Arbeit, ein Kranker 
im Bell mit drei Personen zu seiner Linken, Qndet sich in der 
undatirten Ausgabe N. 17, unmittelbar hinter dem Buche von den 
Steinen, auf der Vordmeite des vor der Abhandlung vom HarM 
siehenden Titelblattes. Es kehrt wieder, und zwar von demselben 
Stocke abgezogen, in der Ausgabe Strassburg 1507 auf der Rück- 
seite des Titels und auf dem Blatte vor den Registern, ebenso in 
der Ausgabe Strassburg 1515; in der Ausf»abe Strassburg 1509 
auf dem BlaiKi iüoter dem Titel und noch einmal vor den Re- 
gistern, s. N. 21. 

Die Darstellung eines Laboratoriums, aus welchem man durch 
eui Doppelfenster und eine ThOr in's Freie sidht, und in welchem 
ein kurz, gekleideter junger Mann, mit Pfanne und Löffel bescbtf» 
tigt, vor einem Feuer sitzt, ein älterer Mann in Mantel mit einem 
Gefksse hinter ihm zu seiner Linken steht, sieht man in den 
Ausgaben Strassburg 1507 1 1515 und 1521 vor dem ersten Re- 
gister. 

Hierzu kommen noch die in der Ausgabe Venedig 1511 allein 
befindhchen grösseren Holzschnitte von sechs und von sieben Per- 
sonen, von denen der erstere zu Anfang des Herbarius, der an- 
dere vor der Abhandlung vom Harne steht; beide mit verziertOB 
brnten Randleisten eingefosst, von gvtem nnd mannigiechem Ge- 
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sichtsausdrucke; beide von verschiedener, wabvKhwoiich nM^ 
derselben Hand ausgeführter Behandlung. ' ' ' * ■ 

Der mit vier Bildern aus dem Texte seihst, nämlich aus 
je einem der vier folgenden Bücher von den Land-, Luft- und 
Wasserlhieren und von den Steinen veriierte Titel vor dem 
sweiten Theile des grosseren Hortns erscheint zuerst in der 
datirten Ausgabe N. 17; die Ausgabe Mainz 1491 hat ihn nicht, 
und eben so wenig die undatirte Ausgabe N. 16. Er kebrt danil 
wieder in den Ausgaben Strassburg 1509, 0. 0. 1517. 



.1^ . .. . r Ausgaben 

, . des lüelneren Hertas sanitatis» ^ 

. 1. . (Deutsche.) •,! . i 

^ i« *lftains 1485. foL (b. Peter Schdffer), 28. BfSrz. 

Bl. la weiss, Bl. tb ein grosser, die ganze Seite einnehinender Holzscimilt : 
oben ein auf zwei schwachen Säaien stehender Bugen aus Rankenwerk arabes- 
keoartig gebildet, von deMen MHle an einem fetehnalllen Riemen ein leer«« 
Schild herabhängt, darunter links im ßfide ein Fruchtbaum, rechts eine Pulme 
(Orange und Dattel), bei'le nur mit ihren Kronen sichtbar; die unteren ^/s des 
Bildes nehmen 13 Personen ein, die drei vorderen sitzend, die hinteren stehend; 
di« mittle tilsende PIgnr ist ein bärtiger Alter mit hober dreiciplHeh aafgeklapp« 
ter Mfitze, über der falligen Kleidung ein reicher Kragen, über welchem noch 
ein um den Nacken geschlungenes Tuch vorn herabhängt, die rechte Hand ruht 
Mf einem fioehe, die linlie demonslrirt; ihm znr Rechten aittt ein bartloser Nami 
mit einfacher Mfltze und hält ein aufgeschlagenes Buch mit beiden HSnden ; der 
Mittelfigur zur Linken, also rechts im Bilde, sitzt ein bärtiger Mann mit hohem, 
vielfach gewundenen Turhan, eine blühende Pflanze {HcUeburus orientalis) in der 
aofgehobeoen rechten Hand haltend, die linke berahgescnkte hält ein gescliloaae- 
nes Buch; die iihrigeo 10 Personen haben verschiedene Kupfheiieckungen , unter 
welchtm man einen scbiSförmigen Hut und einen Turban mit Schriflzeichco un- 
teraeheidet; nnlen Grae nnd andere POanzen von «orgßilliger AnsfRbning (fftfn- 
tago , Oxalis . Fragaria , Amica) , am rechten und linken Rnndo des Bildes zwei 
grössere i^nanzeo , vielleicht Rosa und Glycyrrhiza. Zeichnung und Schnitt vor- 
zäglich,, Scbraffirung reich, aber durchweg in einfachen Strichen. Bl. 2a: () ffi 
end vU käbt iek by mir selbst belracht die wundersam | wmft dvs schepfcrs der 
natuer wie er am anl)o<iindp dm l}y\mrl holt beschaffen vnd gczierel etc. Vnd 
flennen dtBS buch zu laiin Orlus sanilalis vff leulsch j ein garl der gesunlheit. In 
wttekm garten um« fMtt .eeee. end | «awv. km^ler etc. Daa Hanplirerk beginnt 
Bl. 4a: Arlhri>ii<^ia Iwysset byfusz. Cup. pritnttm., scliliesst Bl. 338b: j lifiius ist 
beveren in synem buch de inyenio sauilalii; dann Bl. 339 a: Diss i$t das äritleyl 
äi$t bwk* vnd i»t eyn \ register zu finden krutfr ele., dann Bl. 341 1? ein ffolvA^ 
schnitt: Aret links im Bilde, ein Harngas in der rechton Hand, rechts im ßildff 
ihm zur Linken stehend eine Krau mit lieilccktem Kopf, einen Kolter am linken 
Arme, durunter: Di»z ist das vieräc deyl dtsz buchs vnd sa\i)et vns von allen far- 
hen dest h«m$ etc., hieranf Bl. 3lib: Ifie nach voJyef da« funffle deyl tnd 'äMs] 
lest d'nz huchs. vnd ixt ein re(jister behende zu finden von ülhn kintuj \ heylcn der 
menschen vszvendig vnd ynwendig etc., und BL 357a (nicht 354i: Üisz synt die 
eapilel der kru\ter mtk ordemmg in» alphabets., tn deaoen Ende BL 350 b 
(nicht 356): die Schlussschrift in rother Missal: Disser Herbarius ist czu | mtHt» 
.§t^hrutkt 9nd geeit- 1 det vff dm Jmi^ dagt des \ meres* Anno. M. cecc. huan.. 
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laranter die rolhen Schöffer'schen Wappenscliildchcn. VValirscbcinlich noch ein 
weisses Blau. Gotb. Druck in auslaufenden Zeilen (nur Bl. 339, 340, 345—359 
haben Colnmn^n), ohoe Sign., Cust. and Blallzab), init Holxscbnilten ; für ade 

Inilialpn ist Icrrcr Raum für den Miniator gelassen. Erste datirte und wahr- 
scheinlich nhorliaiipt erste Ausgabe dos Horltis mit Abbildung von 368 Pßanren 
und II Thieren, unter denen jcduch der Elepbant zweimal vorkommt, so dass 
10 verschiedene Tliiere, lu welchen wir die Isiscoralle rechnen, ahgcbildel sind. 
Die l'nanzcnalibildnngcn nrlimen meistens Vs der Seite ein, sind naturgemasser 
und grösser als die in den undalirlen und den späteren Ausgaben von 1486 ao, 
•ie eind aber sefbst denen der otchalen Ausfabe (Augsb. 1485) vonnzieben; die 
einzelnen Abbildungen beurilieilt botanisch Trew icaluL II. iV. tV. Ii; vgl. auch 
fanzer deuUche AnnaL J. 156, Hain n. 8948, rriizel n. 11884. Ein nicht illumi- 
nirtes Exemplar in der Bibliothek der Chirurg, mcdicinischen Akademie zu Dresden. 

2. ♦Augsburg 1485. fol. (b. Anton Sorg), im August, 

EI. 1 a weiss, Bl. 1 b ein grosser, die ganze Seite einnehmender Holzschnitt, 
eine sehr genaue rechtseitige Nachzeichnung des in der vorigen Ausgabe BL Ib 
befindlichen, doch ist in das von oben herabhangende Schildchen die Angabuiver 
Pinie eingezeichnet; der Schnitt ist ein durchgängig neuer, wie aus dem oberen 
Bankenwerke und aus der Schrarhrung zu ersehen. Bl. 2a (Sign, ai.) beginnt 
mit einer viereckigen, in Höh geacbniltenen Initiale {0)fß tni M Aal teA ley mir 
telbs belraclit dye wnn \ derxame verck des schcpffers der nalur. tcie er ann \ dem 
asibegimd den hymel hat betchaffen vnd ge \ etc. Ynd nennen disx buch zu lalän 
(htu$ ta I nitalis. auff teulsek ein gart der gesuntheyt. In «elehem garten man | 
fjffdl .eece. vnd xxxv. kreuter etc. Das Hauptwerk beginnt Bl. 4 a (Sign, aiij.): 
Mlhmiiia heyssel bcifusz Capilulum privium, endet Bl. 338 b (Sign. V. ij.), Z. 22:| 
aU galienu$ ist bewcren tn seinem buch de ingenio sanitatit, hierauf Bi. 339 a 
(Sign. V.iij.): Was t#l das irit Icyl dies buehi vnd üi ein ngiOer seuinien Aren) 
ter die do etc. (die von Hain bemerkten Druckfehler reyl und reigisleer finden 
aick in meinem lüemplare nichtig Bl. 34la beginnt das Buch von den Farben des 
Harnes : anerat ein etwa *ft der Seile einnehmender Holzacbnitt, Arzt mit Harn- 
glas und Frau mit dem Hoher, eine freie und bessere, jedoch gegenseitige Nach- 
zeichnung des auf dcrsclhcn Seile der vorigen Ausgabe befindlichen, daher Arzt 
rechts im bilde, Frau links mit dem hoher am rechten Arme, dagegen der Arzt 
das Harnglaa in derLmkcn biit, darunter: J^isa ist da$,wierd teyl ditz bnektmd 
iagl I VHS von allen färben det hanis etc. Nach dessen Knde BI. 344 b : Hyenach 
volgei das fünß vnd das lOst. leyl disz buche* vnd | ist ein regisler behend zeutn" 
den von oUen krmekeiften der mentcken. | auszwendig vnd inwendig etc., dieaci 
Register n;uh den Krankheilen geht zu Ende Bl. 304 b, Cul. 2, Z. 16; dann 
folgt Bl. 365 a (Sign. X.v): Dysz sind die capilel der kin ; icr nach Ordnung det 
alphabels I etc., zu dessen Ende Bl. 369 a, Col. 2: Ihjc hal ein eud der hcrba^ 
rhu \ in der keyserlichcn stall Augep\itrg Üedruckl vnd vollendet an \ montag nechsl 
vor Barlltalu- | mn nach Crisli gvpurl M. eccc ( Ixjttv., Bl. 369 b weiss. Goth. 
Druck mit auslaufenden Zeilen, Blatt 339, 340, 345-369 haben Columoen, 
369 B1I., 32—37 Zeill., ohne Bfaltzalil und Custoden, Sign. a->z, A— V, T, V, X, 
mit Holzacbnitlen. Diese zueile datirte Ausgabe des Horlus hat noch die bessern 
Holzschnille der l'Qun^en und Thiere, wie die Mainzer Ausgabe (N. 1), meist 
gegenseitig, zum Tliei! rechlseilig oacbgescliniiten , die Zeichnung oft willkürlich 
gelindert, der Schnitt geringer. Von Naturkörpern sind ganz dieselben abgebildet 
wie in N. l , und in derselben Zahl , für manche leerer Baum gelassen. (Ilain 
n. 8949* hitzel n. 11885.) Ein illuminirtes Exemplar in der ßibi.. der cbirurg. 
media. Akademie su Dreaden. 

3. »Ohne Ort und Jahr, fol. 

fil. la fehlt dem Exemplare, Bl. 2 a (Sign, aij): ( ) Fß vnd | vU habe j ich 
kyrnk aafAil | b^rathl dy wun \ dertam wertk | det tchüpfers der | nedmr «ia er 
m nbefindt den iky- | «cf Aaf betreffen etc. Vnd nentm dias AiwA | mi inlte 
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Orlus sanitalis. auf teulseh | ein gart der gentnlheyt* in iBelchem \ garten man fin- 
det .eccc. vnd mmcv. [kreiUer etc. Das Hauptwerk sddiewt auf Sign. Ciiij Rück- 
seite, Col. 2: 1 nitalis , dann anf di-rfselbcn Columne! Dis ist dz drilleil dis \ 
buehs vnnd itt ein reyister zu finden \ kreuter die da elc. ; dies Uegister nimmt 
das folgende Malt ein, dann kommt ein HottaehnUl: Ant mit Harngläse rettrts 
im Bilde, Frau mit blossem Kopfe links, den Kohcr am rechten Anne Inigcnd, 
von demselben Stocke, wie in der Ausgabe N. 4, aber io besserem Abdruclie, 
darunter: Dis2 ist das vier \ de teyl dist buehf vnd saget rnst von ) allen färben 
des Harns., nacb dessen Ende: Hienach rnhivi dns\fuiiffle leyl vnni das lest din 
buchs. I vnd ist ein rrgixler behende zu findrn | von allin kranctfhrylfn drr menr 
sehen { vsswendig vnd yuwendig des gan^ | tzen lyb^s. etc., zu Ende dieses Kegi« 
siers: Di» «tnf dit c^lel der | ftncfer nach ordenwsg des alpkaMt, | 4rfA«mi-> 
sia byfusz. Capilulum. i. | elc. — Zucaium zuckrr. Caiiitulnm. crcc xxrr. Hiermit 
sclil^cssi der i)ruck ohne Schlussscbrirt und Üruckerzeicben. Gutli. Druck ia 2, 
' cum fbeil 3 CoK, 43 Zeilen, ohne Blattzahl ond Coatos; Sign» a-z, A — C, die 
letzten 14 BU. üaben die Sign, ii, iii. Die Holzschnitte sind die kleineren und 
scblechtercn, wie sie atuh in der Au.^gabe N. 4 wiederkehren, wahrscheinlich voo 
denselbin SlücUen ; die Capitelnummern sind auf die Stücke selbst geschnitten, 
mit Ausnahme der tu Cap. 415—435 gehfircnden Abbildungen, denen die Nudif 
mern fehlen; die Coluinnenlitel enthalten die Niuninern der Capitel. Von Ge- 
rätbeabbildungen kommt nur bei Cap. 5U ein gemauerter Ziehbrunnen mit Eimer 
and Kelle vor. FSr die Initialm ist dem Hinialor leerer Raum gelassen. Diese 
Ausgabe, welche die Kdnigl. dfentl; Bibliothek in Dresden besilal, fehlt hei Hub 
nnd Priizel^ 

4. '^Ohne Ort nnd Jahr, fol. 

BI. 1 a weiss, El. 1 b ein die ganze Seile füllender Holzschnitt, dem der Aus- 
gaben N. 1 und 2 gegenseitig nachgeschnitten, an Zeichnung und Schnitt gerin- 
ger, das obere Rankenwerk einfacher und weniger schon, das herabhüngende 
Scbildcben leer, unten am Boden eine einzige Pflanze. El. 2 a (Sign, aij): {0)R 
vnd vil I habe ich bvy mir sei- \ bst belrachl die wnn- | dersam wercke des | Schö- 
pfers der naluer \ etc. Und nen \ nen disz buch zu laiin. Orlus senilalis (so in 
dem Torliegeoden Ezemplare, bei Hain smutotis) j au/f («ilfeA ein gnrt tfer genmi- 
heil. I Jn welchen garten man findet .eccc. \ vnd, £xxv. kreuler etc. Attf Sign, aiij, 
Col. 2, beginnt das Hauptwerk, scbliesst: | de ingenio sanitalis., hierauf: Dis ist 
dz dirtteil \ disz buchs vnd ist eyn register zu finden | etc, dann ein Holzschnitt 
(Arzt mit dem Harnglase und Prau) von demselben, jedoch herciis roebr abge- 
nutzten Stocke wie in der Aufgabe N. 3 abgezogen, darunter: Disz ist das vierde] 
leyl disz buchs vnd saget vnsz von allen | färben des harus. elc, dann: Hie nach 
vüget I das fVaifft« tryl vnd dt lett dits kn^ | vnd ist tfn rrg^ster behend« tm 
fgnden \ von allm kmnrkhrylen der menschen \ anszwmdig vnd ynwendig etc., und 
nach dessen Sciiluss : Dis sinl die capitel | der kruier nach ordenuag des alpha- 
bets. Goth. Drock in Col. mit Sign., 223 BIK, 43 Z., and den kleineren Holz- 
schnitten der Ausgabe N. 3, bei denen die Capitelnummcin auf die Stöcke ge- 
scliiiilten sind (mit Ausnahme von 115 — 435), die Stücke sell»'<t schon mehr ab- 
genutzt, aU in der vorigen Ausguhe, düher man iN. 4 iiir jünger m halten bat. 
Die Initialen von Holz oder Metall abgedruckt, omamenlirt. ViHIcieht au Siraas- 
burg oder Mainz gedruckt; jedf-nfails niclit zu Augsburg, da man bei Nachzeich- 
nung des Tiielholzscbnitles die Pinie auf dem Scbildcben wegiiess. (ü/oiA a, 8947, 
hil$Hn, 11883.) 

5. Ohne Ort und Jahr, fol. 

Bl. la weiss, Ib Holzschnitt, Bl. 2a (Sign, ay): () fß vnd \ vil habe \ 
ich bef mir tei \ be$t belneht | dj/e «mdsr- | som wertke | de» tchOpfers | der 
ntktr« etc und nennen dist buch tu latin Orlus «« | nitalis. vff teutsch ein gart 
der (jesufii- \ heil, in welchem garten man findet .eccc. \ vn. xxx. kreuler etc. ; auf 
Sign, aiij, Col. 2 beginnt das Hauptwerk, dann: Das ist das dritteil dist | buchs 
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wuf ist ein reigister su ftnif | ftrt«f«r it» 4m «te., Mimeii aaf Slgo. Dij nach 

einem Fiolzschnilte : Di* ht das vierde tcyl \ disz buchs vnd saget vns vnu a//«» | 
fancen det hams. etc. N'acb destea £ode: Hienaeh v«lgel dt funß\tejfl vnd dt» 
htt din 6iicfc» tnd iH «m | regüter behende tu finde» wn nllen] nmeUieiten «le^ 

dann : Dis sini die capitel der kru | In uach ordenung des aiphabels. Gotb. Druck 
in 2 Col., ^-i."^ Bll., 42-43 Z., nui Sign, und HulzschniUen. (Nach Jlam ». 8946 
ein Slrassbuiger oder Mainzer Druck. hUxel n. 11882,) 

. 6. Augsburg 148G. fol., bei Hans ScfaOnsperger, 5* Juni. 

Bl. la weiss, BI. Ib ein die ganze Seite füllender Holzscbnilt: Apotheke 
mit Gläsern und Büchsen, i^ussen mit Wapuenschildern, ein Mann in einem Mör- 
ser stosseod 'nnd ein Apolbekertiach , dnrch ein Fenster lar Rechten sieht man 

in's Freie, unten im Bilde siizen 5 Männer, in weltlien man die fünf Tordersten 
Figuren aus dem Tilelbilde der AuspulM-n N. l und 2 wieder erkennt, doch ist 
die Anordnung gegenseitig; 6t. 2a (.Sign, a.ij): () Fftl vnd vil hob | ieh bcy mir 
$elb» I belraekl die mm | dtetmen «enk | de$ »eki^ffer$ der \ ntluren. vpe «r| 
etr. Vnd ncinmi ( disrs buch zu lalein Orliix sani ( talis. auff leutsch' Ein garten 
der I yesundilicii in wölchem garten | man ßndei ,ccec vnd. xxxw. kreU' | ter etc. 
Auf Sign. a. iiij beginnt das Hauptwerk, nach dessen Ende auf Sign. F.j.: 01m 
Ml das drilleil | diszi buchs vnd ist ein reyislrr \ zu finden tKc*^ nach einem Hols> 
scbnilte: Dyss ist das vierde | Iril diszs buchs vnd saget vns | von allen färben 
des harmx, etc., bicrauf: hie nach vulgel dan | fünffle teil vnd das Iccxsl disxs\ 
burhs. vnnd ist ein register be- j Aende stt /Inden etc., nach dessen Ende auf Sign. 
J.iiii: Dysz sind dye Cdjilrt \ der kreuter nach ordenung des alphitbels. Schluss- 
Schrift Bl. 257 b: Gedruckt vnd volendet discr \ Uerbaritu durch llannsen »ch-\ 
6n$perger m der Keeerftieken | slofl su Augtpurg an wnl Bo | nifacius tag Arnno, 
M.cece. vnd \ in dem .Ixzxvj. jare. Gotb. Druck in 2 Cul., 257 Uli., 42 Z., mit 
Sign, und Holzschnitten, ubne BlattzabI und Custos. Nach Trew (ratal. II. n. IV, 
2) sind die HoUscbnille gegen die der Ausgabe N. 1 kleiner und schlechter, bin> 
ttugekommen seien die Aiibildungen einiger Fossilien und anderer Simplicien, 
„sed lepHae et nullius plane usux." Mit diesen Holzschnitten sollen die derAut* 
gaben 1488 und 1496 übereinkommen. {Hain n. 8951, Mlsel n, 11887.) 

7. Augsbuig 1487 (1486) fol., bei Hans SchOnsperger, März — 
Mai. 

Schlussschrift ; Gedruckt vnd volendet diser Herbarius durch Hannsen sehön- 
iperger in der Keyserlichcn Statt zu Augspnrg an der mittvochen nach dem weyssen 
sunlag. Anno. MCCCC. und in dem Lxxxvij. jare. Sol'^nzer [deutsche Ann. /. 166), 
der ein illuminirtcs Exemplar dcrsellx n hesass, Trew [catal. II. N. IV. 19), der 
sie ebenfalls hesass, giebl ihr auch das Jahr 1487, und fand sie übereinstimmend 
mit der Ausgabe N. 5. Dagegen wird sie bei Ifatn (n. 8950), der sie nicht selbst 
sab| and nach ihm hei IVilxei (n. 11886) mit dem lahr 1486 headchiiel. 

8. Olm 1487. fol., bei Conrad Dincltmut, Man oder April. 

Bl. la weiss, Bl. Ib Holzschnitt, Bl. 2a (Sign, aij): () Fß vnd vil hob | 
ich htff mk n \ belraehttl \ dit wundenMmm ) werek des sehOpffers der «o- 

turen | etc. Vnd nvnnm 1 rffsrs buch zu lutcin. Orlus sanita \ Iis. auff teutsch. 
Ain garte» der ge | snulhail. In welichem garten man \ findet .ccee. vnd. xxjpp, 
kreuler etc. Bl. 3b beginnt das Hauptwerk, sehliesst: | genie eamitatii,, daan 
auf Sign. Fj : Üisz hl du$ dritleil di$t buch$, vnd ist eiii regisler seßnden | ire«. 
ter die do elc. ; hierauf: Uisz ist das vierde teil \ disx buchs. vnd saget vns vn» 
a/-|/en färben det harms., Holzscbnilt, hierauf: Hie nach votlget das \ fmffteil 
wsi das lelsl dis* buelis, \ 9»d ist at» repster bekenl stfinden \ von allen kranckm 
heilen der menschen | etc., nach dessen Ende: Disz synd die cayilcl | der kreul- 
ler nach orämmg des al- \ phabelet. Schlussschrift Bl. 247 a: Gedruckt vnd voll- 
mtdH $€li$kUäm dmr | OmHrims. Dwrtk Cvurads» DitukiiM mu | übiu Am 



Digitized by Google 



59 



umiUtg wor Judica, Als man lall \ nack Chruli vnntets herren geburl Tausenl | 
«IcrJbiNufm mrf si^MMimMlfir hn, | GoU «fy Golk. Drack to IGol^ 247 

BII., 4S Z., nhne Blallzahl und Custos, mit Sign, und den kleineren Holzschnitten, 
die von dem der Ausgaben N. 6 und 7 verscüiedeo, abet nicht bester sind „et 
foisitium^ ammalium ete, lepidai repraesentationei immU» habeM" (IVf* wtal. IL 
n. IV. 5). Diese Ausgabe hat IotHal«D. {Panstr ilMiltcto Aan, l iVl, Baim 

n. 3952, Pritiel n. 11888.) 

9. Ohne Ort und Jahr, fol. 

BI. 1 walirscbeinlich weiss oder auf der Rückseite mit einem Holzstlinitte, 
Bl. 2 a (Sign. a. ij.) : (J)CA hiüt ofl { vnd vil bejf | mir $elbs be 1 trachlH die 1 
wmdtnamm | wtrdkt de$ | $th^«n der \ «oliireii ete. Vnd di$e$ buehl 

XU latein, Orius tanitalis. auff \ leutsch. Ein garten der geiundl- 1 heil. Jn tcölchem 
garlen man fin \ del vierhundert vnd .xxxv. kreii \ ler elc. Blatt 3 a (Sign, aiiq) 
beginnt das Hauptwerk, schlicsst Ul. 229 b: | niialis. Bl. 230 u (Sign. F.j.l: Di- 
MS • ( das drilteyl \ dises buehs. vnd ist ein regisler | zu ßnden kreuter die do 
etc.; hierunf nach einem Holzschnitte : Üiscs ist das virrde | iryl rfisp,«: buchs. vnd 
saget vns \ von allen färben des harms. Nacü dessen Ende: Uyenach volgel da$\ 
fünffl leyl mmd das UieHe dyses | twitt,. md ht ein register behend \ tu ßnden 
von allen kranckheilen etc., hierauf Bl. 253 a (Sign. I.iiijl: Dysx sind dye eafitel\ 
der kreuUer nach ordnunge des | alphabels. etc. ; Bl. 257«h : Eyn ende hat dises 
regüter. Goth. Druck in 2 Col., 257 oder 25S EU., 42 Z. mit Sign, und Holl- 
schnitten. Soll ein Augsburger Druck sein, am ineitlen der AuHaba N. 10 Ik- 
nelad. (tfam n. 8945, Mizd u. 1L88I.) 

10. Augsburg 1488. fol., bei Hans SchOosperger, im December. 

Bl. 1 a Titel : Herbarius xu teut | sch vnd 90» «Uer\ Hundt kreuleren, Bl. 2n 

beginnt ein alphabetisches Register der Krfiuternamen mit : Aron an dem .xtj. ea- 
püel I etc., scbliesst Bi. 4b: Eyn ende hat dtses regisler. Ul. 5a weiss, Bl. 5b 
ein Holssehnitt, Bl. 6 a (Sign, a.ij.): {J)Ck heb oft \ vnd vH bey \ mir eeihs *H 
trachld die \ wundersamen \ ivereke des \ schö/tfers der \ naluren etc. Vtid nennen 
dises buch | zu lalein. Ortus sanUali*t,auff [ leulseh. Ein gwlcn der gesundt- i heit, 
hs «filekrai farten man fin | det vierhmdert mtd- Mun, krett - ter ete. Bl. 7 weise, 
Bl. 8a beginnt das Hauptwerk, endet BI. 234b: | nitalis; Bl. 235a (Sign. F.j.): 
Dises isl f/«« drilteyl | dises buchs. vnd ist ein refiiiler \ lu ßnden krculrr die do 
etc., hierauf Bl. 236b ilulzscUnill, darunter: Dises isl dus vierde j leyl dises 
buehs. vnd saget vns | von alten färben des harms. elc. Nach dessen EÜMle Bl. 
239 b: Ilymach volt^el das | fünfft leyl vnnd d<is Icrzlc di/srs \ buchs. vnd ist ein 
regisler behend | lu finden von allen kranckheilen \ <ii% menschen etc., Bk 258 a 
(Sign. J.iiij.l: Dyss sttid dye capilel | tfer kreuUer «eek erdnunqe des \ alphabet»^ 
Sclilussschrift Bl. 261b: Gedruckt vnd volendet dyser \ herbarius durch Hannsen 
schon j sperger in der Keyserliehen statt | xu Augspurg am monlag vor \ sanl Tho- 
mas lag. Anno. U.eccc. \ vnd in dem. Ixxxviij. jare. Goth. Druck in 2 Col., 
261 Bl., 42 Z. , mit Sign. — . Der Titel erscheint in dieser Ausgabe zuerst, 
ebenso das zu Anfang stehende Register, welches Hie Artikel nach alphnhetischer 
Ordnung der deutschen Nameu enthält ; dus ganz zu Ende stehende Register ent- 
llill.die Benennung der Artiitel naeb Reibenfelge der Capitel, welclie naeb den 
lateinischen Namen geordnet sind. Kommt mit den Ausgaben N. 6 und 9 über- 
ein, vielleicht nur der Oruuk dieser letzteren mit veränderten Vorstücken und 
Schluss. (Trew ealat» //. n. iV, Z, Fanxer deuttche Ann. L 174, Bain n. 8953, 
JVüsel «. 11889.) 

11. ^Augsburg 1493. fol., bei Hans Scbünsperger, im April. 

Bl. I a Titel in Missalschrift : Herbarim xu teM \ sehe vnd von alter \ handt 
kreütereit.y Bl. 2a: Aren an dem. xvj eapilel | etc., Bl. 4b: Ein ende hat disex 

regisler, Bl. 5 weiss, Bl. 6a (Sign, aij): {U\Jl vnd offl \ habe ich bey \ mir selbs 
be I IradUel die | wundersamen | wercke des | Schöpfers der | naluren, wie | elc. 
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gc<:undt- j heyl. In völichem garten man \ findet vierhundert vnd ßnff vnd | dreistig 
kreuter. etc. fiL 7b HoUschnilt, Bl. 8a bcgioot «Us Hauptwerk: Beyfutz erst 
Capi I ArtkemitU ele., endet Bl. 334 b: | de ingenh «Mitet<*. Bl. 286 a (Sign. F.j.): 
Dixcs ist das drilleyl | disfs buch$ vnd isl ein regitler I su finden kreüller die do etc. 
DI. 236 b: Holz^icbtiitt (links im Hilde Arzt mit Harnglas in d^r linken Hand, 
rechts Frau iiiii kuiiriicdeckung, einen kuher am linken Arme), dann Dysci iit 
dts vierdl hyl dyses huches vnd sagt ms j von altem färben des harme$^ zu des- 
sen Ende Bl. 239 b: //jf tmch rolqrt das | fünffl tryl vtind das letst dyat-s \ bu- 
ckti, vnnd ist ein reyisler "be- | hettde zu finden von allen krcM- ( ekkeylen der 
menschen mutmen- \ dig vnd inwendig det'ganczen \ ieyhe, ele. Bl. 869 a (SigB. 
J.iiij): Dyses sind die capilel \ der kreuller nach ordnunge des | alphabels. Scblusa- 
schrift Bl. 261b: Gedrxukl vnd sdligklieh vol- \ Icudd dyser Herbarius durch \ 
Hannsen Schünsperger in der \ Key sir Helten ilal Auyspurg an \ dem a/flermontag nach 
Tybur \ cij. Nach Crisli t^cbiirl laitfcnt | vierhundert, vnnd in detn itf^ \ wdneiUt- 
czigislcn jarc. r.olh. Druck in 2 Ctil , 2fil Uli., 42 Z., mit Sign, a — z, A— J., 
oboe fiialtzabi und Cuslos. Die Huizscbnille sind die kleineren und scUlecbte- 
ren, doeh Terschledeo von den in der Aufgabe N. 4« auch sind die CapUelnunK 
mern nicht auf die Stücke geschnitten , und es giebt einige aussorwescntlicbe 
mebr, so einige GefiUae, eiae Brücke mit swei Tbünneo u. a. (tfoin n. 8954, 
PHtzel lt. 11890.) 

12. *Äugsbiij^ 1496. foL, bei üans Schüitöpeiiger» im April — 
Juui. 

Bl. 1 a Titel in Nissalschrift : Herbarius tu teulseh \ vnnd von allerhmiH | 
kreuteren. Bl. 2a: Aron an dem .xvj. eapitel. | etc. Bl. 4b: Ein ende hat dkea 
register. Bl. 6 weiss, Bl. 6a (Sign aij): Initiale in verziertem Holzschnill vier- 
eckig, {U)Jl vnd ojft I habe ich bey | imir selbs be \ trachtet dye \ vundersamen | 
«a'cile 4m | tdtöpferß der i mitoren. wie | er m dem msbegmn den Aymei hat bn | 
idutfin ete. Vnd j nenen dyses buch zu latcin. Orliis | sanilalis. auff tedisch. Ein 
pnrfM ) der gesundlhejft, Jn tciliehen gar t len man findet vierhundert vnd [ ßnff- 
vnddreisiig kreMer, elc. Bl. 7 b «n die ganie Seild füllender Hdzschnitt, wie 
in der Ausgabe N. 6 (Apotheke mit Slosser und 5 Personen), auch von dem- 
selben Stocke abgezogen; Bl. 8a beginnt das Hauptwerk: Beyfusz erst Capi. J 
Arthemisia etc., schliesst Bi. 234b: | nitutis.; Bl. 235a (Sign. Fj): hises 
ist duz drilleil di \ ses budu md ist ein regieter ms fbs\den kreüller dit dö dle^ 
Bl. 236b: Holzschnitt (Arzt mit Harnglas und Frau) von dem für die Ausgabe 
N. 1 1 beoutzlen Stacke, darunter : Dyset ist das vierdt | teil dyses buehs vnd sagt 
mu mm ( allen färben 'deeHtarme»,, an deeaeo Ende Bl. 239 b: Jiie melk «alyet 
dn$ I fSrnffl teil vnd dz letst dyses buch- | es vnd ist ein register behende su» | /jn* 
den von allen kranrkheylen der nien | sehen auszwendig vnd jnwendig. j des gantsets 
leybs etc. Bl. 258a (Sign. J.iiiji: byses sind die capilel | Üer kreüler nach Ord- 
nung des al- \phabeis\ elc. Scblussscbrld Bl. 261 b: Gedruckt vnd sdligktick «14». 
en\dcl dyser ILvbarius durch Httnn\^en Scfiöusperiirr in der Keyser \ liehen statt 
Augspurg um offler \monlag vor vnsers hcrren uufjfart | Nach Cristi geburt lausent 
afer- ) hundert, mid in dem seehst9ndne«n',lsigislen jare. Goth. Br. in 2 Co!., 261 Bll., 
39 Z., ohne Blattzalil und Custus, Sign a — z, A- J. Die Holzschnitte sind von 
den Stöcken der Ausgabe N. 1 1 abgezogen. Das der Bibliothek der chirurg. me- 
dicin. Akademie zugehörige Exemplar liat eine robe lUnwtnalion. (Hain n. 89&5« 
fritMti m, 11991.) 

13. Angsburg 1499. fol.| bei Bans SchBnsperger, im Mai oder 
Juni. . . 

Titel : Herbarius su teutseh. ScMnanchrift : Gedruckt vnd seligkliek vUnit 
diser Herbarius durch Hansen Schönsperger in der keiserlichen slat Augspurg am 
mmUag nach vnsers Herrn üymelfart nach Christi gepurl tausentvierhundert vnd m 
dM» «MW «nI ««mtfi^jiie» Jtan; HU flnhadnilleB. (Sa U]ff in^ter«*« »aek- 
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druckergeschiehle I. 130, Panser deutsche Ann. I, 240, hiernach Hain n. 89&6 und 
Prilxel n. 11892.) — Eine andere deutsche Ausgabe: Augsburg bei Schönsperger 
1502. fitl. wird von Prilzcl ii. 11893 mit der Bemerkung aufgefübrt, da»» sie in 
Dresden befindlich sei, leUteres ist nicht der Fall, auch wird sie weder bei 
Ztpff noch sontlwo ngcfebea. — Auf eine noeh anbekaonle Aatgabe kfiAnte di« 
IUI Schlüsse von //ainn. 8954 gemachte Beschreibung eines unvollständigen Exem- 
plares ffibren: Bl. 5a weiss, ßl. 5 b ein HulzschnitI, El. 6 a (Sign, a ij.) : {0)Fft 
vud vil I habe ich bey \ mir selbs be \ trachtet die \ wundersamen | werrcke des \ etc., 
so dass Bl. 5—12 ein anderer Druck sei, Bl. 1~4 und El. t3->20 der Ausgab« 
N, 12 angehören; der viellnicljl später verlicsserle Fehler weercke kommt in den 
bekannten Ausgaben nicht vor. — Zu den Ausgaben des kleineren Hortiis gehören 
UMh : N. 21 «Her ThdJ, 39—31» vkUekbl M«h : 28-2», ^-M.) 



des grösseren Ilortus samtatis. 

Uteiniscli«. 

14. * Mainz 1491. fol., bei Jacob Meydenbacb, 23. Juni. 

Bt. 1a Titel: Ortui tanitaiis., Bl. tb ein df« ganze Seite fällender Holz- 
•cboilt: unter einem gemauerten Gewölbe, über dessen beiden Seilcntheilen zwei 
leere Srhildchen zu sehen sind, ragt links im Bilde eine Palme, rechts ein Frncht- 
baum über neun unten befindliche Personen auf, von denen die 3 vorderen sitzen, 
6 htoler ihnen stehen; in der gsnzen Anordnung des Bildes, ond namendich in 
den vorderen Figuren, erkennt man, dass der Zeichner das Titelbild der Ausga- 
ben N. 1 oder 2 vor sich gehabt bat, doch ist die Darstellung gegenseitig (daher 
der 'birtige Mann mit dem Turbon links im Bilde zur Rechten der HiltelOgur sitzt 
und die Pflanze in der linken Hand bilt), weniger reich, ZddinnDg und Schnitt 
geringer. Bl. 2 a (Sign. Aij) üeberschrift : Incipit pruhemium prcsentis Opcrix., 
darunter die Vorrede : ( ) Mnipo \ lentis eler \ niqne dei. \ loi^ius nature cre | aloris 
tfera mi I rabilia uimiran | daque meeum vici j bus ileratis crebrius preeo0ando 
retioi I ui Quoliter etc., hierauf die Kräuter, welche Bl. 248a schliessen, Bl. 248b 
weiss ; Bl. 249 a : Traclaltu de Animalibus | vilam in terris ducentium (sb), El. 249 b 
ein die ganze Seile fültlender Holssehttitt: finks im Bilde ein Banm hinter einem 
Zaune, rechts zwei bllrtige und ein bartloser Mann, unten 8 vierfQssige Thiere; 
Bl. 250a: (Sign, nij): Prologus. {q)üoniam in prioribns di | uino nobis assistente 
auxi I Uo etc., hierauf die Landthiere, zum Artikel Homo kleiner Holzschnitt: ein 
nackter, zu dessen rechter Hand ein bekleideter Mann mit aufgeschlagenem Buche; 
schliesst Bl. 298 b: | aqnosci poxsunt. Bl. 299 n: Tractatus de Autbua., Bl. 299 b 
ein die ganze Seite füllender Holzschnitt : oben eine Stadt mit zwei Thoren, eine 
Anzahl V5gel, in der unteren rechten Ecke des Bildes zwei litrtlose MSnner, fOD 
denen der Eine sitzf, ein aufgeschlagenes Buch auf dem Schoossc, ein Stäbcbeo 
io der rechten Hand, der Andere scheint vor ihm zu knieen ; El. 300a (Sign. 
tJ.): Lufllhiere, schliessen Bl. 334a, Col. 2; Bl. 334b ein die ganze Seite fül- 
lender Holzschnitt: oben eine Hafenstadt mit Schiffen und Kähnen, vor ihr Waa- 
ser und Wasserlhiere, unter diesen auch Seemönch, Krebs und Sirene, unten 
auf entgegenstehenden Lfern zwei bartlose Männer, an der Kleidung des links im 
Bilde stehenden trigt der Saum dße Bvehstaben 8BTNA, der- leiste Bnchatabe 
kann auch AT bedeuten. Bl. 335 a (Sign, aaj) Wasserthiere, schliessen Bl. 364 a, 
Col. 1. Dann folgt Bl. 364 b ein die ganze Seite füllender Holzschnitt: in einem 
Zimmer, in dessen Hioterwand ein kleines Bogsorenslar angebradit ist, sieht man ^ 
fünf Tische stehen, hinter jedem «n Verkäufer fon Slmnen; an dem oberen lan- 
gen Tische sitzt ausserdem noch ein Mann mit einem aufgeschlagenen Buche vor 
sich; unten links im Bilde eine Gruppe von sechs Persooea, swei davon sind 
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jnngere Ttaoen. Bf.- 365 a (Sign, eeiij) folgen Sicliie, MftNtNWi Bl 49%hi 

Col. 2: \ ad present dieta »ufßeUnt. Dann BI. 409 a: Traclattts de Urinis. . Hl. 
409 b ein die ganze Seile füllender Holzsclmitt: an der Hinierv^and eines Zim- 
mers zwei Ueiiiei) Harngläser, darunter vier Personen, walirsclieinlich Aerzte, von 
den beiden reebls im Bilde hat der Eine ein Harnglas, der Andere ein aufgft» 
schlagpnrs Buch, von den beiden links zt-igt Einer mit einem Stöbe auf das letzte 
Glas der obersten Reihe; unten noch fünf Personen in kleinerem Maasstabe, die 
miltlerea sind twei rieh raufende Knaben; Rl. 410a (Sign, ij) beginnt der Trao- 
tat vom Harne: {q)Uoniam medirus est I artifrx sensitiuus. el per \ etc., scliliesst 
Bl. 422a Bl. 422h ein die giinze Seile füllender Holzschnitt: oben ein Mann 
mit Bauchwassersucht, ein auf kracken Gehender, eine nackte Frau im Bett, bis 
unter die Brüste sogedeclil, unter diesen Figuren des oberen Dritiiheils zwei Min- 
ner in grosserem Maossslabe mit bedecktem Koi'f»'. zwischen ihnen ein runder 
Tisch, darüber ein Sims mit Geflissen; unten im Bilde in kleineren Figuren: 
linics eine Frau mit einem Kinde auf dem Selioosse, In der Mitte «in ritsendet 
Dackles Kind, reclils ein sitzender Mann mit kranken Beinen. BI. 423 a (Si>;n.Aj) 
bis mit Bl. 453 a die Begisier ; Bl. 453 b die bereits oben mit Ausnahme des 
Schlusses mitgetheille Scblussschrift, in welcher Jacobns de Meydenbacb Bfirger 
von Mainz als Omeker- genannt wird: A ßne cum raiversa pendere dicanlur | eo 
f«od etc. — imfiressor ipse Jacnbus ruluil. \ Impressum rsl aulent hoc ipsum in 
hulÜt I ciuilaie Mogunlina. que ab anliquis au | rea Mojiunlia dicla. ae a magi* id 
e$t ra j pieidibtu nl ftrhar primAtur fmmain. im \ qiM m»kili$nma eMM« H &n m 
scicnlia \ hcc sublitis'iima caraclerisatnii seu impri | mcndi fiiil jirinium iniicnla. 
Impressum | est iuquam sub Archipresulatu Reueren j dissitni el Dittiiissuni principis 
et dnU do i mini Berloldi archiepiscopi Moguntini | ac principis eleelvrii emut feli' 
riabmo Ott ) spicio gradilur. reeipilur el ouetorisatur. i Auno talutit MUletimo Qua- 
dritigenle \ simo P!onagesimo primo. Die rero Jo | uis vicesima Ivrcia mensis Junij. 
Goth. Druck in 2 CuL, 453 Bll., 47 Z. mit Sign. A— Z, a— z, aa— II, j, v, A— C 
Die Holsscbnilte der Naturkörper nehmen nicht gauz die HSIIte jeder Columna 
ein, sind in Zeichnung und Scliniti geringer, als die der Ausgaben N. 1 und 2, 
yurzügUcber i^^ ua Sclioitte als die der folgenden lateinischen und deut- 
ieheii Aiiagaban; (Mif«r ann. lypogr. II 182« ITom n. 8944, Eberl n, 10295. 
Prüptl n. 11879.) — Vieles lasst mit Sicherheit annehmen, dass diese Ausgabe 
die älteste von alleif des grösseren Hortns sanilatis sei, und man die hier 
noch folgenden Ausgaben des XV. Jahrhunderls als jünger und als iNachdiücke 
anzusehen habe. Hierfür spricht der oben milgelheille Epilog, der der Schluss- 
scbrift vorangeht, und den diese Ausgabe allein hat, dann dass ihr noch das 
Skelet fehlt, welches man zum Artikel Homo später beilegte und dafür den dazu 
gehörigen eingedruckten Udocreii Holiaebnitt (ein nackter und ein bakleidalaK 
Mann) wegliess, ferner dass diese Ausgabe allein die sechs Mattgrossen Hofai- 
schnille vor den Büchern von den Land-, I^ufl- und Wassertliicren , von den 
Steinen und vom Harne, so wie vur den Begistern hat, u eiche man bei dän 
^ieMrikk^lRi nachsnschneiden nicht für nöthig oder auch zu kostbar fand, ebenaO 
wie man nicht wagte, den Epilog, in welchem sich der Driu kcr .liicoh .Me\ ilfnbach 
als Herausgeber bezeichnet halte, nachzudrucken. Ein durchaus iheiU mit Deck-, 
thells mit Ladcforben illnminirtes Exemplar besitzt die Königl. Stfeqtfiche BibU«H 
thek in Dresden, ein gleiches die Bibliothek des K. Naturalleocabioala diselbst, 
ein nicht illumioirtes die üoiversitälsbibliolhek zu Leipdg. 

;, 15« Ohoe Ort und Jahr, foL 

'- 'Bl. la Titel: Ortut SonitalU \ De herbie 'H fimtit, | 0» mumäkhu H rtp^ 

tilibus I De Auibus el volulilibus \ De Pi$cibus et natatilibus | De lapidibns et in terre 
venis nascvnilibus) \ De Drinis et earum tpeciebus | Tabula medicinalis Cum direct<H\ 
rio generali per omnet Iractalus. H. Ib Holzschnitt, Bl. 2a (Sign, aij): (o)ilfaj^ 
pafenfil | eiernt^e dei : totius natu | ft »ealorit opera rniror | bUia admirandaque 
Me I fum vicibus ileratis crcbri | us preeogilando revolui. etc., hierauf das Werk 
von den Kräutern, schUesst Bl. 202a. Dann Bl. 203» Titel: Traclatus de | Am^ 
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malibus. Bl. 203 b : Homo natus de muHere breui viuns tempore, als Uelierschrifl 
eines HolzschniUes, jedenralls des Skeletes. BL 204 a (Sign. Aij). Prologut in 
traclalum | De animalibus. I Quoniam in prioribus diuino nobii utitUnte | etc., 
hierauf die Liindlliieie, schliessen Bl. 245 h; | aviediciin o<inosci posnunl. Bl. 246a 
(Sign. Giiij) begiunl das Buch von den LufuUterea, Bi. 27:{b, Col. 2, das von 
den Waf »ertbiereo , fil. 298« das von den Steinen. Bl. 533a Titel: TroeMvt] 
de Orinis., Bl. 333 b Holzscbnilt, Bl. 334 a (Sign. a:iij): {)Uoni,im vw- \ dicus 
est artifex semitiuus I elc. tinis. Dann folgen Bl. 343 a (Sign, cc) bis mit Bl 360 a 
die Register, deren Ende: Finis. Gulb. Druck in 2 Cui., 360 Bll., 54 und 
U Z., mit Sign, nnd Holsschnitten. (Jlat» a. 8941, ftüsel a. 11676.) 

16. *Ohne Ort und Jahr. fol. 

Bl. 1 a Titel : Ortu$ Sanitofw | De herhis el ^aaftf I Dt MnrnaHhu H repmi- 

bus I De Auibus et volatUibu$ | De Piseibut et natatilibu» | De Lapidibus et in terre 
uenis nascenli [bus | De Vriuis et earum tpeeiebus \ Tubnla medicinuHs Cum directo- 
rio I generali per omnes Iraclatus. Bl. tb ein liemlicli die ganze Seite füllender 
Holzschnitt, links im Bilde silzl auf einem rerzierlen Katheder ein mit B.trct und 
Pelzmantel versehener, die linke H;ind aufhebender Docent vor einem aufjjcscbla- 
genen Buche ; vor ihm sieben drei Personen in kurzer Kleidung und mit bedeck- 
tem Haupte, hinter diesen ganz- rechts Im Bilde noch eine liert« baarhanpt; in 
Hintergründe auf einem nn der Mauer angehi;iclilen Rrrir drei Bücher, auf zweien 
dersriben, die äher einander gelegt sind, siebt eine Fbiole; rechts zwei Bogen- 
fenster, durch die man io*s Freie siebt, Fnssboden getäfelt (dieser Holzscbnilt 
konunt auch in anderen Stras^burger Drucken oft vor ond kann auch Metallab- 
klalsc-b sein.) BI. 2 a (Sign, aij): { ) Mnipolenfis \ etemique dei: lulius natu i re 
ereatoris opera mira- | bilia admirundaque mecum | vicibus iteralis erebr ui | preeoyi- 
tmdo reuohu Qua \ Wer etc., Kränler, schliessen 61. 202a, Bl. 202b weiss; 
BI. 203a Titel: Tractatus de. animalibus., RI. 203h ein die ganze Seite füllender 
Holzschnitt: ein menscbiiches Skelet in Vorderansicht jroo sehr ruhei; Form, da- 
neben innerhalb der Platte in Typen gedruckt die iateinitcben Kooebennamen, 
unter dem Becken stehen auch deutsche Worte; fiber dem oberen Plaltenrunde 
die Ueherschrirt : Homo natus de muliere breui r/wns lemporc in Typen gedruckt. 
Bi. 204a (Sign. Aij): Prologus in Iractatum | De ammulibus. | Quonium tn priori- 
hu$ änriM mobü aiti$t9n\U etc., Landthier«; Bl. 246a (Sign, fütj stall Olli}) 
Luftthiere; Bl. 273 h, Col. 2, Wasserthiere, Bl. 29S a Steine. Bl. 333 a: Trac- 
lalus I de vn'ni«, der von Hain angegebene Druckfehler Tratlacus Qodet sich in 
diesem Ezemptare nicht. Bl. 833 b ein ziemlich die ganze Seile fBlIender Holz- 
schnitt: an der Hinterwand zwei Beihen Büchsen mit Wappen, eine zusammen- 
gelegt aufgehängte Wage, zwei sternförmige Schilder mit dem Bilde des Adlers; 
Turn links im Bilde sitzt an einem Tische, auf welchem eine aufgemachte und 
eine geschlossene BOcbsc sieben, ein Mann mit Mutze, der die rechte Hand .lof 
einem aufgescblnpenen Burhv liegen luif; reelit«! im Bilde nahe an der Thür ein 
Hann in langem Pelzmantel, der mit einem Stäbchen in seiner Rechten auf eine 
der an der Hinterwand in der unleren Reihe aufgestellten Bilehsen zeigt, Foss- 
})oden getäfelt, kein Fenster; offenbar Arzt und Apotheker in der OfOcin (ein in 
Strassburger Drucken oft wiederkehrendes Bild. Hierauf Bl. 334 a (Sign, saij): 
OUoniam medi- | cus est arlifex seusiliuus I etc. BI. 343 a iSign. cc) bis Bl. 360a 
die Register; zu Ende: Frnts. Goth. Drock in 2 Col., 360 Bll., 54 und 55 Z,* 
mit Sign. Die Holzschnitte der Nalurkörpcr nehmen nicht p.inz die Hälfte der 
Culumne ein, sind der Ausgabe N. 14 nachgeschnitten, in Zeichnung und Schnitl- 
manier geringer; vtelfacb sindVerflndemngen angebracht, namenilicb bei den Thie- 
rta'landsehaftliche Hintergrande, so daas das ganze Bild m 4 Randleisten einge- 
schlossen ist, auch wo dies im Originale nicht war; bisweilen, doch selten, wird 
eine ganz andere Zeichnung sobstiluirt, bisweilen ist die Zeichnung gegenseitig, 
in der Raget reeh(«rilig; die Stöcke kfiooen schon zu Mheren Abdrdcken ge- 
dient haben, sind aber noch ziemlich gut erhalten, wenig ausgebrochen, daher 
diese Ausgabe, die nach Hain aus derssiben Officio wie die vorige N. 15 sein 
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mH , n dflii iltereo NadMlinimigeB d«r A«t|t1»« 11. 14 g ercc fc wi wtiMai rnrntt 

und jedenfalls aller ist, als die folgende N. 17. Ein wolilorbaltcnes nicht illo- 
minirtes Exemplnr liesitzt die UntTersitälsbibliotüek zu Leipzig i in dasselbe bat 
eine alle Hand auf den UUcken des letzten Blattes geschrieben: „1500 Dedi jnr^ 
itto libro ij ß rlienamt In halbmtadio 1500 Venerj xxxj el idtmß Junuarij'% 
{lli'm n. 8!»42, Eberl n. 10294, Mlzel n. 11S77.) — Eine übrigens ganz gleiche 
Ausgabe mit Sign. A— LI haben Eberl 10294 Note, Haiti 8943, fVtfsri n. 11^78, 
alle ohne eigeoc Anticlit, tie gehdren walirtcMBUdi dcrtelben OfflslB M^f^t^^ 

t7. ♦Ohne Orl und Jahr, fol. '^^^45 
Bl. la Titel: ORlus SAnitalis | De herbi* el plantis. | De animatibut tt 
tfli6iii. Auiku» cl volalilibus | De ftiiähu et nalalHibus \ De LapiilibHS et t» 
tnre renis nanen {Uhus | De Vrinis et earum $j)eciebus \ Tabula mcdicinalis Cum 
dirfclo- I lio geurrali per omnes Iradatus, Bl. 1 b ein die Seile V> fütloudcr Hoiz- 
sebnili: Am unil ApollMker in der OfDcia, derselbe, der in der Ausgobe N. 16 
vor dem Traciale vom Harne steht, auch von demselben Stocke, nur ist die obere 
und untere Uandleiste weggeschuilteo worden, daber M. 17 jünger sein musii 
ab in. . 16. Bl. 2 a (Sign, aij): Uebertcbrifl: Fnkeminm, dann die fenierte lol^ 
tiale: iO\Mnip9UiUis | eternique dei: taUu* «fll» | re cvcalorts opera mirabi \ lia 
admirandaque meeum I vicibus iletalis crcbriut pre- \ cogUnndo reutiltii. Qua- \ Uter 
etc. Kräuter schliessen Bl. 2U2a, Col. 2; Bl. 202b weiss Bl. 2U3a Titel; 5e? 
euuntw ata trattahu^f onlcr dieser Ueberacbrift vier Holzschoiite ans den nacb: 
folgenden 4 Tracl;itiis: links oben das Bild zu Canis , danihor : Primus de \ oniy 
Uülibuif darunter: Secmdus | c/e auibus und das Bild zu Fasianus, rechts obOB,! 
T^hu de I piscibus, darunter das Bild zn Fastaleon, recbls unten: Oiwrf«« d*| 
Igpidibus, darnntii d:is nihi zu A^^omanta (dasselbe wie bei Mogra und Tro* 
chois). Bl. 2u;U) d;is Ski'lcl von demselben Stocke, wie in der Ausgabe N. 16, 
darüber in Typen : Uunw »alus de viulicrc breui viucns Innpure. 1)1. 204 a (Sign, 
K^): Piologus in Iraclatum \ De animalibus | Quoniam in priuribus diuino nobii 
aitsislenle \ avxilio etc. Landtliiero ; Hl. 246a (Sign. Qiiij) Lufllliierc; Bl. 273b, 
Coi. 2, Wassertbiere ; Bl. 298 a Steine. Bl. 333 a Tracialut [ de Urinit., daruor 
tcr ' ein die Seite ntcbt ganz fällender Holtscbnitt: links im Bilde liegt im Bett 
unter einem geschnitzien Baldachin ein nackter und bis an die Brust zugedeckter 
Kranker, zu seiner Linken ein junger Mann in Pelzmantel und Miiizo, Innler die- 
sem zu dessen Linken noch 2 Personen in kurzer Kleidung, alle Figiii xn barllos; 
an der Wand auf einem Brete vier Büchsen, ein Buch und eine Phiole; Fussbo- 
den geinfoll mit Veizicrnnpen (öfter in Strassliurgcr Drucken wiederhol!) ; Bl. 333b 
derselbe Holzschnitt wie BL 1 b , und von demselben Stucke : . Arzt und Apolbe-. 
ker In der OfBein. Bl; 334a (Sign. Gg): iOWotiiam me- ) dirwM e$t mliff» tff 
iiliuus vi I per elc, Bl. 343a (Sign. Ji) bis mit Bl. 300a die Begisler, zn Ende^ 
Finis. Goth. Druck in 2 Col., 360 Btl., 55 Z., ohne ßlatizalil und Cii.<:lo'; ; Sign, 
a^z, A — Z, Aa — LI. Die liolzschnillc der Nalurkörper von den Slütkon der 
vorigen Ausgabe abgezogen, nur sind sie schon mehr abgcnulzl und ausgcbroche^t 
als dort ; hisurilen sind andere Zeichnungen für die in der vorigen Ausgabe be- 
findlichen substiluirt, doch our selten. — Diese Ausgabe fehlt bei Umh und 
Frittel, beSndet sieb aber in einem vollstindigen niebtillnminirten Eiemplare ia . 
der liiliüuilipk der Chirurg, medicinischen Akademie in Dresden. Sic ist ein jün- 
gerer Slrassburger Bruck als Ji. 16, und. kann als Nacbdruck derselben gelie^ ^ 

18. ^Venedig 1511. 4., bei Bemmdimis Benalius und Joaond^ 
de Cereto de Tridino, genaant Tacuio, 11. Aiigu«t*'^|||||j|||i^ 

BL 1a: Titel mit brcilrr verzierter Einfassung: Ortus Sanitalis. De AerHp 
el flMtis. De Animdibui el repltlibut De Auibus el valatilibus. De tueibiu 
fMfoftfithff. De ha^4H»u H {n fcrre wm naseenüftn*. IMfils el- enrmi 
sieltts. De facile acquisibilibus. Tabula medicinalis cum direclorio generali per 

omnes Iradatus. BL 1 b ein die Seite füllender Holzschnitt mit verzierter Ein- 
fassung : links eine sitzende Figur mit geschlossenem Bucb uud Harnglas, gegei^.- 
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über eine stehende mit Harnglas , liioten noch 4 stehende Figareti ; an der Ilin- 
terwaod ein Wundscbrunk mit Bücbera und GefSssen, rechts sieht man in'd Freie 
auf «IBM Baam; ausgeführt schrafBrte Zeichnung, besser als die im Buche vor- 
komtnenden Abbildungen der Naturkörper. Bl. 2 a (Sign, aij): Prokemium {o)Mni- 
polcfUi» eternique äei ete^ dann die Kräuter, nach deren Kode ein Titel: 7racto> 
Um' 4e Animalibus., auf deren Radtteite das Skdet 'aiit der Ueberaehrift in Typen : 
ktmo — tempore; dasSkelet ist ein seUeehterer Nacbscbnitt des in den Ausgaben 
N. 15 — 17 enthaltenen, die Namen nrtd auch die deutschen Worte innerlialb des 
Plattenrandes in Typen gedruckt. Hierauf die Landtbiere, dann die Luft- und 
Wasserthiere und die Steine ohne besonderen Titel. Dann ein Titel : Traclatu* 
dt' Urinis. Et Uber Gatieni; De facile acquisibilibus., auf dessen Rückseite ein die 
Seile füllender Holzschoitlf mit venierler Ciufassuog, einfach schrafflrt : 6 erwacb- 
•eae Personen, di« mittleren swei mit Hamglas in der Hand, swisciien ilineB 
ein Knabe mit rinem Kober, im Hintergründe zwei Bogenfenster, Fussboden ge- 
täfelt; auf Sign, aaij beginnt der Tructat vom Harne, dann Galen rtegi ivnoQia- 
Jtay übersetzt von Nicol. de Regio, nebst einem Register dazu. Dann folgt das 
fiinllheilige Register zum Hortus. Scblussschrift: Impressum Venetijs per Bemar- 
dinum Benalium: Et Joannem dt Cereto de Tridino alias Taruinuvi. Anno Domini. 
M.cccccxi. Die. xi. Augusii. He^nanle Inclylo Duce Leonardo Lauredano Veneliartm 
Prmeipe. Ltnu Beo» Lsgenregister. Halbgoth. Druck in i CoK, ohne BlattiaU 
und Gustos, mit Sign. Die Holzschnitte der Naturkörper sind gegenseitige Nacli- 
schnitte derselben Grösse aus einer der Ausgaben N. 15 — 17, namentlich kom- 
men sie mit letzterer überein, doch nicht durchgängig; häufig ist das Costäm in 
den Personen und Beiwerken verändert, besonders in dem Buche von den Stdl* 
nen. (Eine andere Aus£aJi»e F«imI. 1521* fai. bat Trem e«la<. U. /V. 5. etc.) 

19. «Obne Ort 1517. fol. 

Bl. 1 u verzierter Titel mit LaoMrerk, Kindern und Thieren, in die Mitte des 
Holzschnittes in rothen und schwarzen Typen gedruckt: Orlus Suniiaiis De Her- 
ki* el iHoHlit. De AntaitUibut et ReplÜibu*. De Auibus ei Volalilibus. De Pisci- 
te« 9t NaMiKbui. De Ispidibui et ht tem «emt imneiUi6iu. V OrhiU rt earvm 
speciebus. Tubula medicinalis cum Directorio generali per omnes tractatus. Anno, 
MM.XVH., Bl. 2a (Sign, aij): Prohemium. OMnipolenlis etc., Krauter, dann ein 
Titel: SequuHtur alii tractatus, durunter vier Holzschnitte mit Ueberschrifl, ähn- 
lich wie in N. 17. Anf der Rückseite dieses Titels das Skelel von der Platte in 
Ausgabe N. 16 abgezogen, mit Ueberscbrift : Homo-tempore , dann Land-, Luft-, 
Wasserlhiere, Steine, zu deren Ende folgt (Sigp. Gg) der l'raclatus de Urinis 
ohne besonderen Titd, anf der 1. Colomne ein eingedruckter SöUsehnilt: hin- 
ter einem Tische mit aufgeschlagenem Buche ein Arzt mit Harnglas in der linken 
Hand, vor dem Tische eine Frau mit Kuber am linken Arme, beide kopfbedeckt 
und reicfa gekleidet, an der Hinterwand ein Fensler. Zu Ende des Tractats be- 
ginnen Sign. Ji die Register, zu deren Ende: Finis. Goth. Druck in 2 Col., 
57 Z. , ohne Blattzabl und Gustos, Sign, a — z, A — 'Z, Aa — Kk; die Holzschnitte 
sind von densclbeu Stöcken, welche zu der Ausgabe Nr. 16 beautzt wurden, einige 
bald besser, bald schlechter umgeschnitten. (JVAsel n. 11880.) 

20. *Strassburg 1536. fol., bei Matthias Apiarias (Bienenvater, 
druckt^ früher sq. Bern), im Harz. 

BL la in reich vertierter Hobschnilteinfassung Ton guter Arbeit der IHet: 

Hortus sanitalis, quatuor libris hacc quae subsequunlur coviplcctens. De Animali- 
bus el Reptilibus. De Auibus et Volatitibus. De Piscibus et Nalatilibus. De Gern- 
wns et in venu terrae naseentibtu. Otnnia eatligaUuM, quam haetenui uidere licuit, 
44 fned Mequus Leetor e» eoMaMen« fMÜe peruidere poleiit. Appositus est index, 
rertm quae ad Medicinnm spectant, quam copiosissimus. Argenlorati per Malhiam 
Apiiuium Anuo. M.DJiÄXVL Bl. Ib und 2 weiss, Bl. 3a beginnt der Text des 
BnotteSfWn den Landthiarenmil dem Artikel Ifaine,- statt der Initiale ein Hola- 
•Bhnilt^ dif EiMhaAng d«r Ein; BL 43 die LnfttUar«^ BL 71 die WastfeiHiian, 

5 
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BL 94b die Sietne, welche Bl. 150 seblieMen. Darunter: ArgeniitraU in officina 
Malkiae Apiarij , Mense Martio» Anno M.D.XXXVI. Bl. 130 b das Druckerzeicben 
des Apiarius: Our und ßicncn mit iler Bärenfaile. Es fcbll dieser Au^^abe das 
Prooeuiiuin {Omnipolenlis etc.), das Buch foa den kräutüro, da« von deu Zeicben 
des Htraet, und die Register; aaeh daeSlulet ist lUebt beig^eben. R6iii.Draek 
in 2 Co]., 2 und 130 Dil. oiit Blallzabl und Sign, a — z. Die Holzschnitte der 
Naturkörper sind eben so zablrcicb, nie in den früheren Ausgaben, aber durch- 
aus neu gezeichnet und gcschnillen, zum TheU von besserer l^rfindung und Aus- 
liUirung; viele IiebreD jedoch mehrftcb wieder, and in dem Bnche von den Stei- 
nen sind einige aus zwei Stücken zusammengesetzt ; auch iul die Arbeit nicht 
überall gleicli. Vorzüglich ist die Titeleinfassung und der Holzschnitt zu Artikel 
ibaio. Bcflndet ficb in der BiUiotbek der cbinirg. medie» Akadent« tu Oresdea. 
4VgL die in demtelbeii Jahre eMcbienaae deutsche UebecselMAg N. S8.) ' ' 



b. deutsche. 

21. ^Strassburg 1507. 1509. foL, bei ' Johann PrOss (Prijss); 
29. August, 22. Mai. 

Besteht aus dem deutschen kleineren Hortus saniiaiis mit seinen Anhängen 
(1507) und einer Uebersetzung der Bücher von den Land-, Luft- und Wasserlhie- 
ren und des Buches von den Steinen aus dem grösseren lateinischen Uurtus, 
Bebst den dazu gehörigen Hegistern (1509), beides in gleichem Formate gedmekt 
und als deutsche Ausgabe des grösseren Horlus zusammengelegt; um eine solche 
zu sein, fehlt ihr die deutsche Uebersetzung des Traclalus de hnbis in 530 Ca- 
pileln und des h'aeUiHa ie urinig, für beide siebt der ganz versehiedene dentsehe 
Text von 435 Capiteln aus dem kleineren Hortus und die weit kürzere Abhand- 
lung von den Farben des Harnes ebendaher. — Erster? heil. Titel: Jn disem 
huck isl der Herbary : oder krütcrbuch: genaitl der gart der gesmlheil: mit m crem 
ßgureu imd rcgisleru , darunter ein grosser Holzschnitt: Arzt und Apotheker in 
der Ofücin (wie in der Ausgabe N. 16), auf der Hiickseile des Blattes ein Holz- 
scbnill gleicher Grösse: Kranker im Bett (wie in der Ausgabe N. 17); Bl. 2 He- 
gialer der deutschen Namen, Bl. 4 b Regialer nach Reihenfolge der Capitel. Nach 
diesen sechs BUtt Vorstdcken folgt Bl. 7 (Sign, b) : Oft vnd vil kab ich by mir 
»elb betraht etc., wie im deutschen kleineren Hortus, dann die 435 Capilel von 
Kräutern aus demselben; zu deren Lndc Bi. ISOb (falsch bezeichnet lö2): Ge- 
endet durek Männern buehtruekem xwn TMergtirlenf burgern Sit Sfrosstary. 
Jn dmi iare Chrisli, tusenl finiffhundert vnd sybenden. Zu gedechlnüsz fruchtbarer 
ieyt etc. — geben hat., darunter das Druckerzeichen des Joannes Schott. Dann 
dw Skelet mit der Ueberschrfft: ' Jibme-f empöre, wie frOher; auf dtr>R0dtselte 
ein Holzschnitt : Laboraturium mit einer sitzenden baarhaupten jüngeren, am Feuer 
beschäftigten, und einer älteren stehenden Person mK bedecktem Kopfe, dann die 
gewöhnlichen Anhange des kleineren Hortus: Register nach S Abtheifungen (la- 
zirende, kräftigende etc.), Abhandlung vom Harne nit alaaniLh]i>ineren und schlech- 
teren (lüizscbiiitte : Frau links im Bilde baarbaupl, Arzt mit Hurnglas rechts; 
Register nach den Krankheiten geordnet, zu dessen Ahfang der Holzschnitt von 
der Rflckseite des Titels vriedeffcehrl ; am Schlüsse dfes Registers': Cehvikt vnnd 
flitHUcktn beteten, mit meer figwen^ artlyeher feselzL, durch Joavnem Prüsz bueh- 
trucker zum Thieryurlcu, Burtier zu slrasxburg. Grendel vff $ant Johannis enlhaup- 
lung tage, Jn dem iure da man zali nach der gi:burL Chrisli, Tusenl fünffhundert 
vnd syben, daninier Jo. Schott's Druckerzeichen, wie vorher. Gotb. Druck in 
2 Col., 6, 180, 17 und 1 Bl. weiss (überhaupt 204 BII ), die Blattzahl springt 
irrthümlicb von 47 auf 50, ohne dass etwaa fehlt, daher Bi. 180 iaisch mit 182 
bezeichnet ist, Sign, a— z, A— H, Aa^*~Ddi. Ea ist dieser «ntoThaH aomit.tine 
vollständige Ausgabe des deutseben kleineren Hortus niR Zugabe des Skeletes. 
Die Hplzachoitie der Natttrkörfer aind nicht di« in. dcft Aussahen: N. 4, ^ 10» 
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11, 12 des kleineren Hortus vorkonkmenilen , sie sind nea geschnillcn, besser 
und gegen manche dieser etwus grosser, jedocU bei weitem nicht so schön, als 
iB den Ausgaben N. 1 und 2, am sieitten koeamM «ie nit IV. 8 Miereiii, 

sind CS nicht dieselben Stöcke. — Zweiter Thcil: Titel: in disem Dach ist 
der Carl der fiesiiniheil {zu latin Ortus sanilatis) tu vier theyl getheylet. Mü sn- 
nem regisler der arinyen, durunter vier ßilder aus den nunmehr folgenden Trao- 
tatCB TOD den Laiid-, Luft- und Wasaerthieren und von den Steinen. Den An- 
fang des Buches vdn den I.andihieren maclit Hl. 2 die Vorrede desselben, darun- 
ter ein Holzschnitt (hranker im Bett, wie t. Theil Bl. 1 b), die Mückseite hat das 
Skelet mit Uebersdiiift; Hmthtempore, wie hn 1. Theil; amSchlvaee dea Boches 
vftn den Steinen folgt dus nach den Krankheiten geordnete Register, zu dessen 
Anfang Bl, 2 ein Holzschnitt (Kranker im üt-iil; es erstreckt sich dieses Register 
in vier Abiheilungen über die vier genannten Iraciate. Zu dessen £nde die 
Sehluasaehrift: HU tkda tkh äüz lobtieh bueh, vom aUm thieren^ uff errfirieft, <n 
Kassern vrul Infflen lebende, vnd auch vun allen edlen steynen, besonder tun deren 
nalur vnd würckungen ui der arixneyf mit yren regislern, von tiüveit v$i dem iati- 
«iMhcii 6u«A Ortu$ smtitalis (das ül iin goH der getuntheit) gexogen. Vnd (tfftt- 
liefeett gelruckt durch den fürsychligen Joannein Prüsz, truckerkerren vnd burgern 
der keysvrlichen slal Straszburyk. Vollendel Am xxij lag Maij. Jm .ccccc. vnd iig. 
iar nach der geburt Chritti., ohne Druckerzeichen. Goth. Druck in 2 Col., 174 BU., 
• ^n. ai— 0, A— 0. Es ist dieser zweite Theil somit eine Uebersetzung dea grdt- 
seren Horlus, nur fehlt ihm die Uohersetzung der 530 Ciipittl von Krautern und 
der Abhandlung vom Uaroe, welches beides durch die in den ersten Thcil uuf- 
geooomienen Sidcke ersetzt wird. Die Holssehoitte der Nalorkürper aind die der 
lateinischen Au!^gahe N. 19, und von denselben nur wenig hescbfidiglen Stöcken; 
'nur sehr wenige sind versetzt oder umgeschnitten worden. {Trew eatal. II. S. IV. 
9, lt. K. 5, Panzer deultche Annal. I. 283, 311, Pritiel n. 11894, 11895.) Kin 
gut erhaltenes illuminirtea Exemplar besitzt die Künigl. öffentl. Bibliothek zu Dres- 
(it ii ; ein (gleiches des ersten Tbeilea foa 1507 die Bibliothek der Chirurg, anedi- 
ciiiischeu Akademie daselbst. 

22. Augsburg 1508- fo!., bei Hans Otmar, auf Kosten von Job. 

Ryntiiaii, 12. Februar. 

Diese Ausgabe vrird von Panzer (deutsche Annal. I. 297) bezeichnet als bei 
Hans ^teiaer «der Steiner gedruckt, der ab^ aoaat iamner Meitirieh heiaat; 

Zapf (Augsburgs Buchdruckergeschichte II. 36) gieht ihr den Titel: Herbarins 
Bder GaH der Gesundheit teulscht und die Schlusschrift: Gedruckt itt diser Herba- 
ritti zu Augspurg von Maisler Hann» Otmar in köslen de» fürtiehtigen hcrrn Johann 
Rynman vud voleudet v(f den xij len lag de» hornungs Anno domini tausent fünff- - 
hundert vnd aclUen jar. Hiernach herichligle Panzer seine frühere Angahs (Zu- 
sätze 109). Diese Aasgabe ist vi^leicbt nur eine des kleineren deutschen Hur- 
lua, wie Theil 1 ton N. 21; oh ein iweiter Theil, die Thi«ra and Steine enthal- 
lead, beigelegt wnrde^ ist oogewia«. 

33, »StrassBuiig 1515. fol., bei Benatiu Beclt, .Februar bder Mflri. 

Von dieaer Anagabe liegt nna nur der klefnere dentsehe flortoa In elnedi 

Exemplare der Leipziger ÜBiteinilätsbibliothek vor, walir^cheinlich erschienen aber 
auch als zweiter Theil zugegeben die Bücher von dea Tiiieren und Steinen, denn' 
die Einrichtung des 1. Theiles ist ganz wie in der Ausgabe N. 2t: Titel und 
Titelbild gleich, ebenso die Rückseite des Titels und din VOHkieiM des kleineren 
deutschen Hortns, an dessen Vorrede fehlt aber hier zora ersten Male der in 
allen Ausgaben und auch in N. 21 noch befindliche Scbluss: Nun fahr hin in 
eile lead ete. avifen Mtütn, Amtn. Nach den Kriittern folgt daa Skelet mit 
der Ueberschrift; Hvm^-lempore , auf dessen Rückseite der Holzschnitt: Labord- 
lorium mit 2 Personen, wie in N. 21, dann das Register in 8 Ahlheilungen, hier- 
auf die kleinere Abbaudlong vom Harne, dazu der gegenseitig nachgeschnittene 
Heteohnlttt Fte« baaihnnpi roebia fm BUdev Artt linka, dun fo^t das naeh 

6* 
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dan VnwkUeiien geordnete Register mit dem Holzscbnill: Kranker im Bett, zu 
Ende: Gelruekt md flyszlkhen besehen, mit meer ßgttren, arlfldktr gi»etH, rfufvft 
Rrnalum Beck, buchlrueker gwn Thiergarten, Burger zu Slrasxburg Geendet vff mil- 
faslen. Jn dem jar da man zall nach der geburl Chri$li , Tufenl , ßnffhunderl vnd 
XV., darunter Druckerzeicben des Renatus Beck. Gotli. Druck in 2 Col., 178 Bll. 
Die Boluchnitte im Ganzen wie in N. 3t, hfoflg dieselben Stocke, beiondere Wi 
den genreartigen Darstellungen ; hei den Pllanteo aber sind solir viele, besonders 
in der zweiten Hälfte des Bucbes, renbtseitig oder gegenseitig uacbgescbniUeo, 
und nrar mit gn-ingerer Sorgfalt, vi^ Abbildungen sind tneb dnrch ganz vop- 
•cbiedene enelzL (Ämter dtirfM*« Arn». I. 879, PrUtd n. 11896.) 

24. *Strassburg 1521. fol., bei Renatus Beck. 

Utel: h Htm Buch ist der Htrbari: oier knUerhuoeh: genant der gart der 
gesunllicil : mit merern Figuren vnd Regisleren, darunter 2 Pflanzen durcb eHin 
verzierte Leiste geircnnt. Rpgisipr der deutschen und der lateinisrhfn Namen. 
Vorrede: (0)Ft vnd vtl hab ich bey mir selb etc., scblicssl: vnd kranckheiten der 
memdUn, wie die sein migen., sodase wie in N. 23 der Sehbus: IVira fiAr Jim 
in alle land etc. — ewhjcn zrilcii. Amen fehlt. Hinter (lein Artikel Zucartm folgt 
pas Skelet ohne Ueberscbnft, dann das acbttbeilige Register, ibm voran steht 
der bekannte Holzecbnilt: Laboratoriaai nft 2 Personen, zn Ende ein Heiner 
Holzschnitt: Verkündigung Mariae; dann folgt die Abhandlung vom Harne, ibr 
voran der Holzschnitt: Arzt hinler einem Tische, das Hurnglas in der linken 
Hand, vor ihm rechts im Bilde eine woblgekleidete Frau mit Kopfbedeckung, von 
demselben Stocke wie in N. 19. Himuf das nach den Krankbeiten geordnete 
Register, vor demselben ein fast hlattgrosser Holzschnitt: die Heiligen Cnsm:is 
und Daniianus, welcher zuerst in der bei Job. Schott, Sirassborg 1517, erschie- 
nenen ersten Ausgabe von Hans GmdorlTs- F^bneb der Wundarznei vorkommt. 
Er bat aLer hier die Ueberschrift !n Typen erhallen: Ditx ist das ficgister zv fm- 
den alle kranckheiten des mevf^chen auswendig vnd intrendig des hjbs. , auf d^r 
Rückseite dieses Blattes der Holzschnitt: Kranker im Bett. Zu Eode des Regi- 
sters: GetrtulU vnd ßynigliehen sofmdef, dnrcA Jlenetam Beek, Jn dem hr da 
man zalt nach der geburt Chrisli, Tu&eut, fünffhmderl vnd .xxj., Rückseite weiss. 
Gotfa^ Druck in 2 Col. mit Sign, a - z, A — G, 6 ungezählte, 160 gezahlte und 
18 ongesihlte (überhaupt 184) BN. Befindet sieb in ^em illuroinirten Exem- 
plare in der Bibi. der chirarg. medic. Akademie zu Dresden. Ob als 2. Theil 
das Buch von den Tbieren und Steinen beigelegt wurde, ist ungewiss. (l\ib\. 
Bivin. n. 5685, Prilzel n. 11897.) Achulicb ist vielleicht die von Pritzel n. 11898 
anllaiahrle Ausgabe: Strwburg 1524. fol. 

25. ♦Sliassburg 1527. fol., bei Balthasar Beck, 13. August. 

Titel in breiter Holzschnitteinfassung mit mehreren Figuren, darunter auch 
Galen vnd Aescnlap : BBrberius. KreUer huth «on ne&mem mit kSehstem fielen 
durchsucht vnd gebessert, sampl drcy nct'nreu Pegislern. Gelruckt zu Strossburg am 
üoltimarckt , durch Baltliassar Beek, ^ach dem jar der geburl Chrisli des Herren. 
M.Ü.XXVij,, auf der Höckseite eine Zuscbrift an den Leser, in welcher die Un- 
tauglichkeit der früheren Ausgaben und die Vorzüge dieser neuen erwähnt wer- 
den. Hierauf das Register nach den Krankheiten geordnet, und nach dessen Ende 
die Abhandlung vom Harne, zum Anfang ein Holzschnitt von sehr roher Arbeit: 
links im Bilde der Arzt mit Hamglas in der rechten itand, reebts die Fran mit 
dem Kobcr am linken Anne; dann folgen die Kräuter Arthemisia — Zucarum in 
435 Capiteln. Hierauf das Register der deutschen und der lateinischen Kräuter- 
namen. Scblussscbrifl : Ende disz Kreüter buehs. Getruekt zu Stratzburg durch 
Balthasar Beck an dem Uollzmarek, Jn dem jar nach Christi geburl, als man salt 
Fünffzehunderl vnd syben vnd zwenizig. An dem drylzehevden tarj des Auijslmonats. 
Uoth. Druck in 2 Col, Sign. Aa — Cc, a — z, A — £, 18 ungezählte, 162 gezählte 
und 5 (uberbaupt 18S) .BH. Diese Ausgabe Ist gegen dia fräbenn des Uel- 
neren Hortua um nicbla barcicbert word«ii|'a«cb dU« Hdischnilte mit AumalMM 
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des TÜdblatUi ««liSren- m den geringeren ; das Skdet fsliH ganz. Aocll fekll, 
vielleicht iiim ersten Mnle, die Vorrcilc : Oft und vil habe irh ric. BeOndet sich 
io einem nicht illuminirlen E.\om]ilarc in der ßibliulh. der cliir. mcdic. Akade> 
mie zu Dresden, üh die Küclier von den Tbiercn und Steinen als 2. Theil hei- 
felegt wurden, ist unbekannt. — Wiederholl: Sirassburg, b. UaUhasar Beck, 1528. 
fol. (Bibl. mviii. fi. 5(580, Serapeum VUI. 1S47, S. 326) unJ Ebendaseihst 1529. 
fol. {BibL Riviu. n. 56b7), verscbiedeu von der Grieninger'scben Ausgabe dessel- 
ben Jahres N. 2A; wieder bei fialth. Beck 1590. foL {Tnm Miel. tt. iV.IV. 11, 
1^ IWlsei s. 11809, 11900.) 

26. *Strassbnrg 1529. fol., bei Johannes Grieninger, 17. Marz. 

Titel: Orlus SanilatiSf darunter Regisler Es ist htc zämerkeu Als dis buch 
vomalt IMS dem ialüt Ifllieft f^nekt von aUn lieren, fuglm, /Uchen md edlem 
geslein ist eilz vil tvuiof auch hinziKfeselzl, von den edlen krillern vsz dem Ilerba- 
rto von jellichem capUel ei» stuck oder iwey damil dz funfft buch auch hie bef/ 
«cy, vnd die p'nbekanMen IMtor mü figuren angezögt etc. , daranler ein die halbe 
Seite einnchmeDder HolxscbniU von guter Arbeit: Platz vor einer an einem Flusse 
liegenden Stadt, links ein Springbrunnen, vorn 3 Männer und 8 Frauen in ver- 
schiedenen Gruppen, in der Mitte eine Palme; das Monogramm: A mit einem 
Horizootaistrich auf seiner Spitze und M trägt die zweite Figur von links nach 
rechts gezälilt auf der Kleidung. Darauf 5 Dil. Kegisler nach den Krankheiten 
geordnet, danu ein zweiter Titel: Orlus Sanilalis: garl der gesuntheil Von allen 
Tieren Poglen Fiee^en Vnd edlem geetein, vszgezogen wo* des menteken le^ tu 
sunhcH dienen mag Nüw corigiert , lustiger zu lesen dan vormals, vil vnülxer ßgu- 
ren drüw ßermal gesetzt hie hingethon, vnd aber kein tporl nit vszgelon. Sundet 
hin lu gesetzt vil guter tlück vsz dem herbario , vnd sunst nütz vnd gut. Jsl jelz 
jeicttt «1» ßnflal*, darunter 4 Bilder aus den Dächern von den Land-, Luft- und 
Wasserlhierea und von den Steinen. Zu Anfang des Duches von den Landthie- 
ren Bl. 8 a das Skelet wie früher, jedoch mit der Ueberschrili: Von allen gli-. 
dem «ttd kdnm det nwneehat. Diese 4 Bücher sind vollslifndfg wiedergegebenr 
bis auf einige Capilel ; es fclilt bei den Luflthiercn : X^Bibionea, i]f> Ihos, 73 Vay- 
nales; bei den Wasserlhieren : 48 Leo marinue, 65 Orbis , 101 Vergiliales: bei 
den Steinen: 44 Conchylium, 87 Kisut. Nachher folgt ein Register nach den 
Krankheiten geordnet über die Kräuter allein, und hierauf diese selbst in 1.34 T.a- 
piteln , welche ans dem detitsclien llerharius in der Art ausgezogen sind, dii3S 
sie die ihnen dort gegebenen Nummern tragen, so das letzte die Nuuuner 3Ö9, 
aneb wird von dem T«ite derselben iii der Regel nnr ein Itleiner Theil gegeben, 
so auch früher hei den Tliiomn iiml Steinen. Sohliissschrift fll. 1353: Jlcm disz 
buch ist gelruckt zu Strassburg von Johannes Grienyugern vnd vollendet »ff sant 
Gertmdlen lag im iar H.ü^sis., 135 b weiss. Goth. Druck in 2 Col. mit Sign., 
6 und 135 Bll. Die Holzscbnille sind weniger gut, in den 4 ersten Buchern 
grossienflicils umgeschnitten, aber schlechter, in dem fünften oder Krautcrbnrhe 
sind überhaupt nur 21, und diese sind wohl von alten Stücken abgezogen. Man 
hat daher an dieser Ausgabe Irotx der auf dem sweilen Titel gemachten Zusage 
nur einen sehr veränderten und unvollständigen Horlus, dessen Druck auch sehr 
flüchtig und nachlässig besorgt worden ist, ganz verschieden von der in demsel- 
ben Jahre bei Balth. Beek erschienenen Ansgabe. Ein artiger, hier allein vor- 
kommender Zusatz sieht Bl. 102 zu Ende. der Fische, und erzählt, wie auf dem 
Fischmarkle zu Slrasshurj; Fische ausgchoten Averden : „Flerr, Fraw , mrisler, 
iuncker, iunekfraw, biderman, wollen ir ein gulz schleglin fisch kaufen, Kopen, 
gnmdle», gut rufoleken vnder einander , karpen, seklifen, forlen, kretten, loneten, 

eschen , brrsont pfrcllcn , FAn (ßilcn hechl . irihcrhfrhl, rinhechl, liasen odtr ruloug, 
ein vterletl von eim lachsz, ein salmcn gradj uder vier leU von eimuibiun, sehnet' 
(isch, zwibelfisek, ein feisxten fumen, meyfisrhy bersig kreeeen oder winfUek, «fein- 
bisz, yllkrebsz frisch gefainjen , Lempred nünoucken, pliecken, gul rl/, barben, fWe/, 
oder schelling , knien, gutmilling, .^lichling, berling, hiirling , sclmling , klein vnge- 
minie fischhn, ich wil vch recht Ihun^ mit eim worl mnb sechsz, ich gib veh drey, 
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mm g^etU ßnlf,*idi irft nü mer, Her htr tm knehel (KnabeK ^ ^ ^» ^ 

tragens dann heym, war ,?o/ ich hin gon, zu deni hohen ste{i, zu dnn mnlf^lein, mm 
Spiegel oder vff der hinder Schreiber s^u^, da finäl man herren vnud knechl, ielli' 
ehern getehieht tmb uin gtH retkt/* 

27. Frankfurt am Main 1533. fuL, bei Christian Egenolff. 

Titel: Kreutlerbueh von altem Erdtgewdehs, anfenglich von Dr. Sohmns CM« 
tuuamenbracht , ietx vfiäerum new conigirl etc. Mit tearer Abconterfeiung aller 
kretitn. Durch Eucharius Uhodion Slallarzl zu Franekftirt am Meyn etc. Wie- 
derbull Ebendaselbst 1535, 1536, 1540, *lbbO. Diese fünf Ausgaben sind völlige 
üraafbeitnngen and «ebören Jtavn üDcii sn dem alten Hortos, in itae« tst.anch 
des Hieronymus Brunsciuvig DcstillirluK !i mit vprarbfitp( , \voriif?'=;tcn8 in der von 
1550, in welcher auch statt des Skelelcs ein kleiner eingedruckter HolzscboiU 
mit vürvesaliscber Anatomie steht. Eben so wenig gchSren salb Rortns die spi- 
teren Ausgaben des Rlmdion'scbea (Rüsslin'sclien) KrSuterliuches , besorgt von 
Adam Lonitzer, Peter Uffenbacb und Baltbasar Ehr hart, welche Kräuter, 
Tbiere und Steine enthalten, {tibi. Rivin. n. 6399 a, b, Trew calal. II. n. lY, 
13 fg., mx9l «. f 1901, 8261.) 

28. *Stras8burg 1536. fol., bei HalbiaB Apiarius (Bienenvater). 

Iii dmdben HohscbnUldtffossnng wit in der Ausgabe N. 20 der Titel roth 
nnd aobwan gedruckt: Gart der gosunlheit Zu lalein, Horlus sanitatis. Sagt in 
vier Ifücheren ttic hernach volgct. Jm Ersten. Von Vierßszsigen rnd Krichenden, 
Jm Anderen. Voglen vnd den fliegenden Jm Dritten Vischen vnd Schwimmenden thie- 
rm Jm Vierdm» Dem Bdien Ge$teyn vnd allem so in den Adtren der trden vaehtm 
ist. etc. Corrigiert vnd (icbesserl. Jtem ein nctr Benislrr efr. Gelruckt zu Strasz- 
bur^ bei Mathia Apiario nach Christi geburt M.D.ÄXXVI jar. Hieraus erhellt der 
Inhalt; das nach den Krankheiten geordnete Register beginnt BJ. 2a, endet Bl.Sb» 
Bl. € weiss, hierauf kommen die Landlhiere, zu deren Anfang der kleine Huiz- 
schnitt: ErschafTiuiK tlcr Eva, von demselben Stocke wie in N. 20. E^ fohll die 
Vorrede des kleinen sü\v(jhl, als des grösseren Horlus, das Buch von den Kräu- 
tern, von den Zeichen des Harnes, die Register der dentscben und lateinischen 
Namen, das Skcict. Golh. Druck in 2 Col., 6 ungez., 141 gez. Bll., Sign, a — z, 
A, B« Die Holzschnitte sind bis auf einige Umstellungen die der Ausgabe H. 20, 
am meisten Veränderungen bierin hat das Buch von den Steinen. Ein „Bescbluss** 
Bl. '14f b belehrt uns, dass der ungenannte Herausgeber den Hortus sanitatis, 
der vormals iinflejssig, mit vielen Fabeln, erdichteten und unwahrbafligen Leh- 
ren, die gegen den christlichen Glauben, gegen Göll und brüderliche Liebe seien, 
von so mancherlei falschen, aberglSabiseben, abgöttischen und unchristlicben Leb- 
ren purgirt nnd gelfintert, und zu ihm anderes Nutzliche und Gute hinziigethan 
Imbe; hierauf folgt die Schlussschrift : Gedruckt vnd volendet zu Straszburg durch, 
MOhim Jifwrilm, m§ek CMiU $^mim, WJgxxvj. jar., Bl. 142a weiss, Bl. 143 b 
Drackcrstock wie in N. 20. - 

c. niedersichsisebe nnd belgische. 

29. Lübcdli 1492. fol., bei Steffen Arodes. 

Titel: tiiiir heuet an de luslighe mde nochlighe Caerde der swtUkeü, Vorrede: 
Akeik «ittds tele Mh* tft hy my stiitim overifacbl de wun \ derlike werk» des sdhsp- 
pert der nalwe. wo he in deme an \ beginne den hemmel hefft fkeukapen. und 
(jhctzirct mit schonen luchtenden Siemen, etc. Schlussschrift : Hi/r cudii^het sik dal 
bock der krude, der eddelen stene unde d'walcre der mynsctu:n giunomei (de yenoeh- 
Uke gharde dPStmAeÜ) de bOkeerl» d^wuiftüteü begrwten imde «erlefyAeN ghewest 
is. unde nu den mynschen to nulle gheapenbarel vnde in dal licht ghclnocftl (unde 
ghedrudtit is darck dal beueel Sleffani Arndes inwauer d' keistrliken slal Lübeck na 
det borlh «niet keren äCC<X^CII Oes gol mit aUeme hemeluhen here gkdmftl unde 
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gheerel sy nu undc lo ewighea liden. Die Ausgabe soll B8S ('iipiiel halirn , von 
deoea nach Uuilcr 541, aacb PriUel 5(>2 dem KräuCerbucbe udcr auch wotil den 
Krlotern mit AuMditmt der Tblere oflkl anorgsniicli«!! Korper angelrören toNeiK 
Aus den Nacliriclilcn d«;s l.ühciker Ttietilogcn J. G. von Seelen {Selecta tUteraria 
p. 650 xq.), <lpr das Biicli selbst soll, ergicht sich, das« es eine lleberselzung des 
deutseben kieinereu iiortus sei, denn hinler der aus demselben genomiaenen 
fomdo folgt das mar 4ort bellstfidie Rcfnter: laxhrende, krältigende etc., waa 
in dem prösscrori Hortiis fehlt ; in der Vomdo wird bei der Heise die Albanei 
und die bückkehr über Candia erwähnt, ttnd der Sebluss der Vorrede ist der des 
denlaeben HoHaa: flu eore 'he» m tilte laut in etfiMe unäi adkotie garde, eyiit 
wrquickinge ätm gh<\<uHiIcu. cyn irosi , hopcue nuie klUft 4m knnken. de dinen 
ntil unde dine rniclil nuechsam vlsprcki'ii moiihr. leitet neen mtjnachi'. Jk danke dem 
schepper Uetnmektks vade crtriks de den Kruden vnde anderen creutureu in desscm 
g»t4m begrepm knß ^tmm ke/fL dtA kem^ «adaa« fMile. deftm mAoI (de M 

her to der mtynheU beqrauen riiiir rnrhnjijen is iihewesl) heffl voryunnel an dnt 
licht <f brf/ngende. Em sy eere vnde Ivf nu unde lo ewigen lyäen. Amen.^ was nur 
•imidolii HoeMevlaclieii dea kleinere« Horlui fiberaetxt aein Irano, wo ea wSrl- 
Heb gleich lautet, nicht aber aus dem Latein des grösseren. Don Schluss macht 
das angehängte Rudi von den Steinen und das 8cbon im kleineren deutschen 
Horius befiodliche, hier aber nicht blos auf die Kräuter, sondern auch auf die 
Steine anagedebnte Regiater naob den Irankiieiten : le uindende menni^Urtege 
arstedye unde hnlpe ulh den kruden vnde cddelen stenen icghen alle kranclieil etc., 
dann folgt noch ein alphabetisches Register über die Krauler und Steine. Üie 
Holaacbnitte alnd gröater ond Iteaaer, ala in den Ausgaben N. 3 fg., aie sind der 
Ausgabe N. 1 oder 2 nachgeschnitten. — Diese erste niedersäehsische Au.<«gabe 
ist eonach eine Ucbersetzung des gnnzcn deutschen Hortus, welchem man die 
dea Baches von den Steinen aus dem grösseren Hortus beigegeben, auch die 
Capitel von den Krautern etwas vermehrt bat. — Steffen Arndea aua Ham- 
burg druckte früher zu Pcrugin in Italien, von 1487 an in Liilteck, wo er I5t9 
starb; er war nicht Verfasser des Werkes, sondern liess es hlus zum Drucke 
beralenen and drudile ea. {9^1. fffr/a. n. Maemafm eofol. ait«., Ifaai 

libronm imprestor. rarior. 3find. 1732. 8. p. 19, Panznr detditke Amt. L t96, 
Hatler biH. boim, I. 241, Buin n, 8951, PrUnl n. 11902.) 

30. •Labeck 1510. fol., bei StefTeii Ahndes. 

- Titel: Dal m de genoehlieke Garde der sunlheit lo latine, Ortnlus Sanitalis, 
odder Uerbarius geuünnel , dar me ynne vindel nüe Arth . Nalurc tmd ophpnaeh9p, 
d' knidere, vnde der eddclen steine, dorch icelckere kraß vnd doegel de krancke gc- 
4unl, vnd de yliesuule nünsche vor krankheyl bewarel werden mach, Jiem wo tnaa 
4t$ Mptuhen «ofer freaem vnd recht rteMe» sdkef, km yn dm enia deaiff 
Bockes viudestu cyn rcyiatrr dal dy behendlikcn na wisel wor cyn yewelcke kriU, 
säetf sap vn de eddele steine gul odder ifhedUch lo y». Betteten vui de hoehge- 
lerte ^etaree Gelten^ Ipocra», Avicen, Pti. Seru. DffUi, flaiidpr. (Diaa. Pia. laidor, 
d. i. Dioskorides, Fiaieorius, Isidorus) Johanne ilesuß, wad vele andern, also dm 
Uaerlickeu viudesl in d' Vurrede destes Uokes. Dieser aus Börner (norles Cuclphi- 
cae p. Ibü) cuiuüuiumuc lilel zeigt, dass man auch hier nichts Anderes vor sich 
Iwbe, als ein» Uf^araeU^ag dM gancen deulscben kleineren HorbM und d<a ma 
dem grösaeren flortos. ti|gij|egla9^.ft9idi0a.foa den Steloan. (Auisar dsultche Aar» 

l» 323.) f *\^t .f-^ ''^>»-:*r»«r w :» 1 .( ••'tr 

,rii« I^Obeck i6i20. foL, bei StefSsn Arate' Erben, in Augiulb ' ' 

■[^ ^^^tltel: Bit i» de genoeMiki'!Garde der witheyt, to laU\ne OrUilu» emiitaUä, 

edder Herbarius genömet, dar me ynne vin- \ dcl alle arth , nature vnd eghenschop 
d'kruderey vnde der eddelen sie | ne. Dorch welkerer kraffl vnd doegel de krancke 
gesunl, ond de ghesun | de minsche vor krankheyt bewart werden mach, Jtm wo 
MCR dea aiM | «cAeii maier beseen vnd reeJU rieUen a eftol. Jtm ya «tone mde dei> 
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ses ho- I kes vindestu eijn rpgisier, dal dy behendirhUken na ithft leor ryn ye \ welk 
krut, $Qel^ sap vnde eddel stten gut fdder seheddeltck lo yt. J Dil bewisen vntx de 
koekftlirt« iwloret Mkmu. Ipoem. Awkm. W. 5er». 6pM* IV«- I Im. kUmm 
Joannes mcsue, vnd rrlc andere», alse du ktacrliken rinde:<t in d* vorrede desses 
btkes, in den oberen Ecken des TüpIs zwei Wappen, das Eine mit (icrn doppel- 
kopfigen, du Andere mit dem einköpfigen Adler, Teraer elM Vernrntnlimg vdnMhH 
nern, die ilircm in der Mitte sitzenden Lehrer zuhören, 9 Personen. Rückseite weiss. 
BI. 2a: VAken rnd vele hebbe yck by \ nuj mlnen ouerdacht de wunderlike werke 
des schep \ pers der nalure, wo he in dnne anbcgynne den kern | mel heffl gescha- 
ptn vnd gelzyret mit sekonen luckttn | den Siemen, ete. — 9m\ de nime dit htk to 
laliiic Orlulus sanilalix. Ilm duiie F.ijii ijarden der sunlheyt. \ hl welkevie garden me 
vmdet. cccc» vnd l. krude etc. — Dyl boek wert gedetet m vyff deyl. Dat ertte 
U de vorrede nu hyr ber9nt. Bei \ ander deei it-vem den wmolgenden^knukn «mI 
ander crealuren krafp. vnd dOgel \ in vorvolghynge des alphabeles. Bat drüdde wert 
sin eyn register van kruden \ to laryrende vnde to slerkende etc. (ach(thetlig). 
BI. 3a: Dal veerde deel van allen varwen des | »alers , vnde wal eyne yewelke 
varwe be | dttiel. Düt vö/fle deel vnde dal leste | wert sin eyn behende register Üt» 
vinden- j de ran allen ghehreken vnde krankheyden | des minsrhen wo de sin mög- 
hen. I — Au vare hen yn alle lanl du eddete vn | de sckone garde, eyne vor- 
fwickynghe den | gkeeimden, ey» frs<t< k9pene mtäe hnipe den krtnek«n ele. Om Haupte 
werk bcpiniit : Arlhewisin. Biituel : hierauf dns Werk in 542 Cnpileln, dann BI. 278 b : 
Byr wlghel äat drudde deel etc., BI. 279 b Hobschoitl: Stei d verkauf er ; Bi. 280 a: 
Hyr heuei sttfft an dtd htek wm den eddelen \ ttenen, fmd van mderen väen ste^ 
nen, vnd van den metallen vnde ertxen effle myneren. Hieraof BI. 305 fc: Hyr M 
volghel dal veerde deel desses bo- \ kes . vnde sechl vns van allen varwen des iref- 
ters der uiinsclwn. BI. 300 a zwei Uol^scluiitte ; oben: Arzt, Harn in dem GiMe 
bescbaueod, das eine Frau ihm darreicht, hinter ihm sieht ein Narr, «n Ohr 
seiner Schellenkappe an die Docformüfzc legend; unten: zwei Knappen halten 
das Wappen des Steffen Amdes: weisser Adlerflügel im schwarzen, und ein 
schwaner im wessen Felde, darfiber 1516. BI. 308b: Hir endigket eiek^ 
bork der krude. der | eddelen slene , vnde der wolcre der minschen, genH^ 
mel De genüchlike garde der \ sunlheyl de vftrmals den minschen lo nulle gheapen- 
barcl vnde gedruckt worden \ is, vnde vp dal mje mit ganlzeme fiile ghecorrigeret 
vnd gedruckel iu der Keyser | liken stad Lübeck in saligen Steffen Andes nagHaien 
Druckerye. Na der borlh j vnses heren. M.CCCCC. vnde tt. am sonauende na Vin- 
cula Petri etc. Bi. 309 a, Coi. 1 : Hyr heuelh | sick an dat vüße vnd leste \ deel 
dettes Mee. vnd i$ ein ( behende register ete. BI. 320 b, Col. 1 ; Oa ttnl de 
capilchi I der krude vnde der eddelen slene na | schicknisse d^s Abc. BI. 324 a, 
C.ül. 2: llyr heffl dyt boek | eynen ende, des god mit alleme kern | meischen beere 
ghelawel sy \ nu vnde ewichliken | AMEfi., BI. 324 b weiss. Hält 324 Bll. ohne 
BlailzabI und Custos, Sign, a-z, r, ct, aa — zz, A — F. Initialen mit Bildern von 
Heiligen. Die Holzschnitte der Naturkörper sind, wie ein mir vorliegendes Blatt 
lehrt, grösser und besser, als in den Ausgaben N. 3 fg., sie sind wenigstens tnra 
Tbeil der Aasgabe N. 1 oder 3 nachgesehnitteii. Diese Ausgabe Ist nMÜ, %la 
wahrscheinlich auch die vorher angeführten niedersächsiscben, eine Uebersctrung 
des ganzen deutschen kleineren Horlus, dessen Kräuterbucb man bis zu ,450j£p>i- 
tel (nach der Vorrede, es sind aber 542 Capttel, ielstes Sucker) vermehrt, nwhfiäBBm 
man die ücberselxnng des Buches von den Steinen (Capitel 543—688, also 146) 
aus dem grosseren lateinischen Hortus -heigefügt, und zwar zwischen den 3. 
und 4. Theil eingeschoben hat, also zwischen dem achttheiligen Register und der 
Abhandlong fom Harne. OMge Beschreibang verdanke ich Herrn Wieehmaia- 
Kadow in Meklenhurg, welcher selhf^t an einer Bibliographie der niedersächsiscben 
Sprache arbeitet, und dein Herrn Prof. Dr. Jessen in Eldena. {Bibl, Aim^5$84, 
Pritsel n. 11903, Deeeke Naekriehten wn den im XV. Jakrhmdert ni £.ik^e^|cdlM- 
len nieder fdehsischen Büchern. Lübeck 1834, Sehulprogramm, S. 17.) Ein ^en- 
plar besitzt die Sisdtbiblioihek zu Lübeck , die Könii^che Bibliothek so 
Lagen und d;c üuiversitätübibliothek zu Greifswald. 
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32. Antwerpen 1511. 4., bei GouaerL Back. 

Titel : Den hrrbarius Jn dyelsche, C^ PII. Vorslücke, Text mit Sign, a— 1, Ä— f. 

Befinilet sich in der Stadtbiblioth. zu Lübeck. 

33. AntweqMii 1514. kl. foi., bei €lm de Gme» 17. Junj. 

Titel: Den groolen herbarius met al syn figueren^ die Orlus sanitalis ghenaemt 
is etc. Solilusssctirift : Descn boek is qhcj^riul in dir rrrmcerdr Coopstadt ran Ant- 
wcTpen bi mi Ctaes de Grave, int jaer ons hceren 1514 den XV II dach van Junius. 
Mit Holasebttitt«!!. {¥lrU»H «. 11904; mUotk, ArfHkON. I. «. OOM.) 

34. Brüssel 15t4. kl fol. 

Sch)uss8chrift : Gepreiii in de hrijncvhjhe Stadt van Brüssel 1514. (Fine an- 
dere hoiläadi«cbe Ausgabe, derea Üit »iciit genaoat wird, soll sich nach FriUel 
in Güttingen befinden.) 

35. Utrecht 1538. fol., bei Jan Bernts. 

Titel: Den grölen Berbarius, ghepmit l' Ulrechl van Sinic Marlins Tooren If 
Jan Bemts; dieser Drucker ist wenig bekannu {Trew calal, IL n, IV. 20.) 

36. *AiitirerptD 1547. fol., bei Simon Cock. 

Ulel, ro(6 nnd sehwan : Pen graten kerbariu» \ nut al sijn figueren \ dtr Crtuf' 
den elc, darunter ein grosser Hutzschnitt (ein fiarten), unter diesem: Geprenl 
Tanticerjten, Bimi Simon Cock. Alphabetisches Register, sodann die 435 Capitel 
des kleineren Hortua mit kleinen Holzschnitten, hierauf das Skelet mit der Ueber- 
srhrift: Die Anothomie etc., Register der Arzneien nach den Kraben geordnet, 
Aliliantilnng vom Harne und eine zweite nnch Arnoldus de Villanova, Register, 
Den Antludotarius voor Barbiers und eine Anweisung zur BanmzucbU Gotb. Druck 
in 2 Col. mit Sign, okne CuAoe und BlattMM, 45 Zeill. ScUvtMckrift: GkefrkU 
Tantwerpen (te. «y %Moii Cadi. la der BiU. der ehir. aMdic Al^demle m 
Dresden. 



d. franzoaiaeke. 

37. Paris, ohne Jahr, fol., bei (Antoine) V^rard. 

Titel : Ortus sanüatis lranslal4 de latin en [raneoys. Zwei Bände gotb. Druck 
in 2 Cel.; Bd. 1 tet 279 gezIMte und 17 vngeciUte BN., Bd. 2 Nt 270 gez., 
26 (27) ungez. Uli. Ein Exemplar des zweiten Bandes auf Pergament hatte 638 
iUomtnirte HolMcbnitte. (Eberl n, 10296, Unin «. 8958, Prütei n. 11905.) 

38. Paris 1539. fol., bei Philippe le Noir. 

Titel : Le jardin de sanl^ Iranslulf de laiin ci» francoys nouvfllemenl imprivM 
a Aini. Zwei Theile gotli. Druck in Einem Bande, 246 Btl. mit Holzschnitten. 
Soll weniger <tchön sein, als die vorige, ood licli in Wien beAnden. {&erl 
n. I02^ü nol., PriHcl n. 11906.) 
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Arbolaire, 
eine fraaaoswcht BearbeitBog.iks Uorlot «anitatif, 

In Frankreich wurde eine dem Hortus sanitutis Ihnüdie Com- 

pilation mit Abbildungen veranstaltet und erscbien bald unter dem 
Titel Arbola^ (von HerhoUrio)^ balii unler den des Grwid her- 
hier mit Figuren von I^flanzen und Tlii<T<*n mehrmals, vielleicht 
immer mit Veründerungen. Haller giehl fiir eine Pariser Ausgabe 
von P. Caron mit Ausschluss der Thiere 297 (also wahrscheinlich 
Pflanzen-) Abbildungen an. In der Einrichtung soll das Buch von 
dem Hortus sanitatis sowohl, als von dem Herbarius Moguutinus 
verschieden sein, jedoch einige Figuren «us letzterem nacbgeahnit 
haben, gewiss aber auch aus erslerem, denn die Mandragora soU 
Menschengestalt zeigen, was nur im Hortus,' nicht im Herbarius 
Mogunlinus der Fall ist. Die Figuren sollen sich mehrfach wie- 
derholen. Mehrere Ausgaben gehören dem XV. Jahrhunderle an, 
denn Denis Janot druckte um 1184, Pierre Caron von 14Sü bis 
1494, die Lotriaa wenig später, do<;h auch, im Anfangi^ des X.V1. 
Jahrhunderts, 

Der ältere Titel ist nach *Grässe (Lehrb. der allgem. Literlr- 
gescbidite III. 1. S. 997) folgender: 

Arbblm^e eonitnant la quaUf^ €t virtw, propHet^f des her- 
bes. arhrßSf gmmes. et sanenees extrait dB phuiers trati€r$ d$ 
medeeine, wmmt dameetmei de raste, de eansitmtii^ de ysaae, et 
pUueaire selon le commnn usaige bien correct. 

Einen etwas neueren Titel giebt nach eigener Ansicht der 
Ausgabe N. 5 *Meyer (Geschichte der Botanik III, S. 511): 

Le graut Ilerbier en francoys : Contenant les qualitez : wer- 
tus : et propriete» des herbes : urbres : gemmee : eetseneee : huyl- 
Us : pierree preeieuses : esdraiet de plusieurs treietess de medepine: 
eemme de Atneeime : Rasis . Conetentit^ : Jeaae : PUumre. et ffpo^ 
trae. Selon le eemenm useige. 

Neuer muss dieser letztere Titel sein und einer vervollstän- 
digten Bearbeitung des Werkes angehören, denn es sind auf dem- 
selben zu den vorigen Gegenständen noch die Oele und die £del- 
sleine hinzugekommen, unter den Quellen flippoc rates. 

Die Ordnung iöt alphabetisch, beginnt mit Aloe (also nicht 
mit Äbsinthium wie der Herbarius Moguntinus, nicht mit Aaren 
wie das italienbche Herbolario, auch nicht mit Artemisia wie der 
Hortus sanitatis) und endet mit Zuecarum wie der Hortus, der 
wahrscheinlich in seiner lateinischen Bearbeitung dem Werke zu 
Grunde liegt. Der von Hallcr angeführte Titel hat auch die Worte: 
translate du latm, was man Ireiiicb auch auf die lateinischen 
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llebersetznngen der arabischen Aerzte und auf die lateinischen 
Werke des Constantinus und Platearius beziehen kann. (Vgl. Hal- 
ler I. 242., Pritzel n. 11664.) 

AisgabcB. 

1. Ohne Ort und Jahr. 4. 

Mit dein Titel : Arboluyre. Das Funnat ninl aucli als Folio angegeben. 

2. Ohne Ort und Jahr. 4. 

Tilel: Grant hcrbier. Gedruckt in 2 Col., 46 Zeill., US Bll. 

3. Paris, iduic Jalir, hei Pierre Caron. 

Tilol : Le (jianl hcrbier cn francois, extrail d'Avicpninf de Hasis , de Cotislan- 
tin, de Isane, de Italeoire — trauslale du lalin. Scliliissschrifl : Imprimc a Paris 
par Pierre Caron., 147 Bll. 

4. Paris, ohne Jahr, 4., bei Denis Janot und Alain Lolrian. 

Titel : ie ffratil Iterhier etc. Schiusssclirift : Iminime par Denis Janol et Alain 
l.otrian; 20 und 17G Bll. 

5. Paris, ohne Jahr, kl. 4., bei Alain Lotrian. 

Titel: I.e yranl lierbier de. Sclilusssclii ifl ; Impiime nouvellcment n Paris. 
Pur Al'tin Lutrian , Impritneur et libraire. Gedruckt in 2 Ctd., 41 Z. , 20 und 
ITC) Bll. 

6. Paris, ohne Jahr, 4., bei Jehan Janot. 

Schiusssclirift : Itnprime nouvellemenl a Paris , par Jehan Janol , imprimemr et 
libraire jure en universilc de Paris. (Jedruckt in 2 Col., 39 Z., 20 und 17G Bll. 

7. Paris, ohne Jahr, kl. fol., bei Guillaunie Nyvert. 

Titel : Le rfrarid hcrbier etc. 

8. Paris 1499. 4., fol. 

Auch Paris 1520, 1521, 1548. fol. 



V. 

Hieronymus Brnnschwig;. 

Botanische, chemische und chirurgische AMiiMuugcn. 

Dieser Strassburger Stadtwundarzl des XV. Jahrhunderls schreibt 
seinen Namen selbst sehr verschieden; so nennt er sich in seinem 
friflieslen Werke, der Chirurgie, und zwar in deren erster Aus- 
gabe, Brunschwig, in der drillen Ausgabe Vorrede: Braunschweig 
des rieschlechts von Saulern; in seinem zweiten Werke, dem De- 
slillirbuche: Brunschwig des Geschlechts Salern in der Vor- 
rede, auf dem Titel jedoch Brunschwygk; auf dem Titel seines 
letzten Werkes, von der Pest, heisst er Brunswig. Geburls- und 
Todesjahr sind unbekannt, doch soll er ein sehr hohes Alter er- 
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meht haben, war aus Strassborg gi^fiftig und lebte ak Sladt- 
Wundarzt daselbst. Als seinen Lehrer nennt M Ohsen den Wund^ 
aral Hans von Dockenburg, von welchem Brunschwig selbst {Chir» 
II. 8 ) eine an König Matthias von Ungarn verrichtete Cur erzählt, 
doch nicht erwähnt, dass er sein Lehrer j?ewe*ien. Dass Brun- 
schwig, wie Mühsen sagt, den Hij)pukrates und Gulen in der Ur- 
sprache gelesen, weil beide damals noch nicht in's Lateinische 
Übersetit ^rarai, ist unwahrscheiolich« denn seine Wortbildung 
und Orthographie sengt selbst in den KunetauadrOeken nicht tod 
einer solchen Kcnntniss der griechischen und lateinischen Sprache; 
auch ist es unrichtig, dass jene beiden Aerzte damals noch nicht 
übersetzt gewesen, deim mehrere Arbeiten des Hippokrates stan- 
den übersetzt in der ärzlliclieii Sammlung Articeila, die mehrfach 
im XV. Jahrhunderte ^^edruckt wurde, und von Galen hatte maa 
eine vollständige lateinische Uebcrsetzun^ VeneL 1490. fol. ge- 
druckt Seine Cilate des Hippokrates und Galen sind wahrschein- 
lich grossteniheils aus andern Schriftstellern genommen. 

Jedenralls geborte Braunschweig (Brunschwig) su den fahren« 
den Wundärzten des XV. Jahrhunderts, wenn er gleich in der 
apSleren Zeit seines Lebens sich in seiner Vaterstadt Strassbnrg 
niederliess. Seine deutsche Schreibart ist eigenthOmlich , in dem 
grossen Deslillirbuche redselig und wiederholend, im Ganzen wohl 
der gemeine Strassburger Volksdialect ohne viel wissenschaftliche 
Ausbildung. Dabei ist er ziemlich belesen und von freiem selbst- 
Ständigen Urtheile. . So spricht er (CAir. IL \A) von dem Ver- 
haltnisse des Wuttdantea aum Ante: Aber nütz mtd gut i$t doi 
der Cirurgicus zu ym nem dm PMiieuB, $eUoke kur mtd gilftig- 
ktit (von gebisaenen Wunden) abzustellen dm k§ri» im4 trefft 
desz menschen zu behüten, die gifft xoider auszetreiben. Aber 
. die eüsserlich curimng gebürt dem Cirurgicus mit der hand zu 
' uolbringen. wiewol ich wol erkennen mag das nrmer kein guter 
Cirurgicus sein mag er sey dann etwas in Phisica gelert. des 
gleichen der Phisicus er sey dann auch in der Cirurgey gelert. 
wann zum Üdcemmal (oll) erat ßrkumbt das den andern get- 
zimbt zeion, darumb betekem bM kejfker den andern zeeuehen 
oder anzeruffen in der not des siechen, dar durch er lob vnd 
eer erwirbt, vnd schände vnd. schaden vermeidet etc. 

Seine Schriften gehörten zu den gelesensten des XV. und 
XVI. Jahrhunderls, wie die Ausgaben und Nachdrücke l>eweisen. 
Zugleich sind sie reich mit Illustrationen ausgestattet und deshalb 
lür Costüm und Sitte jener Zeit, so wie für die Geschichte des 
Holzschnitte« lehrreich. Es sind folgende: • ... 

Dan Buch dar Wundaraneikunat fltfut den Tilel: Bueh 
der (XrUr^a oder Eantwirdtung der Wmiartzneyf lehrt in 7 ttexr 
taten: das Allgemeine der Chirurgie und von den Wunden, die 
Wunden einaebier Theile, die KnoohenbraahOi Verrenkungen, und 
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gidbl »rielit «in« Attli Ui l i m g von- Anrnston. ZaMreidi« AbbildtiD- 
fon in Hoinclinitt «nd AUüatoch md beigegeben, smn TbeB dem 
Bvche eigeDtbOmliche, imn Unat in der Draekerei vorraihige, oh 
am zwei oder drei Stocken lUBaromengeeetzte ; doch sind sie wiM 
in den einzelnen Ausgaben verschieden und müssen bei diesen 
anfgeführt werden, so wenigstens in den von mir gesehenen 
Ausgaben. 

Das ßuch der Destillirkunst führt in der ehesten Aus- 
gabe den Titel: Uber de arte distillandi de simplicibus, das buch 
ä§r r€$kim Inuui wm diii&imn tUe Hmiafgen ding (Siniplieien) 
und ist das Bneb unaerts Bratmachweig, weldiaa nebst den fel- 
ganden die zalilrcicbsten Ausgaben nnd bis in die zweite Bülte 
des XVI. Jahrhunderts hin die grOsste Verbreitung gewonnen bat. 
Der erste Theil des Buches enthält das Allgemeine vom Drstilli- 
ren nebst Abbildung vieler Oefen und chemischen Gerätbscliallen, 
die lehrreichsten Holzschnitte des Werkes. Der zweite Theil ent- 
hält die aus Simplicien destillirten Wässer, dazu viele Abbildun- 
gen von Kräutern und- Thieren aus den SträaslMirger 4ind Augs- 
burger Ausgaben des Hortus sanitatis, die alten' Stocke niit Rand* 
leisten umgeben; diese Abbüdun^n sind ohne Werth, sehr abfe- 
ttutzt und selir willkürlich eingeschaltet, auch sind es die schlech- 
teren, kleineren Abbildungen des Hortus. Der dritte Theil enthalt 
den Gebrauch der Wässer bei Gesundheit und bei den verschie- 
denen Krankheiten. Voraus geht dem Ganzen ein umständliches 
Infaaltsverzeichniss aller Capitcl. 

Die Fortsetzung der Destillirkunst unter dem Titel: Grosses 
DIatiHirbuch', M«r i» mm MnOkmii d$ €9mp9iitnt dä$ Buch 
ier wüknta Kmut su ihtÜUrm Cmif 99Um imd Sirnj^Uda; es 
besteht aus fünf Tbeilen: 1. das Allgcnienie- des DestÜMms, aus- 
fihfüoher als in dem vorigen Buche, aber anch mehrfach auf die- 
ses ohne Wiederholung des dort Gesagten sich beziehend ; meh- 
rcr«i GerJUhschaften nebst den schon im vorigen Buche dargestell- 
ten werden abgebildet und die zusammengesetzteren chemisch- 
phannaceutischcn Processe angegeben; 2. ein Dispensatorium, in 
welchem die Bereitung der damals gebrftncfaUchen pbarmacentischen 
Composita und ihre Anwendung in Krankheiteu gelehrt wird; 
3. die AufiUlMung der Composita nach Reihenfolge der Krankhet- 
len einzelner Organe ; 4. cmniiigiaclies Dispenaatorium r CoaspoiBitni 
die der Wundarzt braucht, vorzugsweise äussere, aber auch meh- 
rere innere Mittel; 5. Arzneibuch für Arme und für solche, die 
einen Arzt nicht haben können, auch Micarium medicinae, The- 
saurns pawpernm^ Schatz der Armen und „auch derer, die auf 
den Schiüssern und in den kleinen Städtleio und Dürflein woh- 
nen und nicht wohl die hohe Arznei' erreioben mögen , Buch der 
Brosamen, welche geHiUen shmI von allen andeni BOebem der 
AriMiy 9» ich genucht habe waA noch laacheD will**; sn iia«h 
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der eigenea'ErUiitQigllrmMbweig's. BlB-kWMmgm Mfarilni 
DettiUirapparate ubrI- den WaiDdcamami alis darr.ChiniltM« ^ 
Uebrige isind Genrebilder; die^AbbUdttngeB def Kräuter fehlen, iii 
f&Dften. Tbeile« einige Abbildungen • m togor Reisob Maigariln 

|4uiosopliica. 

Das Buch von der Pest unter dem Titel: Liber pestilen- 
tialis de vejienis epidimie. Das buch der veryift der pestilentz, 
früher geschrieben als das vorige, steht der Zeit nach somit zwi- 
schen dem ersten und zweiten Tbeile der Destillirkunst. Ea- be- 
Jtottdeli in Itlnf Traclaten den Begriff deEr Pest oder d«e gemeinen 
Sterbens der DrOsenUatteni« ihre UrBadien, EAennvng, Ve#ha*> 
tnng.dnrcb Lebensweise und Arzneien, die ärztliche Behandlung 
der Pestkranken, die einzelnen Zufalle in der Pest, und ihre Be* 
baodlung. Zu bemerken ist die Erwähnung der Sypbiüs: Zu sy^ 
benden wan der wint vil vnd vast weget von mittag der gönnen» 
vnd sunderlichen als jetz wol sehen bist dz vil der menschen by 
vi. oder. vii. iaren mit der kranckheyt der blättern beladen sint 
von dem yetzigen doclors genant wtakfruncose oder mälumuMf^ 
nnn» AUr .MUeh' ßrmi€a vUetaeSo, des geschkckm irytr knd 
(dreierlei) ist und ander eeAtoere mjf$U i99m dem nfiltni!> der hifi 
tmgifft v)ürt (tract. 1. cap. 3. fol 3j. In'dteBuehe der Chat» 
argie findet sich die Syphilis noch nicht erwähnt. Das kleine 
und auch das grosse Destiilirbuch wird citirt (tr. 2. c. 6. f. 22j. 
Wie der Verfasser sich der Armen annimmt: Ob aber yemandts 
so arm wer in diser löblichen stat Straszburg der daz nit zu 
bezalen het, es sy burger oder burgers diener^ der schick zu mir 
etil jfenmden mmuthm dm y^ iik der gemeltim fmtmr nnii 
g9tt tmd der Heben mweier heiligen^^MIm $euH SeUHi&n vnd 
wni JUdnU, eren vnser statt Straszburg^ 'so vÜ -er sin mh 
turfftig i$t (tr, %, e. 6. /. ^5^ Wie er über die Barfairer denft^: 
O du eih fettiger scherer vnd vngelerter artzef -meinst du auch 
das du etwas kaust das den doctores verborgen sy. Ja 7iütz so 
dein noch so grosz es ist tn alles offenbar, wa kummet her alle 
kunst, dann allein vsz dem gelerten etc. — Weist du nit das 
man offt vnd dickt in dyser laudlschafft sf rechen ist, hüt dich 
v»r, dm . ßtkerer md • gimd < nn einer frowen < die tin\ iiimi^en 
HUfMAi: wtJieetiii i$t amd volgen irmm wai tnd wU ä^ideneke» 
find 40 , hold iie einem ein f(Ung '.vff kgtnn UHleh irik takenm 
genant werd wie teel sie einem den bart nit scheren kän retc. 
' offt vnd dick ist not das by eim ist der cirrugtcus by dem phisi^ 
cus vnnd der phisicus by dem cirurgicus etc. (tr. 4. c. 3. 34. j 
Von Schrüpfen, Blutegeln uiiil Ziehmitleln: Von dem schrepjfen 
iV/ zemercken das man für die houbtader soll man vintusen set- 
zen vnd schrepfen hynden vff dem halse — dis schrepffen hü 
e^U geeekeken in ekitr Mehtbenj sunderM einet eleynev leermM 
|»y jAn Ofen, ot äi> dmiUßfnttr M M et'ßHr Jm 8vmm^ 
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$0 wird die statt §eriben mit der ksnit das sft elibas hitzit würt, 
tnd dan syn üt'nhM« mit dm Uschi daruff gesetzt oder mit eftMjf 
nituusen & man »uge» (saugen) ist aU man tut in etUehen wotr 
eembeder. Hie zu antwurt der kuman (Bauer) du mir zu gesagt 

hast wie ich mich ouch emeren soll, wie mag daz geschehen so 
ich weder scherer noch bader hah. Sprich ich du solt an alle 
vorgenanten stelt egelen setzen vnd die sugen dir das hlut vsz 
vnd wan sie voll werden, so setz ander dar, too hah ich aber 
eglen so ich doch kein wasser in der nehe by mym dorff hab. 
Für das kaubt vnd mder dem arm, so soll gehunüi werden der 
arm stwieeken der hmtdt vnd dm elieiAogmi mit eHn ewikbendel 
äho lang vnd hert die adem an der handt vff louffent^ vnd 
He handt sich rötet vnd schwertzet. so thu den bendel wider o/jf^ 
vnd gib im lußt, vnd bald bind in wider vnd wan dz aber ein- 
mal geschieht, so libe im aber dz thu. iii. mal. darnach thu den 
hendel ein wenig vff vnd libe ym wol, vnd nym ein krut genant 
wilder hanfusz, vnd stosse dz cleyn vnd mach ein küechlin in 
der didtin vnd breite eyns dicken rettich schnytz, vnd leg dz vff 
die riUt der handt imoendig vnd lasz dx Ugen. ' Jst et aber im 
Winter dz du dz krut mV magst habim, so »ym darfiir knobloueh 
vnd senfpmel Ob du aber kein senffmel magst hon so nym dar" 
für deysem (Sauerteig) by eim brotbecken^ magst du aber den 
becken nit haben ob du in eim dorff wer est, so werd alleyn der 
knobloueh genummen — wie. lang soll es stau? Acht stunde, so 
thii dan dz ding hühschlich herab vnd thu ftie nit vff. vnd hei- 
let sie nit von ir selber, so werd. sie geheilt mit breytem weg- 
IM. haei du nit wegrich» s» nym whz eappsitrut 0dar 'k08crut 
(tr. 3.^ e. %: ^.266).. Für den Magen: eyn feiszts ketzUn vff den 
ms^a 0^. steräset die douwung — aber solU^ thier aUo by 
Min. Ugen ißt etwas grüselich. darumb ist e§ stu rathen dz ein 
man ein frowenbild an sich lege, nit dz er vnzymliche werck be- 
geren oder thnn ^oll, — die völlig sy ah von .xv. oder .xvi. 
iaren, vnd ye besser nature sie ist, ye gesunder — darumb ist 
es ee zu rathen wan {ah) von dein hund oder katzen (tr, 2. 
- e. 5. /. \2). ' 

J . * ' ' * 

Aiajftlfcei. 

' a. die Chirurgie. 

• ' . ' • * • * * • 

. t. Strasaburg 1497. fol., bei. Johann Grtlnioger, Juni öder.luU. 

Bl. la Titel: Bi$ itt dat buek 4er Cif- \ rvrgia. Hmtwirek | der WMiartmf 

von Byeronimo brimscfueig. Holzschnilt. Bl. 2 a (Sign, ij.): Hie vahet äitt 
buch in Chirurgin das da ge | nant ist die Itantwtrekung der wund Arizeny von 
Jlieronimo Bmnschwig wund j artzet der keyserlichen fryen slat strasiburg etc. Holz- 
edmill. «L 2h kejaa» Verrate and hrti aim e inktai M,- m Weis : Mn mdtt mäk 
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dat nyMir. M. 6a «mIm, M HMiscIinitl, darunter: Hie fadtH an der erele 

tractat dis buchs mit \ hilfc dcsz elc. BI. 7 a (mit Sign. A und der unrichtigen 
BlatUabI IX statt Vil): Uie vaebl an das erst cupilel das da vst «isel \ die ord- 
nnng der Cimrqia vnd die sehiMHteÜ \ den xyrurgieue ele. Holtsclmitl, dann das 
Werk. Zu Kode: Mit gnaden vnd Mff dei ^meeh- \ tigen gotz etc. — j rnitd 
disz ti'errk hon ich nit qeoffen | baret mir zu gewin oder nutz, sun- | der den men- 
schen zu nutz vnd hil/f \ die sin nolurffi werden , oueh miner | seien su trust vnnd 
tu erlösen tet | dem da vnsz goU alweg «und ewig | vor beh&l. | Vnd durch Johm- 
nnn (Irfttuiiqer ' getruckt vnd vollendet zu straszburg | vff dinstag nach sant Peter 
vnnd I pauls lag. Anno dni U.ceecxcvij. Goth. Druck in 2 Cul. mit Sign, und 
Mallialit, • «BgMiblle and 120 gaiilihe BU., 42 ZeU. Mtt HohseluiiUan. (AU» 
«. 4017.) 

2. Stnooburg 1497. fol. (NaohdradL.) 

BI. 1 a Titd : JH« ist da» hueh dtr Orr | rwtgia, Kanlwirek | mg der^ mUMl 
artzney von \ Ilyeronimo brunschwig. Holzschnitt. BI. 2 a (Sign, ij.): Uie vahot 
an disz buch in Chirurgia das da ge \ nanl ist die hanticirckung der wund Artznef 
von Jheronimo Brunschwig wund | arlzet der keyserliehen fryenstat straszburg etc. 
Holzsclinilt. BI. 2b beginnt Vorrede, Inbnitsverzeichniss folgt, zu Ende: Also «•«• 
det sich das rcfiisler. BI. fia weiss, BI. 6b Holzschnitt, durunter: Hic fachet an 
der erste tractat dis buchs mit \ hüfe desz etc., Bi. 7 a HulzscUniU. BI. 1 b : Also 
ich Jeronymus | br mu e kmifg alc, BI 16 welat» BI. tSa (att Sign. A Ond dar niH 
richtigen RIattiabI I.Y): Ilie vacht an das erst cnpilel etc. Zu Ende: Mit gnadem 
vnd hilff etc. Vnd durch johannes grü \ niger gedruck vnd volendt zu stras- \ burgk 
9f 'itiiaüai§ nach «onf feUr «nd i feiulsdag. Anm d«L ÜMCSBeni. (so). Goth. Drncfe 
in 3 Gol., mit Sign, und BluttzabI, 15 ungez. und 120 gez. BIL, 42 Zeil. Mit 
Bolzschnitten. Naclidruck, unbekannt wo und wenn, über den sieb Brunschwig 
in der ersten Ausgabe des Desiilirbuches der Simplicien beschwert. Für die Ver- 
glelchung dieser und der vurigen Ausgabe s. Serapeum 1844, S. 32, 157 , 200. 
(Amzer deuteehe Mmol U, 227; ffom «. 4018; Eben bübii»^, Leu* %. 3071.) 

3. «Slmsbuig 1497. fol. 

BI. la Tltd: K» iü de» Ms dm O- f ntf^Mb HmdiMk \ «ny dtor mmd 

artz^y von | Hyeronimo brunschwig , darunter ein länglich hoher Holzschnitt von 
d<:m Stock in N. 4, der Wundenmano jml E, G,; BI. 1 b weiss, BI. 2a: Die vor- 
jnd I (Coliimnenlitcl), darunter; Ifüe «aiM «n din hiek In Cyrarffa das da gej - 
Hanf ist die hantwirekung der wund Art$eitlf «an Jheronimo BruMchwig wmd \ artset 
der keyserliehen fryen stat straszburg alsz er von vil herfamden artzten geler \ net 
auch durch syn practica gebrächt hat., darunter ein HoUscbnilt: Lehrer auf dem 
Katheder mit erhobener linker Hand, vor ihm 4 stebande Parsonan, BI. 2b: i/ol 
dem almechli- \ genn zu lobe — welchen blnl du das finden würst ; BI. 3 — 5 In- 
halt der Tractate, BI. 5b: Also endet sich das register., BI. 6a weiss, BL 6b 
Holiaehnitt: Arzt und Apotbeker in der OlBcin; daninler: Bk faehel m der ersla 
tractat dis bächs mit \ hilfc etc. (BI. 7 — 10 folgen vier eingelegte Blätter ohne 
Signatur und Blaltzahl, das 5„ 6. und 7. Capitcl des 4. Tractats enthaltend, der 
fiberall, und auch in dieser Ausgabe, nur vier Capitel hat ; BI. 7a: Das .v. capit. 
disz Vierden tractatz zu b§MUe»-\ 4k kapef der dotten menshen, darunter ein 
Holzschnitt aus 2 Stockcu zusammengesetzt: drei siebende Männer links, rechts 
eine angekleidete, in einem Gestell liegende Leiche ; der Deckel des Gestells zeigt 
ain Krau nnd die Bnahstaben £4, der Text ist eine Anweisang cum Leidieii- 
balsamiren ; BI. 8b: Das vj capitel des ficrdea \ Iractalz von den ylidcrn abzu- 
sehniden^ Regeln zur Amputation, BI. 9a: Das vij capitel disz ßerden traclales 
flNIrd dich \ lere» ete., wia man Schlangen und Wurmer durch den Mund entleere, 
darunter ein aus 2 Stöcken zusammengesetzter Holzschnitt: ein an einer Winde 
mit den Fussen aufgehängter Maun, dem eine Schlange aus dem Munde kriecht; 
BI. 10 a: Das achteste capüei | disx fierden tracUUz seyt etc. von Würmern im 
Bum» tdiUeiat BL lOli: | wmm ayw iiy «er gM«*M Aatt). Nach diaaea 4 ain- 
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fthgton Blälleni beginnt Bl. II, Sign. A, Blattzabl IX in Werk «erbst: Bie viuht 
an dts erst eapitfl das da t^szwiset \ die Ordnung der Cirurgia vnd die schUklikeü{ 
dets xyrurgicus wie sich der hallen sol in der ktnlwirekunk der vund Artzeny \, 
^MiiBter eil uu svrai Stdckei suMinneiigesetzttr Ifotnchiiilt : 1 slebeode Per* • 

sunen auf geläffiltem Fussboden, unler dem Holzsclinitte der Anfang des CapUeit. 
Scblosucbrtft Bl. CJLXVlll, CoL 2: iftl gnade» vnd hilff des almechU | gen golM 
mir. tertuktn koH ds wUtu \ del iU diu miefc «te. Fmf iunk hhamus arü | mger 
gedruck vnd^ volendl su strat' j "burgk vff sinstag nach snnt peler vnd [ paulsdag, 
AUM dni. M.cec.xcvii., also ganz diu Sclilusssclirifl von N. 2, so dass das in Pii'- 
pieigute verscbiedeoe letzte ßlatt aus dieser Ausgalie zugele^'l i\i sein äcUeiuI, 
oder aocb ein viel grösserer Theil N. 2 ang^ort. Die Hulzscliniite sind diesek 
ben, wie in N. 4, auch in derselben RcilKMiroltrc, nur die zwei in den Vorslnckcn 
beündlicben Holzschnilte, zum LeicbenbaUamiren und zum Sclilaogcnaustretbea 
fehörig, sind N. 3 eigentbömlich und finden sich in N. 4 nicht. Goth. Dmek 
in 2 Col., mit Sign, und römischer Blallz;i!il oliüe Cuslos, meist 42 ZU., seilen 
41 oder 43; Vorstiicke 6 BIL, eingeschaltet 4 ßll., Text 120 Dil. (von 9 bis 128 
gezählt); überhaupt 130 Bll. Eigenthum des Städclii'scheu Museum in Frank- 
furt am Main, lefUligst mir sur Ansicht mitfetbellt von Hrn. 0. Stricker. 

4. *Augsbnrg 1497. fol., b. Hans SchOnspeiger, im December. 

Bl. 1 a Titel : Dis isl das buch der Cirurgia \ Uanlwirckung der vund artz- j 
ney von Hytronmo brauwehmeig, darunter ein Holzschnitt in Ifinglich hoher Form, * 

der Wundenmann, man sieht Luftröhre, Spei'^erölire, Herz, Magen, Därme, Nie- 
ren, auf einer Rulle links im Bilde: E. G; Bl. Ib weiss. Bl. 2 a (Sign, aij): Hie 
facht an disz buch in Cirurgia daz da genanl \ ist die hanlwirckung der wund artx- 
ney vtm Jheronimo Braunschweig | wmi arlset der keyserlichen frcyen slat strassbufg 
als er von vil herfurn | den artzrtcn gclernet auch durch sein praclica gebraucht 
hat., darunter ein grösserer Holzschnitt : Lehrer auf dem batUeder mit linker auf- 
gehobener Hand, vor ihm vier stehende Personen. Bl. 2b beginnt Vorrede; Cot 
dem allmechligen | zu lob etc. — I dm bringen mag., Bl. 3 — 5 Inhalt der Trac- 
täte, zu Ende BL 5b: Also endet sich das register,, BL 6a weiss, Bl. 6b Holz- 
idudlt; Ant und Apotheker in der OfBcin (kebrt Bl. t25b wieder), darunter: 
Bie vmM 0» der erst iractai det bueht mit hilf des | Almechtiqen gotes etc. — ) 
kranckrn. vnd der wunden, ßl. 7 a mit der falschen r.lallzalil IX (Sign, bj): [fie 
vachl an das erst capilel das da auszwciset | di^ urdnuny der Cirurgia vnnd die 
sdUdUiksyf det* tifrwgieus wie eieh \ der hinten soll in der hanlwirckung der wund 
Arzeny., darunter ein aus zwei Sioi ken zn^ianunengesetzter Holzschnitt mit 7 Per- 
sonen (kebrl BL 7 1 und III b wieder) , dann beginnt das Werk. Zu Ende des- 
selben ein alphabetisches Verzeichniss Aber die Grade der Arzneien, hierauf 61. 
, 128a: Wit gnad vnd hilff des almechtigen golz etc. — Vnd disz ti-erck huh ich nit 
geof- I fenbarl mir zugewin oder nutz, sunder den menschen zenulz vnd hilffe die J 
sein notlurffl werden. Auch meiner seel zu Irost vnd zu erlösen vor dem | do vns 
got allweg «nd ewig vor behut. Durch Hannsen Schön- \ sperger zu Augspurg ge- 
truckt. Anno etc. xcvij. vnd volendel im december \; Bl. 12** l> w eiss. Der Holz- 
scbnitle ausser den schon erwähnten sind sehr viele, zum Theil in anderen 
Drucken schon befindliche, lom Theil fflr dieses Werk besonders geschniiiene^ 
viele sind aus zwei Stöcken zusammengesetzt, so der Wmideninann des Titels 
mit drei Personen BL 18, 37 b, 65b, die Gesichtswunde (allein BL lül) mit drei 
anderen Personen Bl. 20 b, 41 b, 54, 55, 86 b, 90 b, die Schenkelwunde neblt 
drei Personen Bl 27. 46, 63, 65b, 82b, 85b, die Ffeilwunde nebst drei Pww 
soncn ni. 28, der sitzende Kranke (allein Bl. 83 b) mit drei anderen Fersonon 
BL 44 h, 49 b, 57, b7b, die Kuckenwunüe nebst drei Personen Bl. 84 h, die 
Apotheke mit Stösscr und drei Persctaen BL 122b. Aus Einem Stocke besteben: 
Kranker im Bett mit drei Personen zu seiner Linken Hl. 10 Ii, 24b, 76b, 106, 
die Armwunde nebst drei Personen BL 13b, 32, 92b, die Bauchwunde nebst 
fier PMmncn BL 78, Betthraeh Mbat vitr PWiotiD BL B9, 94, Wiaderkreebeii 
«iaaa acUachl ißkeSÜtta OoteiiMhaakala BL BBb, giftig« Thiara and pfluien 
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Tier Personen im Freien Bl. 35 b, chirurgische Instrumente auf einem Tische Ii«« 
gend und darüber aufgehängt Bl. 19, junger Mann am Feuer sitzend mit Löffel 
und Pfanne, daneben ein alterer stehend Bl. 65, 117b, eingedruckte kleine 
Stöcke, Instrumente darstellend, Bl. 51a, b, 81b.; diese Ausgabe hat noler 
ihren Abbildungen kein Skelet. Goth. Druck in auslaufenden Zeilen mit Sign, 
und Blattzahl; 128 BU. werden gezählt, es aind aber derer nnr 126. Mit Holz- 
Mknitlen. Ein Etemplar in der tibtiolkek der ebir. nedie. Akedcmie xn Dree- 
den und eins in der Univprsitätsbil)liothek zu Leipzig, {fauzer ^putsche Ann. I. 
221, Hain n. 4019.) — Eine Ausgabe: Augsburg, b. Alexander Weyssea- 
li«rB 4., mit freierer nod neuerer Zeicbnuog der Abbildungen befindet ndh im 
Scokenbciiifsebea Mmeain tu fturitfoft «. M. 



b. das Destillirbacb der Simplicien. 

1. ^StraMburg 1500. fol., bei iob. Grttninger, 8« Mai« 

BI. 1 a Titel : Uber de arte ditlillandi. de Simplieibus. \ Doi bwk der rechten 

tunst I zu dislilieren die einlxigen ding \ von llieronymo bninschvygk, bürtig vnd 
wund arlsol der keiserlichen fryen tlalt strasxburg., darunter ein Hulzscbnitt : Gar- 
ten mit Bäumen, Pflanzen, Tbieren, zwei Ocstillirofen und 7 Personen; Bl. Ib 
weiss. Bl. 2a (Sign. Ali): Uie anfallen ist das buch genant Uber de arte distil-l 
landi von der künst der disUUierung zesammen coUigierl vnnd geseist von llieronp^l 
mo Brunsckteygk , to dan mm vilen erfarenden meysiem der ertzny er erfaren, vnd 
auch I durch sin teglich hanlwürckung erkundet vnd gelercl hatt., darunter ein Holl- 
schnitt: sitzender Lehrer mit vier stehenden Personen, unter diesem beginnt die 
Vorrede, der die Itegister folgen und Bl. 16a endigen: Hye cndenl sich die ca-l 
filü der Traclel. 61. 17a (Sign. C) begannt das Werk, zu Ende desselben: 0 du 
geierler v ie mit \ cleiner vernunffl etc. — als den die mir narh gelruckl \ habent 
das buch der Cirurgia etc. — Uie mit volendt das buch genant j tyber de arte dy~ 
ttUhnM de HmpKeibu$ von | hronimo brtmsehwifg mtndt arlsot der \ keiterUeUlm 
fryen stall Slraszburg, vnd ge \ truckt durch dem wtol geachtcn Juhannem \ grüenin- 
ger zu slraszburg in dem achten tag \ des meyen. Als man zall von der geburli 
Christi fünffizeheiAmdert, Lob sy got. Die llolMebnitte dieser Ai»gabe iSm 
thelb bekannte Genrebilder der Strassburger Drucke, so aus zwei Stöcken zu- 
sammengesetzt ein bekrünzter Mnnn auf einem Kuthcder mit 2 ßfichern-, ein bär- 
tiger Mann vor ihm, ein anderer kuieend mit einem aufgeschlagenen Buche; der 
Kranke Im Bett mit 3 Personen; theils sind es dem Buche eigentkQmlicbe , wie 
eine grosse Anz:ilil Oefen und andere Apparate zum Destilliren, und das zwei 
Seiten einnehmende Modell eines Feuerlorbes, theils endlich sind es die im zwei- 
ten Buche vorkommenden kleineren Abbildungen ans den Strasibui^r Ausgaben 
des Hortns sanitatis mit hinzugefügten verzierten Randleisten. Ueber die Abbil- 
dungen der NatuiLörper spricht sich Rrunscliwig dahin aus: darum ist nil zu ach- 
ten allein vß die figuren, sunder vff dw geschrifft vnd dz erkennen durch dtc ge- 
steAl (durch das eigene Anschauen des Naturkoi^ers) , vnd nit durch die figuren, 
wan die figuren nit anders synd , dann ein ougenweid vnd ein anzeigung geben ist 
die weder tchriben noch lesen kündent etc. (Bl. 210 b.) Guth. Druck in 2 Cul. 
mit SigD. und Blaltsabl, 46 nod 47 Zeil., 18 ungez. und 209 gez. filL, 3 un- 
gezählte, überhaopt 230 BD. Mit Holcickiilttefi. (Aniser dntfsefte dtw. 1. 246, 
JlsM II. 4021.) 



c das Buch voa dar Pest. 
.1. «Stmsburg 1500. fd., b. Jobann OrOiiibger, August 

Bl. la Titel: Uber peslUmilUm i$ mimdi epidlM^ \ As« M itr vergiß 
4m I peüUmU da« Ai gemml üt i» fsaute tlirM } i» Atsiii Utlrm, «e» ie- 
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rMfaM knmMrig,, Mtatw ein HoteMlnlllt: UlttM tef im latMtor Mt vier 

stehenden Personen; Bl. 2a (Sign. Ali): flie anfahcn ist das buch genant Uber 
fulilen I lialis de venenis epidimie, von der kunsl der vergiffl des gemeynea sler^ 
kau I genani, von Jeronyme Brunsehwig, so dün er von den oller bewertesten Ar-\ 
Men der firifen künst erfaren vnd collegiert hatl, Vnd ouch durcch sin pracli | ea 
selber geübt vnd (fesehen hall., darunlcr ein Holzschnitt: Kranker im Uett mit 
3 Ffifsonen zu seiner Linken « unter dem Holzschnitte beginnt die Vorrede, uut 
welche bis mit Bl. 4 Ii die Register folgen. Bl. 5a (Blattzahl I, Siga. ß) beginnt 
das Werk: Hic anfuhel der erst traclat vnd vnderseheidt | etc., sclilic-st Bl. 3()a; 
Durch die hilff des almeehligen j gols dysz b&chlin ich Jeronmus bnm | schwig wund 
erixd der keueHithen fryen I statt stfnssburg geendet hob etc. — Vnd | da» getntdU 
Ond volendt durch uui- \ sler Hansen griininger vff mitwoch | nuch vnser lieben 
frowrn bymelfarl in | dem iar als man zalt. 1. 500. iar. Golh. Drucli in 2 CoU 
mit Sign, und Blattzahi, 4 angez. und 36 gez. Bl!., 41 and 42 Zeil. Die Holz- 
•clMitte (überiiaupt 22) sind die gewöhalichen Genrebilder der Slra^sburger Drucke, 
oft ans 2, auch 3 Stöcken zusammengesetzt; abweichend von diesen Bildern sind 
Bl. Ib: die Pest vom Himmel geseodet, unten betertdes Vulk, Bl. 5a ein aus 
i tS&^oA iM^ffliiiengeeetzlM Bild: die Heiligeo Sebastion und Rochas, B\. 2t b: 
.ein Deslilürofen, Bl. 23 und Bl. 25 h zwei AbklaJscIie mit darunter gesetzten Ver- 
sen und oberer Raakenverzierung : kranker im Bett und Aderlass iPanser Zusätze 
S. Ol, Hain n, 4020). — Es giebt auch *Exemplare mit umgedruekteni Titel, die 
Worte und Zeilenabtheilung der (leherschrift sind 'gleich, die Typen unreiner, der 
Satz ungenau, statt des Holzschnitts stellt eine Nachahmung desselben, wie es 
scheint in Blei oder Zinn gestochen, viel schlechter als der Holzschnitt. Der 
übrige Druck ist derselbe geblidien wid sind daher dBese deiiiplare keioe oene 
Aushübe. 

d. das grosse D es liilirb Qcb. ■ >. ' • ' ; 

1. *Stra8sbupg 1512. fol. 

'-■ Bl. la Titel: Uber de ar(c Disdl \ landi de Composilis. | Das buch der waren 
ksMst SU disliUicren die | ComposUa und simplicia, vnd dz Buch lUesaurus paupe- 
rum. Ein sdkelf dar armen ge \ nant Mtearium, die brSsamlin gffoiUn ton den bf^ 
ehern der Artzny , vnd durch Exfierimeul \ von mir Jheronimo brunschwick vff ge- 
dubt vnd geoffenbarl zu Uost denen die es begercn., darunter ein grosser Holzr 
sehnllt, ein Deslillir- und KOhlepparat nebst zwei dabei beschSfligten Personeoj 
molirore Worte in den Stock geschnitten. Bl. 2a die Vorrede: Ute anfahel das b&eh 
Weichs genant wurl Li | ber de arte distillandi de compositis. Von der waren kunst zu 
Distillieren I Die zusamen gesetzten lircej.l, der Simplicia , rnd Campusita etc., und 
R. gistcr, welche Bl. XVIllb (richtig Bl. 20b)scbliessen, worauf Bl. IX (Sign. B) das erste 
Buch beginnt. Zu Ende des fiMiflen Buclies : Mit hilff drx Almechti \ gen ich Jhe- 
Tonimus nil mit deiner, Sun | der mit grosser müw vnd arbeil ^ dis gegen- | würlig 
buek So genant ist Ars dtsHtm- \ dt de Compositis ete. — seligtieh gelntekl endl 
gendigl in der keisserlichen fryen slal Slrasz | bürg v(f sanl Mulhis abent in dtm 
iar I M.W. vnd aii. Dann folgen 6 Bll. : Das Register der Jrrung. (Druckfehler 
und Zttsiltel. Goth. Druck in 2 Col., 50 Zeil., mit Sign, und Blattzahl. Es sind 
überhaupt 362 Eil., da von dem Texte das erste Blatt als neuntes hozeiclmet ist 
und hinter der Sclilussschrift noch 6 unf;ezril)!te Blatter folgen. Die Holzschnitte 
sind nur im ersten Buche wichtig, welches mehr Üestillirapparate enthält, als das 
Buch yoD Destillation der Siroplicien; es Fehlen aber die sammtllcbea Abbildan« 
. gen der Pflanzen und Tbiere; die lihrigcn Holzscbnilte sind Genrebilder, zum 
Tlieil aus mehreren Stöcken zusammengesetzt; im fünften Buche finden sich 
(61. 284, 295, 306) der Kopf, die Augen und der Eingeweidemenn ans den Sfras»-' 
burger Grüningerschen Ausgaben der Margarita philosopbiea ; ferner Bl. 303 b ein 
Apparat zu Dampfbädern. Diese Ausgabe oder eine bereits i. J. 1509 ebenfalls 
bei Johann Grüninger erschienene ist die erste des grossen Destillirbuches oder 
der Jkrt deffüMi da CmpotUit, (Iteiser /. 344^ ZusiUe 116.) 

6» 
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Nidist diesen Originalausgaben der vier Werke Brunschwigf« 
ist Aber anderweiliges fincheinen derselben in Druck Folgen&s 
zu bemerken: 

Das Buch von der Pest hat gar keine spätere Ausgabe und 
auch, so viel bekannt, keine Leberselzung erhalten. Das Buch 
von der Chirurgie erhielt einige, so wurde es von Braunschweig 
seihst herausgegeben Nüio getruckt mit ordentlicher Zusatzung. 
StrMzhirg, h. Joh. Grüninger 1513. foL vff din Patmabent, s. 
Pknser ZusMie S. 126» und soll noch einigeinal erschienen sein. 
Auch fuhrt man eine englische lleber>:etxung an: The noble expe- 
ryence of the virtuous handworke of surgerie. Lond. 1525. /el. 
o<lor nacli anderer Angabe : The noble handifwork of iurgerjß imd 
of destillatton. Sonthwark 1525. foL 

Sehr viele Auflagen erhielten die Bücher von der Oestillir- 
kunst; die meisten das kleine Deslillirbucb oder von der Destil- 
lirkunst der Simplicien, und zwar in Verbindung mit Mar- 
sitios Fidnus Tom gesunden und langen Leben in deatsdier 
Uebersetzung. Der bekannte platonische Philosoph und christliche 
Apologet Marsilius Ficincs zu Florenz (geb. 1433, gest. 1499) 
halte nämUch ein Buch geschrieben: De triplici vita libri tres: 
de vita sana, longa et coelitus coinparanda , welches ausser in 
einigen früheren Ausgaben (1489) auch in einer Slrassburger, 
1500, b. Jo. Knoblouch, erschienen war. Der Buchdrucker Grü- 
ninger fügte die angeblich von Joh. Adelphus verfasste Ueber- 
setzung der beiden ersten Bttcher de vita $ana et longa als hygi- 
einisch-makrobiotische Zugabe dem Destillirbudie bei, liess ato 
das dritte Buch de vita coelitus als philosophisch -theologischen 
Inhahs weg; so erhielt das Werk' (Brun schwig^s Destillirbuch mit 
des Ficinus zwei Büchern zusammen) den Titel Medieinarius, Dae 
huch der Gesuntheit, und erschien 

Straszburg, 5. Joh. Grüninger, 1505. foL, im April. 
192 Bll. mit 200 Abbildungen {Boeiner nod. Guelph. p. 187 , Butter 1. 269 
and Serapeum 1845, S. 314, Trem ealaL tt, n. YL 2); 

später liess man diesen Titel Medidnarius weg und das DestiHir- 
buch mit Fidnus' Tractaten herausgegeben erhielt den Titel: Da» 
nAw buch der rechten kunst zu distillieren, so in der Ausgabe 

Straszburg. b. Joh. Grüninger 1508. foL {Btuuer L 297) 

oder Das new Destillirbuch, so 

*Slraisburg, b. JuU. Grüninger, 1528. fol., auf St. Adolf$ und ioh, Enthaup^ 

tmg$tag, (IVew Vi 4.) 
* Straszburg, b, Uk. Grümng», 153L foL, auf lhnf§ uacK 8^. iWi Mcdh 

rufigslag. 

*Sinu*burg, b. BarthoUn»* Grümnger fol. 
oder blos Das DestilUerhuch, so 

*Strassburg, b. Uh, MiiiVff-, 1515. foL wf St, Adol($ Ta§, {Beuer i. 319, 
Trm V/. 3.) 

Stmhirg, b. Mk 'firaetafnv IUI. (oL «mf^SL Otlfk fug. (Panm IL 4», 
IVw Vi, 4.) 
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(fVe» 5.) 

Bas grosse Destillirbach, Destillirkuiist der Composita, 

erschien wiedergedmckt: 

Straszburg^ b. Jo, Grüninger, 1519. fol. (Panzer J. 425.) 

* Simsburg, b. BwrlMm, Grüamger 1532. foL auf St Adolfs Tag. 

Die spater erschienenen sehr zahlreichen Ausgahen der bd- 
den Destillirbflcher sind in der Bearbeitung so verschieden, zum 
Theil durch Verschmelzung beider Originalweriie (des grosseren 
und des kleineren DestiUirbuches) so veründert und umgearbeitet, 

dass ihre AiifzJihlung hier (Ibergangen werden kann. Der fünfte 
Theil des grossen DestiUirbuches, der Thesaurus pauperum, ist 
auch später fUr sich allein (als Hausapotheke) heraufigegeben 
worden. 
VergU 

HäUer hibl hotan. L 242. " 

— hibl, Chirurg, L 170. 

— bibl. medic pract. 1. 476. 

.Möhsen Beiträge zur Geschiehte der Wi»$eHsch, m der Mark 

Brandenburg flL 5. 202. 
Mäser Geschichte der Medicin, 2. Äufl,^ S, 496. 



Hans von Gerssdorff, 

alle Abbildungen xur CUirurgie. 

Hans Ton Gerssdorfl*, genannt Schylhans, ein Wundarzt zu 
Strassburg, welchem ein tüchtiges Wissen und ausgebreitete Er- 
fahrung zu Gebote stand, die er sich in Begleitung von Feldzügen 
erworben zu haben scheint, gab ein vielgebrauchtes Lehrbuch für 
den Militär- und Landwuudarzt heraus unter dem Titel: Felilbuch 
der Wundarznei, welches der erste Verleger, der die bildiiciien 
Illustrationen liebende Johann Schott in Strassburg , mit solcheu 
ignt bedacht hat Die erste Ausgabe desselben ist: 

♦Strassburg 1517. fol., durch Johann Schott. 

Titel: Fddlbuch der toundtarlzncy, darunter ein setleugrosser HolzschniU, zwei 
stehende Männer mil Heiligenscheinen (^talirscheinlicli Cosmas nnd DamiaiiM), 
der links im Hilde mit einem H.iraglas, dor rcriits mil Gefäss und Spatel, nnfer 
dem Bilde : Mil Keyserliclier freyheU ßelruckt durch Joannen» SchoU. Auf der Kück- 
raite Vorrede und Privilegium, dann Inhalt auf 6 Seilen. Hierattf die swef unter 
den (liegenden niüttern beschricbeneo Folioblatt: Skeiet imil Kingeweidemann, 
beide mit unten stehenden deutschen Versen; sie fiberschreitcn das Kormat des 
Buches und sind daher halb gebrochen quer eingeheftet. Üann folgt Ül. 1 — XCV 
. Text ond Rcgiater, Bl. 96 weiw. Doch l«t Bl. 7t, 72 iwciaial gnikll, daher 
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d0en(Hch 98 Bll. M. 6L U tdtengrowct MM, Knks onten in dii* Matf« f». 

sclinillen Contrafaeler Lnsszman. 1517. (8. Fliegende Blatter), dieses Bild kehrt 
54 b wieder. Bl. 18 b der Mann joit den verlelzeadeo iastrumeoleii : der Wua- 
dennann, ebenßills seitengrosi. Bl. 19 ein kteiner Orackersloek : der Evange- 
list Matthäus; Bl. 22a und )>: zwei trcpanirle Küpfe mit dem Trnpan, sciten- 
gross; Bl. 25 ein lostrumeot mil zwei verborgenen Messern, schmal seitenboch ; 
Bl. 30 C.-iuterisalion des Schenkels, seitengross, zwei Figuren. Bl. 34h und 
35u, h, Bl. 36 a Instramenie zur Streckung des Armes und Beioes, seitengrosse 
Taffln mil eingcsclinilloncr Scliiifl , auf der zweiten Tafr! zwei Figuren; Bl. 38 
Auszichung eines Ffeiics aus der Brust , seitengrosser Hotzscünitl wie alle noch 
folgenden; Bl. 39a, 41a, b Inslmmente; Bl. 43 Schienong eines gebroehenen 
Unterschenkels; Bl. 4n Insinimont zur Einrichtung der l.u-vntion : Bl. 46h Ein- 
richtung des huirleu Überarmes; Bl. 48b Mutterspiegel zu Erweiterung der 
Scheide; Bi. 65b der beilige Antonius mit grossem Heiligenschein, Buch and 
Glockenst:i!i, links im Bilde ein Lahmer, reclils der Kopf einesTbieret (Schwein) 
mit einer (ilockc im Ohr, oben 4 Verse; 0 hpyhjfr firrr Aulony grosz etc. behüt 
uns vor dem schweren brunsl, d. h. vor dem Antuniusfeuer, einer bösartigen Rose. 
Bl. 7 t Ampnlation mit vier Figuren, voreflgliebeDarslelloiig; Bl. 72 Hiob; Bl. 77 b 
Besehung eines AiiS'^iiizigpn mit fünf Figuren, vnrzüpliche Darslclhing, darüber 
stehl io Typen : Blul, harnt knoU, druszen^ glyderfül. Des otems gstanck, md aey- 
ehen tU Fiiwer nd iek, dU M^gtn m, Dz düttr tty etn mellstp man, d. b. einer, 
der an der Maltzey (Lepra) leidet. Im Ganzen sehr gute Holzscbnitle. Goth. 
Druck in 2 C«l. mit Sign, nnd römischer ßlattzahl, 42 ZIL, 4 und 9*^ Mll., 
Schlusäscbrifl : MCCCCC.xvij. Zu Straszburg in der freyen slaU etc. — vorm win* 
ttr Aell. 

Slrassbiirg 1526. 4. 

Vielleicht ein Nachdruck, denn es sollen die beiden fliegenden Blätter: Ske- 
let nnd Eingeweidemann, fehlen. {HaUer bibL ehw. h 116.) 

^Strassbiirg 1528. 4., gedruckt durch Jobaan Schott im Th jer- 

garten. 

Titel, erste Zeile roth: Feldlbuh der Wundarlzney newlkh getruckt, vnd ge^ 
bessert., darunter ein Holzschnitt: die Rerennung einer Stadt, der sich in der 
ersten Ausgabe nicht Gndet, und der durch zwei Phiden scliwarz und roth ge- 
druckt ist. Die übrigrn cliiriirgi'^chen Holzschnitte simi die ilor ersten Ausgabe, 
doch bat man, da das Format kleiner ist, die Handicislen weggeschnitten, aucli 
die Ober den Tafeln stehenden Verse in Typendruck sind weggeblieben. Die bei-, 
den Heiligen auf dem Tileihlalt der VDri-^en Aufgabe sieben liier Bl. 63, der Loss- 
mann ist nur Einmal du. Die Holzplatten zeigen sieb schon etwas abgenut|t, 
die Abzüge sind weniger sorgfältig. Die beiden fliegenden BUtter, die der vori- 
gen Ausgabe in den Vorstücken beigelegt sind, fehlen hier den meisten Exem- 
plaren, da sie zu dem kleineren Forir.atc nicht passen und daher wohl von der 
Mehrzahl der Besitzer als VVuudialcIn verwendet wurden; dass sie indess doch 
bisweilen beigelegt blieben, seigt Blumenbach Geschichte und Beschreibung der 
Knochen (Gditing. ITSO. 8.1, Vorrede S. XIX. Druckerstöcke und liiiiijlcn sind 
verändert, daher fehlt Malihäus; hinzugekommen sind: auf dem letzten Blatt der 
Vorstöcke eine grössere Platte mit BAumen, Tbicren und Kindern, nebst Jo. Schott*« 
Druckerzeichen, als Kinfassung von 16 roihgedrucklen Versen, die der vorigen 
Ausgabe auch fehlen: Das Ft-Idtbuch biun ich wol bekannt, Wie mich Schylhant 
am eralen nannl. Üarumb, dz ich zu Feld, zu husz Zu Und mich brücken lasst 
«le. — nlitk gnadM hab.; BL lt6a (richtig 96a) eine grosse Vignetia: nackter 
Knabe mit dem Fisch; die Leiste mil Kindern zu Ende des Registers, und auf 
der Kückseilc der Druckerstock mit der Adresse, (jotb. Druck mil Sign, und 
römisdier Blatizabl, bi« Bl. &7 in aoalaufenden Zeilen» dann in 3 Col., 38 ZIL; 
6 und IM Bll., oft Uicb b«iiierL 
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Sfarusburg 1535. 4^ ^ebeadas. 154«. 4., 15^ fei. 

Vgl. *G. Haeser Geschichte der Medido, 9. AoO. I«W 16S8. 8. 8. 488, 
der die tnUtt AuBgabe selbst sab. 

*Frankrurt am Hain 1551. foL, gedruckt durch Hemann GfllF* 
ferichen. 

Auf (It'ni Titel ein grosser Holiachnill: Lager mit Zelten, rechts im Vorder- 
grande zwei Wundarzte mit einem Verwundeten beschäfiigt; die ülirigea Hüls- 
schnitte sind den» der Aasgabe von 1517 sehr genau, ahier rlwas ruluff Back- 
geschnitten; es fehlt Hiub, und die beiden Heiligen des Titelbildes lubaa ihpS 
Kopfscheine verloren. Nach dem Inhaltsverzeichnisse folgt ein seitengrosser Hnlz- 
schnilt, den chirurgiächeu Apparat darstellend, sudunn ein grösseres Ulatt : Nach- 
bildong des SIteleles, welches der ersten Ausgabe beigelegt war, mit denselbe« 
deutschen Versen durunter. Auf den ersten 15 RH., die Anatomie enthaltend, 
sind mehrere Itleine anatomische HuUscboille ia den Text eingedruckt (Wieder- 
holt Fiankf. 1604. f.) 

Es sollen auch mebreie lateinische Ausgaben vorhanden seio 
und eine holländische Uebersetzung. 



VIL 

Abolkasem, 

Abbildungen arabischer Instrumente tur Chirurgie. 

Abbildungen von chirurgischen Instrumenten aus den Zeiten 
der Araber sind uns in dem chirurgischen Werke des Abulka- 
sem, gewiihnlich Albucnsis genannt, erhalten, da sie sich in den 
Handschriften desselben linden und auch iu die gedruckten Aus- 
gaben übergegangen sind. ' 

Abul-Kasem Chalaf Ben Abbas war zu Alzahra, der 
• nahe bei Cördova liegenden Residenz der spanischen Chalifen, 
geboren im Jahr der Hedschra 500, d. i. im Jahr nach Christus 
1106; von Andern wird seine Lebenszeil in das X. oder XI. Jahr« 
hundert gesetzt. Von seinem Geburtsorte erhielt er den arabischen 
Beinamen AI Zaharavi, latinisirt Alzaharavins. Sein chirur- 
gisches Werk, das auslüljrlichstc und vollständigste, das uns von 
den Arabern übrig ist, bildet nur einen Theil eines grösseren Wer- 
kes über Ueilkunst, das er geschrieben, und welches von dem 
Anfange des Titels gewöhnlich ÄUasrif genannt wird. Diese chir- 
urgische Abtheilung vrurde aber mehrfach besonders herausgege- 
ben, zuletzt 

«Oxford 1778. 4. (OaswH, e mpo^raphto CtereiiilofiNmo^, 2 Thle. 

in 1 Band; 

diese Ausgabe hat den Titel: Alhucasis de chirurgia. Arabice et 
latim» (^ra JoannU Chanuingt natu et civitate LondineMÜ; 
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sie entbült den aMUflchen Text nach zwei Handschriften der B»d- 
i^Bchen Bibliothek Seite für Seite der lateinischen Uebersetznng 
gegenüher gedruckt. Zahlreiche eingedruckte Holzschnitte versinn- 
lichen die im Text hescliriebenen chirurgischen Instrumente, doch 
weicht sclion in beiden Handschriften die Gestalt derselben oft von 
einander ab. Beide Tlieile zusammen 29 und 642 Seilen. 

Aeltere Ausgaben erschienen mehrere mit Guy de ChaoUac's 
Chirurgie, so Venedig 1497. fo)., ebendae. 1500; an derChinirgie 
des Argelata Venedig 1531. foL, am Octaflas Horatiantts 8lnn#- 
burg 1532. fol., und lür sich mit angehängten chirurgischen Schrif- 
ten von Roland, Roger, CoDStantinus Afer und Gazius. 

In diesen Ausgaben weichen die Al)Iii!dungen der Instrumente 
wieder sehr von denen ab, welche Channing gegeben hat. Na- 
mentlich hat die bei Johann Schott in *Strassburg 1532 erschie- 
nene Ausgabe noch einige Holzschnitte, die gar nicht zu Albucasis 
gehören, sondern aus anderen, bei Schott erschienenen Drucken 
eBtnororoea sind. Dahin gehören 8. 115 der Wuitdenmann, S. 116 
Canterisation , S. 245 Amputation, 8. 255 Ausziehung eines Pfei- 
les, S. 260 Aderlassmann, S. 276 Skelet, S. 284, 285 Trepana- 
tion, sämnUlich Abdrücke der zu FlajhS von Gerszd^rff, ge- 
nant Schylhamt, Feldtbnch der Wundartzney^ Strassburg, b. Joh. 
Schott, 1517. foh schon verwendeten Holzschnitte, wo sie Bl. 18, 
30, 71 a, 38, 14 und 54, 22, das Skelet aber in den VorstUcken, 
zu linden sind. 

Eine mit Miniaturen versehene Bandscbrift des in die roma- 
nische Sprache fibersetsten AbuHtasem besitzt die medicinische F»- 
cultdt zu Montpellier, s. *KühnhoUz eour$ d^histoire.d» tami- 
deeine. MontpelL et Paris 1837. 8^ p. 3. 

* II all er bibl. chirurg, L 137. 

*Wüstenfeld Geschichte der arabisekMH Aerste und Natur- 
forscher. Gotting. 1840. 8. S. 85. 

Choulant Handbuch der Bücherkunde für die ditere Mediän, ' 
% Aufl. S. 372 fg. . . 



VIII. 

Röszlin, Reiff, Rneff, 

älteste geburtsbilf licüe Abbildungen. 

Von dem Ersteren dieser drei Männer haben wir dM erste 
gedruckte Ruch, welches seit dem Wiederaufleben der Künste und 
Wissenschaften im Mittelalter der Geburtshilfe ausschliesslich ge- 
.widmet war und deshalb eine Epoche in- der Geschichie der ti»- 
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burtshilfe begründet, es fat ciM BMHpmig flir Firmft und ftlrHdi^ 
ammen, welche den Titel fuhrt: Der Behwangem Frauen und Heb-^ 
mnmen Rosengarten, Dieser Titel wurde dem Buche gegeben mit 
Bezog auf den Namen seines Verfassers, des Arztes Eucharius 
Rüsslin {Röslein, latinisirt Rhodion), der früher in Worms, spä- 
ter in Franklurt am Main lebte, und an letzterem Orte Sladtarzt, 
Medicus ordmarivs , Physicns war und daselbst i. J. 1526 starb. 
Man darf ihn nicht verwechseln nut seinem Sohne gleichen Vor- 
und Zunamens, gleichfalls Stadtarzl zu Frankfurt, welcher ein 
trauterbuch (von uns unter den spateren Ausgaben des Hortus 
sanitatis aufgoflBhrt) biaterlassen liat und 1553 oder 1554 gestor- 
ben ist 8. * Stricker in Henschel's Janus, 11. Bd., S. 394. 

Der ältere Eucharius Rüsslin, von welchem hier allein die 
Rede ist, wurd«; von der Gemahlin des Herzogs Erich I. von Braun- 
schweig und Lüneburg, Katharina, geborene Prinzessin von Sach- 
sen (f 1524 zu Göttingen), aulgefordert, eine Unterweisung für 
schwangere Frauen und iür Hebammen in Bezug auf Schwanger- 
schaft, Geburt und Wochenbett und das dabei nOtbige Verhalten 
zu verOffentlicben. Er that dies in einer kleinen« mit obigem Titel 
beieiebneten und in sw0lf Capitd eingelheilteD Schrift, welche 
unter dem 24. September 1512 zu Coln mit kaiserlichem Privüe* 
gium auf sechs Jahre versehen und wahrscheinlich i. J. 1513 ge- 
druckt winde, denn die Vorrede ist Worms, 20. Februar 1513 
unterzeichnet. Das Buch hat einige Abhiidungen, die aber in den 
verschiedenen Ausgaben verschieden sind. Die Ausgaben sind 
folgende: 

*0. 0. u. Jahr (1513?) 

Titel Bl. ia: Da- Swangiem frawen vnd Hebammen Bosegarten., danioler ein 
IMwehnin , links im Bilde eine woblgeUeldele Frad mit Imscbe an Ihrer recli- 
toi Sdte, sie bsit in der rechten Hand einen grossen Rosenzweig und führt mit 
der linken Hand einen nackten Knaben, der in seiner Linken einen Bluincnzweig 
^Irugt; neben dem Knaben rechts im Bilde eine geringer gekleidete Frau mit 
einem gewickelten Kinde auf den Armen, unten Pflanzen mit verschiedenen Rlu- 
Tppn aus der Erde wachsend; der ganze Titel hat verzierte Leisten als >iersei- 
tige Einfassung; Bl. Ib weiss; BL 2a Privilegium; BL 3a ein die ganze Seite 
iQllcnder' Hnizscbniu: der VerEisser rechts im Bitde in Pelzroantet mit Barett 
öberreicht sein Buch einer gcschnn'ickten Dame, hinter welcher zwei andere in 
ähnlicher Kleidung stehen ; wahrscheinlich die Herzogin Katharina mit ihren Hof- 
damen, denn oben im Bitde hängt ein aus dem sächsischen und brauuschweigi« 
sdirn Wappen zusammengesetztes Wappenschild; in den oberen Ecicen des Bü- 
des Laubwerk, unlen ein getäfelter Fusshoden mit Verzierungen; links unten im 
Bilde ein aus M und C zujsamniengesetztcs Monogramm, dem des thristuph Mau- 
ren 'aus Zöricb fibnficb; dieser HoIxscbnilt ist besser als der auf dem Titel, und 
offenbar von .inderer Hand, aucli zii^f er Kreuzscbraffirung , der Tileninlz^^clinitl. 
nur einfache Linien. BL 3 b beginnt die iJcdication, die mit einem langen Ge- 
ditlrtr sebliesst , worauf forrede und Inhalt folgL BL 8a beginnt der Text, auf 
«dehen zuletzt ein alphabetisches Verzeichniss von Arzneien folgt ; zu Ende Finit. 
Eingedruckt sind noch 19 kleine Holzschnitte, Kindslagen im Uterus darstellend, 
und Hl. 13 b ein Geburtsslubl , ebenfalls ein kleinerer Holzschnitt. Goth. Druck 
ohne Casios und 'Alallsahi, Sigo. A->Oüj, 55 bedrackte BN. mit Colwineiitileln. 
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Man hat diese Ausgabe als einen Wurmser Druck bezeichnet, wahrscheinlich weil 
die Dedication von Worms daiirt ist; es sind aber Weniuer Drucke aus so frü- 
her Zeit nicht beliannt, vielleicht ein Cölner. 

0. 0. und Jahr. 4. 

Der vorigen Ausgabe ähnlich und mit gleichem Titel, der auch mit densel- 
ben Leisten verziert ist« doch fehlt der Tilelboizscbnitt ; unten am Titel die Bucb- 
staben H. G* Die Holzaebnille ^nd dureb di« DarMellonf einer Gebirendea nit 

der liclfenden Hebamme veniiplirt \v«rdcn. Druck und Holzschnitte schärfer und 
besser als in der vorigen Ausgabe } 55 BIL mit Columnentilelo. (Oslander S. 102, 
Sicbold S. 12.) 

Strassburg 1522. 4., gedrackt bei Marlin Flach. 

Titel Bl 1 a : Der sehwaniirreu fratcen vnd Hebammen Rosegarten. , darunter 
ein grosser Huizschoilt: Lieberreichung des Buches an eine auf dem Throne 
•itsend«, von ilirein Hofe vrogebene Fflrsiin; Bl. Ib weiss (f^rivilegiam fehlt)| 
dann folgt Bl. 2a die Dedic.iliun mit dem vorigen Datinn und dem angebängtctt 
Gedichte, Vorrede, Inhalt, dann der Text und zuletzt das Verzeichniss von Ars- 
neien. Bl. 62a Schlussscbrifl: Gefmeikl «imd tBlhndet Ht der Ublitken «tof Sfrg««- 
bürg. Durch den Ersamen herren MaiUnum Flach. Nach der geburt ChritU, 
M.CCCCCxxij. ; Bi. 62 b weiss. Die eingedruckten Holzsolinilfe wie früher, doch 
gegenseitig umgeäctuuitea und etwas besser*, Bl. 12 a und 20 b ein grosser Holz- 
Bchiritt: eine Gebirende auf dem Stuhl, hinter ibr eine stehende Frau, welche 
sie halt, vor ihr die Hebamme sitzend und liilfeleir^tend ; Bl. 45h kehrt der Ti- 
telbolzschnilt wieder. Diese zwei grösseren Holzschnitte von guter Zeichnung, 
aber verschiedenem Scboitt«; der Tilellwizscboitt fcheint schon andenireit ge- 
braucht zu sein. Goth. Draclt oboe Cttttot und Blallaahi ; Sign. A— Pv, 62 DIL 
mit Colunmentiteln. 

. * Augsburg 1528. 4., gedruckt bei fleinrich Steyner, 6. August. 

Titel Bl. la: DEr Schwanngeren fratcen vud Hebammen Rosegarllen., darunter 
ein grosser Hulzsthnitl: Wochenstube , die Wöchnerin im Himmelbett, zu ihrer 
rechten Seile bringt ihr eine Fraucuspersoo einen Teller Essen, zur Linken des 
Bettes ein gedeckter Tisch, su 'welchem noch ein Tupf gebracht wird, vorn links 
im Bilde sitzt eine Frauensperson vor einer mit Wasser gefüllten Wanne, in wel- 
cher ihre blossen Füsse stehen, auf ihrem Schuosse hält sie ein nacktes kiod, 
in ein Ttieh geschlagen ; im Hintergründe sieht man durch ^eine geölfnete Tbür 
in die Kiiche. Bl. 16 b ein scbleclilerer , reclitseitiger Nacliscbnitt der Gebären- 
den und der Hebamme aus der vorigen Ausgabe, dann die kleineren, denen der* 
ersten Ausgabt rechlseitig, aber eben so schlecht nachgeschnittene Holzschnitte. 
Bl. 47 b Schlussscbrifl: GeändU vnd voUendit in der Meyserliehen stall Augtpurg, 
durch Heinrich Slryiter , am sechsten tage des Augsimonals , im M.Ü. vnd xxviij. 
Jure. Guth. Druck, ohne Blaltzahl, mit Gustos, Sign. A — Miij, 48 Bli., letztes 
weiss, ColnmnenUtd. 

Diese deutsche Atisgahe wurde noch mehrmals aufgelegt und 
init mehr oder weniger iluizschnitten versehen, auch im Titel ver- 
ändert und im Texte vermehrt; später auch unter dem Titel: 
^Hebammenbüchlein, EMpfengnusz und Geburt desx Mmiekgn etc. 
Frankf. a. M., bei Vinc Steiameyer 1608« 8.| mit kleinen ein* 
gedruckten Hcäzschnitlen, a. BtUUr ML tkir* L 186, Oaiander 
S. 105, SieMd S. 12. — Eine deutsche viel vermeinte Ausgabe 
besorgte der unstete plagiarische Vielschreiber aus Strassburg, 
MTaUlier Eeiff, GwaUhtrus Bjfff, indem er den Text venQebrte, 
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dabei aber Rüsslin's weder auf dem Titel, noch sonst gedachte; 
sie erschien 

* Frankfurt am Main 1545. fol., gedruckt bei Christian EgenoIfT. 

Titel : Fraven Rosengarten. VOn rilfaltigen sorgliehen Zufällen etc. — New 
ann tag geben. Durch Cw alt her um Reiff. Darunter ein schwarz und roth ge- 
druckter Hulzscbnill: Wocbeoitube mit einer Wüchnerio im Bell und einer Ge- 
bärenden auf dem Stuhle, vorn ein gedeckter Tisch. Im Texte noch viel einge- 
druckte kleinere Holzschnitte, die iu den früheren Ausgabea sich nicht fiodeo; 
2 und 107 Ott. — Wiederbolt: Frankfurt a. M. 1569. 6., ebendaa. *1580. 8., 
bei Chr. EgenolfTs Erben, mit blos kleinen und wenigen Holzschnitten, eltenso: 
'^Kraiikrurt a. M. 1()03. 8., bei Vincentius Steinmeyer; beide uoter dem Titel:. 
Sckwangcivr Frauwen Bosengarlen, durch Docl. Guatlherum ftyffium. 

Ferner erschitu Rüsslin's Werk französisch: Paris I53fi. 8. u. Öfter; hollän- 
disch: Ariisind. 1559. 12. u. öfter; englisch: Lond. 1H54. 4. In lateinischer 
Ucbersctzung unter dem Titel: Eucharti Rhodiouis de parlu hominis el quae 
drca ifium Mtidtmt. M$, 1532. 8.« 1538. 8., Firmuof. 1544. 8. n. öfter, *ajMHl 
kMndt$ Chr. S$eis9lpki 1563. 8., mit an|edracklea Holuctoilleii. 

Mit Rüsslin's und ReifTs Buche darf man nicht verwechseln 
des sehr achtbaren Zflricher Wundantes und Steinschneiders Ja- 
cob Rneff, Ruff, ahnÜcbes Buch, welches in folgenden Aosgabes 
erschien : 

♦Zürich 1554. 4., bei ChiistüfTel Froschouer. 

Titel: Ein schön lustig Troslbuchle von den empfengknussen vnd geburten der 
WUMtehen etc. durch Jacob Rueff, burger vnd Stiinfchiiyder der lobtieken Stall 
Zfirych. Vorrede ist unterzeichnet am Dreikönigstag 1554. Unter den grösseren 
Holzschnitten eine Wocbenstube, eine (leharende nebst Hehammc und zwei an- 
deren beislebenden Peraonen, ein Geburtaalabl, die inneren Geachlecblalbelle det 
Weihes mit cinrni Fötus im aufgeschnittenen Uterus ; ausserdem viele eingedruckte 
kleinere Holzschnitte, siiniratlich, wie auch die grösseren Holzschnitte, von mit- 
telmSssiger Arbeit. (Unter demselben Titel wiederholt; ZOricb 1559. 4.) 

♦Frankfurt am Main 1580. 4., bei Signiiind Feyerabendt. 

Titel: Hebammen Ruch, Daraus man alle lieimltgkeit äess WetbUchen GeschlechU 
erleftnien etc. Attes auss cyyintHchtr Erfahrung de» «eUber^hmpten Jaeob Rnffen 
Staltartzts zu Zürich, vor dieser zeit an Tag geben, Jetzxtnd aber von mtcem gebes- 
sert, mit schönen Fiyum geziert etc. Mit schönen HolzscbniUcn von Jobst 
Amman: auf dem Titel eine Wochenstube, vorn wird das Kind gebadet, ganz 
links im Bilde bringt eine Jungfrau auf beiden Annen auagebreitet das Badelucb; 
zu Ende der VorsKirke eine (iebiirende mit der Hebamme und zwei Frauen, hin- 
ten im Bilde wird das Horoscop durch zwei Männer gestellt; Seite 1 Adam und 
Eva unter dem Baume, dessen Slamm ein Sbelet ist; S. 8 Herr mit Pocal und 
Dame (aus Amman's Kunst- und Ltlirhürlilem 1578); S. 29 nacktes Weib mit 
geöffneter Bauchhöhle, mit beiden H<ioden sich auf eiuem hinter ihr stehenden 
Sessel stützend; S. 31, 33, 42 anatomische Tafeln, die inneren weiblichen Ge- 
achlecbtalbeiie darstellend ; S. 49 zwei Damen, die vornehmer gekleidete anschei- 
nend schwanger, die andere hierüber sich venvundernd, wahrscheinlich die 
Heimsuchung; S. 52 ein üeburtsstuhl; S. 70 Instrumente zur Erweiterung des 
Hntteminndea; S. 12 Zangen für todte PrScble; S« 93 nnd 213 kehrt der Titel- 
holzschnitt wieder, und S. 153 die Heimsuchung; ausserdem viele grössere und 
kleinere eingedruckte Hulzschaille : Eithcile, Kindeslagen, Uissgeburten. Als diese 
Ausgabe erschien, war RuelT wahrscbeinlieh bereits forMorlbea, iriewohl in des 
Buchbindlers Fejmbendl am 12. Hirt 1580 antcneichoclen Oedlcalion dies nicht 
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«wagt wird. (Beeker s. im WieMoU FirMiU: 1581, IMS oder 1516. 4. 
mit dentelbeo Holtsehoitleo; eben das. 1500. 4. 

Zaiicfa 1554. 4«, bei Christoffel Froechauer. 

Lateinische Ausgabe, Titel: De eoneeflm et gencratione hominis el iis quae 
ärca haec potissimum eonnyderanUtr , libH sex^ eoniiesti npera Jacobi Rueff, 
ekirurgi Tigurini , 5 Hll. VorstQcke, 105 paginirte Bli. Sull sehr mittclmässige 
Boizsclinitle enthalten, wahrscheinlich die der deutschen Ausgabe desselben JalH 
res, die mnn für die frühesten Arhcilen Amman'« hielt, die ihm aber wohl gar 
nicht angehören. (Weigel Kunstcatalog N. 9949, Becker S. 107, Siebuld S. 30.) 

Frankrtirt nm Main 1580. 4., bei Georg Corvinus, auf Kosten voa 

: Sigiiuind Feyerabendt. 

Lateinische Ausgabe mit etwas verändertem Titel: De conceptu etc. — UM 
te» opera ^arUtimi «M Jat. Hueffi Chfrufffi TigurM fiiomlam tongtiau Eot- 
bält wohl die Ilulzsrhniitc der deutschen An<:gabe deaadbeil Jabrea. (Siebold 
S. 30, Becker S. 105, Weigel Kuaslcatalug n. 8538.) 

^Frankfart am Main 1587. 4., bei Peter Fabricius, auf Kosten 

Yon Sigmund Feyerabendt 

Lateinische Ausgabe; De Cnnceplu et generatione hominis: de malrice et eius 
parttbus etc. — Itbri sex wie io der vorigen. Die Holzschnitte sind die der deut- 
achen Ausgabe fon IS80 und von denaelbcD Sldcfcen, biniagekonimen ist daa 
Wappen drs Leonhard Tliurnoysser zum Thum, welchem Feyerabendt das Buch 
idtt< Martii 1560 dedicirt hatte, daher auch schon in der vorigen lateioiscbea 
Ausgabe enlbalten , aus welcher die Dedioation Uor wieder abgedruckt isL & 
kann aber auch die Ausgabe von 1587 blos der alle Druck von 1580 mit neuem 
Titel und Schlusslilalle sein. (Sicbold S. 30, Weigel Kunstcatalog n. 18810.) 
Wiederholt 1600. 4., 1602. 4.? — Mehrere Holzschnitte der zuletzt genannten 
Ausgabe kebreo wieder io dem bei Sigmund feyerabeodt berauagekomwoieB 
Buche : Albertus Magnus Daraus man alle Heimligkeit des Weiblichen gescblechts 
erkennen kann, dessgleichen von jrer Geburt, sampt roancherley Artzney der 
Kräuter ete. Frankfbrt a. M. tSSl. 4., dorek Jobaoo Scbmidt, io Verlegung Sig- 
mund Keycrabends; wieder aufgelegt FraokC. a. M. 1502. 4., gedruckt durch Jo- 
hann Keyerahend, in Verlegung Sigmund Feyerabendt'« Erben. (Becker S. 112.) 
Auch in anderer AuQage v. Q. Apollinaris; *FraukL a. M., 1569. 4., wo die 
Kindeslagen, die mit der Hebamme sprechenden zwei Frauen und viele Kräuter 
abgebildet sind, und ein pmssor Ti!('lli(i!z>rhni!t (AorzieK wahrscheinlich von Ege- 
nolff geschnitten, sich vorliodcl: es erschien bei Wevgand Hauen Lrhen. (Wei- 
gel n. «1142.) 

Aucil Süll RuelTs Werk durch Martin Everacrt in's iloUändi« 
sehe flbersetzt nod diese Uebersetzung Amsterdam 1670. 4. er- 
schienen sein anter dem Titel: T Bottk van de Vroet'Wyvin doar 
Joe. Ruffen. 

* Hall er biblioth. chirurg. 1. 186, 190, 207. 
*Friedr. Benj. Osi ander Lehrbuch der Entbindungekunet. /• 
; S. 102 fg., i08, 109 fg. 
*Ed. Casp. Jac. v. Siebold Versuch einer Geschichte der Ge- 

hurlshiüfe, IL S. 3 lg., 20 fg., 24 fg. 
^H, Ha es er Lehrbuch der Geschichte der Medicm. S. 515 lij^. 
*C Becher Jobst Amman Zeichner und Fbrmeehneider i Kur- 
pferäUter und Stecher. S. 105 %. 
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Macer Floridas, 

Lehrgedicht über Arzneimitlcl aus dem X. Jahrhundert. 

Ein in der Lattnität des Mittelalters versificirtes reimloses 
Gedicht von 77 Capileln, welches 65 einheimische Kräuter und 
12 sogenannte Species (Gewürze und aiish'indlstfic Arzneien) be- 
schreil)l und wahrscheinlich dem alten Aemilius Macer (Ovid. trist, 
eleg. 10. v, 43, 44; Manil. astronom. II, 43 — 45) zu Ehren so 
benannt, in späteren Ausgaben selbst ihui i^lschUcb zugeschrieben 
wird. Es gehört wahrscheinlich dem X. Jahrhundert an. 

Die Capitel sind: I. Krauter: 1 Artmisia, 2 Ähr^Omum^ 
3 ÄbiinthiwH, 4 Urtica, 5 Aüium, 6 PUmtago, 7 Buta, 8 Apiwn, 
9 Althaea, 10 Atiethutriy 11 Betonica, 12 Sabina, 13 Porrum^ 
14 Chamomilla, 15 Nepeta, 16 Pulegium, 17 Feniculumy 18 Aci- 
dula, 19 Portulaca, 20 Lactuca, 21 Rosa, 22 Lilium, 23 5afw- 
re/a, 24 Salvia^ 25 Liguslicum^ 26 Ostrutiwny 27 Cerefolinm, 
28 Atriplex, 29 Corianärum, 30 Nasturtium, 31 Eruca, 32 Pa- 
paver, 33 Ce^a, 34 Buglossa, 35 Siuapi, 36 Gaulis, 37 Pas/t- 
Stadl, 38 Onj^anum, 39 5«n»fiteifi« 40 Fto/a, 4t iriSiroIacAta, 
42 /Warrteft^iim, 43 in«, 44 ^mi^a, 45 Hyssoput, 46 itancm, 
47 Mentha, 48 Cyperus^ 4Si Paeonia, 50 Barrocus, 51 Senecio, 
52 Chelidoniay 53 Centaurea, 54 Culnbrina, 55 Gaisdo, 56 
6orHS albhs, 57 EUeborus niger, 58 V'crftewfl, 59 Chamaedrys, 
60 Maurella, 61 Jusquiamus ^ 62 Malva, 63 Lapalhum, 64 lo- 
65 Cicuta; 11. Species: 66 Piper, 67 Pyrethrum, 68 Gm- 
giber, 69 Cyminum^ 70 Galanga, 71 Zedoar, 72 Gariofilus, 
73 CäifUNfiifm, 74 CmM«, 75 Sjpi'co, 76 «77 ii/o#. Hierzu 
besitzen wir auch einen alten Commentar von Guillermus Gnero« 
aldus, Professor su Caen, wahracheinüch zu Ende des XV.. Jahr* 
hunderte verrasst. 

Von mehr als zwanzig Ausgaben dos Macer Floridus haben 
einige Abbildungen, für uns sind nur diejenigen Ausgaben wich- 
tig, welche zu Ende des XV. und Anfang des XVI. Jahrhunderts 
in Druck erschienen und Abbildungen habcU| nämhch 

. 1. ♦Ohne Ort und Jahr, 4. 

Goth. Druck, 52 Uli., 33 und 34 Zeil!., Sigo. a— g, Ciistos und Seitenzahl 
fehlt; Titel: Macn floridus \ Df viribus herbarum, zwischen beiden Zeilen eia 
HoUschnitl in Scltraffiruug ausgeführt: das Arbeitszimmer eines Gelehrten, er 
sitzt vor einem Tische und schreibt; man sieht noch ein Pult, auf welclicm ein 
Buek und hinten an der Wand ein Bepositorium mit drei büchern, vor diesem 
atf einen J9elifMlce swei Amieiglieer. 2« 64' Capitata des Teiles ralke Höh.* 
schniitu des darin beschriebenen Krautes, meist blosser Contiir, mitunter einfache 
Schraflirung, Cap. 6 zeigt selbst Kreuzschrunirung. Dem Zeicbner haben offen" 
Inf die ItleinereD Abbilduagea der Mainzer oder Strassburgcr Ausgaben des grüs- 
teren florim eaiiitaite forgelegta, dnd aber nnr ttatollkommeD aacligeahmt wor- 
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dtn. Der Titelholzsrlinitt kehrt auf der Rückseite des Titels und zu Ende wie- 
der. — Ein anderer mit denselben Stöcken abgezogener und Zeile fiir Zeile über- 
einstimmender Druck scheint der zu sein, wo der Titel so ahgetheilt ist: Afacer 
floridus I de viribus \ herbarum., darunter obiger Holzsciinitt. — Für einen fran- 
zösi.«rl)on Oniek hält dieae Aasgabe Eben bibliogr. LexicN. 12614, UainN. 10417 
für einen Culner. 

2. »Paris, 1511. kl. 8., 29. Marz. 

Ebenfalls der blosse Text und di« der vorigen Ausgabe rober oachgebildetea 
Holzschoitie, die mehrfach an falschen Siellea stehen. Aach der Titelboiischnitl 
ist sclilccbler nachgeschnillcn, und es ist ein zu den Füssen des Schreibenden 
sitzender Hund hinzugekommen. Ebenso schon forfaer: Atrit. 1506. 8. Min. per 

Jo. Seurre pro l'el. Bacquelier, 5. tJcccmb. 

3. ♦0. 0. und J. kl. 8., mit Gueroaldus* Comnienlar. 

Obwohl Gueroaldus seinem Commentare keine Abbildungen beigefügt hatte, 
wie er selbst sagt : Cur uro ktrbwmm pidun» kh non fkerint effigittiat Aiall r*- 

tiontm affernm in medium libro 25 capile secunilo elc, so erschienen doch später 
mehrere Ausgaben dieses Commentars o. 0. und J. mit Holzschnitten, welche 
denen von N. 2 (1511) ähnlich sind. Das Titelbild ist meistens der Schreibende 
mii dem Hunde, in einer n)ir vorliegenden Ausgabe alter ein Crucifix mit einer 
kniecndcn und zwei stehenden Figuren , das herabfliesscttde Blut wird von drei 
anderen nur wenig sichtbaren Figiiron aufgefangen. 

Ludw. Choulant Bücherkunde für die ältere Medicin. 2. Aufl. 
Leiyz. 1841. 8. S. 233 fg. und Dessen Ausgabe des Macer 
Floridus. Lips, 1832. 8. 



L 

Petras de Cresceatibif 

Werk über die gesammle Land wirthschaft mit Einschluss der 
Jagd nad des Weinbaaes ans dem Anfange des XIV. Jahr- 
hunderte. 

Petrus de Cbbscentiis aus Bologna balle daselbst früher den 
logischen (philosophischen), medidnischen und DSitorwissenschaft- 
' ltdien Studien, spater den juristischen ohgelegen, war dne Zdt 
lang im Dienste seiner Vaterstadt, verliess diese Stellung in Folge 
bflrgeriicher Uaruheo, machte dann von 1274 bis 1 300 wdte Rei- 
sen und zog sich im 70. Lebensjahre in das Landleben zurück. 
In dieser Zeil, zwischen 1302 und 1309, verfassle er Iheils nach 
allen Schriftstellern, insbesondere Palladius, Cato, Varro und Colu- 
mella, theils nach eigenen Erfahrungen in lateinischer Sprache ein 
Werk über die Land wirthschaft im weiteren Sitine des Wor- 
tes, welches denTitd föbrt: Liber rurülium eommod^rum^ 
denn so nennt es der Verfasser seihst in dem Torgedruckten Briefe 
an den Magister generalis des Predigerordens Athericds dr Pla- 
GBNTiA (Bruder fimmericb von Piacenza) und in der Vorrede. Die 
Aufgaben iUliren meist den Titd: Opu$ ruralnm emmo^mm» 
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einige (so die alte Ausgabe ohne Ort und Jahr, fol., mit Abbil- 
dungen) anch den Titel: in eommodum ruräUum Ifftn' XII, der 
aber ni^nd gerechtfertigt wird, wenn er gleich aus Bandechrüß- 
ten berrohren mag. 

Dieses Werk, das für die Kritik der allen Striptores rei rusti- 
tat nicht unwichtig, jedenfalls al)er für die Gesdiiclite der Land- 
wirlbschaft, des Wein- und Gartenbaues, der Botanik, so wie der 
Pferdezucht und Jagd von hoher Bedeutung ist, war (iem Künige 
Karl dem II. von Sicilien und Jerusalem gewidmet und ist in zwüif 
Bücher getheilL 

Dass das Buch nicht in altitalienischer Sprache gesdirieben 
und aus dieser erst später in die lateinische übersetzt worden ist, 
wie Bembo, Götz, Fontanini u. Andere geglaubt haben, sondern 
dass es ursprünglich lateinisch geschrieben wurde, erwies schon 
nach sorgfältiger Untersuchung die Accademia della Crusca, wie 
Apostolo Zeno in seinen Anmerkungen zu Fontanini ausführlich 
berichtet (Gtusto Fontanini biblioteca dell' eloquenza italiana, 
tom. II. pag. 333 j. Auch Fahricius nahm den Petrus de Cres- 
oentUs unter die Scbrinsteller der spateren LatiniUt auf (Fahr it. 
MU Ut, med. et infimae aetai^ tem, L pag, 1^21 ), Uebrigens 
endiien die erste italienische Uebersetsung Firenxe , 1478. kAi^ 
15. Julii (Hain «. 5837). 

Das t. Buch handelt von den Wohnungen, von Luft, Wasser, 
Grund und Boden, von Brunnen, Wasserleitungen, Cisternen, von 
Bauten Uberhaupt, von den Eigenschaften eines guten Landwir- 
thes, vom Kauf des Ackers. Das 2. Buch: von den Pflanzen, 
ihren Eigenschaften, ihren Tbeilen, ihrem Wachsthum und Ge- 
deihen überhaupt, yon der Düngung, Püansung und Ton dem 
Schutze der Pflanzungen. Das 3. Buch handelt Tom Feldbau Uber- 
haupt und einzeln von den dazu geeigneten Pflanzen (avena, cicer, 
cicerculOy canahus, frumentum, faba, far, faseolus, lenticula^ lu- 
pinus, linum , ordeum, milica, milium^ pantcum, pisum^ spelta, 
siligOt vicia) und dem Unkraut gith und lolium, deren beider Arz- 
neikräfte angegeben werden. Das 4. Bucli handelt vom Weinbau, 
Ton der Kelter- und Kellerwirthschaft, von Most und Essig. Das 
5. Büch: von Bäumen im Allgemeinen, Beschreibung der einzd» 
nen, zuerst der Fmchtbaume (amigdahu, avelUme, berberi, eera^ 
nts, eoitoMO, coetanus^ citrue, eontuf, fieu$j laurue, maluif m&- 
hn punteus^ morus, muniacus, mespihu^ nUrtui, mtx, olea, j»tVva, 
prutiKs, persirus, pahna, pinus, piper, quercus rouer et cerrus, 
sorbns, zezulus^ zaniprus), dann der nicht fruchttragenden (abies, 
amedanus, aserus, auornus, agnnscastus, buxus^ brillus, cipres- 
st», canna^ fagus, fraxinuSj fraxinagolus, fusanus, genes tra, ivus 
$, taxus, oplus, popvlus et albarus, rosarius, rosmarinus, rub%a, 
eaUx, uatinot somdMCtis, tiewmrue, aon^öiiis, spina alba, ephia 
Maica, iftlna teruina, seapa^ tamarüeiu, vknut, vinau, mute» 
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HU, stmriM^. Das 6. Buch: von den Krintern tllierhMipt, . ^f4k 
den Nulzgirlen iBtH) und den zur Nahrung und Arznei geeignet 
ton Pflanien, deren 134 hcschricbcn werden. Das 7. Buch: von 

der Wips«^n- und Waldcultiir. Das 8. Buch: von Ziergarten {viri- 
(larü) und Zierpflanzen, Das 0. Hiith: von landwirtlischafilichen 
'filieren, am ansfilhrlichsten von den FMerdcji, ihrer Zucht und 
ihren Krankheilen , dann von anderen laudsvirlhst liallhchen Tbie- 
t ren, auch den dahin gehörigen Fischen und Vögeln, zuletzt von 
den Bienen, .Oberall mit Zucht und Behandlung der Tbiera. Das 

10. Buch handelt von der Falkenzncht, von der Jagd, vom leben* 
digen Einfangen wilder Thiere, vom Vogelfang und Fischfang. Das 

11. Buch ist eine (ibersichtUche Wiederholung des Ganzen. Dan 

12. rjurli ein Kalender der landwirlhschatllichcn Arbeilen nach 
den zwölf Monaten, von welchen der Januar beginnt. Vgl. C. SpreU" 
gel kistor. rei herbar 1. 281, deutsche Ausg. 1. 235; Tb. Grässe 
Lehrbuch der Literärgeschiclite 2. Bd. 2. Ablh. S. 571. 

Der lateinischen Ausgaben und der Ueberselxungen in^S Im 
Jienische, FramOflisohe, Englische und Deotsche sind viiile; mebt 
rere derselben haben Holzschnitte, theils genreartige Dar«lellttng«i6 
landwirthschalllicher Arbeiten, theils Abbildungen einzelner Pllan- 
zen und Thiere. — Folgenden älteren lateinischen Ausgaben . fe^ 
len die Abbildungen, gänzlich : v^ - P^^^säf- 

Augsburg 1471. fol., Iici Ju. Sciuisslcr (Scliüssler), 14. cali-nd. Marl., 
einer ziemlich guten Handsclu irt ahgüJruckl {Bain «. &^2S, Eberl ». 5435^ E. Meyet 
in boton. Zeitung 1855, Mai, S. 357). • • ' * ^ ^'äig^^ß^ ■ 

*Ld«ren 1474. fol., bei Jo. de Weatfalia, 9. Decemb., nach' tit^ ifwä^ 

•Cheron Handscliiift IHnin n. 5829, Eberl n. 5436, Mn/cr u. ;i. 0.). 

* Löwen oline Jahr, ful., bei Ju. de VVeslfalia, Alxinirk der vorigen, angeb- 
^Kth in iw«i mscüiedcncn Drucken vurkummend {Uain n. 5S27, Eberl u. 5437,'* 
Meyer a. a. 0.). 

*Slrasfhurg i486, fol., ohne Drurkernamon , qninln feria onle feiUvm sandig 
Gregorit, nach den Lowener Ausgaben ahgedruckt {llam n. 5b3l, Eberl n. 5439, 
Meyer a. a 0.). 

Basel 1518. fol , 1538. 4., bei Heinricli Pclrti«!, Hcnricpetri, nacli oincr schlech- 
ten Handscbriil schleckt abgedruckt, ?un der zweiten Ausgabe ist gewiss, duss na 
keiae Abbildungen bat; 

eben so sind wohl die meisten italienischen und französischen 
üebersetznngen ohne Abhildiin«;en der abgehandelten Gegenstände, 
wenn gleich Titelbilder, Wappen u. dgl. vorkoiinnen; ohne Abbil- 
dungen ist namentlich die italienische * V€M»ia 1538. 8., per 
Bemardino de Viam de Lexona Vereellese, vgl. auch Ebert n. 5440« 
41, 42. Nur die nrit Abbildungen versehenen Ausgaben und 
Uebersetzungen sollen hier berücksichtigt werden, wir nenneii fol- 
gende, welche gewiss nicht die einzigen sind: ' 

1. Mainz 1493. fol. 
Soll nach Hain, der sie indcss nicbl selbst sah, Abhildungen enthalten (n^ 
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2. '«'Ohne Ort und Jahr, foL 

Lateiniteli« Ansgabe. Titel Bt. I a : Mri it ereteentijs Ciuii Bo- \ nonien[$is)» 
In conmodum nirofiiMi | «um figum UM duodeäm. Bi. 2a: Prohemitm, \ {) Vm 

9X virlule prudenfie , que inter \ homim et mahim caule difcemit^ hu \ manus etc. 
BK 2 b begioitl der Text mit den eingedruckten HolzschoiUeo, scbltesst fil. 153 b, 
Gol. 2: dornt \ »tieatit el rhetibut diwsrtis ae vitro etc. i Gloria deo., dann folgt 
ein weisses Blall, hierauf vior filatt Hcci-r. r mii liPSdinliMi r Signatur (j — üj), 
auf der Sliroseite des fierteo Blaues, welches keine Signatur hat: FinU Regi" 
ttrum., ROckaeite weisa. Die Hotiscbiritte geben bis mit üb. 10. cap. 37 (Fiscb- 
fang) fort, so dass die bierauf in der deutficben Ausgube von 1493 noch folgen- 
den 2H llulischniile, unter denen aber mebrcre Wicderliolungen sind, dieser 
laieinisclKMi Aiisgulie gunz febleo. Die Hulzscbnille sind ziemlich ruii, oft naiv 
und cbarakleri<«iiscli gezeichnet, mit wechselnder Stärke der Conture, sparsamer, 
durrliniis einfucher Schrafnrung, nur in wenigen ist eine Kreuzschraffirung un- 
voUkuiuiucn versuclit worden, so lib. 3. cap. 1, später (bei spetta) wird das Bild 
wiederholt; I. 4. e. 27, I. 9. cap. 6, I. 10. c. 37. Die Abbildungen der Kritt- 
ler gleichen den kleineron und schlechteren Ahhildungon im Horius sanilatis, oft 
erkennt man dieselbe Zeichnung wieder; die meisten Pflanzcuahhiidungen sind 
aber eigentbümlich und finden sieb dort nicht. Golh. Druck in 2 Coli., 158 BU., 
52 und 53 Zeill., Cdluniuentilcl, römische Blalizahl, kein Cuslus, Sign. A — Z, tf, 
b iiij, j — iij ; Wiederholung der Augsburger Ausgabe. In der K. öffentl. Biblio- 
thek zu Dresden. {Panzer annal. iV. p. 117, //am it. 5826, Eberl u, 5438, 
Meptr a. a. 0.) 

3. Ohne Ort und Jahr, fol. 

Dentsche lieberselzung. Titel Bl. 1 a : Pel)-us de Crescenlijs zu \ teulsek wdt 
ßgure». Bl. 2 a (Sign, aii) beginnt der Text, unter dem eraten Holsacbnilla; JDw 

ertlc bttcli mn er \ wi len. tconutig. ifeia. md VOM heuszern \ vnd böfen etc., schlicsst 
Bl. 206 b (Blattzahl CCV). BL 207 a (Sign. £): Düs ist das Rtuiisicr vber defL 
Pelrum ( de Cretentijs (so) etc. Bl. 211a: Hie ndel tieh dos Register j v^er Pe~ 
trum de Crescenlijs. Hierauf noch eine Nachscilrilt des Petrus de Cr. Gotb. 
Druck in 2 CmL, 47 und 48 Zeill., 1 ungez., 205 gezählte Bll, und 5 ungerählie; 
niil Sign, und Blalizahl und mit 317 eingedruckten Holzscbuitten. Aogebiicii 
Straaaboiv, b. Renatus Beck. {Haim n. 5933,. Ebert n. 5443.) 

4. *Ohne Ott, 1493. fol.; Oclobcr. • ' 

Deutsche Uehersetzuog. Titel Bl. 1 a : Pelru» d« ere$eenliit xu \ teutuh mil 
fi§itnm, Bl. 2 a (Sign, aii) beginnt der Text« unter dem ersten Holzschnitte: 

Das erste buch von | erweteu u'0}ie stete vnnd von husern | vund hüfen etc., scbliesst 
Bl. 229 b , darunter : Hye endet sich Petrus de eres- j eencii* zü dulsche. Gedruckt 
tnd I volmdd noeh der fiHmH Oritli. \ Mbemareiii. De* dvu^gt noek | nml Miek^ 
tag. Bl. 230 ut'i>s, Bl. 231a: Disz ist dm^ f^rgisier vber den Pe- \ trum de Cr es- 
eenlm der syn werck geley [ lel hat im xn. bucher etc., schiiesst Bl. 23.3 a, (^t. 2 : 
Bie endet sieh das refiister vber \ Petnm de Creaeentiis. Bl. 235 b eifin' Naelb 
Schrift des Petrus de Cr. in 36 auslaufcudeu ZvMvu. Die Holz.scbnitte. boran 
hier schon niii lilt. 9, cap.* 86 iHalin und Htilincr) auf. Sämmtliche Abbildun- 
gen sind von denselben Stücken abgezogen, nie die zu diT lalciiiiiiclicn Ausgabe 
obna 0. U. J. (N. 2), doch kann man die deutsche von 1493 für aller h^ilion, ala 
die genannte lateinische, in welcher die Siocke schon etwas mehr gelitten zu 
Jiaben scheinen, als in der deutschen von 1493. lo dieser letzteren finden aber 
nb. 3, 5 und 6 Umstellungen Statt, weil in diesen 3 BOcbefn die Naturgegea^ 
stände alphabetisch geordnet sind und sonach in der deutschen Uebersetzuog die 
Reihenfolge dt r deutschen Benennungen befolgt wurde. Goth. Druck in 2 Coli , 
46 Zeill., 2"ib ßll. mit Sign, (a— z, A— Giii; das Register hat keine), ohne Gustos 
und Blaltzahl {Hain n. 5834, wo die Aua||ibe für einen Strassburger Oriuk ge- 
Jialtm wird), hi der BibliotlKk der chiniig. medic Akademie zu Dnudfifu': , 

7 



98 



5. Ohne OH, 1494. foL 

Dmittehe Uebersettang mit demsefben THd. Scbluntebrift: fUmeM «ml 
vthnärt «ach der Geburl Christi M. XCCCC. Ciiii. Golh. Druck mit AbbildoDgen 
wahrscheioUcb «06 StraMburgcr Wiederboloog der vorigeo Anigabe. (Än* 

n. 5835.) 

6. (Strassburg) 1512. fol. 

Deutsche Uebenetzung mit denselben HolzscbnitteD. {Eberl n. 5443.) 

7. ^Straasbui^ 1518., gedruckt von Joann. Schott, Verlag und 
Kosten von* Joann. Knoblauch und Paul Götz; Febr. März. 

Deutsche Uehersetziing. Titel rulli und scliwarz : PElrus de Crescenliis. Von 
ätn null der ding die in äckerai gebutcl Verden. Vutn uulz der butvleüt. Von 
ntUvr, ort, gebruch , vnd nvlxbarkeit aUer *9t»deh*t « fr^hfen ; Ihyrreren, md allet 
dt» der mr}iscli iiclrben , oder in dienstliclwr Übung huhri} soll, worauf der Inhalt 
der z^vülf Hücher fulgl, unten vier Verse und die JalirzaUl 1518. Des Cresceo- 
tins Vorrede, die io N. 3 als Nacbschrift steht, auf der Rfiekseite des Titels, 
Bl. "2 bis 6a Hegisler, vielmehr Inhalt nach den einzelnen Bilchern undCapiteln; 
Bl. 6b ein seitengmsser Hulzsilinitl , die Schupfunf; d;irslellend, unten die Er- 
schaffung der Eva und die Vertreibung aus dem l'urudicsp, unter dem Holzschnitt 
aebt gedmckle Verse. Bl. I. (Sign, b) beginnl der Teit, sebliesst 61. CLXIXb 
mit der Sihlussschrirt : Grdruckl xu Straszbiirg durch Joannem Sclwlt , in verleg 
vnd expen»» der fitrstchligen Joannis kiioblauck, vnnd Pauli Götz, vnd vollcudl am 
freylag «er hnmmiL Amte CkHtH, HXCCCCXi Hj. jar. Goth. Dni^k io 3 CoU^ 
0 and 169 Bll., Sign, a— z, A— Fiiij. In den zahlreichen Holzschnitten, die im- 
mer Vs derColumne einnehmen und bis in lib. Ii, cnp. I (Haus mit Sonne und 
m^nd) furtgeben, sind die Genrebilder, Durstellung landwirlbschaftlicber Arbeiten, 
t«rar mit mehr ScbrafBroog ausgerübrt, als in der Ueberseizung von 1493, aber 
weit weniger naiv und charakterisitsch gezeichnet; die Abbildungen der Kräuter 
sind gegen die von 1493 entschieden schlechter an Zeichnung und Schnitt, will- 
bfitlicb dargestellt nod oft ganz ans der Pbantasie genommeo; aocb sind tio 
Dicht immer gehörig zu ihren Artikeln gestellt, so duss oft eine ganz andere 
FQanze abgebildet wird, als von der im Texte die Hede ist ; viele derselben sind 
aus den schlechteren Stras»burger Ausgaben des Hortus sanitatis. Im Ganzea 
sieht man an den Abbildungen, das* bier weniger aus Liebe zur Sache, als auf 
den Verkauf gearbeitet wurde, man muss in Bezug auf sämmilicbe Abbildungen 
dorcbaus der Ueberseizung von 1493 den Vorzug geben, wie denn viele der in 
dicaer entballcneo Genrebilder in der von 1518 i^nzlieb feUen nnd dordi nn- 
pmaande Knederbolnogen arietat werden. (Hin n. b443.) 

B. Strassbui^ 1531. fol.« gedruckt durah Hfins Knoblauch den 
jttngern. 

Deutsche Ueberseizung mit Holzschnitten, s. Herrn. Hcinr. LUder Briefe 
lOffl Küchengartenbau 3. Tbl. 2. AuO. S. 390. Titel : Petri von Crescenliis vom 
iehrhait, Srdwii^er md Bauleuten, von Natur, Art, Gebrauch und Nutzbarkeit aller 
Gewächs, FirMim, Thieren, samml allen dm $o den ' JfensaAen dieatffieb iäSfidn 

und Arzeneyung. Inhalt 12 Bücher etc. 

9. Basel 1548. fol., bei Ueinrich Pelraa^ Henric Petri. 

Lateinische Ausgabe mit kleineren, sauber ausgeführten Holzschnitten, die 
Pflanzen oft sehr kenntlich dargestellt. Titel : Tractalus de omnibus agrieulturae 
partibu$ et de planlarum (AibndftHiifne «alitrn et fOUUtU H. wii. {Meyer «. 1/ O.) 

10. Venedig 1561, 4. 

Ilalienlscbe Ueberseizung mit Abbildungen , Titel : GU ordini di tutU le cose 
tkt H in*oifai9«ie « eennnodi ti 9gH nri Mtn fmt, aftn U fym diMe ktrU H 
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iegli animali, trad. da Franc. S ans ovin o. Soll wilfturlkli hehaaddt naj 4kn 
kritischen Werlh sein. (Serapeum 1857, S. 5.) 

11. Frankfurt a. M. 1583. fol., bei Peter Schmidt. 

Deutsche Uebersetziing. Titel: l'ctri von CrexccnlHs new Feldl- und Aeker^ 
baw etc. Sull 3ehr vuii dem bekannten Texte abweichen. Mit Hulzschaillea. 

12. Strassblirg 1602. fol., bei Zetzner. 

Deutsche Uebersetzuog. Titel: Felri von CrescaUiü XV Biclur vom FtU' 
mi A ek e rbM, Mit Holitchoitteo. 



XL 

Conrad von Merenberg Bach ä/er Vatwi 

an«, der Mitte des XIV. Jahrhunderts. 

Das Buch der Natur kündigt sich in der Vorrede als eine 

Compilation aus älteren nichtJiraUiGhen und arztlichen Schriften an« 
welclie lateinisch geschrieben war und durch Cunrat von Megen- 
BERG in's Deutsche Ubersetzt worden sei. So findet sicli der IName 
in den älteren Ausgaben, in der von 1499 (N. 6) steht er noch 
eben so in der Vorrede, an andern Stellen aber auch Mengea- 
berger, wo die älteren Ausgaben Megenberger haben; Conrad 
von Megenbnrg heiest er in einer Klosterneuburger Papierband* 
acfarift des XIV. Jahrhunderte, Cod, 676 (Serapeum 1850, S. 125), 
ferner kommt Mengelbei^^r und Hengenberger vor, und es wer* 
den selbst die Namen Conrad von Maidenburg oder Mai^ 
denberg, Conradus de monte puellarum, damit zusammenge- 
stellt (Fabricii hihlioth. lat. med. et inßmae aetatis, ed. prior L 
1172 sq.)^ was leicht ganz verschiedene Pcrsuueu sein kOnnen. 
Dass übrigens Megenberg der Name eines Ortes sei, von wel- 
chian der deutoche Bearbeiter sich nennt, erhellt aus dem Ca[)itel 
▼on den ROden (mohni)^ wo er sagt: -dm kab ich g999km 
von utisern rüden xu Mtstmktrg und andMr$m (Ausg. 1499, 
SÜgn. i, iij). 

Falschlich wird auch der Name Megtenbergcr oder Mey- 
denberger einem fränkischen Arzte beigelegt, der sich Ortolff von 
Bayrlandt nennt und ein Arzneibuch schrieb, welches zuerst Nürn- 
berg, bei Anton Koburger, 1477. fol. gedruckt wurde, s. Jlain 
fi. 12112, Eb«tt M. 152S7; der letate Theil dieses Werkes is| 
nichts anderes, als der Abdruck des X. Buches aus dem Buchf 
der Natur. ^vs» den Kräutern)^ und da sich in diesem Megeni> 
borg inehrnials nennt fich Megenberger), so hat man dies unrichr 
tig für den Namen des Verfassers von OrtollTs Arzneibuch gehal- 
ten. Sprache, und. Sdireibari ist etwas verschieden, auch.f<^len 
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bei Ortolff die 10 Capitel: Bcnlgror (CiüamiMi)^ WonUmXkrmä 
(CoTtandrum), Kamp/fer (Camphora), Sekwammen (Fkngt), Nap^ 
peUcraut (NapMm), Kr$s$9lkraut (Orpinum), Weidkraut (San^ 

dix), Geisnenchel ( Stier montanum), VeUyspen (Satnregia), Wtcken 
(Vicia), Dnss Cuiirat von Mefrcnberp seine Uebei-selziin^ im Jahre 
1349 geschrieben, geht aus dein Capitel von dem Eidbeben (erd" 
pidem) hervor, in welcliem von einem i. J. 1348 tu Viliach in 
Kärnlhen am Tage PauU Bekehrung erloigten Erdbeben, dann aber 
von der Epidemie des schwarzen Todes die Bede ist lind &9M. 
gesagt wird, dass gegen der Sterndeuter Prophezeihung das Ster- 
ben 1ms nun in diesem 1349sten Jahre noch fortdauere fN. (Si, 
Sign, g, jb). Andere Angaben ülMir die Lebensverhallnisse finden 
rieb in dem Capitel von den Kometen oder geschOpfTlen (mit Schopf 
versebenen) Sternen : es wird Iiier erzählt, dass der deutsche Be- 
arbeiter i. J. 1337 zu Paris einen KonnMen f^eseben habe, der 
über vier Wochen gestanden, worauf zu kaisei* Ludwig iV. Zeiten 
in dem Kriege zwischen Frankrcicii und England kimig Johannes 
i>on hehem jnn ersehlägen ward mm vÜ irher riuerikkafft (Jo- 
hann der BUnde fiel in dw Schlacht bei Craej 184«^ Mi^9^^ 
1347). Auch kennt der Uebersetaer das Feuargawebrt in 4m 
Capitel vom Donner heisst es: sa stoszt der wMt^^ kelian 
noch vester herwider das geschieht so laug das er so gar schnell 
Wirt hernyder geicorffen als ein (jeschos':: das man ausz der 
hilchssen schensset^ wie denn in (\vv Sdilacht l»ei Crecy Feuer<?e- 
Vfrehr gebraucht wurde. Es ist somit das Jahr der AbfasRung des 
deutschen Werkes 1349, nicht 1389, wie man auch angegeben 
hat — Eine aweita Angabie l&r dit Zeit der deutschaia^ANiiM^ 
tnng, und zwar ebenfalls das Jahr 1349 als solches n iiu i(li <» 
det sich in dem Capitel Bruiir Byro, plumalis avit». W»t ist 
von den Flagellanten als Kelzern die Rede: Sam heut gesckaeh 
da man zalt von cristns gepvrt dreyzehen hundert jar damaeh 
in dem neun und viertzigoslen jar. Da stund ein volck anff 
das hiesz man dye geiszier, die schlügen sich mit gei^zeln also 
nackent vnd fielen auff jr brnst vnd namen jr vil ein meyster 
tue,, worauf der an den Bischof von Augsburg gerichtete Hirten- 
hri^ Pabst Clemens des VI. vvider die Geissler mitgethelU wM^ 
Gemens regierte von 1342 bis 1352. 

Der deutsche Bearbeitar soll in Baiern gelebt haben, und mar 
giebt man Begensburg an; er selbst nennt bei den Flüssen zuerst 
als gegen Morgen fliessend: Nah, Regen, her, Tvnaw, dann als 
gegen Abend fliessend: Reyn, Roden (Rhone); bei den Winden 
wird gesagt, der Nordwind komme aus Sachsenland her von Pom- 
mern, der Ostwind durch Ungarn und Preusseu her. In dem 
CapM Tom R^n wird anahlt« dasa* die KeHhatmer efae faibanw 
€apdle Ober einen *relhen Wasserfluss aa der Donau oberhalb 
Reganabuvg gebeut hilteiir in dem Capitel van 4ein Ragenbege») 
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iau er seObtt einen wessen Regenbogen I» dm ryeax hey dtr 
ifil Nöriingen gesehen habe. 

Aus vielen Stellen geht hervor, dass er ein Geistlicher gewBn 

sen sei, und zwar, sagt man, ein Chorherr zu Regenshurg; in dem 
Capilel von den Hi«'iu*n wird pin»'s Doinslifles und seiner Chor- 
herren (lacht: Oey dm binen versCee ich einen }/eJlichen thum 
(Dom) da ein bisckoff weisel ist der korherren mit witzen vnd 
wut 9Üm tugendiH vnd im die bin das seind (die korherren, ge^ 
koream eind) mit allen sacAe», die hffdein vnder jn mV mere 
dann ein haubt — dae jr getxhauiM verdikrb darumb wöüßn ejß 
due best Aeh got wie wenig der binen zu vn»ern zeyten i$t e$ 
$€md all bin zu wefflzen (Wespen) vnd zu hornis worden etc. 
nnd ähnlich in (hin Capitel von dem Vogel Diomcdca, Kungsvo- 
also soll in einem yeyklichen Conuent sein ein haubt dem 
mein nach folg an witzen vnd dejr an gewalt zwingt, der zweyer 
(nämlich Witz und Gewalt) ist not in einer yegklichen gemein* 
Ueberau, und namenilioh in den Bachern von Banmen, Ertotem, 
Tbieren und Steinen werden moraliache und theologische Betracfa- 
langen angeknöpft, nicht immec zum Lohe der Geistlichen, so 
heisst es in der Einleitung lu den vierl'üssigen Thioren : ölso sind 
leyder die leut an/f erden die grosz wiirdiijknjt haben als Bischoff 
Pröbst vnd ander prelaten die wenig frilcht bringent mit predi- 
gen vnd mit andern guten werken, im Capitel von dem Esel: ich 
sprich auch das der Esel vornen do er kranck ist ein creuts 
iregt auff dem rugken, vnd binden do er die nj/eran tregt do i$t 
er etofk, Aleo thrnnd toir üppigen pfaffen. do wir dtu creuiM 
eHllmk Mgen mit vaeten vnnd mit beten vnd andern gÖitHehan 
Üeneten do seind wir leyder kranek^ Aber do wir unkeusch vnd 
alle vnfür iVnnrt) tragen do seym mir starck, in dem Capilel 
von dem Thier Duran: bey dem thier verstehn wir dye weltlichen 

. leut die jr pfarrer vnnd jr prediger mit gaben überwindent (be- 
stechen) das sy es jre boszheyt treyben lassen, iu dem von dem 
Thier Lamy oderLaroia: verr (viel) scher pffer vnd grymmer sind 
wnser FrUaten, Bieek^f, Brifket, vnd twhant die jren vnderth«h 
nen Me geUyeh brot da$ iet goUee wort nit bietent vnd Ämda* 
rent die die jn e$ geren büten vnd gäben ^ in. dem Capitel von 

s den Capaunen: bey dem Bchreyber »ersteen wir unser prelater 
vnd ander pfaffen die seind vnberhafft (unfriichlbar) in geystlichen 
loercken. wann sg machen nit geystliche kinder. weilt gott das sy 
der Icypltchen auch nit machten, die singent jr zeyt (Hören) nit, 
Wiflt gott das sy die sprechen mit andacht, vnd wölt das sy nit 
iM(rftdke Ijfoder sungen. So eingt d»r ein frawen hb. der ein 
mamer dir ein etareken poppen, <drei damato bekanole Dicb- 
iungen, s. Waebier Vorlesungen über die Geschichte der deutschen 
Nationallitleralur, 2. Aufl. I. S. Itt; Mone Anzeiger für Kunde 
der (eutMben V«iMtt, ViU. S. 379, m.) ßw; poppen iet 
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$0 vil worden das iy der gotzheuser gut vnd en verpoplM — * 
^ darvmh seind ij/ »u nickten nüt9 dann in dH teufels Hehin 
etc., in dem von dem Vogel Lentz, Lndnat hey dem vogel ver- 
$te$ ich die lerer, die mitt mrten vnd mit wercken jr junger 
lebendig machettt in gutten wercken vnd schickent sy in das ewig 
leben. Aber leyder vmter hrer sagent vn^ tcfjss vnd sy würckent 
schwarz; in dem Capilel von den» Pfiui wird der echte und pflicht- 
getreue HiscIiofT mit diesem Vogel ver^^lichen , zuletzt heisst es: 
ich furcht aber leider das ansz den pfawen oft rnppen (Raben) 
werden, das musz gott erbarmen. Fflr den geistlichen Stand de» 
deutschen Bearbeiters spricht noch, dass er selbst erishlt, er habe 
froher einen lateinischen Lobgesang der Maria gedichtet ^ in 
welchem er deren Tugenden mit den zwülf auserwahlten Edelstei- 
nen verglichen habe; der Aiifimg war: Ave virgo praegnnns prole 
und ein sjuiterer Vers: Tu snphirus snnctae i^pei (s. die Capilel 
Amethyst, Clialcedon und Saphir), wie denn in den moralischen 
Betrachtungen immer ganz besondere Verehrung Maria's an den 
Tag gelegt wird. Mehrfach wird erwähnt, dass sich aus dem und 
jenem Gegenstande der Natui^geschichte eine gute Predigt wOrde 
machen lassen, so zu Ende des Buches von den Warmem: ofiil 
unesend einfältig pfaffen nit vÜ davon die doch vil guter pndi§ 
davon machen oh (wenn) sy der thier natur Erkannten, 

Dass der deutsche Bearbeiter nicht Arzt war, scheint aus dem 
Capitel von der Nieswurz hervorzugehen, wo es heisst: wie man 
es aber nemen soll das lerent die ertzte; er war mehr Natur- 
freund, und zwar ist er am meisten in der allgemeinen Naturlehre 
ZU Hause, wie er denn auch selbst sagt, dass er ein Budi Ober 
die Sphaira, also Ober mathematische Geographie, in deutsdier 
Sprache geschrieben habe, so in dem Capitel von den 7 Planeten: 
wann wer davon wöll wissen der lesz das teutsch buch das ich 
hab gemacht von der gestallt der irelt. tmd heysset die teutsch 
Spera vnd hebt sich an flensz in mich aller genaden nmst. da 
vindet man vil hüpscher ding inn. Dieses Buch Megenberg's, die 
deutsche Sphära, hat somit eine fromme poiUische Einleitung und 
soll angeblich eine deutsche Bearbeitung von dem um 1256 ver- 
fassten Werke des Johannes a SacrobOttto (Sacrobosco) Spkaerm 
mundi sein; es wird nochmals im Buch der Pfotur erwslmt in dem 
Capitel vom Erdreich: tote viel meyl das erdtrieh kab an seinem 
vmkreysz. vnd wie dick es sey das vindet man in meiner tent^ 
sehen sper, vnd worvmh es vns dervnser nit anff den hym- 
mel fall; aus oben gedachtem Griinde hat auch in dem Buch der 
Natur das zweite Buch, von dem Himmel, den Elementen und 
Meteoren, die umständlichste Erzählung, das seihstständigste ür- 
theil und die wenigsten moralischen Beäncbtungen; in den nat«^ 
historischen Bflchem ist mehr aus anderen Schrillen entnommen, 
imd das Eigene ist meiMens meraliichen und (heologischen Inhalto. 
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Der deuteche Bearbeiter giebt übrigens selbst sein Buch für 
eine Ucbersetzung aus dem Lateinischen aus. Zuerst 
wird das lateiuischc Original erwähnt in dem Capitel vom Ueber- 
fall (Epigloltis): vnd spricht das buch das ich zu teutsch hie mach 
etc., ebenso mehrmals im Capitel von den Adern, im Capitel von 
dem Mond; dann in dem vom Regenbogen und vom Erdreich, 
Ton dem Thier Furion, vom Lentbaum; auch mit den Worten: 
$^eht vHser 6ueA sm lafem, oder auch blos unser hueh, so in 
der Einleitung zu dem Bliebe von den Steinen. Daas der deut- 
sche Beartieiter das lateinische Buch nicht blos Obersetzt, sondern 
auch vermehrt und berichtigt, gclit aus mehreren Stellen hervor, 
so in dem Anfang <les zweiten Buches (vom Himmel etc.)*. ich 
lasz (verlasse) r/es hncha Ordnung zu Intein wann (denn) es ist 
lue gar ungeordnet, im Capitel von der Luft: vo7i den allen wöl- ^ 
ien mr attgen $o wir kürzest mügen wie das sey das daz latei- 
nii§eh kwh Ate hintk (hier hinke), im Capitel Yom Donner: §$ 
spHeht tmser hueh da$ ier dimer odsr den pUtzen njfemanäi 
sekad der jn vor der kör (vorher hOrt) wärUeh das dunkt midk 
em leychter spruch on all meysterschafft wann vnser fürsehen 
das hil/ft nft dazu etc., darauf gleich noch eine Stelle des Bnchs, 
welche widerlegt wird; sodann in dem Capitel von dem Hirsch: 
vnnd spricht vnser buch zu Latein — wer lieh daz beduncket mich 
gar wunderlich vnd gelaub es nit, und im Capitel von dem Schwan: 
öfter das hueh hat zu lat$in — da$ ist kein sjfn darumh hat der 
MchrtAsr gefdt md soll sprechen elc, im Capitel vom wunder- 
lichen Baum , Arbor mirabilis : von dem baitm vnd von den vor» 
dem (vorigen) sagt unser buch zu latein nit, ich han sy genom^ 
men ausz grössern büchern von der nntur als ich willen hab zu 
thun an vil han men vnd kreutern da zwinget mich zu gar guter 
will, in der Einleitung zu den Kräutern: wwn magst du fragen 
eines des» das buch zu latein nit fragt, ob die kreuter ir krefft 
oU hakem .von der Mschung der vier eUment, So sprich iek' 
nein etc^ im (Tapitel von dem Coriander oder Wantzelkrant: aher 
vnser buch saget änderst im latein von dem kraut des ich nit 
acht an dem stuck ich volge nach dem bessern, in dem Capital 
von der Meusszwiehel: vnd ist das buch falscfi zu latein das do 
hat cepamaris das ist als vil als meertzwibel. es soll heissen 
cepamuris das ist meuszzwibel, in der Einleitung zu den Steinen: 
nun spricht das buch zu latein das die steine ir gestalt in der 
erden nement neeh der eehidtung darin die siän wudisen tmd 
werden — Warlich mit vrlauh zu reden das ist nit also ~ 
darum sprich ich Mengerherger (die älteren Ausgaben haben Me- 
genberger) das der steine form vnd ir gestalt ist von iWlflir- 
Ucher sterenkrafft (Sternenkrafl) — der sin des bnchs mag nft 
hesteen vnd ist gar kindisch zesprechen das got den steinen ir 
krefft geben, hab on zwischenwürkende krefft der natur vnd den 
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ftfiMMM vnd den kreutem ir larafit mit gehen on der natur 
würdcung — ßncar das itt gar ein ein f eltiger sin. — Vnd 
darumb sprich ich }fengerberger (Megenberger) das der almeeh- 
tig got den steinen die krafft vnd tugent so sy habent gibt nach 
der nalnr louff mü den zwischenwUrckenden dingen oder kreff- 
Un etc., im Capilel von dem Stein Demonius: nit mer (als <ias 
Geaagle) hat da» hwik im lattin wn dm im CapHel tooi 

Golde: ahq spricht da$ hueh s« iaiein Aber al$0 ipriah kh 9^ 
ffim wann (denn) et ist gar kaum war, im Capitel von den wun- 
derlichen Menschen: ein frag ist ven wannen die wundetHchem 
menschen kmnen die zu latein movstruosi heissen. ob sy von 
Adam seien knmen. Zu der frag will ich anders antwurten dann 
das buch zu latein anlwurt vnd spricht — Nun sprich ich Men-' 
gerberger (MegenbergerJ das die wundermenschen zweierlei sind 
-i- Nun sagt das buch %n latein von dem vnd ven dieem vnder 
eduinder on aÜe Ordnung dem wiU ich nun naehvolgen vmi» (bis) 
on das ende, worauf die Abhandlung von den WundermemdieB 
folgt, bis zum Ende des ganzen Wcrkrs. In der diesen lelilMi 
Abschnitten (von den Metallen, Wunderbrunnen und Wundermen- 
schen) vorhergehenden Einleitung zum Techelsi)üchlcin : nun spricht 
der meyster disz bnchs im latein das ich zu teutsch pring er 
wene das dem biichlein (Techel's) auch nit gar sey zu gelauben 
• — aber der meister redet als ob die stein ire pild nur von kunst 
hohen vnd nit von natur. Das ist nit war etc.; gleich dareof 
ivird Albertus von dem Meister des lateinischen Buches ah ver* 
sdliedeii genannt, wie denn auch ein Zweifel, ob Albertus Mag^ 
BUS Verfasser des lateinischen Originals sei, in der Eitileilnng ta 
den Steinen ausgesprochen wird: vud sprich ich Mengerberger 
(Megenberger) das ich zweifei ob magnus Albertus das buch 
hab gemacht zu latein oder nit. wann er in andern bilchern verr 
(weit) änderst red von den dingen dann das buch sagt, (es sei 
denn) er hah es gemacht in der iagent ee dann er eeim eigen 
tinn hob ge folget wann (denn) das Such das ich aus dem iafem 
in das teutsch gepraeht md gemacht hab das ist ein gesammt 
dgesammelt) ding der alten mej/ster als der meister selb bekennet 
an dem end disz buchs.^ so dass das lateinische Original selbst 
nur eine Compilalion aus Mlteren Inteinischen naturkuntiigen Schrif- 
ten gewesen zu sein sclu inl. Hiermit stimmt aucJi die Vorrede 
des deutschen Werkes ilberein , welche in allen Ausgaben hiuter 
dem Inbaltsverxeichnisse steht, und leicht auch von dem ersten 
Drucker des Werkes, Bilmler, redigirt sein kann, s. dieselbe in 
der Besehreibnng der Aasgaben. 

Man kann zwar bei der Frage nach dem Verfasser des latei- 
nischen Originales deshalb zunächst an Albertus Ma6iios (1193-— 
1280) und an dessen naturkundige Schriften denken, oder an 
solche, die damals diesem Manne zugeschrieben wurden (?gL Janus 
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I. 127 fg.)t weil dem deatscben Beariwifar lefaier eigen«» Angabe 
nach sein lateinisehes Original flbr ein Werk des Aibertoa tAer* 
liefert worden war; aber abgesehen davon , dass wenlfustena die 
echten Schriften dds Albertus nicht compilat(iri$clier Art sind, auch 
eine Ober die ganze Natur sich verbreitende Coinpilalion von ihm 
nicht bekannt ist, so wird Albertus auch niehrnial im Buche noch 
citirt, ohne dass des hitelnischen OriginaU's dabei gedacht wird; 
so im Capitel vom Erdbeben: also lernet (lehret) der nieysler von 
der natur Auicenna vnd Albertus also sagt mir auch meysler 
. Peytrolff hertzog FHdmiehi Cantzler tu Merr^eh da» auf einer 
k9km oiften in keretütem (Alp in Kärnthen) wol funfftzig httnU 
menschen vnd rinder zu stameit worden waren etc., und in den 
Capitel Mirca, -Birke: Albertus spricht Uber ein buch hat Aristo^ 
tiles gemacht von wachsenden dingen, als benm vnd kreüler seind, 
ebenso wird Albertus genannt in dem Capitel vom Salamander, 
vom Delphin, vom Aal und vom Maulbeerbaum, auch werden des 
Albertus Buch von den fidelsteinen und dessen Libri physicorum 
cilirt, wozu noch kommt, dass Megenberg selbst das Origiaal ale 
ferachieden van AHbertua angiebt aiad letaleren alä Verfeaaer dea* 
aelhen bezweifelt. 

..Weit eher als Albertna Magnna kann deaaen Schttier, der Pro- 
fessor zu Löwen T^mas Cantipratensis, geb. zu I.eeuw St. Peter 
bei Brüssel 1186, gest. 1263, Canonicus zu Canlinpre, als Ver- 
fasser des lateinischen Originales gedacht werden, welcher eine 
grosse naltu'kundif^e Comj)ilation de verum natura libri xx ver- 
fasst bat, die auch bisweilen unter dem Namen des Albertus Mag- 
noa vorkommen aoH« Ea wh'd äieh htecdoreh erklären, wie der 
denlaehe Verfeaser dea Bucha der Natur den wahren Namen dea 
Compilator» nicht kennt, daa lateinische Original ihm unter 
dem des Albertos Magnus vorlag, und wie er doch wieder aus In- 
nern Gründen zweifelt, ob wirklich Albertus es verfasst habe. 
Auch möchte iiW Thomas Canlipralensis noch insbesondere das 
sehr ansrnbriich behandelte und mit allegorischen Deutungen reich 
durchwebte Capitel von den Dienen spi^chen, da bekanntlich Tho- 
maa auaaerdem noch ein mystisch-allegorischea Buch von den Bie- 
nen (höwim unieereah de proprietatibue apum per otien- 
dam fratrmn orduiis praedieatorum, Argentor, s, a, fol., a. .Eberl 
bibliograph. Lex. n. 22887) verfasst hat und einen Theil seiner 
Ansichten wohl auch in seine Encyklopädie übertragen haben wird. 
Eine schongeschriebene, mit Abbildungen versehene, gleichzeitige 
Pergamenlhandschrift von des Thomas Canti[)ratL'nsis Libri xx de 
rebus naturalibus besitzt die Kehdiger'sche Bibliothek zu Breslau, 
Cod. membr. saec, Xlli. fol. n. 21, jedoch ist sie unter Conrad 
fw. Mefgenherg^ Namen anfgeftlhrt in: Att>. Wach 1er Tkunaa 
Rehdiger und aeme BOoberaarnndong. Breatou 1828. &- Seite 31k 
Wahracbeiolieh ebenfella die -EneyktopMie dea Tbomaa Cuilipfft- 
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temis eitfalh eiBe PergamentbaDdacbrift der ÜBivenkAtibiblkittik 
lu Knkmi mit sdiOiieo Miniataren, die den Titel iolirt: Ukw 

natura rerum und in 20 BOcher getheilt ist, sie wird in den An- 
zing des XV. Jahrhunderts gesetzt , s. Murr's Journal 2ur Kunst» 
geschichte Tbeil 10, Seite 239 fg. Weit weniger wird man an 
die En( yklopädieen des Vincenz von Beauvais (f 12(34 — 74) oder 
des Barthulomäus de Glanvilla (Mitte des XIII. Jahrh.) denken 
dürfen, da erslere viel zu umfänglich, letzlere nach ganz anderem 
und allgemeiDerem Plane verfesst ist. 

Es scheinen aber dem deiilseben Bearbeiter mehrere Eien- 
plare des lateinischen Buchs voiigelegen tu bähen, denn tu Ende 
des Capitels von den wunderlichen Brunnen sagt er: nun habent 
dte prHUnen ein end nach des buchs sag in dem lalein. vnd das 
buch hat nit mer das mir geantwnrtet (überantwortet) ward, vnd 
das mich mein gar gut freuiit gebeten haben zu teutsch zep rin- 
gen (zu bringen), das hab ich mer dann den dritten teil gemert 
vnd den sin erleucht so ich best mochte. Nun vand ich noch 

iueh im fafaä» ämdkm ley (derseUmi An). da$ kai n9ch ' 
emes studt$ mer, das sagt pon dai mmderüehin memelmL im 
will ich in freuntichafft auch kert%u tetxen. mtd tn'il da» kürtu- 
lieh nach meinem vermügm »u vertteen geben, wann zwar ich 
geb gern helfe ich icht (denn ich gebe gern, habe ich etwas), wo- 
rauf dann dem Versprecben gemäss noch ein Capitel von den 
wunderlich gebildeten Völkern und Menschen folgt. Dass er das 
lateinische Werk wohl um ein Drittheil im Deutseben vermehrt 
habe, kann man* ihm wohl glauben. 

Die Oekonomie des Buchs der Natur ist folgende: Das 
Werk lerfUlt in acht Stocke: 1. vom Menschen,' 2. von Bimmel^ 
3. von den Thieren, 4. von den Bäumen ^ 5. von den Kräutern, 
6. von den Steinen, 7. von den Metallen, 8. von wunderlichen 
Brunnen und Menschen; von dieser Eintheilung finden sich mehr- 
fache Spuren am Anfange mancher dieser Stücke. Da aber das 
Buch von den Thieren in sechs Abtheilun^en zeiTiUlt : Laudlhiere, 
Vögel, Meerwunder, Fische, Schlangen, Würmer, und das Stück 
von den Metallen mit dem von den Steinen iu Einem vereinigt 
vnrd, so kommen zwOlf Ahlheilungen oder Bücher heraus. Diese 
Eintheilung in 12 Bflcher hat das Buch der Natur schon in der 
ältesten Aasgabe, Augsburg 1475, welche der Nürnberger Arzt 
Jacob Trew besass, und ist auch in der Ausgabe Augsbuig. 1499 
noch beibehalten. Diese zwölf Bücher sind folgende: 

Pas I. Buch. Vom Menschen, einige Anatomie und Phy- * 
siologie, das l]el)rige pbysiognomisch, zuletzt von den Träumen. 
Die Uvula heisst hier Eychelin oder weinperel, auch das plat, die 
Epiglottis der üb^rfal; die Brflste soUen bei Fnnen, die noch 
BKht geboren haben, brüiüin, bei sokbeii, die geboren haben» 
iMin. eier frucknrü(f€rkn genannt wefden. — - Das II. Budu Vom 
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Himmel, von deii PUneteB, ab dnern siebeBt«r d«r lIiHid güt, 
von den Elementen, Meleoren, unter dieien auch von den 

Kometen,' vom Mehl- und Honigthaii, von* Lagdanum oder Hnnmeiap 
fladen (ofTenbar das ehemals ofncinelle Ladanum, welches gesam- 
melt wird, indem man Lederriemen tiber die Sträuche von Cislu$ 
Creticus zieht, an welchen es hängen bleibt), Nebensonnen, Regen- 
bogen und von dem Erdbeben. In diesem lUicbe scheint der 
deutsche Verfasser am selbslständigslcn zu sein. — Das III. Buch. 
Von Landlbieren, darunter auch fabelbafte, wie BenaeAn« mit 
Ocbsenkopf und gewundenen • Hörnern, Obrigena wie ein Pferd 
gestallet, Cütkug, daa Hammen aus dem Halse speit, Pilosus, oben 
als Mensch, unten als Thier gestaltet, Einhorn; 68 Artikel. 
Das IV. Buch. Von den Vögeln, darunter auch Ton der Harpye 
mit Menscbenantlitz, vom Fenix, vom Greif, vom Porfiri mit Einem 
Fuss zum Schwimmen und Einem zum Gehen, von der Fleder- 
inaus; 71 Artikel. — Das V. Buch. Von den Meerwundern, 
viel fabelbaile Tbiere, aber auch das Krokodil, der Seehund, das 
fluaapferd, der SefawertOach, der Sttncua; 20 Artikel. — Daa 

VI. Buch. Von den Fiachen, darunter auch Krabbe (Meerapinne)« 
Krabe, Schnecke, Auster, Scelopendra, Schalthiere, falschlich Te- 
Btudo genannt; von fabelhaften: GoldwoU (aureum veUu<iJ, Vtpem 
tnan'na, eine gehörnte giftige Meerscblange; 29 Artikel. — Das 

VII. Buch. Von den Schlangen und anderen giftigen Tbie- 
re n, wie Basilisk, Drache, Eidechse, Salamander, Scorpion, Schild- 
krüte {Tortuca); auch wird einer sechs Schuh langen Schlange, 
T)f8U8, gedacht, die auf den Bergen bei Padua lebe; 37 Artikel. 
— Daa VHI. Büch. Von den Wflrmern: Bienen, Spinnen, Krn- 
ten, Mücken, Schnaken, Canthariden, Hornissen, Ameisen, Amei- 
aenlOwen, nackte Schnecken, Heuschrecken, Flohe, Läuse, Frösphe» 
Blutegel, Hanssebnecken, Holzwürmer (Teredo), Motten, Maden, 
Wespen, Regenwürmer; fabelhaft: Samicl oder Salomonswurm, Ta- 
pula, Spoiiator, Cclidonier; 31 Artikel. — Das IX. Buch. Von den 
Bäumen in zwei Abtheilungen: a. gemeine Bäume, inländische, 
b. wohlschmeckende (wohlriechende), ausländische. Unter den ge- 
meinen oder inlindiacben eracheinen auch der Adamabanm, 
der Paradieabaom und wunderliche Baum, die daa lateiniache Ori- 
ginal nicht haben soll, femer der Lorbeerbaum, der Mustixbaum 
(Leotiscm oder Lentbaum), der Granatbaum, der Oelbaum, der 
Palmbanm, die Terebinthe, der Weinstock ; 55 Artikel. Unter den 
ausl ä n d i s eil e n die meisten Gewürze, aber auch Aloe, Bdellium, 
Balsanibanm, Koloquintbe, Capern, Traganlh, Arabisch Gummi, 
Storax, Sandel, Weihrauch ; 29 Artikel. — Das X. Buch. Von den 
Krautern, darunter auch SaAran, Campher, Pilze, Alraun, Narde, 
Heia, Zucker; Krapp wird Sm^äix, Weid, genannt und ala rotba 
Farbewurzel beseichnet, ea wachae viel' in Thnringen nm .Erftirt; 
89 Artikel ao daaa die Geaamnlaabl ^er Vegolafilien in diaaam 
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und 4m vorigen BodM cmammeB 17d ist ' Ih« Xf. Dwihs 

Von den Steinen, dann von den Metallen (dem Gesckm€iä$); 

die Steine sind meistens Edelsteine, aber auch Asbest, KrOtensteiHi 
Corallc (Isis), Schwaibenstein, Oistall, Donnerstein, Schneckenstein, 
Wetzstein, Knlk, Milhlstcin, Ki»'sel, Dracbenstein, Bliitstein (Hae- 
matitex)y Ma^nietslein , S|)al (Nitrum), Succin, Lasurstein (Lapis 
laznli); 85 Artikel. Dann lulgl ein Capitel von den ergrabenea 
Steinen, die mit BibJern versehen sind (do seittd pild eingegra- 
len)t hierauf das Teclielsbfl«liiein ober denseliMii GegeostaBd 
(HekÜH eines grossen meisters in ^er Hi4i$ehhe& der läeen IV* 
ehelj; dann von dem Geschmeide: Gold, Silber, Qnecksilber (kock^ 
Silber), Auripigmeot (goUUim), Electrum (hinter fey, künstliches 
ans Gold und Silber gemacht, nalilrlicbes von gleicher Farbe, aber 
besser), Kupfer, Messing, Eisen, Stahl, Ziun, Schwefel, Blei; 12 Ar- 
tikel, üeberhanpt also 97 Artikel: Steine und Metalle zusammen. 

Den Anfang jedes dieser 1 1 Bücher macht immer eine allge- 
meine Einleitung über die betrefleode Classe der Gegenstttnde (Ym 
in einer gemeinl dann folgcD diese aidbet; deren Ordnung ist 
in der Regel die der Anfangflbuclistaben • disr lateiniadien Benenn 
Dungen; die Ueberschriilt der Capitel ist gewOhnlioll die deutscbey 
der Anfang desselben die lateinische Benennung. Die Verdeut- 
schung ist, wo sie nicht Volksausdruck ist, anscheinend von dem 
deutsclien Bearbeiter seihst gemacht, was der oft vorkommende 
Ausdruck mag heisseti aii(lcMlp(; bisweilen fehlt die deutsche Be- 
nennung ganz. Vielfach zeigt die deutsche Benennung eine gute 
Keontniss des Griechischen -und Lateinisehen , oft mangelt aber 
diese und- dann wird der deutsche Name nach dem W4>riklange 
gemacht, so Arpia tflarpye) ürjte, lUs ejfh, Kicbes At^A^^rous« 
dil cocodrühia, kutschdrill, Onocrotalus oulrfeiff^l, -Ludolaehr« 
lautlacher, Stincus stich, SeciabiAcus spetmsi, Castauea kesten^ 
haum, Lentiscus hnthaum, Spcracus stpvrhtgen, Taxus dachsbanm, 
Hyssoi)Us isp u. a. in. Auch die nach der griechisclien un<l latei- 
nischen Benennung etymologisch gehildele deulsche Benennung 
fallt oft wuniltri'lich genug aus: so Ibrida (Hybrida) zwydarm, Cor- 
eMus herizfrasx,' I^lieanus gratßhdtel (Grauhaut), Ahihes mu%* 
gängel, Crieos denekfnu, Aurenm'velhis goldw^tt, Seolependni 
hamfre^z (Hamejiiresser), Chamaeieon.errfäav Pediculus ßszHng^ 
Laurus iobbanm (von laus), Gummi arabicum arobisch zeher; <Mft 
auch ganz gut: Nociicorax nachtrabe, Jaculus schoszschlange, 
Stellio sternschlanye etc. — lieber die fehlenden deutsclien Be- 
nennungen sj)riel)t er sich in dem Capitel Cirogroten also aus: 
nun mayst du sprechen zu mir. du iidmest (nennest) mir viel 
thier mit krieckischen worten die sollest du mir zu teutsch ne- 
mmn (nennen) d«fer in brinsest lateiniseh buch m'ir rtehirxm 
ttntiik, Doi vemuhnärt ich ür tmd sprich ims^ie tkkr umI 
Miilsrt Onf ^ Yfi feifft^ftsfi ^tnnäm Hit sind nt'l teuftcAer iuh 



Digitized by Google 



m 



mm Mtm. ä&rumA ihmt dtt mir mweehi, uoA ihnlkir Sa d«r 
EkleiUiDg lu den ausMndiidMn Biumeiie wmh$m nickt im iMKw 
tchm Imtdm — iarmnb Mefi sy m'U teut$ch namen. Wir heit- 
gen sy in imUiektm ^m^gen ui$ mtm sy imimiC m latHn oder i» 

muier sprach. 

Das XU. Buch. Von den wunderlichen Brunnen hat 
keine Ablhcihmg in Capitel ; es wird von mehreren mit hesonde- 
ren Eigenschaitco versebenen Quellen und Seen gesprochen, dar- 
unter auch TOD einem vemleineroden Quell in dem kalten lannd 
ihrbeya (Norwegen), den Kaiser Friedrich bebe dnrdi eine Ge» 
•MMNecbaft YerniobeB laeeen. Als Anhing hierzu ein Capitel ?an 
wunderlichen Menschen, in der Art wie Plinius 7. Bneb, 
abweichend gebildete oder außallig gesittete Völkerschaften, darun« 
ter auch Pigmäen, Cyklopen, Amazonen und anderes Fabelhafte, 
aber auch die Bragmani am Ganges durch Unschuld und Sitte 
ausgezeichnet, und im Lande Burgundia Frauen mit grossen 
Kröpfen. 

Altdeataehe GkMaen ana Conrad von Negenherg aaeh der 
Handschrift aus Sl. Blashis su Karlsruhe, N. 5S, XV. Jahrhundert, 

6. in Mone's Anzeiger für Kunde der teutschen Vorzeit VIII. t839, 
S. 494, und Auszüge aus dem Buch der MaUir nach- derselbcMl 
Handschrift ehcndas. S. 612 fg. 

Citirtc Schriftsteller sind ausser den Büchern der Bibel, 
der Kirchenväter und kirchlichen Scliriltsleller: griediische und lateini- 
sche Classiker: Ilippokrates, Arisluteles, Deniocrilus, Dioskorides, 
GalenuB, Plinius, Sulinus, Seoeca, Lucanus, JHartialis (dessen Epi* 
graaiDi XHL 94 im Capitel von den Dämmen (ibenettt wird), 
BotChimi arsbisohe Schriftsteller: Aricenna, Rhaaea, kaac der indc 
und die Sternseher Alfraganus und Albumasar; nultelalterliehe 
Schriftsteller: Marcianus (Capella), Isidorus, Rhabanus Maurus» 
Papias, Constantinns Africanus, Platearius, Michael Seotus, Alber- 
tus Magnus, BischoU Jacobus Aqiiensis, Jorach oder Joi^th (Buch 
von den Thieren), Johannes, Alexander, Adam von St. Victor, 
Adelus (auch Adelius und Adehnus genannt), Heimo, Clemens der 
Meister, Lapidarins (Mariiod) u. a. Oft heiaet es nur die meister, 
§in voreeker, ein f»iMngl»r (Poly^tist oder Lexäograph), aaeh 
wird erwähnt das Bodi der Dinge, das sagt der AUväter Redo 
(von den Steinen), die Hiatoria scheiaatica^ die . Uistarin fliero* 
nymi u. s. w. 

Holzschnitte, sümmtlich eine ganze Seite einnehmend, 
enthalt schon die Ausgabt^ N. 1 zwölf, s. Panzer (deutsche An- 
nal. I. 83); der erste derselben gehört zu dem I. Buche, vom 
Menschen; er stellt einen nackten Mann vor, zu dessen rechter 
Haikd ein Ant mit einem Hamglasei sur linken Hand (also redits 
im Büd^ ein anderer mit eoMO BadM. Mt «]£ anderen Abbfl* 
düngen gebiNran to den ttbtigMi jdf Biaihioim, das m BiMdb 
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(von den Steinen) stdlt des heil. Ulridi im IMaffiitea QnMte 

vor, die dbrigen enthalten Allbildungen natflrliclier Dinge. Voft 
derselben Ausgabe sagt Trew, dass jedem der zwölf Bücher oder 
Ablhcilnn^en vorfi^eselzt sei peculiare frontispicium compositum ex 
figuris ligno incisis aliquot specimina rernvi, quarum expositio 
tradilur, sp.d vilissime sistentibus et pigmentit rudi peniciUo ob- ' 
ducti$ (catülog. IL n. Lj 

Von 2 bewahrt das KOnigl. «ffentlicbe KopfenticiieabiMt 
ni Dresden den ersten zam Buche vetoi MenecKen i^Origen Hob» 
sdinitt, jedoch ohne den Text der Ausgabe, nämlich den nackten 
Hann swischen iwei Aerzten. Das Bild stellt einen gewOftlea 
Raum vor, in welchem an der das Gewölbe in der Mitte tragen- 
den einzigen S3nle ein nackter JiSrliger Mann steht, um die Hüt- 
ten mit einer Binde bedeckt; neben ibm znr rechten Hand, also 
links im Bilde, ein Arzt mit einem Harnglase, rechts im Bilde 
ein anderer mit einem Hachen Barett auf dem Kopfe und einem 
aufgeschlagenen Buche in der linken Hand, seine rechte Hand 
legt er aul die Brust des Nackten unterhdb der BrUstwane; Fasn- 
boden einfach get.'ifelt, links im Bilde ein einfachea Fenster, am 
Fussbodeu der Fuss der Säule sichtbar. Zeichnung und Schnitt 
ist nicht schlecht, doch scheint fast bei der nackten Mittelfigur 
eine ältere Darstellung der Geisselung Christi zu Grunde zu 
liegen. 

In einem uns vorliegenden defecten Exemplare, das wahr' 
scheinlich N. 3 angehört, sind zwei andere seitengrosse, mit Lack- 
forben schlecht illuniinirte Holzschnitte enthalten. — Der ente 
gebort zum X. Buche (von den Kriutem); er stellt oben drei«- 

unten fünf in der Erde wurzelnde Kräuter dar, unter denen man 
vielleicht eine Viola, eine Convallaria und einen Flaschenkürbis 
unterscheidet; eine neunte Pflanze steht in einem verzierten Blu- 
mentopf. — Der andere beiludet sich vor dem XII. Buche (von 
den wunderliclien Brunnen und Menschen); in der oberen Abtbei- 
lung zwei gefasste Quellen, von denen die eine rechts im Bilde 
garbenlbrmig in die Hohe sprudelt und dann aus der Fassung ab- 
ffiesst, ans der anderen ruhig abfliesaenden trinkt eine beklddete 
und kopfbedeckte Frau aus einem in der linken Hand geluüteneB 
Becher; daneben links im Bilde eine nackte Henschenflgur mtt 
hinterwärts gekehrten Füssen; die zwei unteren Reihen von Ab- 
bildungen enlhallen ebenfalls niissgestaltele Menschen: in der mitt- 
len Reibe links eine Gestalt mit zwei Köpfen, dann eine mit einem 
grossen Vogelfuss, eine ohne Kopf mit Augen auf der Brust, zu- 
letzt rechts eine mit Hundskopf; io der unteren Reihe hnks eine 
birtige Gesteh mit Weiberfaaar md l^eiberbrflsten, die ein vier- 
fitosiges Thier an der Leine lührt, dann eine Fraa mit einem lan^ 
gen, bis auf den Baach berabhängenden Kröpfe, dann eine sechs- 
amüga Gestalt» aniMlMiBewl weiblisii» und rschto eiM mit einem 
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Auge avf der Stirn. Jede dieser Tafeln ki ibü einer doppeHen 
Randtinie eingerasst, Zeichnung und Schnitt ist gering, rohe Coa- 
tnre ohne alle SchraiBning. Die anderen lehn Uoliecbnilte fefa» 

len dem Exemplare. 

In N. 6 sind vierzehn Holzschnitte; der erste davon, der auch 
ein Melallabklatsch sein kann, gehört aber nicia zu dem Buche 
der Natur, sondern kommt io mehreren Augsburger und Strass- 
borger Drucken jener Zeit (auch im Horlus sanitatis und in Brun» 
aehwig's Werken) vor, und Aber Iba sieht in Typen der Titel Hi9 
meh — Hmg§n; links im Bilde ein auf dem Kalbeder sHtender 
Lehrer, die linke Hand Aber einem aufgeschlagenen Buche zum 
Doearen erhoben, vor ihm steiten vier jüngere kurz gekleidete Per- 
sonen. Dann folgt hinter dem Rff^ister eine ebenfalls nicht zum 
Buch der Natur gehörige, in Augsburger und Strassburger Drucken 
oll vorkommende Darstellung: Arzt und Apotheker in dtT Olficin, 
der Apotheker sitzt, der Arzt steht und deutet mit einem Stäb- 
eben in der rechten Band auf eine Arznei. Auf der ROckseite 
dieser AbbiMung beginnen die cwOlf inm Buche der Natur selbst 
gehörigen Hohschniue: 

Der erste vor dem I. Buche (vom Menschen) ist der nackte 
bärtige Mann; zn dessen rechter Hand, also links im Bilde, steht 
ein Arzt mit enghatsigem Harngiase in der rechten Hand, und 
rechts im Bilde ein anderer Arzt, der wie der erste eine hohe 
Mütze auf dem Kopfe hat und ein aufgeschlagenes Buch in der 
linken Hand hält, seine rechte Hand legt er auf die linke Brust 
des Nackten oberhalb der Brustwarze; gemauertes Kreuzgewölbe 
mit Bogenrippen und von fier Sflulen getragen, von denen zwei 
marmorirt sind, in den oberen Ecken des GewOlbes zwei leere 
Wappenschilder; in der JAiiie ein getheiltes Fenster, dtM* Fussbo- 
den mehrfarbig schraftirt getäfelt. Dem Zeichner hat die Zeicli- 
nung in der Ausgabe von 1478 vorgelegen, doch sind im Nach- 
schnitte einige hier angedeutete Veränderunj^'en angebracht. Zeich- 
nung und Schnitt geringer, die Talel um ein Weniges hüher. 
IMr vor dem II. Buche (vom Himmel etc.) stehende zeigt unten 
eine Landschaft, darttber acht schmale Zonen, deren unterste mit 
Flammen geflilU ist; die nach oben zunächst folgende hat den 
Mond, die zwei nächsten jede einen Stern, die hierauf folgende 
die' Sonne, die drei höheren wieder jede einen Stern, dann folgt 
eine mit mehreren Sternen, ganz oben eine breitere Zone, in 
deren Mitte die gekrönte Maria und die Dieifaliigkeit, zu beiden 
Seiten betende Lngei. Wahi*scheinlich stellt das ganze Bild vor: 
Erde, Empyreum, Planetenhimmel in 7 Abiheilungen, Fixstern- 
trinmcl, Himmel der Seligen. — Vor dem lU. Buche (ton den 
Iiandthieren): ein Holzsehnitt, der in Tier Reihen zwölf nerftls» 
sige Thiere vorstelUt ganz oben ein Baum; man unterscheide! 
Och», Sebwnin, fiael, Steunbock, .Huilil, Kameel, Reh, filephaitf»^ 
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Bindi, gezäumtes Pferd, LOwe, Ha80. — Vor dm IV. BadR 
{von den Vögeln) ein Holzschnitt mit vierzehn Vögeln, unter ihnen 
unterscheidet man leicht Gans, Ente, Adler, Pfnii, Eule, Hahn; 
die anderen sind schwerer zu liestiriimen. — Vor dem V. Buche 
(von den Meerwundern) ein Holzschnitt, elf fahelbafle Geschöpfe 
dieser Art darstellend, IMeermönch, Sirene u. dgl. — Vor dem 
VI. Buche (von den Fischen) ein Holzschnitt, zeigend zehn grös- 
«tre Thiere und mehrere kleine, unter erstereB auch Krefae vmi 
Krabbe; dabei ünks einen Fiedler nil einem Aal in der Hand 
und rechts ein segehides Schiff von einem Fische getragen oder 
aufgehalten. — Vor dem VH. Buche (von Schlangen und giftigen 
Thieren) ein Holzschnitt, fünfzehn verschiedene Geschöpfe darstel- 
lend: Basilisk (Unck), Hraconcopes mit Menschengesicht, Scorpion, 
Sirene, Salamander u. a., dann verschiedene Schlangen, darunter 
eine auf dem Baume sitzend, eine andere (Dipsas) trinkt aus einer 
gefassten Quelle, ferner eine lebendig gebärende und die Stern- 
schlänge (Stellio). — Vor dem Vlll. Bnehe (von den W4imMni) 
jua HohESchnitt, auf welchem man ausser (uner Pflanze mit drei 
Blumen noch unterscheidet Fliegen , Mücken , Heuschrecken , ein 
Spinnengewebe mit der Spinne, einen Käfer, einen Klise mit Ma- 
den, eine Ephemera (anscheinend), einen Schmetterling, zwei Bie- 
nenkörbe und Ilicgende Mienen, eine gefleckte Kröte, eine Schnecke 
mit Hans, VViirnier und Ameisen. — Vor <lem IX. Buche (von 
den Baumen) ein Holzschnitt mit sieben iu der Erde wurzelnden 
«1^ drei in Töpfen stehenden Geifii^en » erkennblr Ist last nur 
der Welnstbck. — Vor dem X. Buche (tou den Kräutern) im 
Holzschnitt, Knluter vorstellend, unter welchen man den Flaschen- 
ktirbis, eine Viola und Convallaria unterscheidet, links eine hebe 
Topfpflanze in verziertem, gehenkelten Gefasse; man sieht an dem 
Ganzen, dass dem Zeichner der ältere Holzschnitt mit Kräutern 
vorjjelegcn hat, den er verändert, verniehrl und im Ganzen gegen- 
seitig nachgesciinilten hat. — Vor dem XI. Buche (von den Stei- 
nen) steht in gleich grossem Holzschnitte der heil. Ulrich (BischofT 
Ton Augsburg) im biscboffliehen Ornate mit Plntial und HUm, 
«her letsterer einen versierten Heiligenschein, die Haude. tragen 
verzierte Handschuh und Binge, .die rechte hält den Bisclioflsstab, 
die linke einen Kisch; halbe Figur von guter Zeicfanung, der Schnitt 
ist gering und hat einige einfache SchrafTirung. — Vor dem XH. 
Buche (von den hinderlichen Brunnen und Menschen) ein Holz- 
schnitt, der eine gegenseitige, doch nicht ganz ijeEiane Nachbil- 
dung desjenigen ist, den wir bereits aus der Ausgabe N. 3 be- 
schrieben haben: oben links die sprudelnde Quelle, dann die trin- 
kende Frau neben der abfaufenden Quelle (sie trinkt ausb hier 
mit dem Becher In der linken- Hand), rechte der Mann mit deft 
hinterwärts gekehrten Füssen, darunter von der Linken zur RedH 
teni ider Mensch niit Huttdekopf/-4er-ohiie J(4>pf.iMt viec Aiigi» 
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ift Dimst, 4» arft Eimi Fim» und gm reebts^ der mit zwei 
Köpfen, in der untersten Reihe von linlct. nach rechts der ein»- 

äugige, der sechsarmige, die Frau mit dem grossen Kröpfe, die 
bärtige Frau mit einem Thier an der Leine. Auch hier ist mit- 
unter einige einfache SchraHirung angebracht, die in dem älteren 
Holzschnitte fehlt. Diese zwOif UuUschnitte scheinen um einige 
Linien in Höhe und Breite grösser zu sein, als die der älteren 
Ausgabeo« sie hsbtn sioMnÜicb emfacbe CoMlaro mit gar kelssr 
joder aar sparsamar 'kuifadier SohrafOraag; dis ZeiahnuBg ist iai 
Manzen besser als der Schnitt, am besten ist sie in dem Bilda 
Tor Buch I., III., VI., VIII., XL, XIL, wo sie eine gewisse Lebea^ 
digkeit im Ausdnieka uad MaUirwalurheit hal» ia dan übrigen iat 
,aia geringer. 

Mögen hier zur Charakteristik des Ganzen, namentlich aber 
der deutschen Bearbeitung, noch einige wenige Stellen des Bu^ 
diea ihreii Pkts fludeiis Won» ism tsehne) dick nit darnach dtu 
iek Or wm yedaai wwrt eiu halb$ btat $ehnjß (Capital van dar 
Hiniscbale); ^ Ytnttui du du nUL fib dir üb §€kM das d» 
in den dingen nit geübet büt. Wann wer das ffuIfcA sie der 
Jatein mischet gentzlich vnd recht, so beleyb ich zwar on straff 
etc. (Capitel von dem Magen). — Nun will ich fürbass nit mer 
sagen von den gelydern wann gut sittm vnd zucht möchten e$ 
nit geleyden in gemaitur sprach das sy doeli leyden in seltzsamer 
$praeh (indam biar nacb «n Nieren die Genitalien folgen sollten, 
n a i c l ia niaht beaehriabae werden); — * Ober die angare(Bbten Ehe** 
artnnar; fmn martk eyfrer taas Ueh dm dam fromm das 
weder weysz noch werck dir zu dank nymmer mag wtlUringen, 
Sieht sy Uber sich sy ist ein gafferin. vnder sich ein munderin, 
schweyget sy so ist sy ein stumin. redt sy so ist sy ein klafferin. 
du leckerst sy mit Worten vnd mit wercken ee du die warheyt 
vindest. Nymm dir der weil du gäher man du solt esel regten 
(Capitel Ton den Vipern); — Ton Unfruchtbarkeit: mtr des bat/tr 
Mea imnm i». fronak nympt 4er> wiri birmtht aaAia imbnmhm 
jgehutef «If man sofft viä msAt die frowm vHkorkafp (wifroeht» 
bar) dof wor leicht mannst- frawen lyeb, vnd auch mangem motm 
(Capitel von der Weide); — von Zauberei: das kraut hm$ »u 
latein herba meropis. das spricht banmheckelkraut. vnd heist in 
der zaubrer buch chora. vnd wer nit gut das man es gemeingk" 
lieh erkennete wann (denn) es geent schlos (Schlosser) gegen ym 
auff* damit sündete niemant der gefangen wer au ff den leib. Es 
Maul «neb «»dare kreutsr gar tamdarMa Mrck oU bsihonienr 
kromi wsd tiosokroui dm sm haoin osrhstut htUt, Jsdoek soU 
«MW in die chinsl iscken in disom stroomoJUtaffor (in diesem für 
das Volk bestimmten Buche) wann es wer nit tUfsMlieh gethon 
der die heiHgkeit für die hunt wirjf etc. (Einleitung zum X. Buch), 
Das kroMi siieAen dia »aiohrsr gar vü vnd »prechsnt das $$ 

8 



Digitized by Google 



114 



ein Icrafft hob W WOTHUfm» wemt man es beschwer ah man soll 
Ynd «war ick weisz ein meirin die mit dem kraut würcket vnd 
gar wunderlich ding, do sol die red beleiben (Capitel von der Be- 
tonica), — Das kraut ist an der krafft heiaz imd trncken vnd 
ist den zanbrern gar nütze, das wissen die wol die in den netzen 
(in den Fallstricken der Zauberei) sind gewesen (Capitel von der 
Verbena), — JMfii »prieht auek dtr «(täi put $etf in imi mmr 
herhmst, wr yn trtgt ikn iUrkt «r if€§m Mtn veMt» mid Mtv 
treibt die treume vnd meldet di$ vergifft (Capitd von den M»mM^ 
— Tön Mondsüchtigen, Besessenen« Epileptischen^ vom Incubus : des 
menschen hatibt vnd sein hyrn verwandelt sich auch vast (sehr) nach 
des Mones lanff als wir sehen an den die jr vnsynn gewymien vnd 
verliesent nach des mones /«w//^ (Capitel von dem siebenten Planeten), 
— > (der Adamas) ist auch de7i monwendigen leuten gut die ir sinn 
verkifrmt weh des wwns lauff, ist auch den teufelhefftigeu (Be- 
eeeeenen) gut vnd will dat mon yn trag an der UlüiteH sei'fe» 
(OapHel fom Adaniae). ^ Wer einen vnderraueh (Sumiangatioiil 
mach von des kraut* samen da$ Mir dm teufelhafpigeu lem0(b 
gut die zu latein demoniaci heissen. vnd den hinvallenden dUi 
epilentici heissm — vnd wer der kOrner. xv. trinck mit rosen- 
honig das sey gut für die geist die bey den frawen schlaffen m 
manns weise, die zu latein incubi heissen (von der Päonia); — 
von Wundern : nun sprechent manig zu mir das die wunder luem 
(Lügen) Seyen tmd kärt doch vw dSintm vnnd •o«iM|#ipp 
yrMen hegits die ich ye gehört vtmd darumb den ^iÜimmUdte 
nit gesehen habent so gelaubent ty es nicht was will ich der. (a«! 
dieeen). ich sag das ich weisz vnnd dem ich es will vnd dem 
der es will (Capitel vom Delphin); — von giftigen Pilzen: de$z 
haben wir ein exempel das einer eitismals het pßfferling geessen 
vnd darauff starken met getrunken, der starb zu hand yechling 
vor dem vass on alle gotzrecht (ohne Sacramente) darumb sind 
sy wol %u meiden (Capitel von den Schwammen);— vom Weine: 
ee-itt kein eesen oder kein irindsen dn die mtürUekmMze 
v0tt etitrdc ab der weüs tkni. i>er ^enympt trawren dmMr6iat 
fremd: er wmtdeU der sei laster in tuymdt, er keret von vnm§$^ 
in milt. von vnsenfft in senfften mvt. von hoffart in dyemut. 
von trackheyt in die schnelligkeyt. von vor cht in künheyt, 4t 
ender t des mutz (Geniütlies) vnwitz in ein kündigkeyt oder klug- 
heyt. vnnd vngesprech in wolgesyrech. vnd onsynn in sinnigkeyt. 
vnd darumb nemen in die weysen leut perse vnd helem (rein) 
weim sy weyeMHeh redm wettms 0der efteoa imiim 'i#dlpiit?^^<^ 
Vät g^en sfu gemeinem nutn der hnt. (Capitel vdn^ier Wm|M 
— von SaiteninstranieDten; ausz ' tennenholtz werdende kßfß^fUi 
heuek (Bftnebe) zu seyttenspil als zu ftdün %u leiren 'bifdml^ 
esndeim dingen, darumb das derley holtz von seiner lüfftigen nc^ 
tut gestreutes kibs ist vnd vol gar kleiner U0Ufeäiä^dye wir 
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däumi der don kimpt. aber es werden gar §tit bodem (Bodeo) 
«i Beliehen dingen au$z detmenhoUs. darumb wenn sich iir-lugt 
gestossen hat an die starcken sayten in der dirig beuchen so zin- 
selt er lang als durch die linden bodem vnnd dauon wirdt das 
gedön sfisz (von der Tanne,); — von Kiefer, Fichte und Tanne: 
den bäum heissen ettlich piceam darumb das daz hartz datausz 
schwitzt, wann fix keyst htth oder hart* neu ,lat$in*' Jedoch 
Mfi'cA- IcA- <toff fUoa ein voreh (Pflbre) heyst tmd pimu $in neicht 
(Fiebte) ond abies ein iann omuL also heissen es andere büeher 
<GBpiteI vqh' der Fichte); — von aysläadischen ArzDei«n: nun 
machst du sprechen die ding seind gar gut vnd 7iütz menschlicher 
art aber wa nymm ichs (wo nehme ich's her) sy xoachsent gar 
verr (fern) in einem garten, aber hast du gut vnd gold du ma- 
chest dir vil ding nahent vnd hold die kau/leut faren verr (Ca- 
pitel vom Cardamom); — vod dea Walen, d. h. Italienern, welche 
ehemals Edekteioe ond Meldle in den deutsobeD Gebilden und 
FlOMeD, DtneiilliGb in . sSchaischen Bng^bifige lucbten (Ortete 
Sagenechatz des Königreichs Sachsen S. j 76 fg.) : die krafft hat 
der weisz krotenstein. vnd heissen yn die walhen crapadinam 
(Capitel vom Botrax oder KriUcnstein) ; — von Magnet und Com- 
pass: er hat die art das er eisen an sich zeucht als der mag- 
nes thut. aber er nymbt dem magneten das eisen wann er gegen- 
wärtig ist. Er meldet auch den merstern (Meerstern, Polarstern). 
ü e w n r ^ die uhiflent auf^ dem mere nit geeehen ver-d^ tvnUtek^ 
ftefteln. to nemflm sy ein nadel md rezent die mk dem S|rfts 
an dem adaaumt pnd stecken sy dann .libertmeerch in ein halm- 
ainck oder in ein spenÜn vnd legen $y in ein peck (Becken) oder 
Schüssel vol wassers. vnd fürt einer den adamanten mit der hand 
auswendig umb das vasz do die nadel inne ist dem volgt sy nach 
mit dem spitz inwendig also das sy in dem vasz auch kreiset 
vnd geet. so das geschieht so zuckt (zeucht) der steinfürfürer 
den stein eehn^H nnder vnd birgt yn, wenn nun die nadeUpüM 
iren färer hat verloren \ta k4ri ty sieh $leish yegen den mmr^ 
Mtem vnd eteet vnd bewegt si^ nit darnach richten ekk dann 
die schißeut. wa/tm (denn) der stern eteet am himel xu norden 
do der himelwagen steet etc. (Capitel von dem Adamas); zu be- 
merken ist hierbei, dass unter dem gemeinschaftlichen Namen 
Adanias sowohl der Diamant als der Magnetstein beschrieben 
werden als zwei Arten des Adamas; von der zweiten Art des 
Adamas, dem Magnetsteine, ist bei obiger Vorrichtung die Rede. 
Man leirte die mit dem Magnetsleine bestrichene Nadel In einen 
Strohhalm oder in ein Holispftnchen gesteakt in eine-ScfaOssel voll 
^^(^ser und setzte sie damit in Bewegung, dass man einen Mag* 
netstein in der Hand gehalten aussen um die Schüssel kreisail 
Uesa, und wenn' ihm die Nadel gefolgt und hinlänglich in Bewe- 
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|«Dg vefiltiBift oder «ntfenite maii den Siein , wo daa» «Ks 
Nadel nad) NoiHien sich Handle« Unter dem Artikel Magnes in 
demselben Buche lipisst es: magnes ist ehenfarb vnd zeucht da$ 
eisen an sich so der adamas nit gegenwärtig ist, der es ihm näm- 
lich als stärker in dieser Anziehungskraft entzieht; — von den 
Flecken im Monde: der mon hat in jm schwur tz flecken, vnd 
$prechetit die layen es sitzt ein man mit einer ihmpürd ni dem 
man, B$ üt aber »U war. tt itt äarwnb 4m der Mon an de» 
eindten iieker tf i in eehtem üntUUm ieim an andern enden, oiid 
da/rwnb nympt er daeellen der Sunnen schein nit. danon ichet^ 
nan Mü dieselben stuck vinster (Capitel yon dem siebenten Pla- 
neten); — von dem Erdbeben: nun wissen gemein lent nit toa- 
uon es kompt. darumb tichtent allte weyb die sich vil annäment. 
Es sey ein grosser visch der heisz Celeprand (vielleicht Encela- 
du6 oder die £rd(»chlange Jorroungaudur?) darauff stee das erdt'^ 
rieh imd M ieinän eekmatUm in dem mnmd- imd wann er aU 
Hmegt $a erpidem da§ erdlftH (erhebe daa Erdrwdi). daeM ade 
Hünen «Mir tmd iei ßueh nii war. «nd §eleieket wol der /MdMI' 
mir van dem achssen veheaeot. darumb söllent wir die warheyt 
engen von den erdpidem vnnd von den wunderlichen dingen die 
dauon kommen. Der erdpidem kompt dauon das in der erden 
holer (Höhlen) vnd allermeyst in hohem gepilrg vil irrdischer 
dünst gesamelt werdent vnd das der dünst also vil ioirt das sy 
nit darinnen beleyben mügen. So stossen sy um end vmb an die 
wand, vnd /Hegent mten einem Iteler in den andern vnd waelieent 
oH dornt wo» (bis) dae »y gnnx yepürg erßUen. vnd dm 
uaekssen das bringet de^ itern krafft. yaheh allermey$tidnSinit0 
gotz der Mars heysset. vnd des helffuattr der Jupiter h^saei dK 
(Capitel vom Erdbeben); — von den Amazonen: der mann bein 
sind stercker dann der frawen. nur allein an den frawen die 
Amazonie heissent die haben sterckere bein dann die mann, Vnd 
der frawen land heist von etlichen der meid (Mädchen) land (Ca- 
fM iam den Beioeii, Knoohei); von der Spraehe» aa dar 
mene eh vnaekdreni (taub) iet van eeiner gepnrt. dutumb mag et 
kmn sprach gefaeeen vnd damm^ ndetagant-^ieagen mit Unraditl' 
die jnden züg man ein kind an einer einOde (auf) to künd vnd 
iernet es Ebreisch. wdr dem also so künd ein kind ein stumm 
von gepnrt ebreysche sprach das ist aber nit war (Capitel von 
der Zunge); — von Geist und Seele: ich verstee das also: Der 
geifst heysset in der lebern natürlich (naturalis), wann als vor 
(iMner) getchriben ist. di Uber gibt der gantzen volkemmen nm^ 
mr cUar gelyder jr marmg vtd in dim hirtmn kUkt di& gaj0 
MiUeh (niriia)« iMmii dea kerim iet fiei kthatnlddl^ vnd eäe 
fang des Mens. In dam hirn heysset dfer |eyaf tierlieh (ankna^ 
he^. darumb das eines yegkUchen titTs tynh^ tii dem haubt at>uL 
«iid doa dir $e$itMlt wdgeHn ist daranjfdie ebae^ vnd an^ 
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ding wären (varen?) von einem sinn vnnd von einer krafft der 
$el hisz zu der andern. Der geyst ist ein band damit Uyb vnd 
stl zusamen ist gebunden (Capilei von dem Magen). 

Viel Mehrere» noch kannte hier aus der allerdings etwas flücb* 
iig gesetzlen, daber orthographisch ungleichen, oll fehlerhaften, 
Ar SMBt TollBtlbi^igen Ausgabe fon 1490 «mgcboben wenienv 
was der Beacblung werüi leiii mOohte; ^lefai aas dem Gegcbeaeft 
schon ist hisreichend ersichtlich, dass maa es bei dem Buch der 
Natur nicht mit einer geislioften Compilalion, sondern mit einem, 
wenn gleich aus anderen Büchern gezogenen, aber doch mit Selbst* 
denken verfassfcn Buche zu thun habe. Ein solches scheint es 
schon in dein lateinischen Originale gewesen zu sein, viel bedeu- 
tende!* ist es abei' in der deutschen Bearbeitung geworden, die 
TOD eisern, «bachon der Kirche, ja dem Ordensle^sn angeliOreno 
den« 4loch fireiaiBnig deokeudea, im Leben erfahrenen, wohlgesinnt 
ten Manoe ?eriasst, ihne eigeathflmliche Farbe hat Dabei wohnt 
dem Verfasser, obwohl einem Laien in NaUirkenntniss und Medi- 
cin, doch so viel Liebe zur Betrachtung der natürlichen Dinge bei, 
dass sein Fernslehen von den eigentlich ärztlichen Schulen, die 
sich obiiedii's damals mit der all^^enieineren INaturwisscnschafl we- 
nig belasslen, nicht stürend, sondern bereichernd und belebend 
wirkt. Man erblickt hier, wie diese Dinge zu jener Zeit vom 
anaoerinHicheD StandfNnde her nngeadtauft wurden, wahrend der 
Herbariun und Hortvd sanilatie zwar auch populSr sind, aber deeh 
vorziigsn-^se wf Erlheilung ärztliciier Rathschläge ausgehen; man 
sieht aber auch, wie bereite in der Milte des XIV. Jahi^underts 
das Bedürfniss populärer, zur Naturkunde gehöriger Schriften all* 
gemein verbreitet und von allen Ständen gefühlt war, so dass das 
Vorhandensein lateinischer, dem Volke unzugänglicher Werke nicht 
mehr genügte, oaLurwissenschaftliche Volksbüdier gesucht wurden, 
«eloile Ober 4en prahliatJie» Bedarf pepuhteer Mediefai htaaoa* 
feiefateB. . - 

Wenn somit das denlidie Budi der Natur bei der grossen 
Menge von Gegeoständen , die es umfasst, bei der naiven, voika» 
tiiUmlicben Sprache, die es führt, und der mannigfaltigen Bezie- 
hung auf Leben, Moral, Religion und Kirche, die durch das Ganze 
bindcirchgehet, l'ür den Geschiclitsforscher zur henntniss des XIV. 
und XV. Jahriiuiiderts immer wichtig Ueiben wird, so hat es in 
der Literatur der Volksbücher in so fern eine Bedeutung erlangt, 
eis dasselbe angeblich -dem unter 4em Warnen dsa Albertus Mag^ 
um bekanttten. araneiüehen ^nikshuche (e. Gftrres die ieiilsehen 
¥4dksbttcher. fleidelberg lS<y7. 8. S. 27) tu Grunde biegen soll, 
was aber wenigstefis bei dem an dieser Stelle von Gttrres aufge- 
Artirlen Volksbuche kaum der Fall sein wird. Ob aber nicht bei 
älteren derartigen Volksbüchern, kann wohl in Frage kommen. 

DocEN giebt aus etoer angeblich gleichzeitigen, hiernach alsu 
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der Milte des XIV., vielleicht aber eher dem XV. Jahrhunderte 
angehürigen llandsclirilt, welche die Aurschrüt führt: Daz ist daz 
yuch von den naturleichen dingen ^ ze daeutseh ^rueht ven Mtd^ 
Her Ounrat von Megenbtreh^ einen eus sedw seehMeiligen Stro- 
hn bestehenden Proieig, welcher heginnt: Bin wirdig tnibt$ 
eftron etc., und dessen letite Strophe ist: Also trag ich etn pneh\ 
^Mi Laiem m Daüt$ehiv wort, j Daz hat Albertus maisterleich 
gesamnet von den Alten; \ Gelüst dirh dez^ daz such, | Ez ist 
von manger dingen hört, \ Diu vns gar wirdticleichen sint in 
der Nntnr behalten. (S. Hagen, Docen und Büscbing Museum für 
Altdeutsche Literatur und Kunst I. 147 fg.) 

Aebolich scheinl eine Papieriiandtchrift in Folio m sein, 
welche i. J. 1473 von Jühmmes Swntaiii^ „A'e Zeit etudem menr* 
nenszis** geschrieben ist und sich in der gräflich Ortenburgiscben 
Bibliothek zu Tambach in Oberfranken befindet. Sie enthält 
212 Hll. in 2 Coli., meist zu 36 Zeill.; nach dem Rni^ister folgt 
der Text. Anfang: Ain wir dig weih es krön in welchem chlaid man 
die an sieht so sind ir tugentlichen werch an chainem end ver- 
handelt etc.; Schluss: Das ist das däutsch von Megenbergk elc 
(S. Serapeura 1842, S. 350). 

Eine andere Handaohiill in Folio auf Papier, der Abtei Bam 
gehörig, beginnt: ' Die ist das hueh daz maister Ctmrat von me- 
genberg zu tutsch hat braht vnd iagt vns von der natur alUr 
dikg vnd sind acht stuck, was also mit der oben angegebenen 
Eintheilung der gedruckten Ausgaben: 12 Bücher in 8 Abiheilun- 
gen, übereinstimmt; abweichend von den gedruckten Ausgaben ist 
aber in der Handschrift der Schluss der Vorrede: Also trug ich 
ein buch von Latin in Dutsche wort; daz hat Älberthus meister- 
Ueh gesastmet von den alten, und der Schluss des ganien Werkes 
in derselben: An dem puch su laHn hat atn WMittir gearhak 
funfcMohen tor, vnd hat e$ geeampt wm der ookrip der hohen 
ntaister dy haissent Aristoteles , Plynivs, YsidonUt Ängustinue, 
maister Jacobvs, der ein puch hat gemacht von etlichen wurider- 
Uchen dingen in den landen vber mer, daz hat er geheissen zu 
Latin orienlalis hystoriam. Er hat anch gevolgt den mqistern, 
die haissent Galyenus (,) physiologus vnd hat gevolgt dem puch 
von den dingen^ das ze Latin haist Uber rerum, vnd hat gevolgt 
den maistemj dy haissent Ädelffnus phylosophus, vnd dm puck, 
doM haieset der alten vdtter sag, vnd haist »e Latin veierum 
narratio^ vnd hat gevolgt dem puch ains maistern in der Judi- 
schait von den edeln stainen, der hysz Chivil; auf welchen Schluss 
noch diese Verse folgen: Das ist daz Tutsch von Megenberg : \ 
Wer das ein ris vnd nit ein zweirk, \ Viid wer es aller seiden 
vol, I Dez yund ich minen [runden wol \ etc. (S. üagen ia dem 
angeführten Museum, 1. 243 fg.) 
' BüsomnG Mut 'eine Pap^andschrift ?om Jahre 1434 mit 
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iiluniDirien AbbildoDgen von Naturkurpero an, in welcher es lieisst: 
Das jmeA genant dir Megenperger idkrefdf von der hncKaffung 
4m msnsclin md winer gelider van aUarUti thi$ren von aller- 
kd §efügel van allerlai pawman van allerlai Kreuttem van den 
edln slainan von silber goU etc, van menigerlai slangen van etli- 
chen Prnnnen. Zu Eiule: An dem puerh ze latein hat ein may- 
ster gearbait 15 Jar vnd hat es gemacht aus der geschrift der 
houchn maister die haissent Areles (Aristoteles) Flynins Solnius 
(Solinus) Ambrosius der grousz Basilius Ysideru» Auguus (Augu- 
stinus) mayuer Jacobus von viatico der ain pu$€h Aaf gamaeht 
van ettHelin wmdarliehen dingen in dan Landen da$ hat er ga-* 
haissen oHentalem kietoriam elc. Diese Handschrift war Büschingfs 
Eigentbum (s. .^luscum I. 244, Note 4); vielleicht dieselbe Hand- 
Schrift V. J. 1434, welcher Görres gedenkt, s. Hagen und Hüsching 
deutsche (ledichte des Mittelalters. Berlin 1808. 4. I. Einleitung 
S. xxxjv, iN. xxxvij und die vorgedruckten Berichtigungen dazu. 
Auch eine Wulfenhütleler Handschrift v. J. 1474 wird erwähnt 
(Museum 1. 245.) 

Es bestanden also mehrfache und, wie es scheint, in Man- 
chem abweichende Handschriften des Boches der Natur vor Er^ « 
seheinen der gedruckten Ausgaben, letztere scheinen aber unter 
sich mit Ausnahme der Orthographie ziemlich gleich zu sein und 
die späteren von den frnlicn ii ohne viel Veränderung abgedruckt; 
sie haben alle die Eintheilung in zwölf Bücher, die wir oben nä- 
her beschrieben haben, und sind seltener als viele andere Drucke 
dieser Zeit. Die Honjibliotbek zu München soll eine voilstaudige 
, Handschrift von Megenberg*8 deutscher Sphäre und 16 Handschrif- 
ten des Buches der Natur besitien (v. Aufsess und Mono An* 
le^ für Kunde des deutschen Mittelalters lU. 1834. a 44). 

Aisgaben. 

1. Augsburg 1475. kl. fol.y hei Hans Bflmler, Octoher. 

Dm Werk beginnt ohne Titel Bl. 1a: Das Jtcywfer. | {Du dm er$Un kaltä 

dz puch jnii von \ dem mmschcn in einer yemein. Dainuch I etc. Bl. 3 a weiss, 
Bi. 3b eio HolzscliniU; Bl. 4<i: Hyc nach volget das puch drr nWur, das iun» , 
kel- { M. Zu dfm ersten wn eygensthaffl md nalur des j mennhen, üamaek vo» 
der nutur vnd eyyenttka/ß des | himehf der tier des feßgels, der ki euler, der sleyn 
etid I von vil ander nilüilichen dirnjcn Vnd an disem puch hat ein | hochgelerler 
man bey funffsehen tarcn Culiiyterl vnd yeur \ beyt, vnd hat ßr sich genummen die 
her AgeA benanten göt- | lieh vnd natMiek lerer Poelen vnd ander bemert doetore$\ 
der rrciney. Als Auiiu^liuum, Ambrosium. Arislolilem \ Basilium, Ysidorum, f'lmium, 
GtUyenum. Auuennam elc. ) vnd vil ander meuter vnd lerer, Auss den vnd andern 
knt er ) dU» nnehgetlkr^in fueh eUenikalben tn§amen gHe$9n wnd \ ausxgeesogen, 
Wcicht's fiuch nieislcr Cunrat von Hegen berq von lalein in ieutslh tremsfferiert vnd 
geschriben hat | Vud ist gar eyn nützliche kurtxioeylige maleri, darjnneii \ eynyegk- 
Imker menstk vU selcsumer sacken vnlerrichtel | mag werde \ Zu dem ersten vom 
der aakir dea nmühe», ScUiMMcluift: Hie endei nek d§t kutk der natw. IM 
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IM I filrMlf tmd ^tlpnOit kmmit HmPn M 4«^ i i|Nvy im «iMliy wtt tMtf^ kt^ 

ligen taq An- | vo t-tc. jn dem. Ixxv. jar. Dro <]raci<i<i. Golh. Druck in auslau- 
fenden Zeilen ohne Signatur, Cuslos und Blattzabl , 292 Bll., 28 Zeili. Mit 12 
Holzschnitten und grosseren Initialen. iTre« catalog. II. «. 1. H»nt Amwl. I» 
AogsbirgTs BucMrackM«eMlikbte L 82, Aftcrl «. Ate «. Ml.) 

2. Atigsburg 1478. kl. fol., bei Hans Bäniler, August. 

Bl. 1 a : bai Hejfisler. | {i\u dem ersten - vo» drm t menscbi'H in einer ge- 
9uin Ihmwh ton \ elc. 61. 3a weist, Bl. 3b ein Rolisebnitt, tl. 4a: (IHlft 

nach vtiltii i das buch — jnnhal | tet — eygenschaffl rnd natur | des mi'nschea — 
a/gm i tcbaffl des himels, der lier, de* — der | tiain — anderen — ditem j buch 
jarem €olW- | §kft ^tnmmin "ik kemaek f freaaimfeii - ft^ 1 «erl er«»- 

tifV i4/s — i4m6rM5rum I AriMtBÜltM, * Caiieiium , Aui \ tauum «Mflfer WmI 

lerer, Ausz den viiil andc j ren — nacÄ geschriben buch — zusamen | gelesen vni 
aussgezogen Weliclies buch meysler Cunral | von — leutsch Iranssferirret vnd \ ge- 
idirUnn — ejm nAesfteik« kitretmepfige ma teri — ein yegkUeh mensch — vnäer\ 
tieht mag werden — Twfrj.^rfcp». Srhiossschrift : Hie evdel sich dan buch der na- 
tur. Da» hat | geiruckl tnd volpraeht Johames Bämler su ^ Augsimrg, An milwoeh 
vor Barthomei | Aw elc-, jn dm, tsxviij. jan. Dea graeiat. Goth. ftnick in aao- 
laufenden Zeilen, obne Sign., Cuslos und Blatlzahl, 292 Bl!., 28 Zeill. Mit Holz- 
schnitten. (Trew calaL II. n. I., fwuer 1. 105, Zapf I. 47, Eberl ti. 3092 not. 
tiain n. 4042.) 

3. Augsburg 1481. kL fol^ bei Hm fiämler, August 

Bl. 1 a: Das Beqiftlcr \ (Z)V dem ersten haltet das buch jnn von den menschen^ 
tn einer gemeyn. Damach von der l^fmschal. von de | elc. Bl. 2 b Holzscbnilti 
4er nackte Mann mit zwei Aerzten, Bl. 3a: (J7)f« mdk «ol^eY dat Heft «fer m* 
tur. das jniihaliet Zu dem ersten \ von eygeMchaffl vnd natur des menschen. Dar- 
nach von der valur \ vnd eygenschaffl des hymels. der tier. des gefügelt, der Urem- 
fer. der sleytu j vnd von vil anderen Malürlichen dingen Vnd an ditem buch hat esn 
hochge | lerler man bey ßnffxehen jaren Colligiert vnd gcarbeyl. vnd hat für sieh 
ge I nommen die hernach benannton iji'tüirh rnd natürlich lerer Poeten rnd ander\ 
beu'ert doctores der ercsney Als Augusltnum. Ambrosium. Aristulilem. basi- j Htm, 
Ytiiorum. HmkM, Gtüemm. Auiemmam elo. oü amier «ey^erwNl | lenr Ant 
den vnd andircn hnt er dtcz nachgesckriben I uch allriilhalbi'n zu \ famcii iicli-sen 
vnd auszgezogen Weliches buch meyster Cunrai von Me | genberg von lalcyn in leütsch 
iwiSfferitrH vnd gnehriben hat Vand i$t \ gar ein ntottiehe MreswettHT* t^aUH 
darjnnen ein yegklick mensch vil selcz \ samcr Sachen vnderricht mag werden Zu 
dem ersten von der natur des menschen. Scbiussscbrifl : Hie endet sieh das buch 
der natur Das hat \ (jelrückt vnd volbracht Hanns Bdmler zu \ Auijspurg Am mon- 
tag vor Sani Barlhn- \ limeus tag. Ann» ett. jn dem Ixrxj jar. \ Deo graeias. Golb. 
Druck in auslaufenden Zeilen, obne Sign., Cuslos und BlalUabI, 191 Bll., 35ZeiII., 
mh denselben Holzschnillen wie in der Ausgabe von 1475. (Panzer I. 119, 
Zapf t 57, Ebert n, 3092 not., wo naeh Panter oar }88 BQ. logogebao mtittb 
Bain n. 4043.) 

V 

4. Augsburg 1482. kl. fol., bei Hans Schönsperger, Mai, Juni. 

BL 1 a : Das Register. | (Z)u dem ersten haltet das puch jnn von dem | men- 
aokm tn einer (lemuin Darnach von \ der hyreni^chal. von dem Mm. etc. Bl. 2a 
waiss, Bl. 2 b Hulzscbnill, Bl. 3a: {H\Yeriach votget das bui^h der natur das jnn- 
kakcl I Zu deni ersten von aygenschafft vnd nalure des \ menscluu. Darnach vo» 
der ««ter omI oyfiiiaeA \ aß daa kymetv, dar tier, des gefügelt, dar krtater, der 
ttain I vnd von t/7 andern natürlichen dingen. Vnd an disi-m buch | hat ein hoch- 
gclerlcr man bey fünfflsehen jaren coUigieret | vnd gearbeit. vnd hat ßr tich ge- 
m w mn ii dh AtwaoA Aman»* ) tan gtÜkk mUl iMMrUcA lerer, poetaii v»d emd» 
ktmeH I «foctorai dtr artency. AU itifiiitfiiHai. kmkrmm. ifi" j «Mi Im. MUam, 
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isiäorum Pliniwn. Galienum. Auietn \ nam etc. vnd vU mefiter vnd lerer. Autt 
tfM mi4 mtderm \ hat er dilz naeh§e$chriben bueh Mtnthaiben zeMMW» ttU- | $9» - 
vnd ausxgesogen, WelUches buch meister Ctinral vovn \ Megenbt'rg von Intdn tu 
leülsek IrafMsjfmerel vnd geschri- | ben hat. Vnd ist gar ein nälztiche kartzwciligt 
mtfert. 4ar | jnn' «ni f^fkliek mm$dk «tl seltttmer $a^«n nrnndifridU \ m«9 miw 
den. Zu (irm ersten ton der nulur drs mrntchm. Schliissschrifl : Hie endet sich 
das buch der nalur Das hat | gelruckl vnd volbracht Uans sckimsperger | burger csn 
Augspurg Am fri-ylag vor dem | pfingsl lag, Anna rtc. jn dem. htxxij. jare. Gotki. 
Orack ohne Sign., Castus und BlaKcabl, 219 Sfl.« SA Zeill., mit HolzsHiiMtleii, 
wo cbenralis der uackte Mann zwischen zwei Aonteo zuerst »teht. Grosse An- 
faugsbucbsiaheo in Hulzscboilt. (Panzer 1. 126, £6er( s* 3092 not^ beide gebeif 
nur 227 Bll. «o, Hain n. 4044.) 

5. Ant^sburg 1482. kl. fol., bei Anton Soig, Juli. 

ßl. 1 a : Das Register des buchs der nalur, j (Z)u ät-m ersten haltet das buek 
jnn I von dem menschen in einer ffawyn < Darnach von dar lüm$tlu^ vom I ele. 
BI. 2 b Holzschnitt. Bl. 3 : Hienach votgel (^/k fmrh drr vatur. das jnnhallld.] 
Zu dem ersten ri>n eygenschaffl vnd natur d^^s menschen \ Darnach ton der nalur 
pond eygenschaffl des Äintirls \ der Her, des gt-iägels. der kreMer. der sfWn. vnd von 
fil I anderen natürlichen dingen. Vnd an disem buch halt i ein hoehgrlerler man 
bei fUmffzehen jaren coiligiert vnd I gearbeyl vnd hat für sich genommen die her- 
nach benann | ten gütlich vnd natürlich lerer poeten vnnd ander be j wärt duelnres 
der erczney. AU AH$uasium. Ambrosium | ArittotUetn. Basüium. Ysidwnm. IHinhuiL 
Galicniim. ] Aiiicprirtam. vic. rnd vll ander mey$lrr vnd lerer. Ausz \ den vnd aiidC' 
ren hat er duz nachueschriben buch ailent i halben zusamen gelesen vnd aussgezo- 
gm. Weliehee kuek ] megeter Qmr«l ton Me§enber§ vom lalein in fetUvek | lr«Mf- 
fcricrct vnd grsrhribcn hat. Vnd ist gar eiti nücz | lirhe knrczweilige tnaleri dar- 
innen ein yeglich mensch | vil selczsamer sachen vnderrieht mag werden. \ Zu dem 
ersten von der natur de$ nunseken, Scbhmschrift : Bie endet siek das buek der 
nalur \ dz gelruckt vnd volendet hat Antho \ niu$ Sorg, in der keyserlichen statt | 
Augspurg. An mitlwoehen nächst I vor sunt Jacobs log. do man zalt nach i erinti 
gepurt M.ceee.Lcrxij. jar. (>oth. Druck in ausluiirendcn Zeilen ohne Sign., Custos 
und Bhitlzabl, 23S Bit., 34 35 Zeill. Mrt Holzscbnilten Md gramren. loilU- 
Jcn. liViiUfr L 126^ ZusäUe 47» Zapf I. 60, Main ». 4045.) , 

6* «Augkbwg'i^^d. ti» fot, bei Htnt SohOnapei^. 

B1. la Til«l: #w nMft fo/ft das buch der I nalur. innk äUm sit mm» «Mni ««• 

eigenschaffl imd | natur desz nienschen. Darnach von der nedur cnd eigensckafjft 
desz hymels. der ^ Her. des gefügeis. der kreiUer. der stein, vnd von vU andern 
nalMiehen dingen. Darunter ein Holcscbnill : Lebrer aof d^m Kallieder mil vi«r 
ver ihm stchrnt^rn Personen, Bl. Ib weiss, Bl. 2a: Das Begister ] {7)V dem erOan 
keil das Imeh um wn dent ntenseh- | en in einer gemein. Sarnaeh von drr Mm- 
mML Mn I dem lum etc. , scblieasi Bl. 2 b : Vnd damit endtd eich also das fie«f- 
tktr. Goi sey ge I lobet. Bl. 3 a Uuksebnilt: Ant und A^xitheker in der Officio. 
Bl. 3b Holzschnitt: nackter Mann zwischen zwei Aerzten. Die librigen noch im 
Buche vurkummenden elf Hulzsebnitte haben wir bereits oben beschrieben, 
n. 4« 4SI«ti. k^n i^Jei^ foJjfcl doi «mm dar-'ndinr. dn fdtdialui. 8k tfnnf 
er«/«'« virn i'ijfien schlifft rnd nalur des menschen. Darnnch von \ der nulur rnd eygen~ 
Kkaffl des hymels. Der Her. des gefügeis | Der kreHler. Der Slam Vnd von vil an~ 
dem n^Mieken dingen. Vnd an | disem frucA A«f ff» kaekgrterter man bvy fknff- 
sehen jaren CMligiert vnd \ nearbryi. vnnd halt für sirh genommen die hernach be- 
nannten götlieh | rnd natürlich lerer Poeten vnd ander bewcrt dociotes der ertsney. 
Als \ Augustiaum, Ambrosium, Aristolilem, Hastlium, Isidurum, l'Uhium^ Ga | lieaam. 
Asueennam eic. Vnd vil ander megsler and lerer., iusx den vmd an" I d^m kat er 
ditx nach gcschriben buch allenthalben zu samen gelesen vnd \ ausz (jezoffen. Wöli- 
ches buch meysler Cunrai von Megenberg von | laleia in leütsch transsferieret vnd 
gmtkfikm kät,- 9kt4$t gwr tin ma-^4kki'<karta»$yi*9* t»dteH duiimm m 
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pegUMi «MMcft vU 9tll» $m i ur ( en v n i t tiie hl mag «er^hm, in im mttm «•» 

^ der natur des menschen. ScIilusMcbrifl : Hi<! endel sieh das buch der Natur. da$ 
hat getruckt | Hanns Schünsperger in der keiserliehen stat Augspurg \ Als man z(üte 
nach der geburr \ Crisli. M.ecce.xcis. iar. Gotb. Druck in auslaufenden Zeilen mit 
Sifii. z, A— 171 Hll., 39 Zeili. Mit 14 HoIxscbniUen und grusscreo ?en^ 
zit rtrn Iniiinlen {huutr I. 240, ZilsiUe 88, Ztff I. 130, Sbm fk 3092 nol^ 

Hanl n. 4046.) 

7. Frankrurt am Main 1536, 1540. fol., bei Christian Cgeoolfl. 

Ilnter dem Titel : Conrad M eii q e l b c r g er {Meni;ipnhcrijer\ Nattv bnch von Sutz, 
Eigemchafft, Wundertoirkuny und Gebrauch aller Geschöpf, Elemenle und Ciealuren 
dm Hensekem s« 9«! btiekaffen. Frttnl^M a, M., M Chr, Sgemfff, 1536. foL, 
1540. fol. erschien ein kurzer Auszi.g mit .-inileren flo!/scIinitten sehr verschie- 
dener Nalurkörper. {Bibi. Hivin. n. 6286^ Buenemann caialog, m$s, item libror. 
maqtu §d mmm MD imfnss&rum, Mimd. 1732. 8. pag. 46.) 



BerichtiguDgeu UDd £rgäozuDgeB 

- 

20^ Geschichte und Bibliographie der «natomischen 

Abbildung, 

Leipzig, 1852. 1l1. foL 



Zar hiatoriteken Einleitang: 

S. XIII. Tbratts iirlhtlln> gebl' zu Kopenhagen am 20. Oo- 
tober 1616, Sohn des dflniM^en Anatomen Caspar Bartholin dea 

älteren, stuilirte zu Kopenhagen^ dufchceiste dann v..|«. 1637 an 
Holland, besuchte Paris und Montpellier, dann Padua, wo er drei 
Jahre blieb, hierauf Italien mit Sicilien und Malta, und wurde in 
Basel 1615 Doctor. In Kopenhagen wurde er zuerst Professor 
der Malbeiiialik , (Janu 1618 Prof. der Anatomie, was er bis zum 
Jahre 1661 bheb, wo er sich aut sein Landgut Uagested zurück- 
Eog, das i. J. 1670 mit seiner Bibliothek und seinen Handschrif- 
ten abbraAnte. Er starb am 4. December 1680.. Vielfkch gebil- 
det, der griechischen und arabiscnen Sprache kundig, eifrig (Ot 
Geschichte und Alterlhumskunde, nahm er lebhaften Antheil an 
den anatomisch-physiologischen Entdeckungen und Arbeiten seiner 
Zeit, namentlich an der Entdeckung der Lymphgefässe, war auch 
für pathologische Anatomie thätig; als Schrilisteller ungemein frucht- 
bar. Hierher gehört nur sein vielgebrauchtes anatomisches Leiir- 
buch, eigentlich eine Umarbeitung der Jnstitutiones anatomicae 
seines Vaters (zuerst Viteberg. 1611. 8.), unter dem Titel: 
*C!Bsp..Bar^A<»litit tMiiMiones aniiomieae aucia§ ab auctOr- 
ri§ ßüQlluB^ iMfd, Bmou üpnd Fram, i3adbitwi,.1641. 8. 
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Nächst dieser erslen Ausgabe ersehienen noch- folgende drei 
Originalausgaben : 
CatpmiM BarthoHni iiuHtuittn» muUmiM $Mmitm foe»- 
pUtä$a$. I. B. 164&. 8. 

Thomae B, anatomia ex parentis institutivnÜUi, L, B. 1651. 8. 
Th, B. anatomia ad circnlationem Harveyanam et wuü lym- 
phatka quartvm rMovaia, eurante Gerardo Bloilo, L, B* 

1673. 8., 

nSchstdem viele andere Ausgaben und Ueberselzungen ins Deut- 
sche, 1 lanzüsische. Italienische (unter ihneu eine versificirte)« 
Holltndiscbet Eogliscbe. 

Viele Abbildvngett sind beigegebefi, in dea etnidiieii Ausga- 
ben verschieden, wenig eigenthttmliohe, nieist nach Veanj, Casserict, 
Vesling, Raidiin, Ruysch u. A., namentlich auch aus Monographieen, 
wie Steno, Regner de Graaf, Franz Sylvins, Polius und den Schrif- 
ten über Lyniphgefässe, welchem Theil der Anatomie das dem 
Verfasser Eigenlhllndiche vorzugsweise angehört. Die Ausführung 
in Kupfer ist ungleich, im Ganzen für ein Compendium lobens- 
wtxük zu nenaen. Die Gebirnabhildungen des Sylvias erscheinen 
in der Ausgabe 1641 tum erstenmalift nach dessen eigenhändigen 
Zeiebnungeii gsstochen voa J. V4or$^Kämp, ^ auf 3 Tafeln ge- 
Bannt ist. 

In einer kleinen Schrifl von 63 Seiten gab Thomas Bartho- 
lin eine Geschichte und Beschreibung des unter König Christian IV. 
im Jahre 1644 gestifteten Kopenbageuer anatomiscben Theaters, sie 
fülirt den Titel: ' ^ , - 

*Domus anatomica üafnümis hrtvissime descripta. Bafnia«, 

Ht9Kf$ AMir..'^«(toif; tvmpu Petri Baubold 1622. kl. 8. 

fsngiMI'ngt an dessen CitiHt mtdiea Bßfnienri9* üafn., typis 

Math, Modichenii, mptmit Petri /iati6aW/ 166ft. kl.'.8.) '' 
and gielit als Titelbild eine Ansicht des Hauses, in welchem sieh 
das anatomische Theater befand, eine innere Ansicht dieses Thea* 
ters selbst, beides auf Einer Kiipferjdalte, dann in zwei in den 
Text eingedruckten Holzschnitten: eine Abbildung der Eintritls- 
tessera lUr das anatomische Theater und des Insiegels der medi- 
ciniscben Facultät zu Kopenhagen, wie es ihr von Christian III. 
im Jahre 1537 ecCheüt'WOfdeii ist Unter 4deni Vaneiehliissd teil 
des Verfassers eigener «natbnisQher Sämmimig wird ^8. 62^ auch 
aufgeltihrt: Icones pUranmqm pmrümm iam imeriorian pum 
BXtefiorum humani corporis, natürali magniiudine et forma $€- 
cundum duetwn sectiontim Thom. Bartholini d Carola van 
Mander Apelle Regio vivis privmm colorilms, deinde ab Alb. 
Uaelwegh Regio glypte aeri inscisae, pro Auatome Augmta, 
necdum ultimam manum adeptae. Der jüngere Karl van Man- 
der, der hier gemeint ist, war Bofmaler zu Kopenhagen, die 
treffücbeii Süohe dds Mupferstechen Alb. Huelwegh Tenetch- 
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nete in einem besonderen Kataloge Sandvig, und nach diesen 
gedenkt der von Bartholin erwähnten Platten C. Fr. Ton Rumohr 
m rtinar G/eadudm dm* fiopenhag-ener KupfcritidisaniiDliiBg, Leip- 
zig 1S35. AbdrOcke dieser TaMn kennt man nicht, audi wird 
ein Werk, das sie enthaften könnte, nirgend erwähnt; vielleicht 
enchienen sie niemals, wie schon Ha Her angiebt (hiblioth. aua- 
tom. I. 404J, vielleicht verniclilele die Platten und ihre Abdrücke 
der Brand des Gnies Ha^'esled bei Kopenhagen, denn bei lUesem 
Brande ^'mg dessen Bibliothek zu Gninde. Eine Anfrage wegen 
dieser PbUen in Eggers' dentsrhem Kunstblatte im Februar 1852 
(N. 8, S. 70) ist erfolglos gebliehen. 

• Der Ausdruck Anatom AuguBim in den eben angeführten 
Worten BartholinV. kann andeuten, dass sie anm Gebrandi ded 
Königs gefertigt wurden, wie denn Bartholin (S. 6) rOhmt, dass 
König Friedrich 111. mehr als einmal im anatomischen Theater zu 
Kopenhagen seinen anatomischen Demonstrationen beigewohnt 
habe: ^,demonstrationes noitras non semel clementi oculo m- 
ßpexil'\ o<ler man kann darunter mit Haller eine vom Könige 
beabsiditigte Herausgabe eines anatomischen Werkes versleben, 
was weniger wahndieinlidi -iM. 

iUlIpp YenhiTen^. geb. tti Vemebnatck , ei new bmh in 
gien, am 23. April 1648, widmete sich anfangs, wie seine armen 
Eltern, dem Landbau, ging 1675 auf die ühaiversität Löwen (Ür 
das Stmltum der Theologie; durch die wegen Krankheit noth wen- 
dig gewordene Ampulalion des einen Fusses aber zum geistlichen 
Stande unlilchtig gemacht, studii le er Medicin zu Löwen, dann zu 
Leyden, war4 aber auf ersterer Universität 1683 Ooctor, 1689 
Professor der Anatomie, und 1 693 verband sich damit die Profes- 
•ur der Chirurgie. £r hat sieh dnrch etMgneiche Ffasdinngen 
bekannt gennclilt nnd «di dien: Ruhm emea fleisMgen. Anatomen 
erworben. Er -starb an LBwen am '2& Januar -1710* Siein ana«> 
tomigches Compendium Anatomia eorporit hnmani trat an die 
Stelle des Bartholinischen als vorzüglich gebrauchtes Lehrbuch, 
und dessen zahlreiche, jedocli meist kleine und nicht vorztJgliche 
Abbikinngen in Kupfer gingen später in die Kulmus'schen Tafeln 
über. Der AuUagen desselben sind sehr viele, daher der Gebrauch 
dna Buehea eitt sehr verbreiteter gewesen sein nuiss. 

Mm .mnsa iwei Ausgaben nnterscheidett, von denen die iWeila 
■reaentlich vermehrt und verbessert iat 

Die I . Ausgabe erschien Lovan. 1693. 4. — Lips. 1699. S.« 
tbid. 1705. 8., ibid. 1716. 8. In's Deutsche übersetzt Leipzig 
J704. 8., ehend. 1705. 8., 1714. 8.; Königtberg 1739. 8. In's 
HollAndiscbe übersetzt von A. D. Sas senus, Brüssel 1711. 8., 
unter dem Titel: Ontleedkondige beschryving van het menschen 
iigham^ Manches davon gehört wohl der zweiten Ausgabe a^i. 

Bin 2. Ausgsd» endiien in twd. Binden, den^n der 
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erste den TÜel QÜait €9rp0ri$ hfmmii ^mikomiße liber primmM 
*^ eittlie fe€tiiiil0 ÄMÜioni.reeognita mmrii ArnnoHwihm ü 
intemtii pluribusfw Figmrii . a»€ta etc.; der tiroite Band ffthit 
den Titel: SuppUmmHwn Matwnkum tAie oiiatoiiiiiie eorperli 

humani liber seciindusy in quo partium tolidanm Libro präne 
descriptarum Usus et Munia explicantur. Accedit descriptio Ana'- 
tomica parlium Foetui et recenter nnto propriarnm. Item Con- 
troversia de Foramine ovali inter Authorem et D. Mery. Opus 
vuriis figuris illustratum» *BruxeUi$, ayud fratres t' Serstevtns^ 
1710. 4., xwelBftBde von 400 aad 430 8eiU .oiuie dieVorstOdu^ 
welche , dae Lebea Verbeyeit*« and sein Portrait ettthalten; der an»- 
tomischen Kiiprertafejo sind im ersten Bande 40, im zweiten Baade 
0. ^ Wiederholt BruxelL 1726, 4«, 2 Bde.f der aiveile Band der 
Ausgabe , das Supplementnm anatomicum, erschien fnr sich : Am- 
stelod. 1731. 8. — Nachdrücke beider Bände zum Theil vermehrt: 
Genev. 1712. 4.; Neapoli 1717. 4., ibid. 1734. 4.; * Amstelod, 
ac Lips. 1731. 8. apud R, et J. Wetstein et W, Smilh^ mit Nach^ 
Blichen der Kupfer, 2 Bde. 

Vgl. •HalUr m. Mal. L 755, //* 760. Br oeUm 
9Uüi atir Vki»t9ir€ de Ar mid^eiM. B0ig§ m/mU U XiX, atf e/e» 
Gmd, Bruxelles et Möns, 1837. 8. pag. 160,. 315« 

S. XVII. Von BltuHealMieli coUectio cramorum erschienen 
sechs Decaden voUstündrg, die siebente halb: Nova pentas collec- 
tionii craniorumy (rO«mj^..l828* 4., daher Uberhaupt nur 65 Schär 
del abgebildet sind. 

Zum Werke selbst: 

& 1. Ueber Darstettung des Skeletes auf antiken Bild- 
werken vergl. Lessing, wie die Alten den Tod gebildet, Werkt» 
Lachmann's Ausg. VIII. 210 fg., Göschen's Ausg. V. 272 fg. — 
Verzeichniss derartiger Bildwerke in: J. Fr. M. v. Ol fers über 
ein Grab bei Kumae und in demselben enthaltenen merkwürdigen 
Bildwerke f mit Rücksicht auf das Vorkommen von Skeleten unter 
den Antiken« Mit 5 Steintafehi.. Berlin, 1831. 4., S. 29—45. 

S. 2. Ienric«s:ie IciMidnfillft. Nach einer von Gay de 
CbauUac gegebenen Nachricht soll derselbe die Anatomie nitHflll^ 
▼nn 13 d&bildungen gelehrt haben. Die Stelle lautet in der älte- 
ren Ausgabe von Guido de Canliaco chiritrgia (in der CoUectio 
ehiruryica Veneta: Venetiis, expensis Octaviani Scoti, arte Boneti 
Locatelliy 1498, X/. calend. Decembr. Jol.)^ tractat. I, de anato- 
mia, doctr. 1. cap. 1. folgendermaassen : Experimur etiam in cor- 
poribus desiccatis ad solem aut consumplis in terra: aut eliqua- 
U$' in aqua enrnnfe : WUMt mmmnim «nUem onwm, 
Mtaiafiimm hai^ilirarum nemenMi ^osMjniiii, ihmmium ef 
^Ul^/ttHimiim^ B$ j»er kfi nindni ^ 9$rp0iiiku$ AtmäHN» «t^ 
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tidmn pervtnüur anofMift : et per alias pieturmt f^eü 
Hmrietu proidictu» fui cim 13 pictnris visus $$i a$uii&mi§m 

demonstrare. In der von Laurent Joubert unternommenen Re- 
cension des Chauliac'schen Textes (*Ln({d. 1585. 4. in offic. Tingki 
Florentini), welche dessen l.atinitat verbesser!, aher auch viel sehr 
willkürlich abgeändert hat, lauten die letzten Zeilen der Stelle: 
Et per ittos modos m eorporibug hominum, simiarumt et porctH 
mm, atqw aUittum. mtiitorwn animaliumf üd noHtiam pemmiitwp 
mMtmioB : el iMfi psr pktiirasj tktU fnit Srnrim» proBdiiiuti- 
qui cum tredecim picturis visw tBt anatomiam dim0nstrare 
(pag. 21), wodurch zwar der Sinn ganz geändert, immer aber die 
Thatsache bestätigt wird, dass Ilermondavilia die Anatomie nach 
Abbildungen gelehrt habe. Dies mllsste am Ende des XIH. oder 
in der ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderls, also nach Handzeich« 
Dungen, geschehen sein, die aber nirgends bislier entdeckt WOF7 
den Bind. Wie Cbaudiae sdbst, war auch Laur. loubert i^ctprcr 
SU Montpellier (geb. 1&29, gest. 1582), kann daher alten 4bM# 
Schriften und IVaditionen bei sdoer Aenderung gefolgt seih. — 
Henricus de Hermondavüla, den man auch Uenric. de Mondavittt^ 
H. a. Mondevilla , Henri de Medonville genannt findet (Und den 
man nicht mit dem berühmten Heisenden des XIV. Jahrhunderts, 
Jo, de Mandeuilla, verwechseln wird), war Arzt und erster Chir- 
urg Künig Philipps des Schüocn von Frankreich (reg. 1285 — 1314), 
spater Arzt in Paris. Er wird als Schüler Jean Pitard's und als 
Lehrer Guy de Chauliac^s bezeichnet, von letsterem in 8ci|%r Chhv 
urgie vielfach dtirt; dasa er Lehrer in Montpellier gewesen, wird 
mehrfach angegeben, wohl mit Unrecht, da weder *Jo. Astrue 
memoires pour servir d l'histoire de la faculte de meäecine de 
Montpellier. Paris 1767. 4., noch die diesem Werke angedmck- 
ten Schriften über diese Schule von Ranchin und Pellissier seiner 
auch nur erwähnen. Dagegen gedenkt seiner, und zwar als einer 
Zierde der Pariser Facultät, * Gabriel Naude de antiquitate^ et 
dignHate scholae medicae Paristensis panegyris. Lvtet» Paris^ 
8. pag. 41 , 76; unter dem Namen Henr. de HerroondaMl^wl 
Ilermundauilla, und nennt ihn Leibarst des^ltoingik ;iGedhi|l|C^ 
nichts von ihm, es soll aber mehreres Handschriftliche vorMnSiflf 
sein, seine Grundsätze waren die des Guilelmus de Saliceto, welche 
er mit denen des Theodorich von Cervia und des Lanfranchi zu 
vereinigen strebte. Malier bibl. anat. I, 145; chirurg. I. 152, 
154; med. pract. I. 43S. Haeser Geschichte der Meäicin 
2. Aufl. S. 338, 346. V H^T^jw 

8. 3 lieSkil. F. Matsmann* 'y'i^y '^^rA^^ 

S. 4 Memüw, Mmidinus de J^M^ der-Soh» eb» ApothiR^ 
kert (speziale) zu Bologna, später Anatom und Professor daselbst, 
entsprach durch sem Coinpcadittm einem damals aUgonein flf^Hh^ 
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ten Bedürfnisse; auch empfahl sich dieses durch Ktlne, BestkiMnt- 

heit und Vollständigkeit, und auch dadurch , dass es bei jedem 
einzelnen Theile die dabei nöthige anatomische Technik lehrte, so 
gleich im ersten Capitei: Situato itaque corpore vel homine mor- 
tno per decollationem vel mspetistonem snpino etc. üeher die 
Textur der Gewebe: De partibus atitem licet sint duplices^ con-^ 
«tmttes videUeet et eompjßHtae^ de simplicihu$ non ponam disHih- 
efam anotkwniiamy quia earum anöthwnia nbn perfecte appareat 
in corpore dedso sed magii$ lifuefiteio in gurgitibus oquarum. 
Sed ponendo anothomia^ membrorum organicorum de em$niMU~ 
hus loquar secundum quod consimile aliqnod in aliquo membro 
organico dominatur : ut de carne in anothomia coxae, de ossibus 
in anothomia dorsi et pedum et de anothomia neruojum in ano- 
thomia cerebri et nuchae. Nach einer allgemeinen Einleitung^ 
eiiibalteud iljisn Üotefsdii^ des menschlicbeD Körpers vomTIiiei^ 
kbrper unia «ÜTe JEliBtheilung, folgt die Beschreibung der einzeln^ 
Theile in folgender Ordnung: 1. Bauchhöhle (vehter inferior/, 
Bauchmuskeln, Bauchfell, Netz, VerdauungSr, Harn- und Geschle^ßlito^ 
Organe, 2. Brusthöhle (medins venterj , Brüste, Knochen unS 
Muskeln der Brust, Brust- und Zwerchfell, Herz, Lungen, Hais- 
und Mundlheile, 3. Kopf (vetiter superior), Schädel, Hirn und 
seine Hüllen, Auge, Ohr, 4. Knochen: Wirbelsäule, Gliedmaassen, 
dabei auc|i die Muskeln. Diese noch zum Theil bis in da^ 
]|^VlI...i^l)^fidert gebräuchUch gebliebene Eintheilung in Memir^ 
gmiiiil^^ naturalia^ spirituaUäy animata und das Anfangeii von 
der Bauchbohle in anatomischen Lehrbüchern gründete sich auf 
die durch die Seltenheit der Leichen nethwendig gewordene Ein- 
richtung, die Leichenöffnung auf mehrere Tage (Lectiones) geschickt 
zu vertheilen: man demonstrirte in der ersten Lection den Bauch 
und seine Eingeweide (qnia primo illa memhra fetidn sunt et ideo 
ut primitvs abiiciantur ab eis incipiendum est^ sagt iMoudioo), in 
der zweiten die Brust und iltre'Oi^ne {Membra eftrUHaHa, Lun- 
gen und Herz), in der dritten den Eopf und seinen Inhalt nebst 
den Sinneswerkzeugen ( Membra animatajt in der vierten die Glied* 
maaseen, Muskeln und Knochen, daher macht in den meisten alte- 
ren anatomischen Compcndicn die Osteologie den Beschluss. Der 
berühmte französische Wundarzt Guy de Chauliac im XIV. Jahr- 
hunderte berichtet dasselbe: Et ipsam (anatomiam) administravit 
multoties magister mens Bertrucius in knHc modum, collocato 
corpore fMH^o in taneo (in an^^H^ 'Ausgaben scamn o) faciebat 
ife ipso ^iiolttor iM^OMM. i» fr^a trtfefiaftaiiAir mMidra iHilr^ 
loffo, quia dtme futrent. In eemnda membra epiriimUa (Aih' 
mungsorgane und Hen). In tertia membra animata (Gehirn und 
Sinne). In quarta extremitates, eine bei sparsam vorkommenden, 
deshalb gut zu benutzenden Leichen sehr zweckmässige Methode, 
voreihg raispottct in üyrtl antiquitates anatomicae* Yindob. 1835. 
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8. pag. 45, gänzlich missverstand«!! in Mnr§$ra990 4Hi4e$ JMT 

Vitale. Gand 1841. 8. p. 12. 

Ueberau beurkundet sieb in diesem CoiDpeiidiuni die eigene 
anatomische Thiiligkeii seines Verfassers, die sich auf menschliche 
und thierische Leichen erstreckte; er gedenkt auch selbst mehr- 
fach dieser Thätigkeit, so im Eingänge: vobis cognitionem par- 
tium corporis humani quae ex anothomia insurgit proposui tra- 
dere^ non hie obseruant stilum altum sed magis secuHdum ma- 
nuaUm operatifmm vabü tradtm noHekan. Ferner in eap, d$ 
onothimia mairieis: Bt propter Utas quatuor cautÖB mulier quam 
anQtkowUzaui anno preten'to scilicet 131 ft anno ehriBti de menei 
ianuarij maiorem in dnplo habebat matrieem quam illa qkam 
anathomiznui eodem anno de mense marcij . potuft esse quinta 
cnnsa : quam ibi ponit Auicenna, scilicet quia prima erat men- 
struata : et in tempore menstruationis impingualur et ingrossatur 
matrix. Diuersificatur eliam matrix in quantüate ratione gene- 
n'f ^omVim maMrkß flwrhm genertoiui anknaH» nudar est quam 
mairiat uniut generatiui, et proptetea maior cenlies erat mair&it 
pöi^ee, qwm anothomixani 1306 qwim nim^iMifi vidtHm in fendna 
humana; potuit tarnen alia esse causa, quod erui praegnans et 
tn utero habebat 13 porcellos et in ea monstravi anothamiam 
fetus siue pregnantis etc., woraus sich die Zeit der Abfassung 
des Buches, das Jahr 1316 ergiebt, und zugleich, dass Mondino 
im Jahre 1306 eine trächtige Sau, im J. 1315 aber zwei mensch- 
liche, und zwar weibliche Leichen zergliederte, von welchen die 
erste menstrairt war. 

Die Nonlenclatur ist zum Theil arabisch und arabistisch: 
Mirach Bauchmuskeln in ihrer Gesammtheit, Siphach Perilonäuni, 
JVer^ Speiseröhre, Fenoe f/uideek Drosseivenen, Vena ekfUe {you 
HQtXttig) untere Hoblvene, Mb Fersenbein; -andere fienenmingeii 
sind lateinisch, aber oft von der jetzigen abweichend, so Famam 
granatvm Scbwertfortsatz, Epiglottus Kehlkopf, Secundina und 
Aranea Choroidea und Hyaloidea des Auges, Zirbus Netz, Mono- 
anlus Blinddarm, Portanarium Pylorus, Os lande, Of( ipitaltheil 
des Uinterhauptknochens, Os hasilare ßasilartheil desselben mit 
Keilbein und Felsenbein, Os adjntorium Oberarniknochen, Os fe- 
9Mr^$ jedes Seitenwandbein des Beckens, Canna coxae Obergeben- 
ItfilkDocben, FodUa die beidiBn Knodien des Unteraruutt und Un» 
terschenkels, BaeeelaB Band- und Ftesswunelnf Spamia Schnlter- 
blatt, Furcula Sternum und Schlüsselbeine, Pecten Mittelhand und 
Dlittelfuss, Pars silvettris Streckseite, Pars damßetiea Beuge^ite. 
Auf Zootomie, Physiologie, Pathologie und opmÜ^e Cbirurgie int 
vielfach Rücksicht genommen. 

Der Ausgaben sind sehr viele, zum Theil mit Abbildungen, 
flibwobl der ursprüngliche Text keine hatte; sie aUe mit fiicher* 
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bdt tvt gelien, ist kian möglich; dilier.'JiO0Mi hier im*nmg^ 
der alteren und sicherem stehen. 

1. Pavia t478. lol., bei Antonio de Carcano, 19. Decemb. 

Titel: Anolhomia Mundini praeslanlissimorum dnrtonm ahm studii Ticiensis 
iTicinenHi$) eura diliifenlistime emeHdata: impressa l'upiae per tnagistntm Anlo- 
snoR elc mgwMlff Johame Gaka» WuHHuim BmMum iute $Mto, {Bamur 
mL Igp09t, II, 24«» ir«t» «. 11634.) 

2. Bologna 14S2. fol., bei Job. von Nürdlingen und Henrich 
von Haarlem, 20. Januar. 

Bl. ta (Sign, ai): Incipil anathomia \ Mundini. j {)Üia disU \ GaL etc. 
Sciiltiswchrill 61. !9b: WtcAnolluimU /Mf mtndüta aft Sri | mto ofltem: Hmedi- 

eine dociorf. d. Mugistro | Petro Andrea moritinno de Ymola in almo \ studio Bo- 
nonie eyrurgiam legente coodiiMianli | but Mgro Johanne Jttcobo caraia de buxeto\ 
A mgro AnUufiiio PntMrh hmunti cy I rwrgif sludeniibu». Impressum per io- 
hannein de I Mträlhgen, ßi hmrieum de harlem socios. j Anno dni. M.cecc. Ixxsij, 
Mense Ja- \ mtarij die. xx"*. Goth. Druck in 2 Cul., mit Sigo., 4ft Z«ilL, 19 BU., 
ohne Abbildungen. (Panzer ann. I. 214. Hain n. 11635.) 

3. Mna -14S4* 4., bei Mattbflus Cerdonis de Windischgrits. 

Bl. la: Incifiit anolhomia Mundini. \ {Q)Uia nl aU G* cl«. Schlusssckrifl 
Bl. 34 a: Hic modus imponitur anvthomie Nundini : qne non ] paucis in loci$ 
imenäala fmt per excellenlissimum arli» el | mediciue docioiem magislrum Hyeroni- 
mm d« Um^ \ fri» 4i Verona tlwpretMf«« per mttgitlrum MaUkeum terdo- \ nis de 

Vuindischurelx Padue : Anno dni t4S4. Gotü. Druck ohne Sign., Custos und ßlatt- 
xabli verzierte ioiüalen, 34 Zeill., 34 Ell. (Pariser ann. II. 375, Hain n. 11636.) 

4. *Ohoe Ort und Jitbr. 4« (Leipzig, bei ])|jirtin. von Wttnbui|[.) 

Bl. ta Holzschnitt die Seite milend: auf doem Stuhle sim thi Mann mit ' 
Mantel und hoher Mütze, in seiner linken Hand ein aiifgesrhlagenes Buch, links 
i|D Bilde Felsen und 6 Linden, unten auf einem Tische eine geöffnete Leiche^ 
lieben fhreiA linken Fasse ein ki'ttmnies Nesser, cn ihrer reekteo Seite s1«kt ei» 
iori gekleideter junger Mann mit blossem Inngloclkigcm Kupfr, er fasst mit beiden 
Bänden die Gedärme der Leiche; links oben im Bilde mit Typen gedruckt: Ana^ 
ikomi« Hitn [ dini Emendata per \ doetorm mtlmlat ; Bl. t b: fft Verse: 'Erl «per» 
preüum — bona cuncta serit , durunter Martinus mellerslat medSeus ; HI. 2 a: Ai^ 
cipit Anolhomia Mundini I ()Kia ut atl. G. etc. schliesst Bl. 39j; Bl. 39h: Sequi- 
lur aäätlio domini gentilis \ De [uUjinco que esl reprubalio ali j quorum dietorum 
Mun^i in \ Ihomia prescripta, schliesst Bl. 40a mit 4 Versen: Hie labor 
expirat — in arte Vale.), HI. 40b weiss. Goth. Druck in auslaufenden Zeilen, 
Sign. £, 34 ZeiiL, 40 ungezählte Bll. Diese Ausgabe wird auch Livs. 1493 
nnd 1505 fn 4. angefaiirt, wahrscheiritfcfi' ein Drack fon lf«rtlil f^antiberg mt 
Würzburg, der in Leipzig von 1490 bis 1512 druckte. M.irlin Pollicli aus 
Mellerstadt war bis 1502 Professor in Leipzig, von da an Prof. in Wittenberg, wo 
er die Stiftung der Universität veranlasst hatte, Marb 27. December 1513. {Bibl, 
^tku n. 2819, fMter mm. L m, 602, ir. 845, Hain «. 1IS88, 87.) 

5. Venedig 1494. 4., b. Bernardinus (de Vitalibus), 20. Februar. 

Scliiussscbrift : Seneliis per, Bemardinum Yenetuit^, expentu Bieronj/mi Du- 
fwift. VceteMi die 20. Febr. (so Panier ann. Hl 362, Hah n, 11638, beide 
ohne eigene Ansicht.) Rieroo. de Durantis kommt zu Veoedig l408| 94, Bef- 
nardiuiip de Vitalibut daaelbtt von 1494 bis 1607 vor. 

9 
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6. Venedig 149$. M., Mmiuim imd Gl«gor M ^TUfnäi^ 

Gebrüder. 

Titel: Analoinia Mundiui mendala a Pelro Morisovo </r Imola impressa per Joh, 
et Greg, dt Gregoriis, so Panzer a»n. ill. 425 aml Hain .u. U639; beide ynthl nur 
nach Botrner mttes Guelpkie. p. 177, der die Aaagobe in der Ralhibibliotbek tu 
Leipzig prsrhcri hnhen will. Doch ist es walirsclicinlic!» eine neae Auspnhc von 
N. 2 (Bulugna 14S2) und der Name Morisonus nur ein Febler für Mor»ianu$, 
Die Hohsdiiitlle giebt BAmer für bester aus, als die Hondf sehen (S. 23), es 
scheinen also anatomische zu sein; Hallsr (bibl. anat. I. 146) sa^ ron dieser 
Ausg;ilie: cum malis figuris. Uebrigens warea die Brfidcr de Gregorits eifrige 
Berüiiierer des llulzschnittes i» Iluiien. 

7. Pavia 1512. 4. 

Mit der AhMldiing der Heil. Cosmas und Damiamis in IToIzscbnilt S. f. Ro* 
ntolir zur Gescliichte und Theorie der Furnischiieidekuusl S. &7. 

8. «Strassburg 1513. 4., b. Martin Flach. 

Titel : Mundinut \ De omnibus humani corporis | inlerioribus membris \ Analho' 
siio. büciiseite:. Joamtir« Adelphu* thyftcu^ Enregio Leonurdo ApotkecuriQ, Medico 
emperti$rim9, aput BMÜtm ele. DttiätnHfiuU plsrtfiie aifdietiMnipi sIwim«, tif 
flundinus ipse physicus preclarissimus, quem omrtis studenlium vniuersitas, toHt ac 
ven«rat«<r vi äet^», .lanäm omndstai i» Ihm» tenial etc^ — ■ Vule: Ex Ar§enUna, 
w$o die heatormn mortirum terthun ehristi etc. Anno ete. Mtltnimo quingentetimo 
Ttedeeimo.] diese Milriyrer werden weder genannt, noch abgebildet, wriirsdieio- 
Itch sind es die arztlichen Heiligen Cosmas und Damianus der vorigen Ausgabe, 
nach welcher also diese gedruckt sein mag. ßl. 2a beginnt der Text: huifU 
anatho- | miaMundini^ scbliesst W. 98 b, bieraafZaU derRaoelMNi, HosbdD umA 
Ncnren; Bl. 40 a: Impretsit Aru^tiue M'irtinu$ Flach \ Anno dnmiui. M.D.xiij. 
Gotb. Druck mit Sign. A — K, 40 .ungezählte IUI. Der Herausgeber Adeipbus bat 
tu einigen Sicileo des Textes eioe ddtfüio gegeben, sa eioer derselben, Sign. Fiüj b, 
gehört ein kleiner eingedruckter Rolzscbnitt -anit verkehrter Sebrift,' das Herz vor- 
stellend, namentlich den damals angenommenen Yrnlriculut medius zwischen bei- 
den Herzhairtcn und die Mündungen der Kranzgefässe ; er gehört nicht zum Texte 
d«s MandiDua. In manchen Exemplaren dieser Ausgabe steht auf dem Titel, itt 
anderen unter der Sthlussschrift , in anderen an beiden Stellen ein Holzschnitt: 
Mann mit geöffneter Brust- und Baucbböble, um die Scham eioe scbnale, aaf 
dar liDkea Hflfka geknfiplte Binde, am ibn bemin 12 Medaillons mit den Hinftndit- 
zeicheo, von diesen gehen Striche nach den von ihnen regierten Theilen des Kör- 
pers, Schrift weder auf der Platte, noch um die Platte. (Dieses Bild, mit ge- 
druckten deutschen Versen rings um die Platte versehen , erschien auch als flie- 
gendes Blatt; femer erschien davon eine gegenseitige Nachzeichnung mit verin- 
derten Figuren der Himnielszeichen und den auf die Platte geKballtenen Wortea 
bei den einzelnen Zeichen : lios, Gul, Millel.) , ' 

9. *Gebeinn J519. 4., 20. Dccemb. •• • • • 

Tilo1 : Anothnmio Mtindini. \ Eu lector libeihm Mundini quem de parti- \ huM 
humani carporit interip$il ab omni er ( rore mesdogtie o/tenvm . uec höh cum oA-f 
firiwUoniUme i« lekrgine petiHi sl | leds vHlienhu Arü, Aui^ Qa. ce | leroruMftts, 
medicorum ubi quod I auclor dicit clarius loeis | allegalis videre p«<e- | ris. Addil» 
est nu- I perrime tabula an \ nolationum ac | parlicularum | loliut Ii- j belli, f*. 
fil. Ib Holzschnitt: verkleinerte Nachbildung der Leichenö^nobfl aus Kethtm fas- 
eieNftii mediciuae, nach der spätetren schlechteren Platte mit einigen Veränderun- 
gen: dos Katheder anders verziert, das Fenster recht« ohne (•ensterOflgel , links 
nur 2 PersoueOi rechts pur 3 ; . alles ist mehr scbraffirl , als bei Kelham. Text 
beginnt Bl. 2a, sehNesat Bl. 23b: Esptieil ^MÜMsOk JM^M. ( AnprMjMi 
hen, Arno imki. Mxeeu. tff . «te. [ die W^vtliiM mmiU' iteemMe.' BL 24«' 
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CapitclventeiciiDiM , zu Ende: Ftm« labult. GoUi» «Dirif de , Sign, a — f, lntn,C#> 
stus, 49 Zeill., 24 ungezäiilte BII. Diesen nirgend angogcbcnpn Druck besitzt die 
' UaivcrsitätsbiLiiutUeii zu t^eipzig. WabrscbeiuUcb ein Abdruck des Mundi^us aui 
kiNhttii mit Ziuats von llarqilnalieii, mfeNt Cllile nod Indica «nUiallend.' 

i 10. ^Marburg 1541. 4., h. ChrisUaa Egenolpb. 

Tilel: Analomia Mundini, ad vetHXfisüimnrnfn, (nrundrmqup afiquot manu seri- 
floruw, codieum (idem collattL, iusloque suo ordmi reslilula. I'erJo. Üryandrurn 
flß din i n f^fmunm Marjturgensm. Mnyiiry^ •» offic Ckr, EgenotpkL ZaEoits 
J541. Hit 46 Tafelo. (V«^. S. 32.) 

11. ,Pavia 1550. 4., b. Caroillo Borio. . " • 

EntHSkt einen Commentar voa Matteo Corti {Curliut) nad iit MO 8«itea 
Mark. S. Gius. Cervetto iH kM ÜMi MMfoniM. fmm IStt. 8.'* p§g, 7; 
HaUer ML omO. /. 170. 

• ' . • ■ • • . • ... 

, \ AiMserdem enduen der Texl des Hondinas: 

.»*di) in Kithßm flueicithu . iftadieiMe, Venet, 1495. /oL, 
I&: Oetob.; OiUr 150Q. foL, 17/ Mr.; ibid. 1900. ßl, 28. Mart.; 
Bid, 1513. /«d., iO. Fe6r.; 4btd. 1522. ßk, 31. MarL oacb der 

Emandation des Petr. Andr. Morsianus von Iniola, nie er sie 
enter Mithülfe der Studirendcn Job. Jac. Cararia (Caraia) de Buxeto 
und Frascaria aus Genua zu Bologna für die Ausgabe des Mundi* 
niis V. J. 1482 besorgt halte. In der ältesten Ausgabe des Kethaoi 
Yettttä 1491. fol.,, 26. Juli fehlt iMundiniis, und daher auch die 
dazu gehörige Abbildung einer LeichenüH'uuug, ausser. welcher Ubect 
kaupt deni.lfliiidfiuis keine AUsIdungen iii derKetfiett'scJlen Semm- 
Vm% .beigeg^hea flind; die Ausgabe Feuer. 1522. ha| AomerlMUiCMl 
. ve» Alex. Achiltini (mgL & 18 fg-V / 
•*:. !i*b) in Jac. BereHgarti de Carpi emnmemaria 
ünatomiam Mundini Bonoh. 1521. 4. priflf. non. Mart., capitel- 
weise zwischen einen sehr umfönglichen Commentar vcrlheilt und, 
wie auf dem Titel versprochen wird: in pn'stinum et verum nito- 
rem redaetus^ auch gehören zum Mundinus hier 21 von Berengar 
beigegebene Abbildungen (vergl. S. 28 fg.). ■ . . , 

' ^) üslieiiiscb Obetaelst inFesejcii/a de mdfiiw pulgariztae 
jMT Si^MiaH0 .MAntlio Aemcfie. Fsnes. 1403« föU^ b^ 'Febr»^ 
einer italienischen Uebersetzung der KethatS'schen Samöhmg (vgh 
Si 19); Mttndinus ist follsUindig Übersetzt und beginnt auf Sign, 
fiii, die LeichenöfTnunj": ist bei^^efugt, und zwar die ältere j^^fsere 
Platte, die vielieiclit hier zum erstenmal gehraucht wurde. 

S. 6. 7. Lionardo da Vinci war nach Anderen geboren 1443, 
gest. 1519. Der 13. Band von Da Vinci's Handzeichnun^ee ist 
fettl in der PrivatÜbnotbek der Königin Victoria, Knox jgr^tl^ 
«rtiiU md great mMUmiiii* Lond, 1852. 8. p. 136. Die sw^ 
Amgabe des Remül de fesles de Mraetere» erschien (Pari») 
1767. 4., in dieser sind das Titelblatt und die zwei letzten BIM* 
ter (in der Ausgabe von 1730 Clairobscures) durch Nachsticbo iH 
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Acqaatinta oder hl Zeichnungsmanief wn' JL MiMf «vmM, & W«* 

1^ KuDstkatalog n. 19402. 

S. 9. Von Wenzel Hollar (geb. zu Prag 1007, gest. zu 
London 1677) hat man Radirungen nach Da Vinci's Originalzeich- 
nungen aus der Sammlung des Grafen Arundel, darunter Schädel 
und Muskelküpie, auch ganze Muskelkörper, s. Sotzmanu im 
denUchen Kanstbbtt 1852, N. 2, S. 17. In d«r Bibllotiieli der 
menetisBiscbett Akademie finden aidi Zeicfanungen von Da Vinci: 
die menschliche Gestalt zur Erläuteinmg des Vilruv, nebst italieni- 
scher Uebersetiung dieses Schriltstellers t^n Da Vinci, angeblich 
nach einem besseren Texte des Vitruv, als man jetzt besitzt; Zeich- 
nung und. Schrift neuerUcbst herausgegeben von Jo$, Bomni in 
London. 

Hierher gehört noch Venturi essai sur les ouvrages pky~ 
9ko-mathemQtiques de L. Da Vinci, avee des fragmens tiris de 
H$ mmnuieHtM morth de fltßUe. PärH 1797. 4« — Ä. F. 
Bio Uanari de Vinci d so» ^cole. Farii 1855. Weigel 
n. 2Ö961. — Eine Vei^sleichung De Vincfs iriit Bnontavoti imd 
Rafael giebt Knox great artists etc. S. 133 fg* 

S. 10. lichelangelo Bnonarreti^ dessen ursprünglicher Fami- 
lienname Canossa war, starb am 17. Febr. 156d, geb. zu Ca- 
l^se in Toscana. 

S. 16. Rosso, s. Bartsch peintre grav, XV 359) Weigel 
Kunstkatal. n. 20608. ' 

8. 19. icthMU Die Beedurcitelig der italieiiiicbeii UeMp; 
eetniiig fmisi 149^ foL ist, mk avrfi bemerkt, neek einem wm^ 
vollständigen Exemplare gemacht, in welchem Sign, d, BU 19 — ^25 
fehlten , daher nngewiss ist, auf welchem Blatte die zwei Holz- 
schnitte: Pestkranker und Leichenöffnung, stehen, die Beschreibung 
derselben ist jedoch richtig nach den vorgelegenen Originalen, die 
das Exemplar wirklich hat, gegeben worden. Nach der Signatur 
müsste das Werk ö2 Blatt haben, die Schlussschhd daher Bi. 52 a, 
nicht Bl. 46 a stehen. • , . • /. - . 

S. 13v leil» Peyligk wer^der Sdbn des Bfirgeraleister» Bar- 
thoL Vi zii Zeit vnd starb zu Leiptig 1538, wo er Prot, der 
Rechte und Rathsmitglied gewesen war. Er schrieb ein philoeo» 
phisches Werk nach aristotelisch -scholastischem .Zuschnitt, tob 
welchem nur folgende Ausgabe liekannt ist: 

. Hieipyig,; bei. Melcbiar Lotter, 1499. Ibl., ISL August. 

i •. ffil«lz- BküoMopkii HatwtUii | Confpm^ttMt. . Lüm | «i^riMi: De geun^ 

lume et eorruplione atque \ de Anima Arestolelis eorrespondens : non tine ac \ curata 
Utcidissimaque Tcxlus eiusdem elu I cubralione. ex varijs beali Thome doelori* onj« 
jfHhi Egidii quoque ft^kmtoH- Hdliitimorm fÜMosopku \ interprehm^tdbnkhiUmi 
Mente eongesimmy Aannter 4 Ver^e ad leclorevt. Bl. Ib: Sludiosis philosopkie 
ukthribtis Jobamet Pey \ ligk Czüxen$is. Arlium iiberalium Magister S. Ü. \ Cum 
99$ eßndiditsifR9t — Vitlele (oelicUer. BI. 97 b : El lantum de membris animali- 
kui. A f«f tmuefUMti 4* waihmiM io \ Hut torpoH» kmmi' tmvmqut fvrUm 

4 
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principalium. I^e alijs hic non | expressis diligen* icholmi» phisieorum interprdM*- 
iionem diligentius \ inquirat. impressum esl opus itlud in in$ifui oppido Liphen$i 
ope- I rs el solertia Mekhiar Lotter Anno salulifere ineamatiomt Mil I lesimo qua- 
dringenlesimo nunagnim nono pnÜf id%t ttplaMt. Gttlh. Drack mit Sign. A— Q^, 
91 mvesilille 011. . i 

Das letzte Capitel dieses Werkes hat die Ueberschrifl: Conh- 
pendiosa capitit pl^dd deelaratio etc. und enthalt eine kurze 
Anatomie des ganzen mensciilichen Körpers nach der damals ge- 
wöhnlichen Eintheiluiig in Membra naturalia^ spiritunlia et ani- 
malin; heigpgchen sind diesem Capitel anatomische Holzschnitte 
von sehr roher Arbeit: zuerst Bl. 91b eine Büste mit den Einge- 
weiden der drei Höhlen, noch viel schlechter und naturwidriger, 
9b sie später Magnus Hundt gab (S. 24), Oberhaupt eine Mos 
schematische Darstellung nach den Arabisten, dann folgen noch 
10 kleine in den Text eingedruckte Holzschnitte, einzelne Organe 
darstellend. Man hat dieses letzte Capitel für eine besondere 
Schrill Peyligk's, ja selbst für eine Anatomie des Kopfes gehalten, 
aber Capitis physici heisst nicht ,,des körperlichen Kopfes", son- 
dern „des Capitels von der iNalur (des Menschenkiirpcrsj*' , und 
enthält die gesamrate menschliche Anatomie. Es ist aber dieses 
Capitel einigemal besonders gedruckt worden. 

• » * ' ♦ 

. »Leipzig 1516. fol., b. Wolfgang Stockei. 

Compendiosa Capitis phisiei declarulio : I prineipalium htmani eorporis niem- 
bio- \ rum ßgnras liquido oslendens : phi i lotopfUe attmnis admodum | profulur^, 
darunter 4 Verse: Out sunt humam — inlutare modo. Riickseitc : eiq grosiev 
Hulzsclinill, Kopf und Hninpf mit Anjtomie der 3 Hohlen durch Worte crlaiilcrf, 
Hie tbeils auf den Stuck gesrbniden, ttieiU in Tjfpcn beigedruckt sind; im Tol- 
gend«9 t«xt !• klcfn« rnngednickte HolsMhnllie. Bl. 6a: lipti imprmü Vuotf^ 
gangits monaenuis. 1516. — Gntb. Orficll jpiit Sign., ohne Cuslos und BlattuM« 
8 Bll. — Frühere ähnliche Drucke: Ups. 1510. 1515., uod ein späler«ff Lip»„ 
1518. foL {n,iller bibl. anal. I. 154, 156.) 

Man hielt früher diese Abbildungen von 1499, welche Mag- 
nus Hundt iür sein Werk etwas besser hat umschneiden lassen 
uqd; mit vielen andereii . v/enpelii^ hat, Air die ältesten anatomi« 
sehen.; ,88 war ibneii ab(ir in Italien- Kethani (S. 18) Toraijsgeganr 
gfn, und in Deutschlaad dae im grosseren Hortos saaitatis ver- 
koinmende Skelet, da manche Ausgaben des Hortus älter sein 
möchlen, als 1499. Dieses zeigt mehr Naturlreue, Kelham niebi; 
Geschmack in der Zeichnung, als die Peyligksclien Bilder. 

S. 26. Aus L. Phricsen Spiegel der Artzny Strasburg J5I8. 
ist das abgebildete Blatt um */s verkleinert und recliterseits statt 
„der magen'* zu lesen (ier: ma^; .ausfuhrlich darüber bei dem Ar- 
tikel Fliegende SUlter.» 

. Z..& von imtiBn, ist die lahrMU 1524 in 1529 sA 

VHrwaadaln^ airah ki Z. 7 „Ausgabe** statt Uebersetzuog zu lesedl 
S; 30. Berengai ve» Carpi. Professor. W. VroUk zu .Arostifr» 
dlMB heeiloi von lAeire Olga r*« iM^o^ br$9U Aeck eine Strm* 
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harget Ausgabe nnter dem Titel: hagogae ^rw€$ er eawrc ftoiA w w 

Ai anatmiam humani eorporia per illustrem mediemn Carpum, 
in inclyto BononitHsi gymnasio chirurgiae professorem; in deren 

Dedicalion heisst es: Joarmi Locero medic. professori expertts- 
simo. Argcntoratit qnarto nonas Junii 1530; sie cnlhdlt die Ab- 
l)il(lui)^'*'n (Ut Aiisjjalie von 1522, al)er ausser diesen noch eine 
Beihe sjdanclinülogistlier, so 4 vom Herzen, 2 vom Gehirn, und 
andere myologiscbe, als dort Dies sind webrschemlidi die Ab- 
bildungen, deren BeHer (hiU, anaU L 169^ gedenkt; da aber 
diese Ausgabe nicht von Berengar selbst ist und dei^leichen Ab- 
bildungen in der Ausgabe VeneU 1535 fehlen, so Tragt sich, ob 
dieselben Oberhaupt ihm gehören. Ebenso ist die Jahrzahi der 
Ausgabe imgewiss, da «las Dalum der Pt dicafion hierüber nicht 
entstiieidel; allerdings wird aber eine Ausgabe Argent., apudüenv, 
Sybold, 1530. 8. angeführt (Linden, renov, p. 478j. 

IHftftrirtBdeHoUtcliiiitU: 

An Bcrcngar's Darstellung der Bauchmuskeln erinnern der in 
*ftlH Apeicnsb eendUntor differmtiarum* Venet. 1504» 
17. Januar. Bl. 245b eingedruckte, 0,163 Meter hebe und 0,130 N. 
breite Holzschnitt, welcher zaDiffermtia cxctx (199): Quodbesel 
seil incisio super umbiHco compet&t in hyäropisi gebort: zwei 
nackte männliche Figuren, welche sich gegenseitig mit der Hand 
an die Schulter fassen, am Bauche erscheint die Anatomie der 
Bauchmuskeln, weniger richtig und weniger gut gezeichnet und 
geschnilleu, als bei Berengar; es scheint aber, als ob vor 1521, 
vro dessen Figuren in Druck kamen, Zeichnungen derselben in 
den HAnden einselner Aerste sich befunden hatten, die man obiger 
Ausgabe des ConcSliatör beifllgte. Denn Pietro de Abano (geb. 
1250, gest. 1315) selbst hat sie seinem Werke niclit einverleibt; 
m der Ausgabe *Mantuae 1472. fol. (Hainn. \) fehlen sie nicht 
nur, sondern es ist weder Platz für sie gelassen, noch im Texte 
auf sie verwiesen , was beides bei den übrigen graphischen Dar- 
stellungen des Werkes geschehen ist, auch fehlten sie in der Aus- 
gabe Venet. 1548. fol.» welche Haller (tibi. anat. 1. 145j sah. 
In welchen anderen Ausgaben diese Abbildungen ausser der Ve- 
nedig 1504 hoch Torfcoromen, ist mir unbekannt. 

Ad«rlassMlit in Jae, de Pariilns (Jaeptis Despars) de 
phUb9tmia in der Sammlung ÄrHeeUa, Venet. 1507. 8. u. fg. 

■argarita pMlestphica. 

Von sehr vielen in dieser bekannten, von dem Prior der Kar^ 
thause 2u Freiburg und Beichtvater Kaiser Mauroilian 1., Gregor 
Re»tcb> Teranatalteten fineyklopMie aller WiSBenacbaften, welcbe 
aebr oft, 'Diebrfech niit einem Anhaa^e venehen, gfldmdit «rurde, 
eiml aadi einige achfwitiofllie, jododi. sehr aaCnnridrige. Dnntnii» 
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hiiigen aiiatoiuisohef Avt zu nennen, wÜcbe- abcfr nicbt in allca 

Ausgaben gleiclimiissig sich finden mö^cn. Ob sie in der äilesteu 
Aus<;abe Ileidelbergae 14%. 4. befindiich sind, ist wk unbekannt, 
W den roiUleren Ausgaben sind es folgende: 

1. In Uber VIJ. ein Mann mit geüdiieler Brust- und Baucht 
höhle, in welchen mau ilie Eingeweide augedeulel siebt, die zwülf 
Himinekzeichen sind in Bild«» tbeils au( theik neben die Ifigur 
gezeichnet nnd mit ebenfalls in Holz geacbnittener Schrift verse- 
hen; dieser Holzschhill kommt vor in den* Ausgaben 

FHburgi, per JoamL SciufUum Atgeiiitiitenum) , 1503. 4., dira fetltm Mwftir' 

:: : Tflht (Juli). 

. *S.l., Optra Joujtii. Schott ArgeuliuensiSf 1504. 4., 17. kalcndas A{irt{es {Mävi). 
*'Ba$Ü9ae, indusiria MtrhaeK« Furter^ et Jetumh ScoU, 1509. 4., 14. kaUn-. 

dus Martias (Kohr.). 

B^ieae, Mich. Furterw* imfresiü^ 1517. 4., die 5. Martii; ia allea diesen 
' Awgihn lon dewwlfceq ttocfce. 

- ia Mtr IK^ ein Uran mit geöffneter Braal- und Baucb» 
bohle; am geOAmten Hake sieht man die Lnftrohie, in der Brosl« 

hohle rechts Lnnge, links Het^, in der Bauchhöhle auf schwarzenl 
Grunde Leber, Magen, Milz, Darm, Nieroy Blase; die lateinischen 

Namen der Theile neben und auf denselben in kleiner geschiiilte*; 
ner Schrill, oben neigen dem Kopfe steht in den Stock gesclinil- 
ten: Corpus phisicum in Versalien; dieser üulzscbniU koiout vor 
in den Ausgaben: 

Argenlorati, per io, Gr&ninger^ 1504. 4.« tu vig>ha Maihiae (23. Februar] 
' (üacli 4«s Leipziger AnaMiMf» Io. Ckr. RoteimiMler Notis im lnidli|«m- 

lil»lt. def Leipziger Litenlurzeitung 1604, Kcl)ru:ii , S. 122|. • 
*AiigiftU,, per Jo. Grünintjer, 1512. 4., pridie kniend. Jiinij (M:ii). 
*^rgent., per Ju. Giiiniuycr, 1515. 4., nuuo kalcnd. Februarias. (Januar); 

in allen diesen Ausgaben von demselben Stocke abgedruckt; in 
den beiden folf.;enden Ausgaben von ein<'ni anderen, dem vorigen 
nacligeschnitlenen Stocke, es fehlt aher der Linienrand und der 
schwarze Gürtel um die llüllen, stall desseo man die nuiunlichen 
Genitelien sieht, es fehlt die auf der vorigen Platte in den Stock 
geschnittene InsiBhrill Corpita pkMewn, die Namen der Theile sind 
dieselben and in den Steck gMinitten; diese Anigsben änd: 

* »aiil., industr. Mich. FUrterg H Jo. Seoli 1508. 4. 

* Hatil., Mich. furterin$ if^Tf««.,. 1617* 4., . • 

die wir schon genannt hab^n. 

3. In Liber X. zwei Figuren des Auges auf Einer Platte: 

a. das Auge von vorn mit Pupille, Iris, Conjunctiva und 
Augeuhdern, . m • . . 

b. das Auge im Darchschnitt alt schematisehe DerateUung 
. der Hflnte und fCeuohtigkOiten üi ihrer Jknfeinandertblge; 

beide Fignren des Auges mit in Holz geschnittenen latekuscbbd 
fitemnnun§|an dor einzelnen-. Xbeile auf den Figuren selbst; jedd 
Figur besonders in ein Linienquadrat eingeÜMBt, das Profilange 
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nadi rechte sehend; dieie FigorNi honnm icboif 
genantiteii Ausgaben : ...» 

Argeni::, per Jo. drüninger, 1604. ♦ 1512. ♦ 1515. 4. 
und von einem anderen, dem vorigen gegenseitig nachgeschniU&> 
nen Stocke abgezogen, ohne Linienrand, das Profilauge Dach lioks 
sehend, in den schon genannten Ausgaben: • ' • 

Ffiburgif per Jo. Scoll. Argen., 1503. 4; * ' 

*8, i.'tpera So.- StMt, 1M4. 4» • ... 

*Basil., induslr. Mich. Furterij et Jo. Scoti, 4» , ♦ 

* Basti., Mich. Furlerius impress. 1517. 4. 

4. In Ltber X. ein Kopf in Profd, geOlTnete Schädelhöhle mit 
Andeutung der Kranznath und Hinterhauptsnath nnri der Hirn- 
windungen; man sieht die drei Hirnzellen mit eiiuinder durch 
engere Communicatiouscanäle verbunden, von welclien der zwischen 
der Torderen und oiiUleren Zelle als FerwA bezeichMl wird; in 
der fttrdfiren- 2eUe liest man. ganz vom Semm emmunä, dabia- 
ter olen J'imlaffeay mteii ImagtHoHkfa; in der. mitUereo Zelle oM 
Cogitatwa^ imteir- Sstimativa; in , der hinteren Zelle Jiest maii 
Memorativa; von den Worten Sensus communis aus gehen Linien 
zur Nasenwurzel, zum Auge, zum ülire und zur Zunge; in der 
Nasenwurzel steht Olfactus, auf der Zunge Gustus. Dieser Kopf 
fehlt in (vielleicht Mos in dem Exemplare) der Ausgabe *S. l. op. 
Jo, Sckotti 1504., in allen übrigen genannten Ausgaben ist er 
überall, in gleicher Zeiclinuog yoriianden; in den beiden Baseler 
Ausgaben (1508. 1517)« vielleicht ancb in der Freibniiger von 1503* 
ist die Platte eine andere, weniger fein schrafßrte, doch reehtseitig 
nachgeschnitten; der Kopf sieht daher in allen Ausgaben nach 
links. Eine verkleinerte Copie dieses Kopfes steht in: Lodovico 
Dolce dialogo nel quäle si ragiona del modo di accrtscere e 
eonservar la memoria. Venez. 1562. 8., 120 BU., auf Bl. 5. 

Die späteren Ausgaben der Margarila phüosopiiica sind mir 
Bidit zu Gesidil geiLommeo. « . 

' EM kikmgr. Uzik. it. 18892. 
jSartpoMi 1845, S, 367; 18401 S. 63. . 

. Die Figoren Aer Strassburger Ausgaben : der Eingeweidemena 
mit dem schwarzen Giiriel (N. 2), die beiden Figuren der Augen 
(N. 3) und der Kopf (IN. 4) kommen wieder vor in der *Strass- 
bürg b. Job. Grieninger 1512. fol. erschienenen Ausgabe von Hiero- 
nymus Brunschwig (Braunschweig) Liber de arte distilldudi de 
compositiSf das Buch der wahren Kunst zu destillieren Composita 
und Simplicta, flUnftes Buch, Thesaurus pauperum oder Micarium 
geDamni^! IM. 284,. 205, 30«. . • . , ' -i 

Dae Aller der Auagaben mi .ia gewiasem «Grade erleenDbar aus 
lib, III. tract. 2. cap. 6, de conclusione, wo das Datum eineij 
Briefes das Jahr des Drucken der iAli8gahe«oder auch, das «idwlii 
vArhei^gebende enthält. > . .v \ 
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&Mv Z.3 Ke8 Agostino ie ÜMo. Zu den bis jetzt bok 
iMhiBir geweMBtn drei Eiemplaren der seltenen Schrift des Ca- 
nano: Muindorum corporis humant piciurata dtsseetio ist noch 
ein viertes zu fdgen, welches die königl. Bibliotheiv zu Oerlin aus 
dem ^acllIasse des Anatomen Karl Asniuud Rudolphi für 20 Du- 
caten erwarb (Sulzmaiiii im deutschen Kunstblatt 1852, S. 19). 

S. 36. EU€uc> vgL Jules ReMuvier de» tifpes et des 
mmkt€$ da woMrw gruveikrB. Pmriie U. MentpelUer i9Mh'4. 
pa$> 169. 

39. rileg»de llätter. N. 1. Ein menschliciies Ske- 
let auf einem Folioblatle in Holzschnitt mit den Worten: An9$h0*- 
wia ossmm corporis humam, recht« sieht: sie sei nach fltcflr^ 
du$ Heia, Nurijiberrje 1. 4. 9. 3. Dieses Blatt llndel sich an- 
gehängt an einem Werke der Müncliener Horbibliothek (VeneL, 
25. Sept. 1492j, welches fiüher dem bekannten Arzte tiartmann 
ßcbedel gehörte, yo» welchmn Mtfil btigebmMlen. sind, auf diese 
felft der gAdroekle lUlcberlUitalog des Jew Regiommitamiftj Bet 
efer« . /lenf >m a^iäo. ^'vrembersa '^erwumie äüelu J^mmis d$ 
ianteregio (Eberl n. 18768) nuf einem Drucbblatte, dann ein 
res Blatt, und darauf das Skelet von Heia; vgl. H. F. Mass- 
mann die Xylographa in^MUDche». Leifsig 8^ &34| Sem* 
pcum 1841, S. 312. 

N. 2. Zwei lliegende Blätter A. B. bei Jobann Schott in 
Strassburg 1517. lol., Skelel und Eingeweidemano (Weigel's Kunst- 
kalalog N» I67#6er 18771, 20083): 

'*-A^ Skelet «ron Vorn* geaehen, Kopf elwaa:.Badi der reebten 
Seite des KOr^ra gewendete Arme herabhängend, lü beiden Sei^ 
ICD «bod 'WO aonst freier Raum wair, auid. Idteiniscbe Knochenna- 
■en in die Platte geschnitten, ebenso ganz oben links im Bilde 
die Jabrzahl 1517. Oben über der Platte in Typen: Ein contra- 
facter Todt mit sein betnen fugen vnd glydereu | vnnd yewerhen, 
vsz beuelh loblicher gedächtnäsz hertzog Albrechts bisckoff zu 
Strasxburgy durch meinter \ ^'icklaus bildhatoer, zu Zaberen loorn- 
Uüh. in- fl^ obg^ittwm^ nm «ecA 4ks(Uf^ rtekhr gmgiu%9t Amm* 
Hm!f [ fftfl ffiifiR« WM»ekm nmen verißciett.^ Unter der FtoUa 
stehen in Typen gedruckt 24 Verse moraUacher Todlesbelraehtiing 
in 2 Cohimoen : Der Todt binn ich grausam ungslalty Vnd doch 
des lebens vffenthalt — Eer Gott^ dein ac/tf, die weit vernichte 
Dein seel iwig^ der Uib verhUcktt hierauf Jo^ Sebeill*« Drucker» 
zeichen. ••• 

Dies ist die ursprüngliche Form dieses Bialtes, wo es als Oie>* 
^ades Blalt an keinem BUtbii bestiBHUt war und- ate anatomische 
und- emblemaüaiibe Wuidtafd gdleo' Iwimle. • In d i oa » Pom, quer 
I» dcif Mille. .jEuaammeiigebnMili^^ wdnle es aueral dei.enteBAinF 
gäbe von* '^(Hani von Gerszdorff genant Schylhane} 'MÄ* 
- bmh der w^uedärHimif. Strmtbuij$9 »hei J^kmm'SekM-^ Vbih 
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J(l. fol. beigelegt; ebenso soll es in der spater in kleinerem For- 
mate besorgten, ebenfalls bei Job. Schott erscbienenen Ausgabe 
dieses Buches *Straszburg 1528. 4. sich belinden (♦Blumr nbach 
Beschreibung der Knochen, Vorrede S. 19), doch fehlt e» oieinein 
£xeraplare, und mag wohl hltilg lebleni da-te iMrilM F^vuat der 
Au^gidie'za 'gnoM ist «4 daHir mandRP' Betitltr ei worigew9§m 
habe», owg« dM Blatt niclit^eHlkheAMi itt Hstm,' aoadcrn .geOvuot 
Htm. Buche 2u benüben. Der Awtgiibe Straszhurf iit^ Ai bbU 
ea ganz fehlen, der von 1530 aber beigelegt sein. 
~ < Derselbe Holzschnitt, von deniJtclben Stocke abgezogen nnd 
in derselben Weise ([iier gebrochen, findet sich, jedoch ohne allen 
Typendrucli, also mit Weglassung der Ueberschrift, der Verse und 
des Schottischen Zeichens in ^Laurentuis Phryeseu von Colmar 
Spiegel dkr ArtMt^. Smnzkurg, b, JifkmmU GHirnnger, 1518. 
kL' ^aiL, : dagegen: die twelte :A«8galie ditaea' Werkat^ StnuMbutg 
1519. iL fH,y nur eina gtringara/ «twaa verüiiderte Co|Ua daa 
Skeletea, ebeafalls ohne alle Typenstbrift, enthalten soll (Sotznudui 
im deuUchen Kunstblatt. 18»^, .N. 3, S. 19). ' Uabar PhryaaaB 
«od sein Werk s. S. 25. 

- ♦B. Eingeweidemann, eine von oben bis über die Knie 
sichtbare männliche Figur, um die Lenden mit einem breiten 
Tuche bedeckt, Brust- und Bauchhöhle geüiTiiet, dabei 7 ISebeur 
flgumn., fiefair», Sohtfdelkohle md lon^ vovitellmiff (a.-. eifte imi 
•Va .vai'klaiiierta Oapie änf welcUar jedaah. recita m laaafl 

iat der mag statt der ma^eii), BMit aaCAa Platte g^scbnittenetf 
deutschen Bezetohmingen ; oben über dem Kopfe ist eingeschnit« 
ten: Anatomia corporis \ HHmam\. 1517. lieber der Platte stellt 
in Typen gedruckt: Ein conlrafnct Anatomy der inneren glifdereti 
des vienschen \ durch den hochyelerten physicum .vnd medicine 
dociorem Wendelinum hock von Brackenaw, zu Slraszhnrg | de- 
clariert, vnd eygeHtiich in beysein oiler Scherer vnd Wundärtzt 
grüHäOM' düfcAaMl. Uutai* daf Hatto aielicir ib Tipen Aö^ttrat 
m d Galadiiieiii Bin spyegel Hink ieh paaAioltfer. dfOsl — Ärier- 
Maal mr $imH^ an, mtur ytdm fflyds.' ali mem figwt (Mit 
gttügnust sag ich dir fürworj Hans ladaAl/m hat recht bey^^im 
hör Abctntrafayt künstlich vnd tcol. — Als dann klorlich an- 
zOigt Guido, Den lisz verteütscht im feldtbuch frey, Danckbar 
wärst sein sey wie im sey. Darunter: Gedruckt an Stra8zburg\ 
durch Joannem Schott^ und dessen Druckerzeichen. Es hat also 
Hans Wächtlin (VuechtlinJ von Basel, den man seines Mono^ 
gfauHlRa r wia9eii >:defl[ -lleialar! mit tdati galmntaft 'WlgafdUben 
(m&ltrt>'mtm 49Mo»$ oroMaj adcbdUlHdi Pilgriaa «aiidta, wid 
d«i.>raao-itiaba8<»dere aus einer! Folgte •PHaiftiiafipmi, im Gaiii> 
zen mir aus wenig Blätter* ^kanoi, das Blatt gezeichnet oder ge- 
schnitten (Bartsch peint. gräv. VII. 449, Heller Geschichte 
der liol^sciufesidakiiiiai^. 74, i92» W«i«ei kiiüsikaldfl« a« 191 15* 
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Sfl4iBe«gaKbUnffaiiiMril*8'«iNfaf? Af die • «6111111604611 KiitH 
S. Jahrg., 2.>>Hbflt S. 148 %.); ancli zeiehnei sich daaaalb»« Mr 
Mtntlicii in den nichlanatömischen Thailen , in Zeichnuog und 
Schnitt vor dem Skeletblalte A, das offenbar von geringerer Hand 
ist, st'lir voillieilliaft aus. Ferner lernt man ans obi^'pii Versen, 
dass Schott ilnhei an die Herausgabe von (ierssdorll s Feldbnch 
der Wuudarznei dachte, und das Ulall zwar zuntfcbst als selbst- 
iüRdiges Ilicgettdat BlaAt, doch auch Sur httaftigen Beigabe fOr 
diaaea Bucb^'bailkmnl^ daa in deniaelbeii iahre (l&t?) io aeinaat 
Variaga arachien. Denn dieses Buch begimit aiil dner Vardavt- 
admag der in Guy de Chadiaflfa Cbinirgie gegebenen Anataiiiia«v 
und der hn drittletzten Verse genannte Guido ist eben dieser in 
der ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderts zu Montpellier lehrende 
Guy de Chauliac (Guido de Cnnliaco}^ der bei den französischen 
Cbinirgen sehr spat noch als Le Guidon bekannt war, wobei man 
wohl eben so viel an seinen ISanien, als an deu sicheren Führer 
danken Bnoabl«, der er fir die Wandürtit narr Ala a aBü t a tia dlp 
gea lliaieBdea BteH aber kindigta diaaaa Blatt sieb adbon daduMk 
an, dass es dtficb die beigeHeUteii aMtobiiiMheii BcneMiHigan Hiid 
durch die darunter stehenden Verse sieh anatamisch und embla* 
natisch selbst erkl.'irt; auch befand es sieh als solches früher in 
der von MimiscIkk h'srhen Bibliothek, aus welcher es in die könig- 
liche zu Herlin iibeipng (Sotzmann a. a. 0.). In dieser hier be* 
schriebenen Forin wurde es der schon erwähnten Ausgabe von 
GeirsMorlTs Feldbuch der VVuudurzuei, Sirassburg 1517. kl. fol., 
quergebfdcheii iieigelegt« . i 

' • • CbeiiM mit dam- FeMbacfa» legte aM* daa BlMlJ, v«b de«^ 
lelbeo Stocke abgingen, jedoch jsit Weglacbung der Verse, daa 
Schottischen Adresse und seines Drückerzeichens, der schon er- 
wähnten Grieninger'schen Aus<jabe von Phryesen's Spiej^^el der Artz- 
nei, Strassburg 1518. kl. fol., bei. Grieniiigei" inuss hierzu die 
Platte von Schott erliorgt haben, nahm zwar dessen Adre.«isc und 
Zeichen hinweg, setzte aber seine eigene Adresse nicht darauf. 
Dia Ikbafachrill iat dieselbe, jedoch umgedruckt, die 2. Zeile be* 
gÜHit mit dleii und «die Sw lauMI: deciaWart'aiid ^(^enlM 6e2(- 
tMae» v^ar Sehenr WunHärM gHttMch durtkgktskti laabai mm 
«alweder ond autälKg wagKess, oder an di« JraniOiiBalMft bftrMara 
fkirurgims^ ckirurgi a tonstrina daclite. 

Die zweite Aus«j^abe von Phi^esen's Spiegel der Arznei Stras»^ 
hurrj, h. Grieningtr^ 1519. kl. foL, soll nur eine vrr.'inderte Copie 
dieses Ilolzs< hnittes haben ohne- die Verse, in der üebcrschrilH 
wird aber IJock unrichtig IJack genannt (so Sotzmann a. a. 0. 
8. 19)/ Bluncttbach efwftbnt jedoch bei dieaer Ausgabe Jaw Wbechtf^ 
ÜA ala Keiaboer, ae daaa mmt UAi glauben kaOla«' ar taab^ daa 
Bhtl nrit deii'VerMD ¥or aiah gaiMdK (hUrmlueH^ üt kiUm'. midi- 
ärna /«MMWM» 114;, vicUeiabt war.ea daa t»ci der Grieniii- 
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geiMieii hm§At von 1S89 bewh ri db w . Im- JdM ÜM «r* 

sebienen nfdiilich zu Strassburg noch zwei Ausgaben von nirye«> 
•en's Spiegel der Arznei a. b.: die altere bei Jo. Grieninger hat 
einen umgeschnittenen Ein^vveidemann^ die jüngere bei Bailhasar 
Beck hat weder Skelet, noch Eingeweidemann, sondern Mos den 
noch zu erwilhnenden l.assniann. • >.^p» 

a. Die ^ Grieuinger'sche Ausgabe hat den Titel: Spiegt^ Atn^* 
Ättzny gmaehet vnd miäenmib m't tnuf tberuhm pnd gibea^k 
$9rt «teroA dm h^hgUerten LMuremdum piMfüi dUx, onä äMi 
ScMoMMhrilt: OttruAt vKä ' vollmäet in dtr Kegterlichen Idh^ 
Üßhen statt Straszhurg von Johanni Grüuinger mnff Mitimobki 
nach Letare. Jn dem jar M.D.xxix. kl. foL, 6 ungezählte und 
164 gez. Bll., deren erstes die Zahl ix trägt, daher Überhaupt 
162 Bil. mit Sign, in 2 Col. Der Eingeweidemann beOiHlet sich 
auf einer 7" 2 " liohen, 5" 2 " breiten Platte, über derselben 
in Typen: Ein contrafact Änatomi der innern glider der | me»- 
Mhm änreh «tot kathgHirieH pkiticmn mi meUeäu doeior iMm«« 
inii'wmk Mc o«n 6f« | Jrtni mu Sriwis. d§eMirt ly iwe ifc 
ifiler ¥mn4ärt%t gründieh diir$hmitkt. Auf die FlMto 8«UmI iil- 
gesdmitten: Abteilung det kotipi9 mid d»» kirne teilen, (iberall 
römische BezifTerung, Zunge rechts oben im Bilde unbeziflert^ 
überschrieben zung; rechls die Hirnabhildungen II. IV. V., links 
I. III. VI. Auf dem Leichname selbst steht: Lvng , Leber, der 
mag^ blas; neben demselben links im Bilde ganz nahe an der 
Schulter speissrör, rechts hart an der Schüller etwas tiefer htgUri 
rtfr, links diafragma, darunter gall, rechts Asrirs^ die beleasgo*^ 
sflfalagenen €edärtne biMen emen ad urOftseren llOndel, tük aaiT 
dem Originaiblatte« dabei krösz^ rechts neben der Milz mr/to, in 
der Nicrengegend zu beiden Seiten nnr rechts etwas tierer. Kopf 
weniger ziirückgeheugt, Haar kraus, Herz senkrecht, Genitalien 
mit einem gekreuzten schmalen Tuche gauz hedeckt, Oberschen- 
kel slossen zusammen. ÜITenbar also ein anderer Schnitt, als der 
von Schölt herausgegebene; es halte somit Grieninger seihst eiueu 
Stock neu .scbBeideii lassen, jenes Blatt eis Muster geuoralnen» 
ak# j a>dh i rt äi# ig^i»eiehpngert > helieht -llebrigtns hat* die Ausgabe^ 
fiele minkf seM in« deil QHcningei'schen Umehen ^oakinnmeiidn 
nicManatemische Bilder. • Gegen Ende des Buchies heisst es: Anek 
so wer mein meynung geu>e»ein, dir %h beeehrtiben de» drUim 
theyl der practic der artzney^ so hah ich vernummen, wie disz 
erst neuwlich zu Straszhurg beschthen ist etc.; dieser wegge-* 
lassene dritte Theil ist die Wuiidarznei, und somit bezieht sich 
diese Stelle wohl aui die erst im Juhre vorher erschienene zweite 
AusgaM des- ^erssdorff^schen lAeldbucties: Sträszburg 1528. 4. 
< h Ii: Oie-^BeekMe^ sfUtdre, Straselmrger Ausgabe von.^lfryesen's 
8|Hegel der Arznei .melden ebeMhlb ^529 mit der BetnerlMiH^ 
aar. denn Titolc* IßeMsaarl. md wünmmb t/len^p. AlirstAeii Dwnk 
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ikhokem Bimnfeh^ und , hat die SchlHssscbrirt: Getruckt vnni 
v^leudet, m der Keyserlicken vnnd Löblichen Statt Straszburg 
von Balthassar Beck vff den .xviij. tag des Augstmmats in dem 
jar vnsers seligmaehers Jhesu Chriiti. M.D.xxjx. Der Tilel bat 
Holzschnitt rahmen, breit und iiiil Figuren, auch Bi. Xh den con> 
trafacten Lasszmanny aber weder das Skelet, noch den £inge- 
UrcMiemami, necH hrgBaA dn anderes Bild; 141 §ex. BIL 

NocboMls ertGhien ebe ^on Phryegen und BruDfels mmn 
men besorgte Ausgabe des Spiegels der Arznei *Stra$zburgf durch 
Bälthassar Becky 1532^ 14. März, foL Oer Tilel kal einen sehr 
halten Holzschnitlrabmen mit vielen Figuren, innerhalb dieses: 
Spiegel der artzney, vor zeyten zu nutz vnnd trost den Leyen 
gemacht, durch Laurentium Friesen, aber offt nun gefelschet, 
durch vn/leisz der Buchtrucker^ yetzund durch deuselbigen Lau-* 
nntium, vnd M. Othonem BrunfeUzy widerumb gebessert vnnd 
Ai MtitHtH erüen glant% gemlUt. BimSt 90Üm wütrrufft, end 
/bIsißA. d$dQiHtTt ' $9in Mt mtmä/pUr. dim. Bu€h8t ßo «oer. Htm 
truck vszgangen seind, MDXXXIL Diese Ausgabe enthält auspy 
den Titel ger kein Bild und bat 6 viifss. nnd 142 gez. JBil. 

Die Anatomie des Eingeweidemannes ist vorberengarisch , je^ 
doch viel besser, als in allen bis dahin bekannt gewordenen ana- 
tomischen Abbildungen, die Darstellung eigenthümlich, namentlich 
ganz neu und merkwürdig die Anatomie des Gehirnes iu den um 
de» LeiicbDani herum stehenden: kleineren- Figuren,; ^on .de^^A 
llliir,/jed«tthMiiiigesfibiHtaett) flbengegangen sind ia^/e;^|)rjiaif»7 
der ddr .famittett AniMmH igemeiimr InMt, frankf. am M^/m 
h. Chr, Bgendf, 1542. ;/dJL,. ebMo die AWukluag..der J^g« 
Bk 70b; 86. 

Schott Hess aber bereits i. J. 1517 einen anderen kleineren 
Eingeweidemann, ganze Figur bis unter die Füsse, zu GerssdorlTs 
Feldbuch der Wundarznei schneiden, jedoch von viel geringerer 
Zeichnung und geringerem SclmiUe, es kann aber das gri>s8ere 
Blaltider HockMen ABalooNe ?en .WtehUili. (B) dem 2;ei^ner. in 
den aiMleBisclMii Fstiieett iwn Muster .'gedieat haben, die f)gnir 
leibst ist jedoch gani ▼enchiedcn» Dieses kleinere Blatt, aoUtn 
zugleich zur Demonstration der Anatomie und zur. Bezeichnung der 
Aderlassstellen dienen, wie denn diese durch eingeschnittene Li- 
nien und Buchstaben auf der Platte angedeutet sind ; auch steht 
in der hnken unteren Ecke eingeschnitten : Contrnfacter Lassz- 
man. 1517. Dass dieses Blatt eigens lUr die Scbott'sche erste 
Ausgabe des GerssdorCTschen Feldbucbes von 1517 geschnittei^ 
itorden; beiengl Iheiln das gnna in diese Ausgebe Mssende Foi^ 
■Ml» tbfis der.SoUttse von Tractat 1, 0Bp..l2 4ea.FeUlMic|Ms in 
dkMer • Ausgabe (Bh 13 b) : Solich amimng . ä» . der jarißi 
Ckristf, M^cccccxmj, m der lobliehen statt Straszhurg., in, 
99kk uüiiA&r 4tr g$Uttm imdb$^tmphi^€i$p.dA0^r^/^ 
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hurgicid tfkd schehhm nbe/r ari {arikeht ivnd durehgründt , 
iifn irbetten todten man mit dem sträng gericht. Künstlich de- 
thriert durch den erfarnen vnd hochgelerlen medicine doctorem 
Wendelinum hock von Brackenaw^ vnd alsbald abcontrafact ver- 
zpychnet mit aller gestait, färben, vnd worer anxöige wie du es 
in nochgonder (nachgehlimier) pguren findaL Diese Figur ist 
der LassuNiiin; illuminirl, der seiimr doppelten BestiroMi^ bmk 
KMhen' Cap. 12^ dem leisten der 'Analoniie , md Csp; iii t(N| 
allen Adern 80 zu schlagen sind, mitten iiine steht, übrigens auch 
iiniltiiminirt Bl. 54 b wiederkehrt. Da. übrigens das Wächtlin'scba 
Blatt B und nicht diese kleinere Copie die Darstellung der Hock- 
schen Anatomie war, so scheint Schölt erst später sich entschlos- 
sen zu hohen, jenes grössere und bessere Blatt dem Feldbuche 
beizulegen. In der Ausgabe des Feldhuches Slrassbui^ 1528. 4« 
kehrt der LasamanO ' wieder, aber diö angezogene^St^ ist verflfrv 
tot 4mi enfthnt ofifenbar alle. .9 Btatler (A. Skelat, B. fiiagt« 
inddemaifii /und Laaamaiin), ea iMiaat hier am StBUnaae der Aia« 
Mrie (Bl. 16): Vnnd dieweil der aügßtuikjfn em grotmer h(Mf 
ist findest du in nachgmder, vnä ztD9 vorgcnden figuren eygeMt-» 
lieh aller sychtlichen, jnnerefi vnd vsszeren glyderen, beynen^ 
vnnd äderen gewisszliche anzOig, so zu Straszburg warlich con- 
trafact vnnd deütlich verzeychnet ist ab eim todte7i^ vnnd darzu 
erbettenen mann mit dem sträng gericht. Anno Christi. MdD.XYIl^ 
wendif da^ nnilliiniinirte Lassmann folgt Dieaer iat alaoidieliaclH 
gehende; daa Skäet vnd dar fiingeweidemantit die BUllar A Und 
B aind die 2 iPorgehendei^Figaren. Unricbtig ist somit, dass«lln 
3 Blntel* von GeraaderfF, zweifUliaa,,nb,aUe im Fddfavch vorkaiii.i 
menden Bilder von Wucbtlin gezeichnet aeien, wie hafcaupint 
waMen. 

Hiernach alienthnlben ist der Artikel /.anranlttis Phryeun zu 
fervollstandigen iiiul zu herichli^'cn. ' 

S. 4t. Zu den Vogter'schen Blättern giebt es eine Beschrei- 
linn]gf, 'ln weiober 8 kMnera anatamMi^ ik»l»cb»tU • h&ngadnifibl 
idndi ^JtostilegHHg «Mid h9Hkräbun§^ der AMUhmU^ Miar lea»«* 
hlBilfKm äf^tonürfeiung aynea tmundigen eörpers ik$ manns vnnd 
weibts, ntftt trklening seiner innerUchem fMltr Hc. Getruckt 
zu Straszburg durch Heinrichen Vogtherren. Anno MM*XXXäi% 
4., 18 Bll. Goth. Druck mit Si^m. und Custos. 

N. 3. Kupferblatt von Giov. Batlista France, genannt il Si- 
nAnleo, 17 Zoll hoch, 12 Zoll breit, ein menschliches Skelet bis 
zu den &Bieen, in Profil, nach links gewendet, eingeschlossen in 
den halben Umfiing eüier BordM^ die'dben BdiadA rechte Gliadf 
ttiaiMMSBnkMeheB ^aeigt.- G. B. fVand» war ge ha wn -a« Udiner 1498 
oder 1510, gest. 1561 oder 1580. Voil äm gezeiehnet ist auch 
enli anderes Blatt in Ferm eineä Frieses, Terschiedene Schädel 
auf einer ^afal, geMst .fniUNkaola Neiii, linka unltta aiaht; 
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B: f. V, JN. NN, €X. 1563, das heisst: Biipthta Prakco Vdineti^ 
§i$ invenü Atccote *N§Ui eawiü* (Barliek' pemi. .$rmv. X¥h 
JK 141, 155.; 

S. 42. N. 4. Vierzehn Kupferblätter in 4., Kunstan.Ttomie 
enthaltend, erfunden, gezeichnet und }j;t'St»chen von Giulio B o n a* 
sone, der 1530 — lübO in üulugna lebte. Jedes ülatl steUt einen 
Muskelmano, das letzte (14.) eio Skelet dar, auf der linken Seite 
noch mit Fleisch bekleidet, die Darstellung der. Muskeln im Gan? 
len gilt, die des Skeleles schlecht. Die Siellongen sind verscbio; 
den, immer malerisch und lebendig; manche Figuren halten einen 
Stab oder Strick, manche auch die abgezogene Haut in den HäiH 
den. Der Hintergrund der IM;)tl(>n ist (hncligängig mit llorizon<r 
talstrichen sehraflirt, einige tragen ein die Buclislnben JVB ent- 
haltendes Monogramm. Von diesen Blättern l)es(hreil)t Bartsch 13 
fpeint. grav. XV, 167, iV. 329 — 34 Ij, das vierzehnte, mit N. 14 
bezeichnete, ihm unbekannt gebfiebene R. Weigel (Kunstkatalog 
ff. 18708, liU. c); mir selbst lagen nur vojr: 1, 2, 4, 5, 9, \% 
13,14. 

N. 5. ♦Acht (oder zehn) Kuprerblättcr anatomisclion Inhalts, 
Skelete, Muskelkörper u. dgl. mit Unterschrift Ph. Galle fecit et 
txcndit; spfiter wahrscheinlich verwendet zu dieses Zeichners und 
Kupfersteciiers Instructions et fondemens de bien ponrtraire poui' 
les peintres etc. Änvers \bS9. fol. (Weigel Kunstkalaiog n. 18708^ 
litt, n.) Galle war geb. 1537, f 1612.) • • 
< %^ 48* \ML Alt dessen Lehver sind fi*rzl%lich*/9.. CrtcAi- 
ikknU Jtndenuuauü rnid Jaub ^Jeniff^CJoh. Wiother von Aader^ 
wmkt md Jaci|M Dubois) zu nennen, beide wurden später sein$ 
Mllgsten Gegner. Neuerlicbst bot di» Stadt* BrOBsel iMnr Veaal 
Mb Standbild errichtet. - ' ' i • 

S. 45. Neuerlich hat Oberfinanzrath Sotzmann zu Beriin die 
Vermulhung aussrcsprochen, dass der aus der Garfagnana im Mode« 
nesischen gebürtige Giuseppe Porta, genannt ^aiuia/i, den Titel* 
hol^schnitt in Vesars beiden Haupti?erken, die Sectiou einer weib^ 
idien Leieiie vor einer grossen Verfamailttng, gezeiehnet .(ob oüoii 
giodiaitten.?^ habem ktene) a. teapetent t85#,' Sw Dagegeii 
glaubte Oslander, dass Oporin selbst die Titelzeichnung entworfed 
habe«, und will auf der 7. Moskeltafel unten zwischen den Pflaa^ 
zen ein D als Monogramm des Holzschneiders gelbnden habend 
das ich aber nicht finden kann. (Osiander Lehrbuch der fintbini 
dongskunst I. S. 113.) ' ' 

' S. 46. Die Epitome wird allerdings in einer Stelle des Haupt* 
mfkes (de corp. hum, fait. IL VJIJ erwähnt, nnd mar in i«t 
üedieMon, wo ' es in beiden. Aulgaben heiiatt.'ficMnilNioliNirt M 
Bfitoim$> pnmHti': qium vdtOi Jiowum' Ukronm imnitam ac 
t7/is demonstratorum tndicim fVMparam, iMöraus ebenfalis: sich 
baat«ligl, idaäa die^iütonfe apMar elMhi«^ das Haupfiirarfc, d^ 
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hatte bei dessen Erscheinen sie nur erst vorbereitet Basselb* 
hi aus dem am 24. August 1542 von Vesal an Oporin geschrie- 
benem Briefe (S. 41) zu entnehmen: die Holzslilcke des. Haupt- 
werkes wurden mit denen der Epilome zug1ei(ii von Padua nach 
Basel geschickt, letztere war also noch nicht erschienen, und auch 
liier dat Hauptwerk vor der Epitoine genannt 

S". 48. Eine ähnliche Ausgabe der Epilome wie Paaw mit 
Commentar von Nie. Fontanus, mit VVe^lassung der Dedication 
lind der mplogischen Figuren und mit llmzufttgung vieler BcUed^ 
ter l^acbstiebe aus dem Hauptwerke, erschien Awutdüd,^ apud 
J6mn, Jansonhtm 1642. foL, doch mflssen die Ruprerplalten schda 
früher, namentlich zu einem deutschen Werke, gedient haben; 

S. 49. Nächst der Albin'schen Ausgabe ist noch eine beson- 
dere Ausgabe der Knochenlehre zu nennen: *Ändr, Vesaiii tabu- 
lae ossivm humnnorvm, denuo edidit eanimqne explicationem 
adauxit Ed. S an di f ort. Lugd. Batav.^ ap. S. et J. Lvchtmans^ 
P. van der Byk et D. Vijgh. 1782. fol; 3 und 50 Seilen Text 
und 27 Kuprertafeln von Jo. Waudelaar, s. Weigel Kunstkata- 
log. N. 18246. • ,i : 
• . . S. Ot. Die Tafel des Macrolios findet sich nirgend ep^: 
Wahnt und ist Besebreibung und Nachbildung (S. 51, 52, 180] 
mi^ dem n^ir damals vorliegenden Exemplare des gewiss höchst 
seltenen Originals b«M»rgt worden. . - . ,1 

.8. Die -hier besohsieUene ente Aui^bei von« Tkmm 

Geminus compendiosä totius anatomiaB delineatio, Lönd, 1543i 
fol. hat das Wappen Heinrich*s VUL, ist wahrscheinlich auf des^ 
Sen Befehl und Kosten veranstaltet worden, und wurde demselben 
dedicirt; die zweite mit engUscher Uebersetzung des Nicholas Udal 
erschien i. J. 155!^ mit Dedication an Eduard VI.; die dritte vom 
Jahre 1559 trägt slalt des ausgeschlilTenen Wappens das Bildniss 
der. Königin EUsabeth und ist dieser dedicirt. In dieser driftstt 
Ausgabe soll , sich ein grossär Hblnchnitt Minden tnü derDeben* 
dehiifl: /nftr^enMi eoi^hli. A««iaiii parHwm mva daldtenoro ulid 
dem Monogrsnune ft; S., darvnter das Schnitzmesser, auf dem 
Blatte die Anatohiie der Brust« nnd Bauchhöhle zum Aufklappen. 
Wahrscheinlich ist das Blalt nur beigelegt, vielleicht nur Einem 
Exemplare, denn das Werk des Geminus enthält sonst keine 
Holzschnitte. Man kann dabei an das zu Paris bei Gourmont und 
Mathoniere erschienene fliegende Blatt denken: Anatomie tres* 
vfife etc. par Moi$tre Andre Ve$ali {Seilt A\), da dieses dansOie 
MenogrämB imd dieselbe laletnlsche .Ooberschrift, aaeh eine ei^ 
Uschs Insdhrift:- Kn»w$ tkg Hlf trägt^ der Slodi aiass also iii 
England geschnitten, später naoh FTniikrsidi gekooHnen und dotfl 
mit französischem Titel versehen worden sein; es kann aber das 
Blaiijnit (Mitter «enOteten .i^iatoBÜ .wedsr dem Vesal, iiQoh dem 



üiyiii^ca by Google 



I 



14S 



Geminus Euge^briebea werden^ vgl Johh Jaekson and ChiUto 
treatise on wäod-engraving. XoneL j 1 ß39. i 8. 503. , , : 

t S. 56. Das iiier angelnhri^ Ähr4ge d'anatomie schrieb Ro,- 
g«r Filfl4\ (gebi zu Cla^ecy ia IVivemoi^, ^63^, gß&t %u Pai:i^ 
1709) Hilter dem angenonimeDeD Naqm fVoUfff^s. JQt1e6/l^ 
er « .Itoiiieiii <M« HfonjMwTidri AiKa . 1^7018^ S: 

jKi'tSfiB tdeolscbt; Einleiliiiigja.dto Materet nach Gnmd^litzeo, Liiipr 
zig tlTQOi' SJ St 121) telbst sagt. Baller hihi, imau h t84«.in7r 
Ueber das kulistanatomische Wferk Tg]. Robert-Dümesnil psintfret 
^raveur Fran^ais III. 221 und Weigel Kunstkatalog N. 18258. 

S. 57. Id 4lein wegen seines reichen Auszuges aus Vesals 
Werken und wegen 'einiger aus spanischen Quellen geschürften 
biogL'apbischeo Noiixen schätzbaren Werke des Ad<« Burggra^.eve^ 
mde^iitmmM\nmaä,'M Olr .diaJibKograpble.d^Vewa?4CiJ|i^ 

' S. 61. üButecU. Uebei^. die Vignette liw Jrjft0.4i|h«9xi 

Sartseh pjtintigrmt.i XXL p. SOS. rLLd9,i\\yti\ •■.':> ;: : h ^ 

i &' 04;! Vaherd«. Von der italienischen Uebersetzung des 
Valverde! von Ant Tabo soll noch :eine Ausgabe erschienen sein: 
^ehe/i'o 1586- fol., nella stamperia de Giimti , imler dem Titel: 
La anatomia del corpo umano etc. Ueber diese upd Uber 4eB 

, S. ..IMIer. Die Wlrtibflig^r fiAaigab«! ^p: .^0€ßmm 
wi'^nt^rnhMni^Mäpaliwn parMMhJb.i«U mkb-. ßWiißem bereite 
Mbebt Naribh'fme mr Jäeodori Geä^latifeni 1572 und erhielt 
1573 den aiigegebetien neuen Titel, der Tex(!druck ist derselbe. 
In dieiseE&j Wbrkie kebren die 1566 erschienenen Tabulae de ossib. 
et cartäagihib.> m6der. In den Lectiows G. Fallopii trägt auf 
^a6. ii/. < die Eiguri des monströsen Huhns die Inschrift: 15.. G. 
K^BliOSv^iMiietfMeD .soll: Georg Palm Düctor (med,) 1573. Die 
MmtHäm iMifiiMllia<^aiad >€oitbifa etgeocA tWerfc^, . I^je.vAJ^ilt- 
dwigeiiv de^TfciiUMetftiMiren yMafM^*\Attir^,S€km9k depitr 
^dierulMiersetzung von des Realdus Ctijumbos. Ana tonne, Fr^^ji- ^ 
fert ai M. 1609 foL« vgl. Weigel Kunstkatalog 18248^ 49^ 54. , u 
; SJ 67. Die Holzschnitte in *Vidi Vidii chirurgia, Paris 1544, 
fol. sind vön.rvarzUglicher Arbeit und sehr zahlreich, sie gehören 
Wahrscheinlich dem .1. Jollat an, der zu Paris vgb 1502 bis 15^0 
arbeitotOf vgLi Weigel Kunstkatalog N. . 20855 a;: 448;. :Werl^iii;^t io 
der iBiMi«thfi^ "der chirurg. med. Akademij&^a >0reM4i|»ri 
II» i &.rM i Ariike^fitatt^fiäodb Batidliitltt ^M9» M^dt\,ikl, 
Jim <6i> TTwi-. Bniali4l u)c^ellM.]eiilelt!.dea.Dotfoi^ad; j^pi Pg4Pi 
hiii<2S^rJilniil636,> trät am , 35^ April' 1629 in d^^.JHNVVffijcanerr 
ordeii unter dem Ordettsnarmen Joannes \ n ß. TAomß und starb 
-al« Diakon akn 10. Septbr. 1631y nur 31 Jahre; aU; er muss also 
uito* däs Jahr 1600 geboren mn. (Eßhard et Qu:ptif scrip^Q-^ 

10 
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«> V SO. Von Odoardö F i a 1 e 1 1 i bat m an biiie AmreisHOg. imD 
Zeichnen des Menschenkörpers mU Prf^ortionlltBien t. » /r oero 
modo ed ordine ptr disegnar tultt' Ib farti e ^membra del. torpo 
wnano. Venez., c^preMo <Scii<;ier^ t60S.> itot1t«d& fiewfr^ 
jrflü* XVi//p.'fi94r»»'i i. ;. •.*'. iim...!. ».». i— .r..; iififi •hUi« ,hU < 
' S: ' SS. " Auf Zr 29* Kfl(i Mkh$Up«uk^.^^y>^ Wm^ nmä 'UemAA* 
tttilg- M RflMMclio'sdien Caloptruw, mit -ieinigeir Figtareir 2mi^ 
neuelreii Anatomen ?eiTDehrt, gab der Profes^I ztr Erfurt Ludw. 
CliHstoph von ITellwig (geb. 15. Juli 1663, gest. %\j Mai 1721) 
in deutscher Spraci»e unter dem Titel heraus:. *I«rfio. Chr. von 
Hellte ig Nosce te i'ptum vel Anatomicum vtmtin oder Kur tz ge- 
fastes doch richtig gestelltes ßnatomi^ches Werk etc. Frankf. u. 
' Ztipis» (\72ü.j kL foL, mit 4 grasen, von J04 Ueinf^ Werner 
gCJzeicMMiCei»/ Mhlcidit fgoMo^ UunÜ KtipffMSUii.«Mtlifl»%^v«Mr 
' die, iwcite Auflage dcs -W^ricesy- 4lriib 11il lw i|» :arffciiTlMadt<' 
dkndl^as besorgt, der tioh unter > dmr VbrreUb-M:!! 6.1 llai< 1720 
unterzeichnet; die DediciiÜöi». ist Hoch vom' Vatisr am "S^ .Biai del^ 
selben Jahres uiiiterzeichnet. Eine dritte Mm^hi hat Bull er 
{bibl. iinät. IL Sijt die zu Franid'int und Deipai^ um 1745 er^ 
sthien und von eineiB aadiiveB 6o|Nie üdIWig'»,\JVbv GdltUel^^^^l^ 

Ikrt^f Wörden ' ■ ■• ' ! » n-.us.. • u.. W.t y' ■ \ 

8. 88. AselU. Vgl. < flber.>dä8 ^rk mik HollEaobiiilteA lia Fat^ 
Maraek'-liVeigel KtiiiMlaCalog Ni.=tM05i':^ .i>'ao') .%'Ki 

''fiL '9Öi''> Jie..<M dw.«NMli(i De«räii fBllMt^iMflfilkDdiMr ' 

^Mltto^'Wbrk li^gt mir jeüt als «iVail^ wertites Gcsot^enk de* 
1^l''^kft tirö^ftans iri Rotterdam- vor/ Küpfertttcl ini< FOliöt 
1^ Personen um ein Modell heninisteheDd^ 2 lesebd tnd derhon^ 
ätrirend, die anderen zuhörend; ünteh 2 allegon^cbe Figuren: 
Malerei und BIkJhauerei. Auf dorn Piedeslal der Titel .^^i-avi^t: 
*Auatomk der tottirlicke deekn van ket Mmscheliik LicUaewu 

iitt ir4bht MiM^* BeqmMt i^bor SeMdmv^^ BwMM i m w ^ 

Plcdt-Shflder'»,'iak 90ik €lHrurgi4n$: Wt^§ev4n^ dm ^deM Autewii 

Jtii -Otaven ffttj^^ Cum PHvilegio 1 6^. Aiisäer ; diesetl Kupfer- 

titeln Hoch Id FoUo-Kupf^rtafeln, 11— XVI bezeichnet, • Muskeln und 

Knochen nach Vesal darstellend; diesen 1 5 Foliotbfeln geh^n n^ch 

2 gleiche tinbezeicbnetc voraus, slfehende Sttelete^ naich Vesal und 

ein liegende^ Gedruckt ist die hoUäodische Erläuterung nach 

Attd^;'DyiaWratt8i BlMMv' (taliPllfad'Anldri Vesal« 4er Orlick läua 

IMto'>flM"tfeil Rfltiieii d«lr> inpIMMirs tttÜMeü sinir. ite mit 

4«ltt<:TOa!<lHbeM^i 18i alle T6ro(irefA^.8lft6t. j^tr MiidL umA 

iUpter tüsatm^ 3d B\h mit Sign. A-^H/ FbL -^ «tfronel Van 

nobgBtrafttäh tadelt m mmv IhkidM^ tüt dli Hooge SckoBk 

ritr S^itä^hU (Rotmd. 1678. 4. j afn Jacob van der Gracht, 

dass er mekr likr Wuiiidjirste ids' Maler ediDeUw^rfia^^ im 
.01 



Digiiizea by LiOü^ic 



147 



-I IS. 91. Die lateinische Ausgabe, von Vesling's Sytitcigma 
-anatoniiaany *Trdjecti ad Rh4nnm 1696. 4. trägt auf dem Kit- 
ufertitel die Jahrzahl 1695; sie bat eiaan Apjptiiüx ad anaiomm 
!iMin^dnam- T€cäkti9nm 4iwmH'^va^^ von Seile 309 

lri0iSntei>&6d«iJaA S' BÜJiMc^r ia diMin Appendii findra lUi 
•Mi'«iti£ftriaii8'*nidefin''aiiildidisbliefl WerhcA totnonrnwoft-Qnait» 
•kiiprertefäldy von detien <ibtr T. 9 und 13 ^eieh> sind; die ntoi- 
-sieiv sind ifi wi^ die Vesling^sefa^n selbst, unriclitig huzifTert. Audi 
^cbt €8 dooh mäknrfi Ausgabe« des SynUgUM, aia die bier a»- 
^efil'brten. " i' 

-i. ' Diis seltene Blatt: Wirsüng's Abbildung des paniireatischen 
Ganges^ 1642, kl. qu. foL, ist als Geschenk des Uro..Auclioiiator.B4ir^ 
«tev.W>Mlnibt^'<>^B fiigeitM'gedrvfdeii;: «beai) F^a.iuciHs 

4 Jmii^M^ 'Wh-9Üng^ [ Med, D. in diuersiB 4orporHkB 

hrmmUs dfrsimort*; <dairUnUr in der Mitte eine Figur des .Pdn» 
kreas, tinks ein kleines Stück Duodenum^ aufgeschnitten, so dass 
man Ductus tboledochus und D. pancreaticus übereinander ein^ 
munden sieht, von ersterem ist auch ausserhalb des Duodenum 
Boch ein Stück- zu sehen; reciits ein SUlck MiU .mit dicbetomisch 
und 'ainiretente.lIrtiifkvilBil Vmä ffiwiei^ jidiie^ieiit nuoi 
W>dew M%iiftbhiiitteiiett 9Bifcfea8.fi*||^Bac6t,»>efaeiispMVc*nilliiid«*> 
mM ■ %cr den Dnetli^ • pandpealStus mit m ! beid^u Seiteb ;efa)trfaleii> 
«kni^ iWürzelil; auf den anatomiscbenn/FbeUcte eingestochene 
Buok Stäben, wiolrhe sich auf eine in dem unteren Dritlheile der 
Kuj^fertafel stehende eingestochene Erklärung in lateinischer Sprache 
bezieben; gisraZ uiiten nechls: Paduae. 1642. Man sieht aus die- 
sem Blatte, dass der Naiue Wirsung ist, das aus. der Latinisirung 
eiltsiandene^lftWirsung*' ist falsch.'! Eibe Q)p]e> dieses Blattes in 
IIMi6idmib| «iiU^^M 

II *'i 'iSl 92j Dei* Afzi Arne Beaid«! nravigeboieik^stt Ciukibrai 1638i 
iii..: >Sw 9^* ' VoB Will. €ewper hat nianl ausserdem: Mifotomta 
nformata or a n&w administration of all the amscUi of the 
hninon body, Lond. 1694. 8. Nach seinem Tode erschien eine 
schönere Ausgabe: Mjfotomia reformata •or an anatomtcal trea- 
tise on ilie muulM fff the human body., toith an inlrpduction 

anat. L 768.J .i»-' : .ü- f. '.ihi 

H'.:fi.!8.'i98.r iü^itott Ofte etvla deutsche fLn^\i% i9ii. PL* ana' 
towU^'de'i pittM dal Signore Carlo C$B(e». Ika$> ist, DwiUche 
Äkwttintns' und gründliche Vorstellung Von der Anatomie det 
MahUr Zu mehrern Aufnahm der Edlen Mahlert und Zeiehen-r 
JCwul^^ i» du I$uU€h$r,g$treuUch übsnett^t Von Jok Ihmi^ 

10* 
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'iftfitissUrn.mi ^ reine K up ft r S tiche gebracht vm^ürmy- 

mMS Böllmann^ Jn Nürnberg, mit Jhrer beederseits Verlag 
mnd Unkosten. Anno 1706. foL, 16 Kupfer mit auf den 11 er- 
stedi I aufgestochener deutscher ErkUxung, 4 BUä gedniokt* \Vor- 
«tück«. (Weigel N. 18256, 57.) • i- I • • : . l-.'ü.i.f 

< (' S. 100. Von fflar^nei liegt nunknehr aacib >da8 andere« Bbtt 
^ w^.ttndiiet t|i|ker Taa Zeie. 5 te» dein Artikelt ao fU'^ftaaeBaf 
-i-iM<(Db:<da8ngaBia Wei!k.«olleiidel«harau8gekoiDnien, ist iaiaeM- 
Ml,' Irir keBDen davon *Zwei Blätter in Kupfer auf P&tentfoliO 
ifchme Jahrzelil«;'mit eingestochenen Buchstaben und Zifiem bezeicb- 
^net. Beide sehr seltene Blätter (ein osteologisches und ein myo- 
logisches) sind anatomisch ziemlich correct, sorgfältig, lebendig 
(Und geistreich gezeichnet, volle Schraffirung in kräftiger- Grabsti- 
^ -ohelmanier, mehreres Unear mit der INadel: . : .i • i 
Mt\>Ml. .*DaA 0ftt6ol»fiaelitt:Btott, 0,67t Mater .kofdi{KAd:0,523 
«Matern lal in « eiiie akar» «nd .MCm Hldte 
T^tiere Hälfte zeigt moniRBdiilaie^ Ai\^hitectur und Wolkenhimikiel^ 
als !Haüpt6guren: 2 grdsseffe .aiifireahtateheode und 11 Ueinere 
iSkelete in verschiedenen Stellüngen; von einem der Skelefte sieht 
man nur etwas von den Ober- und Unterglicdmaassen, von einem 
anderen hur Kopf und Hals; Muskeln und Körperumrisse sind 
Unear angedeutet, das Knochen werk voll schrafiirt. Die untere 
Bälde zeigt !ih grosserem Maa6s^tabe;.die einzelnen iKnacbMii ganz 
iiiidMdbr.Limga'tBtelLidiinlNigt, aar idaai nan^rdio^Diplaft «idl>dil 
OaUaiidarila^ftek KnadiaB naht; Haad«- und.FmkwMShaAffiBUaii 
las auf einige Mittelfiandknochen und Fingergliedefr, vcftii Schädel 
ist Einiges da V ebenso einzelne Wirbel und eine Rippe, die Kno- 
chen sind um einen piedestalähnhchen Stein herumgestelltw Die- 
ses Blatt hat keine Unterschnfty woU aber aufgesioabijene Zahlen " 
und Buchstaben. 

' {!. 2. *J)as myolpgische Blatt, 0,085 Meter hoch und 0,515 
MeljBr breit, zeigti links ;dni/8teheBde ilu8kelkOq)€r müieingexeidlr 
neten Knodien in ToDer SdurafBrung, von drei Seiten jaaabmii 
feM aid Kiiidtnkalatüinaar; Mea lv>n< lielarlVi^^arliMttMaen 
und Linien um^^eban; Unten in der Arcbitectur ein Wappenschild 
Mit Zirkel, MaassStab und einer Bandrolle mit einem Spffiiolie >^na 
Ezechiel, rechts und links geometrische Figuren zur Perspective 
gehörig. Rechts Ober dem unteren Felde: Chryso^emus Marti- 
nez Hispanus Inv. del. et sculpsit cum privil. Regit in einge- 
dlbehener Schrill; das Wort „Hispanus^' ist über der Zeile nach- 
träglich an aeinem Orte eingeschaltet . - .v .w. ^ 
-M\»>AA1lBi'iV0Bf<aiir/gesdhade.'Eiemplar dids myok^paciMnAlattea 
n^'Unlin, eine gedruckte Erklärung des BiMea 4lda^<fieIaiahrt*aia 
In^zer anatoAaiseber Unterricht für Künstler in ifranzttaiachag fi^rachp 
angeklebt unter dem Titel: NouvelUs figures^ de-p)r.operttoni 6t 
WmMimlUe^ du eoryav Annliiii; u^Omr^v^mm'^äiiikmmU utik^ 
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MidkiM W CAtmf^jeiui, nun» ßneoire 'oiu^ MUrif , SmUptmn;, 
flj tl w i M i r iv ^B r9än l9 t '€^^ gtakirakmM 4^Unitt%M$ 'p9n$nnn.i^ 
««MK^. wmtimmm ^^itmMitre easattmnmU im $itucture du Oorf^ 
4f.^B4mme, '4iii^e§ idlafrM NatUre et gravies par Chrys^ 

fleuteur. 

• ' ßeide Blätter wurden wieder zusammen herausgegeben Francoi 
furti et Lipsiae 1692. fol., und später erschien eine Beschreibung 
davon-, in französischer Sprache: NauvelU ^exp^ition de deuao 

tmt»'. 4u ]%iiret: Urtff «^Kires de Pr9porU9n et .d^AmUomki 

Alm 'ITSO. 12;, zu welcher Bescbreihung beide Blätter wiedee 
gelegt wurden. Vgl. Weigcl Kunstkatalog N. 20416. (Beide Ori* 
ginalbiliUer in der BUilklibek. ,(4Ür4ll){l^^ 
luie zu Dresden,) 

-! S. 102. William Cheseideii starb am 10. April 1752; von 
semer ,iAiiMtomy 0 f. the, human body hat man eiue Ueberaetsung 
«M* Ao9<:Berdiii.i Wclff mit 40 KuprertafeUk mioh Van (der IMH 
gcMDctai ironiRiepettltftiifte« und einer Vorrede voo Job. fiintdt* 
Blumenb/aeh. "^Cottingen, b. Dieterkh, 1790. 8., 20, 324 und 
15 Seiten,, . 40 BM. Kupfer. Unter den engtiteben Ausgaben ist 
noch als eine vorzügliche die siebente zu nennen. Lond, 1756t 184 
(Blumenbach introd. in historiam med: lüterariam p. 319.j 
- ' S. 105. Ueber Le Bl«i und seine Kupferfarbendriicke ver- 
gleiche. .n)an noch (Heinecken) Idee generale d'une collection cayn~ 
pkitB d^Mtwnpei. , Letpsic et Yietme 1771. 8. o. 210. 

S;. MmdmMB Portmi «lach ^ab Rmpcionablatt .1« 
F». Eeauf arlet ugcü einem Cp^mlldai Vom Fmk9* Hob* Drauaia 
dem. ttteKn. Vgl. auch ^{kmandet notice Mstorique gm; 
Bdme BouchardoUy snivie de quelques lettres -de ce statumre p%t- 
hliees ponr la premiere fois d'apre» les priginaux. Avec un por-r 
trait et mh autographe. Paris 1855. 8.« nur zu 50 Expl. abg^ 
sogen. VergU, Weigel Kuostkatal. N. 1«259, 20982. 

/ 121. Reiiiier Vinkeles war geb. zu Amsterdam 1.741; 
911: • den • NmiiincrQ dea Weig^rtebim .Runstkatalogea ist mBdi aii 
ftgott N. 18260—62. — M Zeile 16 lies Yieq ttÄxyr. . ; 1 

S. 125. Ueber Ercole LelU und über anatomisdie Klaatik 
vgl. Mich, Medici della vita e degli scritti degli anatomici e 
medici fioriti in Bologna dal cominciammto del secolo XVJU^ 
fino al presente. Bologna 1853. 4. (discorso I. p. 2\.) ' 

S. 127. Unnter. Die Originalplatten des Hunter'schen Wer- 
kes über den schwangeren Uterus gelangten in den Besitz der 
1843 gealifkelett,' 1657 wieder eingegangenen Sydeidiamiachen Ge^ 
aaUecbfift in L4Nidoii,'«»d. naeb diesen üeia dieselbe für ihre Mit- 
iJMciT eine.ili<At'4i| den Buchhandel gekommene, den vollständig 
ge«. laleiaisabIMi tii4ie«gttsdMo.Teit.eotbaUjDiide.>iiBgabe «»fei»? 
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tigen, den fild des Orighialet Aihrt, aber ilalt^tjdMiiMi 

«fi Vbftftei «Uf bMiderem Blatte trügt die Worte: Tke S^cktiham 

soeiety instihited MDCCCXLI II. und Sydenham's BOete atoDrdäke^ 
ftock. Der Text ist von den Tarda getrennt und beginnt uninrt-^ 
telbar hinler der Vorrede. Die Tafeln sind lithofrrapliirle Focsi- 
mile's der Originalpintton durch mechanische Ueberlragung dersel- 
ben^ aof Stein, so dass jeder Strich der Schraffirung Und der 
Coiiture in Grösse des Originales wiedergegeben ist; in Scbrifl 
litbograpbirt in die PtetteimmBmm^ i^bts oben, die ÜnterMbrHI 
ifttil tte^lStanten der KnuMleV, iiMf ganz unten -iMMfeir *MMftf 
fttf Day and Son, was auf manchen Tafeln fehlt, r— ' Oeber dAft 
mginal vgl. Weigel Kunstkatalog N. 19320. 
' ' S. 134. Von der 8dniiierring'schen Abbildung des weiblichen 
Skcletes ist im Journal der Erfindun<?rn , Tlieorieen und Wider* 
aprüche in Natur- und Arzneiwissenschalt 1797, N. 24, eine Kri- 
tik enthalten, und die Antikritik 1798, N. 28. — Das von Söm- 
lilerritig benutzte Skelet der Mainzerin ist lebensgross in Seiten^ 
uiid"i(1>Fdeien8icfat damaiem in *H. V. Kilian geburf8hali.'AdaB 
in 48 Utb<[)grapbii«Bn TalÜln. Büsseldorf, bei Ams (1835), f»fol.; 
}e' drei der* ku' düBBeni'Bkelet gehörigen Tafeh, I.— VL, komieb im 
eltoem Ganzen zusarnmengeftigt werden« * ' 

S. 141. Zeile 3 lies:* Bnigmans. 
< S. 144. MascBgai. Die Kunstanatomie desselben, nach sei- 
nem Tode von Antommarchi herausgegeben, führt den Titel: 
*Anatomia ver uso deyli studiosi di scnltura e pittura operapO'z 
ihiM di'Noh Mti$e»$Hf, - WMise, daUä tipograßa if 
immt tiikmighi 4 tpMar degh mdl, 18t6.'7M. mn«., 6 und 35 
Selten Voraiacke und Einleitung Und ^5 grosse Kupfertafeln, zehn 
davon ist noch ein 'besonderes Blatt gedruckte Erklärung beigege» 
bcn; den Schluss macht ein Blatt Jndice. delle materie. Die 
ersten beiden Tafeln geben die Vorder- und Hinteransicht des Ske- 
letes mit seinen Bündeni, die Namen der Knochen auf den Täfeln 
feölbst beigestochen , unten Antotiio Serantoni del.j Carlo Läsinio 
äfräse, Agöslino Costa sai., die übrigen 13 Tafein haben auf der 
Tafel aelbal.Veine Worte; all ' ^nteradirift intew'o Sertamtt 
dtl e scolpi; Tafer 3-^1^ Verdien, Hmier- und Seüenansicbt 
eines Muskelkorpers, Tafel '*6v-^15 If^gen' eihzehie Tbeile des 
pers in Muskeln, lii^ochen und BändeiH lebensgross. Die Mus- 
keln sind (hirchnu^ in roither Kreidemattier ^drtMkt» das Qebrig^ 
mit dem Pinsel colorirt. 

Der Prodromo elc. ed. Antommarchi. Firenee 1819» f<^l. 
hat vor dem Titel noch ein Blatt weiss, daher 15 Bl. Vorstücke. 

* S. 150. Dieser Jean Jds. Sie flbeMtite de» schdttiMeii 
Anatomen AtexOHd^ Memro (geb. 1697, gast 1767) mudm^ 
9f tk€ ftonas In'e FnmOiisdie unter dim TM: *lV«tlrd fwtw* 
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. I0f^ MAr:ff60r. |j»i»:yMHnA! BüniAeV itap 4M1 d«>ter«e den 

ihiaidtiioken : Textip zweite schwäciMte lüe .'Kupfer' enthält. 
DÜMeiiilflllcn dieils' faize iSkakite ,^ Iheils euizebe* iBnodimi , JeU> 
tere zum Theil in natürlicher, zum Theil in dieser nahe konimeü«- 
der Grosse dar, tnr.h dcH Skelet »hcI die eineeinen Knochen des 
Foetns. Die Ausführung ist sehr schön, besonders die der einzel«- 
üen Krochen; die ausgeltlhrten 31 Blätter sind von aller Bezeicbr 
AVBg: fiiei^ indem jedem deidelbiln ein besonderes liaearblitt aft 
ddr .Minftl BmitMiif lilge^btnit «ü, .tö daidiüe KaUiaHa^ 
•b8loimiiiheii*flMb|fif^2) itt /Wdfdiv^lit ^tiBignwlM ^l^s^ 
1iiäk«|rf«v'vi»n trefflicher Arbeit, düeses bat in den froheren Alit. 
Ttt^ gar keine Angabe des Zeichners und Stechers, die v^Xkxm. 
äUMQiie haben unter dem Plattenrande links eingestochen: J. E, 
M^ Fierre del., rechts aufgekiebt: S. Dupitii Sculp. ¥on den 
(tbrigen Tafeln sind nur t. 2, 3, 4, 1t, 27, 129, 30, 31 «it den 
KOnsllernamen i>ez;eicbnet; der Zeichner nennt sich J, Tharsit 
it. 4, 29K audi tltM ^thiB^ ii. 8, 11, 30) oder f^raA (r. 2, 27, 
X 1lf);'al^'i8ieGlm'#flrdn>^eiwi^ Jardinkr iu % 8» iU dXK M% 
M. AkbBvi (u 4),' Mik (\ )t7( . Vtr^vSaBtr lMdr.'fJk 
4f6, 395. ■ ' .'-i ' l 
'•: ' S. 157. Hcl Medi«*. Nach eigener Ansicht des Werkes ist 
der Artikel so zu stelbn: * AncUomia p«r u$o dei fittori e scnl- 
tofi di Giuseppe del Medico professore di thirurgia. Roma 
MBCCGKJ. pre3&0 Yincenno Poggioli, foLy 84 Seiten und 38 Ku«- 
pferlMdii; iwMIbn'NS; 4 md '5< dfeg.TtatA» ist nodi eiti'Ungt»* 
tlUli»>BI«lttr^ DcAlKatiiNi ä^^^^ uöeMriB dt'MiiM 
eingescMMn. Die Kupfertafeln häbea dliiiiDtlie& angestochene 
firiäärung und sind theils einfach schwars^ 6o:T. 1—3^ 34, 3&, 
theils mit 2 Farben bedruckt, so T. 14—33^ indem die Knochen 
schwarz^ die Muskeln rothbraun ei-sr.hrincn , theils mit 3 Farben, 
schwäre, braun and hellblau, so T. 36 — 38, zum Theil scheint 
der Pinsel nachgeholfen zu haben. Die DarsLdlung, iiii Ganzen 
gut . und aiiat^misdi richtige h^trifll wf 1, 2, 13 gans» Sllsletä, 

kcte, T. 34, 35 der BorgheseMie Fechter In S 'AasichtM, T; «<!^ 

dS innere Theile. ' < 

S. 153. SalTEgc. Von dessem Werke über den Boighese'*- 
schen Fechter sagt Ottfried Müller: „Das dem Archäologen We- 
sentlichste aus der Osteologic und Myologie bequem mitzutheilen, 
ist kein Werk geeigneter, als G. Salvage anatomift du gladia- 
teut combat tani**' (tiandbuch der Archäologie der Kunst, 2. Ausg. 
1835, 328, Note'4)* Vri. auch Leasing Laekoen f.28 und 
Äntiq«ariS(Bbe '0mre, ßr4 8QU^ (Aa«s!ihieiinia loschen in Leip*- 
ägv Bd. Vf. S. 203, Bd. V. S. 459); Wdigel Kanslkst N. 18)64; 
^ Niijol. Outkin richtiger als Outkyn. 

' - ^ idO. «itattfü, Vf/L Waigel Kunstkatalog 6& 
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. 169/' Berger luAe ISieil an demrWedte Von. S^obadow^ 

Lehre tod (diu »iftnaeheii und. Moikisbvcte. Bcriüi CSSOi-^ fikL 

> ' S;' 170. Zu den hier angegebeneff anatomischen Staüielleii 
dir Künstler ist noch die des Ercole Lelli (S. 125) zu fügen» —t- 
AbatoiDistfae Nachbildungea in Wachs für Anatomen, also Darstel- 
lungen gesuadeF < oder -kilanker . Tbfcile de» nleoscblioben Hörpera, 
litferfiT.dieiibllf'Lelli, MmeDlIieh flW Bologna, MA-nMuc iar 
da» iuMidlmMh» tTbeateri! daselbst ^zweli loyolog^ FigüreD in 
fiolz» Mit ihm arbeitete drellJabkailmi^. Giavanni MaiiBoliiii 
«nd Ifeferte noch vorzüglichere anatoitiiscbe Präparate in einer 
besonders zubereiteten Wachsmasse, nach Lelli's 1766 erfoJgtem 
Tode allein arbeitend und mit Unterstützung seiner Galtin Anna 
Morand! Manzolini, welche noch grösseren Ruhm in diesem 
Fache sich erwarh uad von allen Freqiden in Bologna (so ^udi 
:nm. Kaisen Jadepb» in.) be8ifcht..wand.> Die grosse Samniliiiig. ana* 
lomisclier.fWacbsitrSpanite iD>der Speeolaijui Florena wttrd^. i|n|ilr 
der.-Leiluiig und na<;h Präparaten und Zeichnungen Ton fiellk 
Fontana (geb. zu Palmaroli in Tyrol am 15. April 1730, gest 
au Florenz am 9. März 1805) hergestellt, derselbe bediente sich 
besonders des Künstlers demente Susini dazu und verheuerte 
die Zusammensetzung der dazu verwendeten Wachsmasse. Zu Ende 
ded vorigen Jahrhunderts wurden anatomische Wacbspräparate, an- 
4ari>LeHäiigt das Anatomeli GArhi HondiDi lu Bolügiia ilUitb äif 
SddByer'6iaBibaltji»ta Hftttfredi»! und 'AlaaaamdYa.-B^t 
hieri fangefertiist, auch imd 'eln^ Kttostlfir in demaelberi .Fvelln 
iGiuBe:ppe Astorri genannt. !ln Deutschland lieferten sebdne 
anätomische Wachspräparate von seltener Feinheit und Richtigkeit 
Heineraaan in Braunschweig und dessen Schüler Meves. 
I $, 171. Der vollständige Titel des Monnet'schen Werkes (Iber 
Kunetanatomie ist: Etudes d'anatomie d l'usage des peintres pat 
Chärl, Mannst, pßintre. du üoi, gtav. par Demart4.au,.,gra^ 
tmtr du Btfi; .'ll2.>Bllitt. Kupferstichn in-.fiothstiftiDpniiiWf; Y«ir|t 
1ltei^l Kuil8duital^inr. sl093S. 1 . j» : . :. . . ' ..i 
. S. 173. Der Historienmaler Frangois Xavier Fttbr-e -war gn** 
boraik 1766, starb zu Montpellier 1831. 

S. 178. Bei dem Blatte aus Laurent. Phryesen Spiegel der 
Arznei sind Z. 1 die Worte: „in Grüsse des OrÄgioales^' au s(nN^ 
eben, da es um ein Drittheil verkleinert ist. 

S. 182. Zu dem. Bilde: die anatomische Vorlesung 
des Tulp, deteeil NacbbiMiIng 8^90 sieb findet, soll Rembrpndt 
«in Gegeustack gemalt büben, verstellend den Inspector des Go^ 
legium medicum zu AmstMitni, Jobannes D.ey man, ndiep eiiiei^ 
auf dem Rücken liegenden, mit den Fassen nach dem Besdiauer 
gericbleten Leicbnama. Dieses Büd bjoig.aNt der «yVorleaupg des 
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bergestelU und am 7. t^'cbruär 1842 v^[;i^^rt» ^^obei es einem 
englischen Kunsthändler für 666 Gulden zujreschlagen wurde, der 
es nach London brachle. So erzählt *Ed. Kolloff in Raumer's 
bistorischem Taschenbuche 1854, S. 574. — In den Archiven der 
nestkirche zu Amsterdam ist neuei*dings der Todestag ^embrandt's 
^uf den 8. October 1669 eriojtteit w<Mrdeu, ebeodas» S. 469. . . . 

i.i. i :f u-.i •.. •■ ' . ■ .'• I .»•. '.1 } ' .< • 1 . '•-*// • ' t ■ .'. . >v 

V ;■ J'^ilWW»-:!«!»'»^^ i;:.;.:.'.' 

•i.ji!.. : >. / i - «.. r Iii <!• .«/ il-r 

I , \ , , SU, aligera e iner c Werke: ? , > 

Will. Goeree. näluürlyke en sehilderkonflige ontwerp der tnenschkunde* Amtf/el' 
" dam 1683. 8.; 1730. 6. (Mit Vesal'schen Abbirdangeo ; der terf. war KflDSt- 
** ter and sbbiieb für KüDstler; von ihm bat man noch: Jnleydiug toi de prtMjfk 

der alijemcpne srlnlderkimst. Amslpld. 1704. 8. und Jnleydtng tot de aliiemeene 
" leyken-konst. Amsleld. 1705. 8., Deutsch tod F. v. Zesen. Hamburg 1669. 8, 

'S. ffttlfff» »»f. (fitak. '/. SlO/'W^ig«! N. 9795^ niM. < ' 

*Seuoia perfelta Per imparare a Disegnare iullo il corpo llumano CavaW dä^ stu~ 
' ^dia, e dingni Üe Carte et. Nouamente data fUlt statnpe. 0. 0. o. 3i '•4s (|fit 
•"dem KnpfMeT '48 kttpfertftir./ Köpfe ^ttildlliiB^ M'-7 urvi ScU- 

del; ferner Hunden Füsse, Torsi, Acte, Taf. 18, 19 Tbierköpfe, Taf. 34 «oo 

Stras«(ß mit Häusern; rnm Theil Naciibildungen bekannter Gemälde; toq Kunst* 
X iero sind auf den Talda genannt : Lucus de ürbino, Aooibule Uaracci, Micbel« 
. ^ngelo Buonarruti, 4<V^*üio (Caraqci), Marilift (pwtarius , woi^l -mdstens die 
: Ifedster der 0riginale,.i8a<A ideaeA geztwliiMl> wmd« ; 2ei6luuill( • wid Stick 
:-t»ertb¥QU; Keio . Texuh /. • i:. •.! - •; . .jf .. • .•• 

I^ At B m k de i' üom€ili4 '.priitäpleä 9f h^aiUf^ nkahe to tht.hmnm:k$a4* Jsßdj^n, 

prinled hy James Dixurll , MDCCLXXVIII. gr. fol. (6 und 15 Seiten gedrucMer 

efiglisclier Te.xt, hierauf nach S. 1^ ein Tile^:, Prin^ei^es de beaul4, con$idtir4» 
., rilalweifient ä la tele humaine, Pa^ Alexandra Coxent. Londres, imprimi par 

Jacques Diiweli , M.DCCLXXVU., sodann rail neuer Seilenzabi die französische 
, üebersctzung auf 15 Seilen; zu Ende 17 FoIiokupferJafeln in Braun, Tlieile 

4^ Kopfes und ganze Köpfe ubnc Hruportionsliniea und Anatomie;- auf allen 
...ftebti Alexander Cozent inven.^ F. Barlolotxi teulp., zu ied^r Abbildung einet 

ganzen Kopfes gehört ein durc hsclieincndes Blatt, auf welchem das der Platte 

gelbst febleode Haar, /tesopfiers abge4fuckt ist, so. dass man den Kopf durch 
|, Auflegeq iai(, d^m Haar.'WMjil{|B«i kmn* al^^r aaeli ohne dasselbe, wenn man 

blos die Xbprertalu li«iracbi^i,?'Diirc)iaiii •cs^5n« Z«)d)uittD|, foo fibarakk/nw 

köpfen.) 

Tommaso jPiroli rßccoUa di Studj come Elenienli dcl Disegno Iralli daVAnlico da 
.tUifaeHo, e Michelangelo. Con aggiw^a di alfune Tavole Aif«^^f^f^, U Iv^to 
pubblicalo ed inciso in 40 Rami da ^c« l*aiMM» ,1801. i|i .J^am WcfM fMd/Oft, 
«. 0. foL (Weigel N. 19317.) ^ • ■«'" ' .'v 

*hh, Ckrittit» ipe» Mannlifh V^miek wer die Zer^giMertmfskünde ßr X9^ 
' lirige und Liebhaber der bildenden Küuslc. Mil acht Kupfern. München auf ho- 
sten des Verffuserf umi iif Co^nmission der Lindauersehea Buchhandlung^ 18i2. 
/mp. fol., o Bllf Pi^fick aad 8 Kupferlafeln in gtöcheBi t^onnäta. (Der Text 
enthält die Erl(l3^^J1g der Kupfer und einiges Allgem^ioe, technisch und hislu- 
risch; die Kupfer stellen das Skclel in Vorder-, Hinter- und 5>ei(cnansichl nchst 
den Muskeln dfs Rumpfes und einzelner Giiedmaassen dar ; Zciclinuug durch- 
aus sciio^- und.^turgqniäsf, dieSkelete in eipfachen scharfen Linien mit wenig 
$din)filniiig^ !4i) MttfJwlfi .1^ Itrei^aipfaier asfMfi^^^;^ ^ilfiiskalfafplfi liallren.dio 
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ivUnters(Mric!. M7filrM»i>r .«mJp., ohnet MBk 'iM dm «Merf«! «u wttfV^ 

, scbeM^i^ AU (•i'uadlage für das Sielet hai AlhiniLs, für .«lie M uajicln 4>C'i^9»' 
don'scbe Statuette gediciil: auf Cßsableclilsuutoräclued ist .niraead, RQdulchjl 

' c«iromfiifcn';' «ef V«rr. tst Wi^oe 8er' MflifchW OrfteM^fi nt^fnM\f^ljiwih 
fWei^el N 20633.) 

. tione^ Mtftpfl, lif^gr^a ddU. htHe ßrtit 1841, A ifmi^ M f i/ippp , I»«irii^f , , foji 
(iXacli dem gedruckten Tiid iBl,' weiss, fredruckler T<BJtt 64 Seilen^ bierau 
1 lilliogr. Titel: ein Stielet und ctn Miu^kelniann hallen eine Tafel, adf tvcicliw 
ein ninnkfeher und ein Iveiblicher Körper mit MaassÜDien verxaicbMt «it4$ 
daronlw lilbognpbirt : TratMo tfl aii«lotMa fMftoHM tfa (ÜMlmitAo SfHM» 
marillo Roma MDCCCXXXLX. , hierauf 64 lithogr. Tafeln, von denen T. 1 — 53 
Pargtelluogeo Kno<j>£D ^]l;^A|u|;ke)0|de§ Hefi»^^ü^:T, M-<-57 iooere Or- 



gane deeselbeii, tn$B^--w PnypbHibdefi des Meiisehefilörpeni, T. 61->64 Kno- 
chen und Muskeln des Pferdes darstellen. Von diesen Tafeln ist N. 53 ohne 

Namen der Künstler, alle tlhrigeri nennen C. Squanquerillo als Zeichner, als 

litbugrajibirt, und zwar zu Hum, bezeicboea sieb 6 von Bosi, 8 von Wiellerr 
[ Uvt^K ^Ji'*'^ Marleili, 23 von Batlülelli. Kooclipn und Muskeln sind bes- 
. ser dargeaidll^/a|s. die. ionerea Organe ^ 4er Utbocr. TiUl luit IwiOjB Nainen 4er 

Künstler.) * * * " ! - . 

*J. A. W heiler hand-boo^ of ffMlemy for aludenlt of Ute ßne aris. Wiih iUu- 

ttrations on wood. London^ SamiBd: üighl^ß, 1S46. 6. (11 Seiten HolzsQbnille 
- in 8., 16 Bli. gedruckte Erklärung; Skelete nach Alliinus, Muskeln des Kör- 
. perSi UQil einxelner Jbeile deMelben; Druck von Üeniley, Wilson und FI^ zu 
. London ) TgU 9. 174. EncliiBn frflher lytter jUev Tilfl: JISni4*UoJk for Mht» 

• denls of arl, ccntaining a äeseriflion of llie skelelon and tlie p^{fni«i mwelts 
of Ihe human ßyure, wilh üluslraliont on tcood. Lonrf. 1838. 8. Weiget N. 8456.) 

* Characl4res dt» ^gurt» d'AlManän le Gratid el de 2imn U Stoicitih 4clmrii par 

• d VAoadimk des beatix arts Institut de Franct) le 22. Afai 1852. Pam 1852. 

ir. 8. (AbbandluDg über zwei zu Paris befindliche Antiken, 35 Seilen nebst 
lilkogi>. ntel, WMdf 4n 6«, nndiwei eionedruckten kleinen Holztciinitten, 

• !»«lg«l Ni 199194 ' 

Charles Bell Ihc Analomy and Philosophy ofErpression as connected with the Fine 
Jkrtt^ Wilh Uluslrations. 4. Edilion. London 1852. ünf, 8. S. 172 die 
"TrObefen Ausgaben, Weigel N. 18693. 

^Höbert Knox a manual of ariislic anatomy , for the tue of soilptors, pjtinUrif 
and amiiti urs. London, Henry /{pnjAatf, UDCCCUl. 8. (28 uöd 1 75 Seiten mit 
viplen eingedruckten Holzschnitten ,. gezeichnet von Westinacott: Skdet^ Kno- 
chen, Miiskeln ubd Bender eipzeloer Tbeile, Proportionen, liMWHilMiMdel, 
DarstHlnngen nach Antiken : Venus, Niubc, Hercules, Ccnfaurcn und I.npithen, 
Mvinnunsbüste aus dem brittacben Musean), Ausführung yorzüglicb. Dmck von 

• 'Thonii«' IttrriM in loiMon"; 'W*lg«l N. i93lft) " • i. • . . u - 

• Grcal urtists und greal analomist$^ a biographical and pkHotopHitlü ftitdfß^ 

Lond. 1822. 8. (Enthält eine ausfflhr'iche Biographie von G. Tuvier und GeoP 
froy St. Hilaire und eine vergleichende Biographie vpu Da Vinci, Micbelangelo 
Bnonanroti und Rafael , nebst einer AbhanAuttf Aber Bulphmiff der AnMoniie 
zur bildenden Kunst; Weigel N. 180713.) 

*Benry Warren ariislic dnßlomy.of Ihe htman ßgure. Wüh 23 /UiMlrnlnHis. 
tkmm 'on Wood by tki ämthor, «nii Büftwei ftjf' Walter G. Mm'ton. km 
probat ariißcem. London, . Winsor and Nevlon , !8d2. 8. (64 Seifen; die 
eingedruckten Holzschnitte zeigen das Skelet, den ScbädeL Knochen und Mno- 
kelo einzelner Theile; Druck von Schulze io London, s. Weigel N. 18712.) 

*Axiszug aus Paul Zeiller*» geUurljshülflichem Hand-Allas. Abbildungen ^er den 
Bau des wäblichen Skelets für Schüler der "bildenden Hnnst. München^ im Ver- 
lage de» Verfassers, o. J. ar. 8. lithogr. Tafeln stehender weiblicher Kör- 
per iva Üer Vorder- näd' MdieHe^ dm die Skdete in iMtelier SlcUung mit 
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.4en CoatufM 'iei Küryen. uBiBQi^'.mi «» id«Q eroxoliMn Jktiiao roth\ bfcff- 
• ifert, AaUqous und Veo4M mit «iDgfzeichnetem SkeleU Erscbieo 19fi^|.;4ar 

den Kunat dfs Atterthumet und der Jetzlseit* MU 14 lilhogr^pkißclm H^lthn^ 
• ^en (auf 2 lUhograpüirten Octavseiteq). Cvlhm 18&3. .8. Weigd N. 19322*- 
Gtorge Coinbe fhmoly applied to BtänUng and Stulpturt, XofNfofi <189^,\ 8. 

Weigei N4 20631. , , ; , , , 

E. Harle SS Lfhrbuch der filastischen Anatomie. Enlhaltend die Gesetze ßr orga- 
'ßtvekt Bildm^ß ttnd künsUerische DarsUUuHg der menscbiicl^ Gtstait im AUge- 
'.^mtkun «Hil.te^dM einielatn SiluaU(/»n. ÜdU lUustrati^ntß MCft OrifMiti^ 
. MiHMk^ SMt^ 8«« Weictl|(..2iaii:. ... \ . 

• »: »U »1 ^ -li t I . • • ! ' ■ L ■ . .7 ' * ' ■ ' \ 

'1». siir 'meDsckliehen Pröpo'rtidn'i ' ' ' 

■< • .• » » \^ '. i *\ .l^ V..- ; .. - 

dhreh AlbrecMen | flürer von I^ürenberg erfmden tmd be- \ schriben, vi nuti allen 
denen, io su di- | ser kunst livb tragetn l M.BJlXViiii. -danioter DQfer's Moao- 
gramm. Zu Eodc, Bl. mb {S\gn. Zü]) T GMnM^ U 
■ ^mm'F^muekkeyticr \ au ff verUgung Albreckt Dürers nerUuien tcitib im jar von\ ^ 
Christi g^pmH. 1528. am letilen tag Oclobris., hiernaeb folgt Bl. 130 (Ziiij) Pri- ^ 
vilegium, DI. 131: Elegia BUibaldi Pireke^mkeri \ in ^bUum Alberli Dvrnri. (aus 
der gotbiscbeo Fractur des Buch«» fMmcIrt) ffeMi«tst*a4Ml «iBiCCO Epitapbit-n 
Bl. 131b mit den Worten: Ohijt aMlm non sine magno oauicotwa de»y~ \ derio. 
' «iv* Hut AprtU», Anliko. MMJLXviij, AeiMis.vero *uae. i«^. i .BiUbaldu*^Birkeipn' 
. lunii-f «lAwo^-mfc^irpjm*. ^ M,'-P. ;\'U. ! ISO-t 4!mi9itftmt -WtfribcrvVttrft dcw • Bl. 
. .132b wniss. f()I. (Erste und seltene Aasgabe, golh. gedruckt in auslauFenden 
'Zeilen,- l>3ä'fiii. mit bign. aod vieiea nocedruckten, lam grosseo Theiie blatt- 
groaa^n • ffolnchnUUBi Oinlos' und filatuuibl; Eberl -6442^ Weigei 

' N. 291, 99«lt).-.M«t-i-iiir.:» , . . 

*IUerinn sind begriffen tier | Bücher von menschlicher Proportion, ditrcft ^ 
Albrechten | Dfirer vm üainöäig: {so) erfunden vnd beichri-j { ben, («, nulM nUen 
c dmm,>M sb'if«er\| ftuaM' IM. tngtHL \ Jf^gtlf^,/ daraptar 4at'lfoB«gr«mia, 
und unter diesem: Zu Arnhern, hey hhan Janssen, Buehfxihter daselbst. Anno 
•il,CCCCiMLUJ. '.ObiH>..<ScUu8S9cbriA; BL 130 (Zii^) PrivUegiun, Bl.. 131a; 
-^0t^ «to* tot lMvinfacher ßcbrift geArucltl) 'sckKent 6L 181 ««•«». iiil«9«r- 
rtmo. JV. P. : Bl. 132 weiss, es fehlt also die Corrigicrung, d. h. das Druck- 
febierverzeiobniss der 1. Auagabe. fui. (Oer vorigen Seite für Seite oacbge- 
dmtkt) mit Sign.| ohne Cuetos imd Blatlzabl; die llolmbsiUe sind dieselben 
und acbeiaea wa den -eiwliaa ■ abfanKtlan- upd «ini Tbeil ausgespruogeoail 
Slöebeo der Originalausgabe tibpezogcn zu sein, nur Sign. Qiiij b sind die ober- 
sten beiden Köpfe eine andere ^eicbaoiig. lu inaocben txeinflareo .fehlen «uf ' 
•ttei Titil «e ««*i«b: '9^^\Mmhem^^*'iM;cecCCM,H m 4nt m% 4iMflJU»- 
•;0dM mit der Origibalaiisgabe vi rwcchscln kunn, die kitC 4gilill-^Hpg8lN|P« 
'•'Tcfacfaicddnhfeit -der Drucke wird »ie unterocbetden leJbred^-'! ■ ! ■• I 'i 
-*rft«-»»X^4IMr &urerV elariiiiimi ptcdo- | tu d 69HMbw de SvmnHna \ partUm 
in rcctis formis | humanorum corporum, f UM in'latühtm | tonuersü, durunier 
4 lateinische Disticba und das Oürer'sche Monogramm. Zu Ende : I^orimber- * 
gae exeudelfatur opus atstttt Anni A Christ« \ semature guniio' M.ÜJi^afaiij. In 
I viduae IHtrarianoe.i I 9L .weiss, fol. \ {V Tkeii, «albält Bucb 1 9^^) 
— Clariss. Pictoris et Geumdrae | Alberli Dureri, de varietate ß- \ gurarum et 
ßexuris pafUmn ac | gtHib, imaginumf ifbri du«, .flu»> | pttorit. 4s sffmmskia 
quon- \ 4amf'0iüi$^ niisiie' frimm\4'>9it\4ilkimit oMteMmut« l' «Mm 

U.D.XXAntj. Ende: ^'tmtfttt opuiiHsa» tt sakuifero p&rbu. 15ä4. >9i Cat, Qsoswt.\ 
Impensis viduae Durerianae, per Hiironymum | FormSchnefder Norinbergae. 1 Bl. 
Ketat. (2. Tbeii, culhäH Biicti^ 3 u. 4, zuleUU Elegia BiUbaldi etc. und 
ndtm latcinlaehji nod ein friadiiMlMa Gedidi^ nod JT. Mi» — inleyerrjiNo. 
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> ' ' deö ist die vollständig« üebersfelznng des deutschet! Otigirialcs enthafteo, Ter- 
gast fon loaciiim Canrerarhiar 4etti alteren, geb. 1500£gefl. 1674; die floU- 
• • »dittillli* vm drä brl|[iMil«t1S«l«a ■ abgezogop. Golh; Dniek mit Sign., obba 
• Custos «iid fitattzahf. ßhert N. 644S, Weigcl N.- 292, 1861, 17780.) 

- — <^c «vrrtmftrio ftc. Itbri quntftor. Parit. , afhid Chrisiiannm Weeh^ 1537. 
(Fei. Die Ueberseizung des Cainerariaf , eia früherer Abdruck dieser Uebo^^ 
aeuuog, Parit. 1636. FoL, tofeflbrt bei Ebert N. 6443 not, «rtrd'fOB RdMer 

- beiweifelt.) ' « ■ ' 

*- — *Les • qvatre Ihres I f Albert Dvüar;1 fdütlre H Gtometrien Trtt \t»eeU^, 
üt'Ht'Pro^oriion I des parties et povrtr^ett \ dS;t"(MPfJil IkiMielM' j'fVttrfWei« par 
Loys Meigret \ Lionnois, de lantfue Latine Frdncrtise. APitrh,] Chet Chor' 
les Perier \ 1557. Fol. (2 und 124 Dil. mit gleich grossen NachstHmitten der 
Orifinalfigüren ; die (Jeb^rsetzuo^ uucli Camerarius, Ebert H. 6444.) 

*Let \ quatre litrres | d' Alberl Dürer \ Mtdre et ' Geometrien tre$ e«eeffail,| 

.. He la frof^fUWk 4et parties et | pourlraiet$ iti torps \ kumoin^. [ Trodui^ls ^ 
.■ Loys Meigret lion- \ nois de langue Latine en Fran^oise. Arnhem, | Chez Jean 
. 4em»t, mß. Foi, U und 124 BIK, neuer Titel: Arnkem FqL, Ebert 
Ii, 6444 «OL, .W«i«4 364, 4a87>); ^ . i ;:. . , .'.x 
I Alberto Durero \ piUote e geOmelra \ ehmriimno. \ Deila «MMRMfM des 

■ 'iiorpi kumani, | Libri Qn/rltroi \ fiüotamenle tradolti äüUa lingua Lalinu nella 
itaUcma, | da Jtf. Gio. taolo Gallucci Salodiano. | Et.\aemicwli del quinUt 

» 'Mrei >kiM >fMle jf- lratl*; eoii fw«M-«»ift poisaiut'\4 PiUtH, i Seoll»ri moMrnre 

■ ia diversilii della natura de gli huomini, | e donne, e con quuli le patsioni, ehe 

- eenlono per 1% 4iuer$i \. acetdenti, ehe U.occonono. äora .äi nmvo etan^tatü 
■^■^Operä*a i ptitoH, e •eelferi mHi iöh' \ i|K(e,\4iiV «eMesaria, et •d-^fpf «Kr», 

che di Iii meleria detidera I acquislarsi perfetto (jiudizio. \ In Venelia, MDXCI, \ 

■ ■■Ptesu} Domenieo NicoHni. Zuletzt Druckerzeicbeo auf der Stirnseite des Btat- 
< tee mit- der Sctilussscbrift: In Venetia, MDXCL | kpfresto Domenieo Nieolim. Fol. 

(Dieae Uebersetzung ist ebenfalls nach der des Camerarius, die Holzschnitte 
sind neue Naehsclinitte der Originahlöcke ; das beigegebene fünfte Buch ist 
- von Gallucci selbst und bat keiae Abbildungen ; Ebert N. 6445, WeigellH. 1863.) 

^>«M .|M' AI»«rto IM' VeiiHfa/frtkeate IhtneUi, 1694 Fol. CNMii der vorigen 

••»•AMgübe, FI.tTt N. 6445, Weigel N. 293.) 

Beuhryvinghe tan Albrechl Durer^ Van de Menteheltfcke Proportion. Begre^ 
pen in oAnr '-miderkcheyden 0eeeiet», < wer IMI- ende profyielyek wor Me tMf» 
hebher* dHeir Mimeie. In 't Latyn ende Hoogduyluh, tot Nturefibergh ghedmdf 
tot koste van syne naegelaten Weduwe, In 'i Jaer ons Heeren 1527; finde nu 
in onte Nederlanltche Sprahe overyhesetf tot dienete der ghener die de konste 
bemimm, ende de- Lalyntehe ofte de flo ef d ofl i d lo-epmie «sei en Mratae«.' TU 
Amhem 1622. Fol. (Hnlländische Uebersetzung nach der Närnberger deut<;chea 
oder lateinisehea Ausgabe mit Macbacboitteo, Weigel N. 11946. — Auch eine 
oAgNielie IMeraoltung von 1666 wfed «im aaob •'iec italiM)iache»'|iMM«fal» 
portugiesische wird aufgeführt bei '^Jos. Heller Leben Dürer's, 2. Bd. 3. Ab- 
tbeil., Leipzig 1831. 8., wo 99&— 1013 eine sehr aa^^führlichc Literatur des 
Dörer'schen i^roporliooswerkes gegeben und S. 998 — 1006 das Dresdener Ori- 
ghulraanuacript desselben besclirieben wird.) 

Opera Alberii Dureri, das ist, alle Dächer des — Albrechten Durers von 

Nürenberg, so eiel deren von jkm selbst tn An. 1536 and 1528 kurtj eor vnd 
^MeÜ n&tH'eHaem tnit in TMiek ge6e». olt. ^ 4ift*Mio celNt eigenen gtmntk- 
ten vnd gcschnitlpven zugehörigen Figuren, von newem auffgelegl vnd gelruekL 
lu Amhem^ Bey Johan Jansen, Buchführer daselbst. Anno M.DCJJJJ. Fol. (Die 

■- fiftcher foa der Messung mit Zirkiel und Rieltlaeheit, von der menschlichen 
Proportion und von de# Bcf^tigang, Deutsch, milflolH^|MittMi,<aiiMldaAtf ent- 
halten; vgl. auch Haller bibl. anatom. I. 171.) 

^Hmfonii G anriet tieapoli j tani de scuiptura, | Vbi of^Uar j De SjfmHriis, | De 
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• \ Li»MmnUi*, | De ^tiognomonia. \ D4 etc. | De Claris SculfU^ribuf. [ Ae plnis- 

. . U.IHI» U.' «. '<48 filL «iir#r .f«*r«ckt mit Sifn,, olui*, (CmUm nod BIttt- 
ithl; ,BI. 41 (sign. f. ii) wews, Bl. 48 a: Errores ; erschien Florenz bei Philipp 
., GiuoJa 29. üeceml). 1503« ist <f Iub ; . s. Ebcft. 81^1. ,.>yi94erlM)lt ^l>rtm- 
berg., apud Jo. Petretum (1542) «. Wjeigdl N. 21012.) EbMItb «B fOrdie 
ProporlioDflIebre in Aosebeoi sHelMiidiiifWttfci itdocb ohne ZeichttOiigeo. 
{Er hart Schön) * VnnderweitsMtig der frop«rliion vnnd slellung der poeten, | lie- 
' > genl .9nd »tehent ubaesUiien . piß, m^n das , por . äugen , steht ,| m, dm puclilein durch 
JBHutrt teAwi vom nvnm^erg | /Ar lÜ« Jm^aiii gt$tlUiM mmiJiiM§eim> f« hiniI«', 
it kerriehtung die zu der Kinist Mek thragenn vnd ] in denn Iruck gf'pracht. 1538., 
•, darunter verscUiungen £. S. Scblu^8£^cbri(l ; Gedruckt tu Hüreuuberg .dur^h\ 
I Cluiito/f ZeHl beym iRoeenbad, . kl. 4. (Iit ipit dei»iTftel 2I. BIt fUurfcmid.eDt- 
bäll viele eiog«dr««kle flQlwhnitU.:- Proportiuoen -des meoscbUchen Körf>ers, 
Figuren und malbeoiatiscbe Schemata <iazu ; das Buch erschien später noch 

Aüeinricli L^utenjfack Desi Circkelsz vudBiehUckeyU, auth der Perfpeeliua, vnd 
\ Proportion '4er Menuke» 9ud Rasse, kurlie, doch gründtliche vndemeisHng, des* 
x>\x',reekleu gebrauehS' Aftf , «M sekünen Figuren, aller anfahenden Jugendt, vöiid ati- 
40m. Hebkabem <Ne««r.\£wiil , aU Goldschmiden, Malern, Bildkauwern, ;$I«m- 
I meisen, Schreinern, ete. eigentlich fürgebUdet, vormals im Truek nie gesehen, son- • r. 
t . dex. iHiunder. erstiiialf 9on neuseem o» l^^^ ^§igebm, pMrf4^ eiCf Gedf^cMt xu 
lf^MÄ^,MiJtfqy» 6ey. E%n»iffEmmd, i» ««n(«fMi9 StiBpiii« Mwmlknm*' ^ 
.M JbAr, M*DCJ(VIU. Schtussscbrift : Gedruckt zu Fnmckfurt am Hayn, Jm Jahr 1618. 
II., F«i*: .(4i>ilodi.H BU. JOWt iii«l«o eingedruckten. UoUs«l^>lt«A; der dritte Tbeil 
.j,'|dM.B|ieli«ii wdcJbqr npii 40r, Pn>|K>|A|oD Jividelt, beginnt Bl, 32 b, und eotAiSlI 
.i,',fid4 Holzachnitl«, die jeitocb, kleiner sind, als die Dörer'scben; BL 51a, be- 
ginnt die Proportion der Rosse mit drei Hulzschnittlafein. — Vorher: Frank- 
t,.ftirt a. M., b. G. Rabe, S. Feierabend und Ü. Laulensack, 1564. Fol.; Weigoi 
^'. .!^ 8545, 19427. D«r ,^erf. Denot lidb ai^f dem Titel! jäqldwbopidt upd Maler 

, .JI0M Cousin litre de pourtraittre. Contenant pat^une facile inslruction, plusieurs 
■. •. ficM et ßgurei de toulu .les parltAef separ^es ,du ß»rps hmtuu»:. ensmble les 
' K4i^tm..mtum fem ^Imm»» fw» f t mm t r 'tt tttt-^fHU w4mk:Jfm»^»ffß^t 

■ de profil ei de dos, «vee les proportüms^ mesures et dmensions , Riedles etc. 
iWis> dm Jw Utiv«, 160». gH.,.fpl. .^,,Bil. inU IiqU«ftbn^tt<^ ^A^it f|em 
i6ii|lnNkM9i«i..Ga9ieii-40 BIV; «i«.e«l|epjro* (;d«i<ii,:|iitf,4i9 Stöcke gezeulH 

net, von Ledere geschnitten sein.) — Spqter .nnte^ deiQ Tilel: La praye 5ct>nce 
de^ UP(^urtroict»re. . RMresenlanl par une fadh fiVh, , iffoiß, ehe* GwU^e U 
' Bd, qu. U Weigel N. 19497, 98.) " ' ^ ., , ; , ^ 

l ü l ^iyi. Jg<f ff tti»' iwfcwi i f a wmlf 4rffg, 0i mmUm e«fii^ 49«««Nr«tf«^ 4^ 

disegno delli corpi umani e naturaii rr al giopimeM9 ^deUi' stMdifisi di.questa 
S'.\nobü 0rte. 0. 0. u. i. .4. LaleipiscbA fticiUimu methodus delineaisdi ontr 

nes humans corporis partes. Ex tffpogr^ko^ Remendinwm Kenf^,. . FoL . (24 
t, .scliöo« Koffn« jiir }^v^^^mm^.MM ^iler' ifiiieiwnri»en.,AüM4> ^filj^\ii « 

, Antiquario.) i, , 

.Cnspino dei Passo h suouäa parte äeUa L»ee d^^' qris«' dAVf. s' VUSj^. <a,fro- 

--• parte del designare , continente diverse poslure de feraine nude , tanlo graste che 
III- iMdM«re> M<:.*,4iiMl.i lti64.,, foi«: (DeK erat« Tbeil diesMs fünf TÜß>i«a be- 
.11 eaabMidfi» WIeilMe enclHfo dlinsl» 1i6a; flei7/2. Theil entUUt ;)^,-(||adflHki9cbe 
-Mlguren und IL Tafcio zur Perepeotiv^; der 3. TbeiJL P^iÜMkr^sw 
. menscblichen Proportion und 13~ nackte. «iv^ibUcbe Figuren.) '] 
•ifiirord ivdra«) üs,. prop^rtsrnU idu .^rp$^ih*'Vßm ■!n4^.4^ tpr h* 9^ b^^* 
figure* dt tAaUfmU, Jhne 30 plasuf^. ^ Ji¥i^»,^m>' f«^ -- 
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mncciXXXV. Fol. (30 RapfiM&felA in Fol. mit PropoitibnMaMlm^ «e leU- 
ten Tier Tafeln adurafirt} bierau. 4 ftllv fe4r«ckter Teit) *Bu meiucUichei^ 
' £ilftn''IV0JMfiMiiMV 'MM* Tok^^ AtUkken gt- 

nontmtn, wHd idU 'FUitt abgirmessen durch ^r. An dr Utk Frtfmkla' ietc, AnitM9 
den Runs Hieb enden xim Ret^tm, ins Deutseke übersetzet. Jn Verlegung Joh. Joe. 
oun Sandrari sei. kinl^'rlassenen Erbe», ffürnberg , gedruckt bey Chrislia» Sig- 
mvnd Froherg. 0. J; Fol. iDieae -^eufaiilili Oeb«MtittB|f > tersobib» n^ahracUein- 
lieh 1689, 26 Foliokuprertafein und 4 gedruckte ßfi., die Kupfer von Sandrart 
; aelbat gesiocbeo; früber vielieicbt 0. 0. u. J. Fol.} a. Weigel N. 19326» 
IWST.)' • '•" '*•"»''•'• »' • A '» ^ < ; . • ^ »»»••»•' \. A» li%.»\v\ 

Les Premiers Elbens de la Peiniwe pratiifHe^ Enrteliis de f^gtares de Prcpvrtion 
mesnries sur l'Antt^ue, desinies et grar^es por hari Bhpl. Corneille^ peintre 
de fAeademit Boyale. Poris, dies Nicolas Langlois , 8. (Weigel 

''>1«i''66l9t' tdl'Ydton^ «b^ ki «cMi«««!!«!« KirM'^lllHMkilt irtf.)<: ( 

Qtorg 'Lichten sieg er die aus d& Ariihmetic und Geomefrie gi^hott&i Ci'^iiie} der 
menschlichen Proportion, fiüritberg 1746. föl. (Der* Verf. war l^iiplnritttlier 
und KuQstbäodler zu Nürnberg, vcrgl. Haller bibl. anat. II. 407.) ' ^ * ' " 
^ * VorstMttn^ der Gebeine ttnd MusMn - dek mintchlichen Körpers. ^ Wobri dü- 
svlben in ihrer naldrliehen Farbe dargestetlet , und in Tentseh, Lateinisek Und 
' FronsOstscher Sprache labeltenförmig besehrieben »ind. Piebst tiner BiiUeikMg 
~ «M "dtm; #M '*«6efllMiffi Mil dm' etMk a t Hii ä ^mkMit Hn ■wwNhbi »ftt.»'-' §em 
aneh eine eigene Besehreibunrj der Proportion einer acht Kopf gros^ Fi^mr und 
\der UebereinHinmung seiner theile, beigtfü§H toorden. K^tnsUem , Wundärzten 
' und Uebknber^ tu Biekst; kergusgegebitn iwk Mf^af Mf» mi ''^ Gidniekt bey Joh, 
:^'jbii. Ftei$ehmtmn, Anno 17742 « /M. (16 gedi^efin;>'nid «6'w*>^a UcMeD- 
'iiIegCT gesfoehene' KoffcrtaWin'; nur »die erste «ngezahlje gehört 'i^rLebre von 
' der Pronoriion, die ander» sind myologiacb 'ußd zum Tbeil eoiorirt; 'auf Ta- 
- Htel K' M Hl 9\iikU''me, fried, BtiieiUfer^^ai'fkL dül. et M»y «MNjf UcMm- 
il^^er ettiidit. fiorimbirgae.'l ' '* • ' ; ' ' ^ 

*TeeieHb6efi der Pröppr/ien ran '/ menschelijke Eigliaam Gcihvenleii'd tn Getieiend 
' dow Jacob de Wil., so auf dem allegonscbeo KupferUtel, bieraof der ge- 
drodite Tlt«l : Lu frepefthm du twft ktmeim. Dt pro^itfk van Hc^MMdk» 
" hjk Hgchaam geinventeerd eh geleekend door J acob de Wit. Te AmsteldaiiHf 
■•■ by W. Veimendel en J, W. SmiU MOCCJSa gr. 4. (16 SeHeo bttUäarfitQber 
•^^ M IHnMjRiiielwf Teit nebta eia m dler'.giMnickt ; amlihr M lu pfci l iMt tSBI.; 
die Rupfer' geatocben von Jan Punt: Proportioasfiguren des Naiines, Weibe» und 
Kindes, «Wd noch des Kopfes itwbesonde^«, ferner des Fairnese'scben Hercules 
" nnd des Apoll von fielTed«r^.> Vorber o. 0. u. I., Amsterdam 1747, gn qiLfol. 
'\ IS'Ptaiten: ^S.^1VbiMl'I«.-II>010i--:^ - « -".^ r.-.uUi. . • i n . . 

Jan Sicll'a nuhtre pf^MShi du eoip'f l^iiäidäL ' ^Pi^l äibi mhi^l fto.; 

17 Tafeln in Conlour. ' ' ' 

Franföis Anne Datid proporlion des plus belles figures de l'antiquili, ai^eompepid 

% A. Katliauer ^eiehentmeh, Iii BU. Pt9petiiMe»'kMiit9ldHlkr figm^ Mn ihm 
^ telbit^ radirt. Wim idM? gr. fol. •• '. ..»o u^,|^k <^?.. . 

^Drß,'^äy the g e m nMd 'bMutp of t>e ^hi mm öftere deßned, Ußw^it prelkoed 
a System of aeslhelic profortion applicable to »dliteclure and the other forma- 
Htft erts. Edinburgh and Lond&n} by Will, »laikmood, 1861. n>yi A 06 aad 
' 66 leiten ne^st 16 Ktipferlafeln in Fol., Ibeils gcometriacbe Cä>nalftclioa«n, 
'**^'tlMNB' Dirratellatigen des mlnnlicben . ond iveiblicbdn Skeletea aod Muakelköiw 
"^•'pÄlj^ rtiÄ den Proportioösllnien nach Hay's System*; sSnimtHcli gezeichnet vom 
'"'VMf;; 8cb6tt gfealoebeD 'wn-W. Forreat } S. 68 ein einsedruckl«r HuUaobfiitt, 
'»^fMmä Mmwkitih^ Hdbtm* IvbMdim: inriMi4to»llottell^.«iib>ta Hbj'. 
sehen Proportionallrilen.' Weigel N. 18687.)' — Fraotösisch: Im beaut(f gfiy- 
metrique de la forme AtNiuriae. Avee 16 fhasckee §rmdt$- m leMe dttuc *l me 
' fi^ure ddtts le texte. Allli^ 166t. 4'. ' H -V'^^'^ 'i *'''«*»^!»\ 



Digitized by Googl 



159 



nance, as repretenled in aneient Greek art, «rt dUtmi t Ut h i i frtm IA«M •/ wM- 

nary nalure. Edinburgh — roy. 4. 
fCirl GuiU» Cuft dh Bwf^rihiuMm 4» mMdkJwAM Malt.' Zum mim 

Male morphologiach itni physiologisch begründet. Mit 10 lilhogr. Tafeln. Leip' 
zig, bei F. A. Brockhaus, 1854. gr, fol. (4 und 23 Seiten, und zehn Folio- 
tafeln, gezekhnet von Uefw und tnnz, litbograpbirt von Hrafttfing), Menschea« 
•kele^ £Dtwickelung des Kaninebeneies, Normalflgur des Menseben; tod Anti- 
ken: Silen mit dem jungen Bacchus, Venus von Arle^; vcrg!. auch dessen 
Symbolik der menschlichen Gestalt. Mit 150 eingedruckien Fujuren. Leipzig 1853. 
8., 2. AoO. Leipt. 1857. 8., s. Zeising S. 93 Weigel N. 19321, 19918.» 

*A. Zeising neue Lehre von den Proportionen des menschlichen Körpers, aus einem 
bisher unerkannt gebliebeneUf die ganse üatur und Kunst durchdringenden mor- 
phologiteken Gnmdqjttdu eniMtieMt md mit einer 9^l$t§ndigen ki^eritdm 
Uebersicht der bisherigen Systeme begleitet. Mit 177 in den Text gedruckten 
Hohsehnitten. Leipzig, Rudolph Weigel, 1854. 8. 22 und 457 Seiten. (Dem 
System liegt der von den Matbematikern sogenannte güldene Schnitt zn Grande 
ttod wird vorzugsweise auf den Meotclieakörper, aber auch auf andere Bildun- 
gen der Natur und Kunst angewendet; fgl. il. Zeising MkeUtch* Fvrselum-' 
gen. Frankfurt a. if. 1855. 8.) 

Jet. teneeii, eenMw, jftt hMortione of kmum ßgnn, Witk Hg Ulmtta^ 
onUinee, Lnien 1858. 8. Weisel N. 21015. 
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